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Vorwort.

Die vorliegende Ausgabe will dem Leser die

Möglichkeit gewähren, sich ein getreues Bild vom Ori

ginale zu machen, soweit dies ein Nicht- Faksimiledruck

erreichen kann. Daher wird die Lübeker Ausgabe von

1498 buchstäblich wieder abgedruckt, nur sind die

Druckfehler verbessert, die Abkürzungen aufgelöst und

die ganz unregelmässige Interpunktion nach heutigen

Grundsätzen geregelt. Hierüber giebt im einzelnen die

Einleitung Auskunft ; ebendort findet man auch die sonst

nötig erscheinenden Abweichungen vom alten Druck

verzeichnet. Die strenge Befolgung der für den Neu

druck geltenden Grundsätze erforderte auch Angabe der

Stellung und kurze Beschreibung der Holzschnitte.

Ausser der Einleitung , welche nach dem Plane

dieser Sammlung in möglichst gedrängter Kürze die

Ergebnisse der bisherigen Forschungen über die Stellung

des Denkmals in der Literatur zusammenzustellen ver

sucht, wurden auf Wunsch des Herrn Herausgebers der

Textbibliothek noch Anmerkungen und ein Glossar hin

zugefügt. Was erstere betrifft, so konnte hier ebenso

wenig wie in der Einleitung Erschöpfendes zu bieten in

meiner Absicht liegen ; erscheinen sie geeignet, an

schwierigen Stellen des Textes das Verständnis

fördern und dem zu eingehenderer Forschung Geneigten

zu
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die Wege zu weisen, so ist ihr Zweck erreicht.. Ähn

liches gilt vom Glossar ; es möchte nur dem ersten Be

dürfnis zu Hilfe kommen und verweist im übrigen auf

die Quellen, aus denen es selbst geschöpft ist, vor allem

das Mittelniederdeutsche Wörterbuch von Schiller und

Lübben. Die Arbeiten meiner Vorgänger, besonders die

Ausgabe des verstorbenen Lübben, welche mir eine reiche

Quelle der Belehrung und Anregung gewesen ist, sind

benutzt, geprüft und verwertet worden ; ob ich dabei in

Auswahl und Ausdruck das Richtige getroffen habe und

selbständige Zuthaten eine Stelle finden durften , stelle

ich dem Urteil der Fachgenossen anheim.

Für die Bibliographie, welche mit der in der Ein

leitung angegebenen Beschränkung zum ersten Male den

Versuch unternimmt, die Ausgaben, Übersetzungen, Be

arbeitungen u. 8. W. vollständig und genau im Zusammen

hange zu verzeichnen, möchte ich ganz besondere Nach

sicht erbeten haben . Nur zeitweilig war es mir vergönnt,

an grösseren Bibliotheken, und dann auch nicht immer

mit dem für eine bestimmte Abteilung nötigen Material

zu gleicher Zeit zu arbeiten ; die dadurch entstehenden

Unebenheiten bin ich durch wiederholte Durcharbeitung

auszugleichen bestrebt gewesen. Besondere Schwierig

keit machten die englischen und französischen Über

setzungen. In den grossen bibliographischen Sammel

werken ist eine strenge Scheidung von dem , was auf

den Reinke und was auf den Reinaert zurückgeht, gar

nicht versucht worden , und doch ist sie erforderlich,

zu einem klaren und richtigen Bilde über die lite

rarische Nachkommenschaft des niederdeutschen Werkes

zu gelangen . – Dass hier anhangsweise noch einmal

die Culemannschen Reinaert - Bruchstücke abgedruckt

werden, bedarf keiner weiteren Rechtfertigung.

um
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Mit herzlichem Danke gedenke ich beim Abschluss

dieser Ausgabe der reichen Unterstützung, welche mir

von so vielen Seiten zu teil geworden ist. Bereitwilligst

haben die unten bei den einzelnen Drucken genannten

Bibliotheksverwaltungen auf meine Anfragen geantwortet,

zum teil in sehr ausführlichen Zuschriften. Durch Dar

leihung ihrer Exemplare haben mich unterstützt : die

Königlichen Bibliotheken zu Berlin , Dresden, Kopenhagen,

München , Stockholm , die Herzogliche Bibliothek zu

Dessau , die Gräfliche Bibliothek zu Wernigerode, die

Universitäts-Bibliotheken zu Berlin , Breslau, Göttingen,

Greifswald, Leipzig, Rostock, Strassburg, die Ständische

Landesbibliothek zu Kassel , das Germanische Museum

zu Nürnberg und die Stadt - Bibliotheken zu Bremen,

Hamburg , Ulm. Die Übersendung der Drucke vermittelten

und die Benutzung ihrer Räumlichkeiten gestatteten mir :

das Königliche Archiv zu Schleswig , die Herzogliche

Bibliothek zu Wolfenbüttel, die Universitäts -Bibliothek

zu Leipzig, die Ständische Landesbibliothek zu Kassel

und die Stadt-Bibliothek zu Hamburg. Ihnen allen

statte ich nochmals auch an dieser Stelle für die

mannigfache Mühewaltung bei Zu- und Rücksendung der

gewünschten Drucke meinen verbindlichsten Dank ab ;

desgleichen den Herren DDr. Breul, Förstemann, Hof

meister, Jacobs , Köhler, Laubmann, Markgraf, Roethe,

Seelmann und Walther für ihre mit gewohnter Ge

fälligkeit mir übermittelten Notizen, sowie den Herren

Bibliothekaren Dr. G. Milchsack in Wolfenbüttel, welcher

an den im Bremer Exemplar defekten Stellen nach dem

dortigen die Korrekturen zu lesen die Güte hatte, und

Dr. C. Annerstedt in Upsala , durch dessen sorgfältige

Angaben ich genauer mit den schwedischen und dänischen

Übersetzungen bekannt wurde. Für die ausserordentliche
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Liberalität aber und die stets bereite, entgegenkommende

Gefälligkeit des Herrn Stadtbibliothekars Dr. H. Bulthaupt

in Bremen finde ich keine Worte, die meine Erkenntlich

keit vollkommen auszudrücken vermögen : er hat mir

nicht nur die Benutzung des Bremer Exemplars behufs

Vornahme einer Abschrift in der bequemsten Weise ge

stattet, sondern mir dasselbe auch jetzt wieder über

lassen, sodass ich es bei der Korrektur bis zum 6. Bogen

stets zur Hand hatte und von da an nochmals mit meiner

Abschrift vergleichen konnte.

Neumünster in Holstein, den 24. Juni 1887 .

Friedrich Prien.



Einleitung.

Der Reinke Vos ist einer der hervorragendsten Ver

treter des mittelalterlichen Tierepos. Über die Vor

geschichte des letzteren stellte Jacob Grimm folgende

Vermutung aufl) : die unleugbar grosse Verwandtschaft

zwischen indischer, griechischer und deutscher Sage sei

aus der gemeinsamen Wurzel einer zusammenhängenden

indogermanischen Tiersage zu erklären ; diese habe sich

im Orient zur Tierfabel verdünnt und geschwächt, nur

auf deutschem Boden sei das alte Besitztum treu bewahrt,

zum Epos ausgebildet nach Frankreich hinübergetragen

und endlich nach Deutschland zurückgebracht worden.

Allein diese Hypothese, auf der Voraussetzung beruhend ,

dass die Tierfabel des Altertums bis ins 11. und 12. Jahr

hundert dem Occident unbekannt geblieben sei , hat sich

neueren , eingehenden Forschungen gegenüber als ein

Irrtum erwiesen. Vielmehr ist für das mittelalterliche

Tierepos als Grundlage die antike Tierfabel anzusehen.

Ebensowenig ist das Tierepos des Mittelalters etwas

specifisch Volkstümliches , sondern aus den gelehrten

Kreisen der durch das klassische Altertum gebildeten

Kloster-Geistlichen hervorgegangen.

Die Heimat der hierher gehörenden Dichtungen ist

das nördliche Frankreich und Belgien. Das älteste Epos,

1) Für die Geschichte der älteren Tiersage verweise ich auf die neueste

Darstellung derselben in Nr. 7 dieser Textbibliothek : Reinhart Fuchs, hrsgb .

von Karl Reissenberger , Halle , Niemeyer , 1886 , Einleitung. Vgl . noch

Ysengrimus, ed . Voigt , Halle 1884 , S. LXXXVIII - XCI und dazu Laistner

im Anz . f. deutsch . A. XI, 216 ff.



VIII

nach 936 von einem lothringischen Mönche in Toul

verfasst, ist die Ecbasis captivi , welche aus einer

Rahmenerzählung , der eigentlichen ecbasis , und einer

Binnenerzählung, Heilung des kranken Löwen durch die

Wolfshaut, besteht. Am Ende dieser Periode, in der

wenigstens die Bearbeitung und Verbreitung der Fabel

stoffe in den Händen der Mönche ruhte, und schon teil

weise hineinragend in die folgende steht das , umfassende,

planmässig angelegte, geistreich und kunstvoll durch

geführte Werk eines der grössten Dichter des Mittel.

alters ', der Ysengrimus.1) Von Mone entdeckt und unter

dem willkürlich erfundenen Titel Reinardus vulpes

herausgegeben 2 ), galt das Werk bisher für eine Erweiterung

des sog . Isengrimus ), bis Voigt in seiner Ausgabe ihm

den richtigen, handschriftlich bezeugten Namen gab und

nachwies, dass das Verhältnis das umgekehrte und der

Isengrimus nichts als ein Ysengrimus abbreviatus sei.

Das Gedicht, in den Jahren 1146—1148 im deutschen

Flandern, wahrscheinlich in Gent, von einem unbekannten

magister in lateinischen Distichen verfasst, , enthält in

zweckmässiger Gliederung die sich um Ysengrims Not

gruppierenden Fabeln, über welche eine reiche Fülle

heitern Scherzes und bitterer Satire ausgegossen ist . '

Noch im Laufe des 12. Jahrh . ging die Tierdichtung

über zu den fahrenden Klerikern und Spielleuten und

entwickelte sich zu einem ausserordentlichen Reichtum ,

besonders in Nordfrankreich . Dass wir in einen neuen

Kreis eintreten, wird schon äusserlich daran kenntlich,

dass jetzt die Landessprache , also zunächst das Fran

zösische , zur Geltung kommt. Diese lose aneinander

gereihten , kein Ganzes ausmachenden und daher oft

widerspruchsvollen Erzählungen, welche branches ge

nannt werden und über 40 000 Verse umfassen, bilden

1 ) S. Anm . 1 .

2) Reinardus vulpes, carmen epicum seculis IX et XII conscriptum,

ad fidem codd . mss . ed . et adnott . illustravit Fr. Jos . Mone, Tubingae, 1832 .

3) Von Jac . Grimm aufgefunden und Reinhart Fuchs, S. 1—24, ver

öffentlicht .

.
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den Roman de Renart. ') Sie sind die Quelle für die

deutschen Tierepen, die nun auf räumlich getrenntem

Gebiet , dem oberdeutschen und dem niederdeutschen,

entstehen.

Der hochdeutsche Reinhart Fuchs2) ist von einem

Fahrenden aus dem Elsass, der sich selbst Heinrich

d. Glîchezâre nennt, unter dem Titel , Isengrînes nôt ’

um das Jahr 1180 nach französischen Quellen verfasst

und nur in Bruchstücken erhalten. Eine, etwa in die

erste Hälfte des 13. Jahrh . fallende Überarbeitung, die

jedoch im ganzen nicht viel an dem Inhalt der Dichtung

ändert, mit dem Titel ,Reinhart' ist vollständig auf uns

gekommen ; Name und Heimat des Bearbeiters sind un

bekannt.

Wichtiger ist das auf niederländischem Boden ent

standene Gedicht, der Reinaert , denn er ist die Grund

lage für alle Überarbeitungen , Fortsetzungen , Über

setzungen u. 8. W., welche die Kenntnis der Tiersage

Jahrhunderte hindurch allein vermittelten . Der älteste

Text, Reinaert I, ist nur in einer Handschrift, der

Comburg-Stuttgarter 3) (a), überliefert und erzählt nach

einer Einleitung von 40 Versen vom Hoftag, Anklage,

Ladung , endlichem Erscheinen Reinaerts, seiner Ver

teidigung, erheuchelten Romfahrt, Überlistung des Widders

und schliesst mit einer Rehabilitierung des vorher ver

urteilten Bären und Wolfes sowie einer Achterklärung

gegen das Geschlecht des Widders und Reinaerts. Über

1 ) Le Roman du Renart par Méon, Paris 1826 , 4 Bde . Chabaille,

Le Roman du Renart, Supplément, variantes et corrections, Paris 1835 .

Martin , Le Roman de Renart , Strasbourg, 1882 und 1885 . Inhaltsangabe

der 27 branchen bei Grimm, R. F. p . CXXI ff.

2) S. die Einleitung in Reissenbergers Ausgabe.

3) Aufgefunden und herausgegeben von Gräter , Odina und Teutona ,

Bd. I , Breslau 1812 . - J. F. Willems , Reinaert de vos, episch fabeldicht

van de twaelfde en dertiende eeuw , Gent 1836 ; 2. Aufl . (von Snellaert besorgt)

ebd . 1850 (mit den Varianten und Zusätzen der Umarbeitung) . Danach :

Geyder , Reinhart Fuchs , aus dem mnl . zum erstenmal ins hd . übersetzt,

Breslau 1844. - Jonckbloet , Van den vos Reinaerde, Groningen 1856. –

Martin , Reinaert. Willems Gedicht van den Vos Reinaerde und die Um

arbeitung und Fortsetzung Reinaerts Historie, Paderborn 1874. (Nach dieser

Ausgabe citiere ich) .
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die Person des Verfassers, der sich selbst in V.1 Willem

nennt, wissen wir ebensowenig etwas Sicheres, wie über

die Zeit der Abfassung; wahrscheinlich war er ein , clerke '
und dichtete kurz vor 1250. Genau bestimmen dagegen

können wir die Quelle des R. I : es ist die 20. branche

(Méon ) des Roman de Renart; ihr fügte Willem einige

Züge aus andern branchen sowie Selbsterfundenes hinzu ?)

und schuf so ein Gedicht, das, einheitlich und in sich

fest geschlossen, behaglich ruhig fortschreitend, objektiv

und ohne Satire und Didaktik besonders zu betonen ein

Epos im wahren Sinne des Wortes genannt zu werden

verdient. Eine vor 1280 von einem Mönche Balduin

angefertigte lateinische Übersetzung 2) (1) in Distichen

ist in manchen Fällen für die Herstellung des ursprüng

lichen Textes von Wichtigkeit.3)

Willems Gedicht fand im 14. Jahrh. einen Um

arbeiter und Fortsetzer an einem unbekannten Dichter ;

wir nennen es Reina erts historie oder Reinaert II.

Überliefert ist es vollständig in einer Brüsseler Perga

menths. (b) , dazu kommen das Van Wijnsche Bruchstück (c)

und die Culemannschen Fragmente eines Inkunabel

Druckes (d) . Es besteht aus dem umgearbeiteten R. I und

einer durch manche Züge erweiterten, an die 24. branche

sich anlehnenden Wiederholung des Willemschen Ge

dichtes als Fortsetzung ; daneben wurden von fremden

Quellen besonders der Romulus, wahrscheinlich in der

nl. Bearbeitung des Esopet, benutzt und endlich vom
Fortsetzer Selbsterdichtetes hinzugefügt.4) Hier tritt,

besonders in der Fortsetzung, eine didaktisch-satirische

1 ) Jonckbloet, Einleitung zu seiner Ausg . S. 88 ff. Knorr, Die 20 .

branche des Roman de Renart und ihre Nachbildungen . Progr. Eutin , 1866 .

Martin , Einleitung zu seiner Ausg. S. 28 ff .

2) In einem Utrechter Druck vom Jahre 1473 von M. F. A. G. Campbell

aufgefunden und herausgegeben u . d. T .: Reynardus vulpes, Hagae comitis ,

1859. Den kritisch hergestellten Text gab heraus Knorr, Reinardus vulpes,

Utini, 1860. Vgl . E. Schulze , Uber Reinardus Vulpes ed. Knorr (Progr.

Züllichau) , Leipzig 1862.

3) Vgl . Campbell a . a . 0. praef. V und J. W. Muller, De oude en de

ongere bewerking van den Reinaert . Amsterdam 1884, S. 6 ff.

4) Martin , Reinaert XLI ff.
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Tendenz hervor : der Verfasser selbst zieht aus dem Er

zählten die moralischen Lehren, statt es dem Leser zu

überlassen, und giesst Spott und Hohn aus über Zustände

und Missbräuche in Kirche, Hof und Staat, nicht er

zählend , sondern die eigene Person , manchmal mit

prunkender Gelehrsamkeit, in den Vordergrund stellend.

Zwar , weiss er noch, was Erzählung ist , aber mit der

poetischen Kraft Willems , der geistvollen Auffassung,

der feinen Darstellungsweise, der geschickten Benutzung

seiner Quellen kann sich R. II nicht messen, und eine

Vergleichung wird wohl stets zu Gunsten des ursprüng

lichen Werkes ausfallen , in wie vielen Punkten man

auch Muller 1 ) zustimmen muss , der auf Grund ein

gehendster Vergleichung beider Dichtungen die Ver

dienste des Umarbeiters und Fortsetzers hervorhebt.

Wenn trotzdem nicht R. I, sondern R. II die literarische

Welt erobert hat, so ist das wohl nur zu erklären durch

das Wohlgefallen , welches das 15. und 16. Jahrh . an

didaktischer Poesie fand : die Anknüpfung der Fortsetzung

an den ersten umgearbeiteten Teil gereichte ihr nicht

zur Empfehlung, sie ist die denkbar ungeschickteste .

Willems Gedicht schliesst mit der Sühne zwischen König

und Isegrim und Braun ; der Fortsetzer lässt nun den

König den Hoftag um zwölf Tage verlängern und dann

die Tiere, trotzdem sie also noch versammelt sind, zu

diesem neuen Tage förmlich zusammenrufen, worauf wie

im ursprünglichen Teile Klage, Anklage , Verteidigung,

Forderung u. s. w. erfolgen . Zum Gemeingut des Volkes

wurde diese Bearbeitung der Tiersage im Westen Deutsch

lands zunächst durch die Prosaauflösung: Die erste

derartige , uns bekannte ist Die historie van reynaert

de vos , Gouda 1479 und Delft 1485 2) (p) . Die Los

lösung von der gebundenen Form ist nur eine leichte,

fast in jeder Zeile springen die Reime durch . Sie hat

-

1 ) a . a . 0. S. 107-195 .

2) Über beide vgl . meine Abhandlung Zur Vorgeschichte des Reinke

Vos in Paul und Braunes Beiträgen zur Gesch . d . deutsch . Spr. u . Literatur

VIII , 22 Anm .; einen Neudruck der Delfter Prosa veranstaltete Suhl ,

Lübek 1783 .
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uns

schon eine Einleitung, Überschriften für die einzelnen

Erzählungen , aber noch keine als solche gekennzeichnete

Kapitel , auch noch keine Moralisationen. Dies alles

finden wir erst in dem ältesten niederländischen

Volksbuch Reynaert de Vos, Antwerpen 1564 ( h) ),

auf welches alle späteren Ausgaben des holländischen

Volksbuches zurückgehen und welches seinerseits im

Text die Prosa von 1479, in den Moralisationen einen,

nur in Bruchstücken erhaltenen , gedruckten und

gereimten Reinaert zur Vorlage hat.

Es sind dies die genannten Culemannschen

Bruchstücke (d) ?). Senator Culemann in Hannover

bezog die Fragmente in den fünfziger Jahren von dem

in Paris längst verstorbenen Buchhändler Edwin Tross,

der die Blätter von einem unbekannten Buche loslöste 3) ;

er veranstaltete davon einen getreuen Abdruck in nur

wenigen Exemplaren, der den Titel trägt: , Brokken eens

ouden druks van den Reynaert in verzen’4), von dem

das einzige bekannte, dazu noch unvollständige Exemplar

dem 1870 aus einer Versteigerung in London an die

Universitäts- Bibliothek in Cambridge übergegangenen

Original beiliegt. Von den 7 Bll. in 40 sind 3 voll

ständig erhalten (Bl. 2. 5. 7), die übrigen teilweise arg

von dem Messer des Buchbinders mitgenommen. Der

Text gehört dem 1. Teile des überarbeiteten Gedichts

und entspricht den Versen R. II, 1513-1588,

1637—1654, 1751-1770, 1778-1806, 1829–1852,

im ganzen 223 Verse ; dazu kommen an zwei Stellen,

im Anfange auf Bl. 18 und auf Bl. 6b , die Reste einer

Glosse, vier Kapitelüberschriften und endlich drei Holz

an

1 ) Herausgegeben von Martin , Paderborn 1876.

2) Vgl . K. Goedeke in seiner Deutschen Wochenschrift 1854 , S. 256 .

Hoffmann von Fallersleben im Allgemeene Konst - en Letterbode 1855 ,

Nr. 36 und danach mit unwesentlichen Änderungen in den Horae Belgicae

XII , S. 5-6 .

3) Gefällige Mitteilung des Herrn Entdeckers .

4 ) Danach veranstaltete Hoffmann von Fallersleben einen Abdruck

in den Horae Belgicae XII , 7 ff.; einen diplomatischen Abdruck nach den

Originalbll . findet man von mir a . a. 0. S. 10 ff. , wiederholt als Anhang

vorliegender Ausgabe .
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schnitte, von denen einer wiederholt ist . Der Druck

stammt aus der Offizin des G. Leeu in Antwerpen und

fällt nach dem Jahre 1480, wahrscheinlich in das Jahr

1487 (vgl. Anm. zu V. 3247). Herausgeber und Verfasser

der Glosse ist, wie aus der, unzweifelhaft wörtlich aus

dem nl. übersetzten ersten Vorrede zum R.V. hervorgeht,

Hinrek van Alckmer , der sich selbst (ebda .) (chole

meſter vnde tuchtlerer des eddelen, dogentlifen vorſten vnde

heren, hertogen van Lotryngen nennt.
Über seine Person

sind wir über Vermutungen noch nicht hinausgekommen.

Am meisten Wahrscheinlichkeit hat wohl die Annahme,

dass ein in Urkunden von 1477 und 1481 in Utrecht

nachgewiesener Hendrik van Alkmaar in die Dienste

des Herzogs Renat II. von Lothringen ging , der sich

1485 mit Philippa von Egmont, Tochter des Herzogs

Adolf von Geldern, vermählte, und dass er im Auftrage

seines Herrn für diesen den Reinaert II einer Bearbeitung

unterzog.1)

Trotz ihres geringen Umfanges haben die Bruch

stücke eine hervorragende Bedeutung, weil die Hinrek

van Alckmersche Bearbeitung (vielleicht in zweiter Auf

lage) die direkte Vorlage für den Reinke Vos (r) 2)

bildete. Leider gestatten sie nur eine geringe Ver

gleichung, doch schon diese ergiebt , dass weder der

Text, noch die Glosse , noch die Kapitelüberschriften,

-einteilungen und -zählungen, ja sogar nicht einmal die

Holzschnitte im nd. Original sind:3) Wie weit sich der

1 ) Vgl . über diesen ganzen Abschnitt Grimm , R. F. S. CLXXVI und

meine Abhandlung a . a. 0. S. 8 ff. und 2 ff.

2) Die Ausgaben sind in der Bibliographie unter A I verzeichnet .

3) Eine Vergleichung der begleitenden Nachbildungen der Holz

schnitte wird die Abhängigkeit des R.V. von seiner Vorlage auch in dieser

Beziehung deutlich veranschaulichen Entscheidend bei der Auswahl aus

den zwei in Betracht kommenden Holzschnitten (der dritte [d, Bl . 2b ; vgl.

den Anhang ] ist von r nicht nachgeschnitten worden) war der Um

stand , dass dieser verhältnismässig am besten erhalten ist . Für die Her

stellung der Nachbildungen bin ich noch folgenden Aufschluss schuldig :

Vom R.V. wurde durch den Photographen C. Sternitzki unter gütiger Ver

mittelung des Herrn Bibliothekars Dr. G. Milchsack in Wolfenbüttel eine

Photographie aus dem dortigen Exemplar angefertigt, eine zweite aus dem

Bremer Exemplar durch den Photographen C. Andersen hierselbst genommen ;
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Übersetzer im einzelnen von seiner Vorlage entfernte

oder ihr folgte, ist nicht mit Gewissheit festzustellen .

Wäre es erlaubt, aus einer Vergleichung der uns in d

überlieferten Verse mit andern Repräsentanten der

Recension R. II einen Rückschluss auf die ganze Be

arbeitung Hinreks van Alckmer zu machen, so würden

wir hinsichtlich des Textes zu dem Resultat gelangen ,

dass er nichts änderte und seine Thätigkeit sich also

nur auf Einteilung in vier Bücher, Kapitelüberschriften ,

-glossen und -zählungen erstreckte. Allein dem ist nicht

so : H. v. A. hat auch den Text angetastet, wie ich zu

V. 3247 wahrscheinlich gemacht zu haben glaube ; zur

Beurteilung der Arbeit des nd. Übersetzers besitzen wir

demnach nicht den wünschenswerten festen Boden.

Erweiterungen, Zusätze, Kürzungen , Umstellungen

und sonstige Veränderungen des R. V. , soweit sie sich

aus einer Vergleichung mit R. II feststellen lassen, sind

meistens glückliche Verbesserungen,!) besonders die Aus

lassungen und Zusammenziehungen in der Fortsetzung

geben dem Gedichte ein festeres Gefüge; zeigen sich

hie und da auch Mängel in Auffassung und Wiedergabe

des Originals, so wird man doch keinen Anstand nehmen ,

den Reinke als ein Meisterstück der Übersetzungskunst

anzuerkennen. Für die katholische Glosse, d. h. eine

vom katholischen Standpunkte aus geschriebene prosaische

Auslegung des Textes, welche ausser in der editio princeps ,

beide haben der xylographischen Anstalt von Klitsch und Rochlitzer in

Leipzig vorgelegen . Das Faksimile giebt das Original getreu wieder . Vom

Reinaert -Bruchstück eine Photographie zu erhalten, war mir zu meinem

lebhaften Bedauern nicht möglich . Auch die eifrigen und wiederholten

Bemühungen des Herrn Dr. Breul in Cambridge führten zu keinem Resultat ,

da infolge des Todes des Oberbibliothekars Bradshaw, der die Bruchstücke

behufs Ausarbeitung einer Bibliographie der Inkunabeldrucke mit andern

Werken geordnet hatte , sowie wegen des Um- und Ausbaues der Universitäts

bibliothek daselbst die Fragmente unzugänglich waren . Unter diesen Um

ständen musste eine Bleistift - Tracierung als Ersatz dienen , welche Herr

G. A. S. Schneider, B.-A. in Cambridge, mir früher zu senden die Güte hatte .

Sie ist vom Photographen C. Andersen photographiert und in der genannten

Anstalt auf Holz übertragen worden .

1 ) Vgl . Knorr, Reinaert de Vos und Reineke Vos . Progr . Eutin 1857 ,

S. 49 ff .



XV

Lübeck 1498 [A] , nur noch in der Rostocker Ausgabe

von 1517 [B] vorhanden ist, haben wir zur Vergleichung

nur die kümmerlichen Brocken derselben in d und die

geringen Reste in h ; danach muss R. V. seine Vorlage

ganz bedeutend verändert, besonders erweitert haben . )

Der Lül ker ist anonym erschienen ; Jah

hunderte lang ist Hinrek van Alckmer für den Verfasser

gehalten worden : man nahm eben die erste Vorrede für

bare Münze ohne zu bedenken, dass es unerhört ist,

dass ein Niederländer Verfasser eines niederdeutschen

Werkes ist. Neben ihm trat bald ein anderer Prätendent

für die Verfasserschaft des Reinke auf, um beide wurde

gelehrter Streit geführt, bis endlich in unseren Tagen

dem ersteren sein Recht geschah und der zweite aus

der Diskussion ausgeschlossen worden ist. Dieser zweite

war der herzogl. meklenburgische Sekretär Nicolaus

Bauman n.2) Er wird zuerst als Verfasser des R. V.

genannt von Peter Lindeberg in dessen zwar erst nach

seinem Tode 1596 erschienenen, jedoch der Hauptsache

nach bereits 1590 abgefassten chronicon Rostochiense

S. 173 und danach (?) von Rollenhagen in der Vorrede

zum Froschmäuseler, Magdeburg, 1595.3) Die Angaben

sind aber so konfus und widerspruchsvoll, dass wir sie

mit Zarncke in das Reich der Fabel verweisen. Zarncke 4)

stellte statt seiner den Rostocker Stadtsekretär und Buch

drucker Hermann Barkhusen auf, doch auch diesen wird

man schwerlich für den Verfasser halten können, 5) in

wie enger Beziehung er auch zur Drucklegung eines

1) Vgl. meine Abhandlung a . a. 0. S. 38 ff.

2) G. C. F. Lisch, Geschichte der Buchdruckerkunst in Meklenburg,

in den Jahrbb . d . Ver.f.meklenburgische Gesch . u. Altertumskunde IV (1839 ) ,

186 ff. (auch separat Schwerin 1839] F. Zarncke , Zur Frage nach dem

Verfasser des Reineke , Zeitschr. f. deutsch . Altert. IX (1853), 374 ff. -- F. Boll ,

Über die sog. protestantische Glosse zum R.V. , Jahrbb . d . Ver . f . meklen

burgische Gesch . u . Altertumskunde, Jahrgang XVIII ( 1853) .

3) Beide Nachrichten abgedruckt bei Zarncke, a. a . 0.; vgl . Hofmeister

bei Wiechmann, Meklenburgs altniedersächsische Literatur III (1885) , 193 .

4) a. a . 0. S. 383 .

5) Vgl . Wiechmann, a. a . 0. I (1864), 44. – Latendorf, Zur Kritik und

Erklärung des Reinke Vos . Progr. d . Gymn. z . Schwerin 1865 , S. 34 .
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war.

Reinke stehen mag. Grössere Wahrscheinlichkeit hat

Bielings 1 ) Vermutung, wonach der nd . Glossator, zugleich

Verfasser der Übersetzung und der Text-Erweiterungen

im Sinne der Glosse, ein Ordensgeistlicher in Lübek

Im engsten Zusammenhange mit der Frage nach

dem Verfasser des R. V. stand bisher die andere : wer

hat den Lübeker Druck des Reinke von 1498 besorgt ?

Am Schluss der editio princeps ist zwar Druckort und

Jahreszahl, aber nicht der Drucker genannt, statt dessen

vier Wappen . Zarncke hielt Barkhusen für den Drucker,

Lisch 2) und Deecke 3) vermuteten, dass der Drucker ein

Bruder vom gemeinsamen Leben gewesen sei ; neuerdings

hat Seelmann ) die Hypothese begründet, dass die sog.

Mohnkopfdruckerei dem Matthäus Brandis gehört habe ;

unabhängig von ihm gelangte Neumann in Wien zu dem

selben Resultat und wird seine Untersuchungen dem

nächst veröffentlichen.5)

Eine wesentliche Umänderung erfuhr der Reinke im

Jahre 1539 in Rostock [C] . Vor allem die Glosse ist

gänzlich umgearbeitet im Sinne des Protestantismus (daher

protestantische Glosse genannt), und diesem Umstand

besonders ist es zuzuschreiben , dass der Reinke nun

durch zahlreiche Ausgaben , Übersetzungen u. S. w. zu

einem populären Buche wurde, nachdem der Ausbreitung

des nl . Originals durch den Antwerpener Index librorum

prohibitorum 6) vom Jahre 1570 ein Ziel gesetzt worden
Die neue Glosse entfernt sich von der katholischen

etwa in ähnlicher Weise, wie diese sich von der Alck

merschen unterschied ; sie ist mit grossem Freimut und

zuweilen scharfer Polemik gegen die katholische Kirche

geschrieben und geisselt Einrichtungen des öffentlichen

war.

1 ) A. Bieling, Die Reinke- Fuchs- Glosse , Progr. (Nr. 95) d. Andreas

Realgymn . Berlin 1884, S. 9 .

2) a . a . 0. S. 41 , Anm.

3) Zeitschr. f. Lübeksche Gesch . II , 503–508 und Bieling, a . a. 0. S. 10 .

4) W. Seelmann , Der Lübeker Unbekannte, Zentralbl . f . Bibliotheks.

wesen I ( 1884 ) , 19 ff.

5) Vgl . Hofmeister bei Wiechmann III , 106 .

6 ) Siehe Reusch , Die Indices libr . prohib . d . 16. Jahrh . (Stuttg. liter.

Ver . Nr. 176) S. 315 .
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aus

wie des privaten Lebens unter fast überreichlicher Ver

wendung von Citaten altklassischen und zeit

genössischen Schriftstellern.1) Auch die Rostocker Aus

gabe ist ohne Namensnennung des Herausgebers und

Glossators erschienen, auch hier tappen wir ebenso im

Dunkeln wie bei der Lübeker Ausgabe ; jedenfalls ist

Nicolaus Baumann, an den man früher wohl gedacht hat,

abzuweisen, da er bereits 1526 starb und eine editio

princeps von C aus dem Jahre 1522, mit der man seine

Person zusammenbringen könnte, höchst problematisch

ist.2) Immerhin haben wir zwei Anhaltspunkte , mittels

deren es vielleicht noch einmal gelingen wird, die Per

sönlichkeit festzustellen : zunächst die Ankündigung des

Glossators ( Bl. 272 ), dass er dath Bód Plutarchi van

dem Gemeinen beſten in Saſiyicher ſprake ... vppet baldeſte

od vorferdygen wolle und ferner die Notiz des hd. Über

setzers ( Frankfurt a . M. 1544, Vorrede, Bl. A 3a) , dass der

Sechſiſche gloſſator sein beſonder bekandter freundt sei.

Jüngst hat Krause 3) die Vermutung aufgestellt, dass der

Verfasser der niederländische , in Rostock weilende

Wiedertäufer - Bischof Ubbo Philipps sei ; es bleibt ab

zuwarten , ob eingehende Untersuchungen dies bestätigen

werden.

Die Einwirkung der Bearbeitung auf die Zeitgenossen

war eine grosse und nachhaltige , nicht so sehr des

Originals, wenn wir nach der Zahl der Auflagen urteilen

dürfen, als vielmehr der anonym erschienenen hd. Über

setzung von 1544. Nach einer Notiz Hartmann

Schoppers in seiner gleich zu erwähnenden lateinischen

Bearbeitung wäre Michael Beuther der Verfasser ge

wesen ; doch glaube ich , abgesehen von andern Bedenken,

auf Grund der grossen Geistesverschiedenheit, die in der

hd. Glosse und dem ersten, unter Beuthers Namen über

lieferten Werke (zwei Büchern lateinischer Epigramme

1 ) Vgl. Bieling a. a. 0. S. 10 ff.

2 ) Vgl . Bibliographie unter A I. , S. XXVII.

3) Kr(ause) , Die Wiedertäufer in Rostock II . Feuilleton der Rostocker

Zeitung Nr . 270 (28. Juli) 1885 ; vgl . Korrespondenzbl. d . Ver . f. nd . Sprach

forschung X, 48 .

b
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Frankf. 1544) beobachtet werden kann, die Verfasser

schaft bestreiten zu müssen ' .) Der unbekannte Über

setzer zeigt sich in keiner Weise seiner Aufgabe ge

wachsen : Auslassungen die Fülle (seine Arbeit umfasst

nur 4415 Silben zählen le Verse) , Fehler und Miss

verständnisse mannichfacher Art und ein holpriger Stil

machen sie fast ungeniessbar. Nicht diesen Tadel ver

dient die Glosse, welche, zuerst wörtlich übersetzend,

dann durch freie Behandlung des gegebenen Stoffes und

vielfache selbständige Zusätze sich überwiegend in der

Form, teilweise auch im Inhalt als ein ganz neues Werk

erweist.2) Nach dieser hd. Bearbeitung dichtete

Hartmann Schopper seine lateinische Über

setzung und gab sie 1567 mit einer Widmung an

Kaiser Maximilian II. in Frankfurt a. M. heraus. Leicht

ist ihm die Arbeit nicht gewesen, an mehreren Stellen

betont er die Schwierigkeit derselben (, labor hic Aetna

grauior ') , klagt, dass es ihm nicht gegeben sei , in

modico plures effundere tempore verſus' und versichert,

, noctibus hybernis vigilaſſe '. Immerhin stellt er seinen

Vorgänger in den Schatten und sind seine zierlichen

Jamben auch heute noch lesbar trotz der vielfach ein

geflochtenen Erzählungen persönlicher Erlebnisse .

Inzwischen war 1555 eine nach der Rostocker

nd. Ausgabe von 1539 verfertigte dänische , König

Christian III. gewidmete Übersetzung von Hermann

Weigere in Lübek herausgekommen. Der , arme Kauf

mann ' , wie er sich wiederholt nennt, übersetzt den ge

reimten Text (7455 Verse) sowie die Glosse im ganzen

genommen Zeile für Zeile, ohne sich sklavisch an die

Vorlage zu binden ; manchmal verlegt er den Schauplatz

in ihm nahe gelegene Gegenden, wie denn König Nobel

Hof hält in Lemvig in Jütland und Meister Abrion von

Trier alle Zungen versteht zwischen Ribe oc Obenraa

(= Apenrade). – Von der schwedischen Über

setzung (zuerst 1621 ) kennen wir den Verfasser nicht ;

1 ) Über die hochdeutsche Reinke-Übersetzung vom Jahre 1544. Progr .

(Nr . 266 ) des Progymnasiums zu Neumünster, 1887 , S. 19 ff.

2) a . a . 0. S. 12 ff.
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er arbeitet weder nach der dänischen noch nach der

lateinischen Übersetzung, die er ebenso wie die hoch

deutsche kennt (Bl. Qq ij), sondern nach einer nd. Aus

gabe. Er habe die Arbeit nicht aus eigenem Antriebe

unternommen und hätte sich nicht daran vergriffen , wenn

er von vornherein die Schwierigkeit derselben gekannt

hätte . Diese bestehe darin, dass die gereimten Zeilen

des Textes wie der Glosse nicht ihr richtiges Mass und

ihre richtigen Silben innehielten ; daher habe er sich

befleissigt, in jeder , Fabel ' die ihr zukommenden Verse

zu gebrauchen, wobei er sich auf Luther, Lobwasser und

andere Höghlárde beruft. Das erste Buch ist in Strophen

von verschiedenem Bau verfasst; S. 280 wird jedoch

erklärt, dass das zu schwierig sei und so ſyntes migh

the andre twå ! Bóker medh gemene bruklighe Rijm aff

fiw , 8. 9. och 10 ſyllaber, med lijka (warande ender, at
bruka wela.

Kaum wieder zu erkennen ist der alte Reinke in

der hochdeutschen, Rostock 1650 erschienenen

Übersetzung, deren ungenannter Verfasser ein Anhänger

Zesenscher Lehren war, wie aus der Überschrift Surger

Vorbericht an den Teutſchgeſinnten wohlwollenden Leſer

zu schliessen ist : nicht nur, dass das Ganze in drei Ab

schnitte geteilt und die Glosse unter Zugrundelegung

derjenigen der hd . Übersetzung von 1544 einer gänz

lichen Umarbeitung unterzogen ist , vor allem der Text

muss sich in gezierter , gewundener Rede die Reim

künsteleien des Verfassers gefallen lassen, der den mit

ſo hart und übel lautenden Reymen versehenen Reinke

aus den groben Spáhnen nach möglichem Fleiß heraus

gehauen zu haben sich rühmt. In der ,Scanſion oder

Füß -Abtheilung ' sind nicht weniger als 51 Schemata für

die Strophen angegeben, zu denen auch der achtmal

verwandte Alexandriner gerechnet wird. Mit Recht

nennt J. Grimm die Bearbeitung eine abgeschmackte,

wie denn schon 1651 der alte Johann Lauremberg den

hochdeutschen Übersetzern (er meint wohl besonders den

Zesenianer) die Fähigkeit abgesprochen hatte, zu erkennen

De natürlife Eigenſchop derſulven rede, Welde de ange

b*



XX

bahrne Zierlicheit bringt mede (Scherzgedichte IV, 637).

Die Zesenianische Bearbeitung hat in der Form des

Prosa -Volksbuches nicht wenig zur Verbreitung von

Reinkes Ruhm beigetragen, zugleich aber auch des Irr

tums über die Verfasserschaft des N. Baumann , über

dessen Schicksale die Einleitung, offenbar nach Rollen

hagens Froschmäuseler, berichtet.

Andere Bearbeitungen des R. V. aus dem 16. und

17. Jahrh. gibt es nicht , besonders nicht französische

und englische (vgl. in der Bibliographie Anm. zu B VI),

dagegen hat er bis in unser Jahrhundert hinein zu andern

Werken angeregt, deren Besprechung ich jedoch als zu

weit abliegend hier unterlassen muss, und wiederholt

hervorragenden Künstlern den Zeichenstift in die Hand

gegeben, Vergil Solis und Jost Amman im 16., Ever

ding im 18. und in unserm Jahrhundert Kaulbach, dessen

meisterhafte Zeichnungen Goethes Gedicht zieren. Mit

GottschedsProsa von 1752 beginnt die moderne Zeit

der Reinke-Übersetzungen, von denen keine, selbst die

viel gelesene Soltausche nicht , das Original erreicht.

Laute Anerkennung dagegen verdient Goethes Gedicht ;

mag es auch, wie J. Grimm sagt, die natürliche, einfache

Vertrautheit der Fabel daran gegeben haben, so ent

schädigt dafür eine durch die Wahl des epischen Hexa

meters gewonnene Freiheit der Bewegung und eine ge

wisse Vornehmheit, die dem edlen Hofstaat König Nobels

und seiner Vasallen wohl ansteht.

Für den Neudruck konnte nur der Lübeker Druck

von 1498 in Betracht kommen. Das mit äusserst ge

ringer Sorgfalt ') hergestellte B berührt mit seinen

Änderungen in Text und Glosse nur an wenigen Stellen

den Inhalt (sie sind in den Anmerkungen verzeichnet) ,

mehrfach die Form , indem es durch veränderte Schreibung

der Aussprache und durch Beseitigung veralteter Wörter

und Wortformen dem Verständnis der Zeit näher kommen

1 ) Vgl . Kliefoth bei Lisch , Meklenbg. Jbb . IV , 148, Anm. 2 .
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wollte. Demselben Bestreben begegnen wir in C, das

fast in jeder Zeile des Textes die Form , manchmal auch

Satzbau und Reim and nur sehr selten den Inhalt ändert.

Beider Lesarten sind daher, kritisch betrachtet, bedeutungs

los und bieten nur das relativ geringe Interesse von

Veränderungen der Herausgeber. Die zahlreichen Nach

drucke von C geben ihre Vorlage mit um so weniger

Sorgfalt wieder, je weiter sie zeitlich von ihr entfernt sind.1)

Demgemäss wird A buchstäblich wieder abgedruckt,

nur in folgenden Punkten ist abgewichen : 1 ) alle Eigen

sie sind im Originaldruck meist klein ge

schrieben – haben die Majuskel erhalten ; die wenigen

Male, wo sonst statt eines grossen ein kleiner Anfangs

buchstabe oder umgekehrt gesetzt ist , bieten kein be

sonderes Interesse dar, weswegen ihre Aufführung unter

bleibt ; 2) die Interpunktion des alten Druckes, die meist

nur den willkürlich gesetzten runden Punkt, einige Male

das Kolon in Form eines eckigen Punktes, einmal den

schrägen Langstrich und einmal die Klammer verwendet,

ist durch die moderne ersetzt ; 3) wirkliche Composita

sind auch zusammengedruckt, nur adverbielle Ausdrücke

getrennt gelassen, sodass, wo sie ein Wort bilden, das

Original sie schon so hat ; 4) Worttrennungen sind vor

genommen 18 mal bei her mit folgendem Substantiv

(z. B. herlozevunt) , 7 mal bei to mit dem Infinitiv, 10 mal

bei der Präposition to mit folgendem Nomen und sonst

noch einige Male ; 5) die Abkürzungen (ā , ē, i [mit

eckigem Punkte] ō, ū für a 2c . + folgendem m oder n,

m für mm oder me, į für et, & für der, 9 für us) sind

aufgelöst, soweit sie nicht zu Bedenken Anlass geben.2)

Beim Dat. sg. des männlichen und sächlichen Artikels

und der stark flektierten Adjectiva ist die Abbreviatur

namen

1 ) Vgl . noch Latendorf a . a . 0. S. 1 u . 2 .

2) In Überschr. I , 6 und V. 457 habe ich nur an einigen Beispielen

zeigen wollen , was Schröders Auflösung in n zu Grunde liegt . Zwar kommt

auch im R.V. das aus m abgeschliffene n vor (8. Anm. z . V. 2131), da jedoch

die längere Form (-me) , sei es abgekürzt , sei es ausgeschrieben , überwiegt,

so ist immer in solchen Fällen in m aufgelöst worden ; wo also trotzdem n

steht (s . o . ) , ist auch im Original das Wort nicht abgekürzt .
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m mit deme 2c . , ē mit dem 2c. wiedergegeben, zuweilen

bietet auch der Druck die kürzere Form ausgeschrieben.

Die meist in der Form vñ erscheinende Copula ist stets

mit vnde aufgelöst; wo also und steht , fehlt auch im

Original das e. Der Name des Fuchses kommt 12 mal

in der abgekürzten Form rēyke vor ; 6 ) folgende Druck

fehler sind verbessert :

a) Buchstaben vertauscht : ghewnnē 2. Vorr., 3 .

S. 4, 30. (nluen Gl . I , 3 , 4. S. 16 , 25. ſtncke Gl . I, 6 , 1 .

S. 24, 1. vū Gl. I, 6 , 2. S. 24, 8. dnuel Gl. I, 7 , 4. S. 28, 1 .

bedregerye vū Gl . I, 11, 4. S. 37, 21. hyuße Überschr. I, 12 .

vū 1246. werdeu Gl . I , 14 , 1. S. 50, 1. hnlpe Gl . I, 14 , 3.

S. 50, 36. wulfynuě Gl. 1 , 14 , 4. S. 51 , 10. māuyges

Gl . I, 14, 5. S. 51, 28. deſſen Gl. I, 16 , 1. S. 56, 1. be

gnnde 1883. Bruu 1917. blyne 2186. vorſtnnt 2198.

rnwen 2342. uicht 2843. nn 2880. gnd 2887. hönet

Überschr. I , 38. könyuge 3897. uicht 3924. gnd 3960.

npeme 4181. burbernet 4224. bu 4743. beftober 4795.

Nñmer 4841 . uoet 4932. vū denne Überschr. III , 7 .

Wultn 5013. wete de uyd Gl. III, 8 , 2. S. 179 , 11 . ynwen

5190. bonen 5737. puer ghenē Gl. IV, 2, 4. S. 204, 13.

fulne 6186. ghyvunden 3065. byłūmerynge 4039. voron

4948. peciniã Gl. I, 17 , 3. S. 63, 14. hetalen 3177.

valſcbē 4366. gbedan 6662. hoek Seitenüberschr. Bl. 181b.

trede 114. yēnith 1682. that 3752.
co degen Über

schr. III, 9. Heſt 2664. fyn 3490. Eſte 3746. By

2679. Bhaet 6027 . Bud 833. Bhebraden 1478. wor

3741. driſtliken Gl. I , 14, 7. S. 52, 29 . vorherd 194 .

ro merkende Gl. I, 12 , 1. S. 42, 2. vulf Gl . I , 3 , 1. S. 16 , 10 .

vuſtmen 738. verpet Gl . I, 17, 3. S. 64, 31. wmme eynes

Teens Gl . I, 33 , 3. S. 102, 13 . worworn 5781. b) um

gestellt: könycnk 301. guddundelhyet Gl. I , 12, 1. S. 42, 3 .

eltyke 1812 . ryenken Überschr. I, 30. balde Register

S. 234, 11. hiris 1255. 3824. vns 5085. c) über

flüssig : könyncc 4225. bokees 2. Vorr ., 5 , S. 5 , 11. leggee

135. deeſſem Gl . I, 4 , 1. S. 20, 1. Aldeer 728. hee

Gl . I , 17 , 3. S. 62 , 18. deeſſem Gl. I, 21 , 1. S. 76 , 1 .

andeers Gl. I, 33 , 4. S. 102, 19. ſees 3820. āmyen 3974 .

vīd Gl. I , 17 , 3. S. 63 , 18. gyſterren 284. enbrrynge 492.
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Sſteruen 2106. rxxviii Überschr. I, 28. d) ausgelassen :

weddrſteyt 3936. hebbn 3974. freynnen 2. Vorr. , 9. S. 6 , 31 .

haſtih 2767. lehte 3662. lychtiynniheyt Gl. II , 6 , 2 .

S. 138, 6. tuchtih 5019. rehten 5296. hadē 4927. boßeyt

Gl . I, 14, 4. S. 51 , 19. arbeydeden deren 2. Vorr. , 2. S. 4, 24 .

hēnyd 1) 2. Vorr., 9. S. 6 , 28. könick 79. könyc 139 .

1977. 4275. 5007.1) kynder 141 . yuwe 571. egene

Gl. I, 17, 4. S. 64, 37. gude 1110. fyne 1766. ghewoden

1216. vorweff 2634. anderweff Überschr. III, 5. nich 491 .

leeh 789. Dat x (s. u .) Überschr. III , 9. gheyliken Gl.

I, 14 , 7. S. 52 , 15. e ) Ergänzungen : Dat rri cap [ittel.]

Überschr. I, 21. Dat ț [capittel .](s. o .) Überschr. III, 9 .

Dat x capit [ tel . ] Überschr. III , 10. Dat iii (capittel.

Überschr. IV, 3. [capittel] Gl . IV, 4 , 1. S. 211, 1. Dat

v capit[tel.] Überschr. IV , 5. Dat vi [capittel.] Überschr.

IV, 6. Dat yii ( capittel.] Überschr. IV , 12. et ce[tera.)]

Gl . II , 9 , 4. S. 151 , 18. geyſtly [Ken] GI. I, 14, 7. S. 53 , 1 ,

7 ) Sonstige Änderungen : pnſtraflikem )vnſtrafliken = B.

Gl . I, 14 , 7. S. 52 , 17. --- eynē yſlikem ] yſliten = B.

Gl. I, 16 , 4. S. 56, 16 . ſcholde ſeggen ) ich je 1. = B ;

N. dat ſch. C. 2193 . batmē deſſe = Bj dat deſſe Gl . I.

12 , 2. S. 42, 6 . cadit in famiā] cadet infamia ; cadet i

infamia B. Vorr. z . 4. Buch . S. 197 , 25 . aliquis] ali

quod B. Vorr. Z. 4. Buch. S. 197 , 28. Eyne mereken

B] Eyn C. 248 . tal] talle BC. 1608.

voluntate B] voluptatem GI . I , 17, 3. S. 63 , 15 .

vnvroudē) vnvroden B ; wyſen C. 608 . De B]

Dar ; nu C. 2108. eme) ene B 2297. Lathel

Lathet 3862. hir] her BC. 4754. guldene - B]

guldenen C. 5256 . choide he] he cholde; dat ſcholde

he B ; dat ſch. h . laten vnuorworen Vnd ſpreken C. 6003 .

borgē = BC] borge 6162. ende is vn] ende vnde

B. Gl. IV, 10, 1. S. 228, 3 .

1) Bedauerlicherweise ist

aus Versehen in den Text gek

an diesen sechs Stellen die Form mit n

men .



VERSUCH EINER REINKE - BIBLIOGRAPHIE.

1

A. NIEDERDEUTSCHE DRUCKE.

I. Original mit der katholischen Glosse und Ausgaben .

1. Lubed , 1498. 49. [ A

Bl. 1a Tit.: Holzschnitt : eine Krone ; darunter : Reynke

de vos. — Bl. 1b Holzschnitt, die ganze Seite einnehmend ; dar

unter : D vulpis adulacio . nu in der werlde blydet | Sic hoim ē

racio. ghelik de voſſe gheſchicket Bl. 2a (s . sign.]: 9 Eyne vor

rede ouer dyt boek | van reynken deme voffe ! I Hir" bevoren in

den olden yaren eer. der tyd | dat god vorlózede dat mynſchlyke

geſlechte | Eer vnſe here Criſtus etc. bis Bl. 3 a [sign. aiij], 2.1:

vmme to vorſtaen den rechtë i ſyn des capittels. I i Wo dyt boek

wert ghedelet in iiii | part. De ander vorrede 9 Vp dat eyn yſlyk

leſer deſſes bokes van | reynken deme voſſe. wolmoghe vorſtaen.

ſo is to merken dat etc. bis Bl. 5b [s. sign.] , Z. 21: ... Dit is

de menynge des meyſters de dyt | boek beghynt in ſolkē wordē ſo

hir na volget | Bl . 6 a (s . sign .): øyr beghynt dat erſte boek | van

reynken deme voſſe vn| van allen deren | Holzschnitt, darunter

die Worte : Dyt is dat bylde des lauwen eer he konynck Iwart.

wo he do vpholdenmoſte vn (weren | myt eyneme ſwaren ede.

deme ryke truwe vñ | holt to weſen vn allen deren | Bl. 6b Wo

de lauwe. konynck aller deren. leeth vth kreyeren vñ vaſten vrede

vth rope. vñ | Teet beden allen deren to ſynemt houe tho ko- |men

Dat erſte capittel | Holzschnitt | Bl. 7 a (c . sign. bi] : 3 [8 Zeilen

hinunter reichend] D gheſchach vp eynen | pyngſte dach| etc.

Expl. Bl. 242a ( s. sign.), Z. 8 : Anno dñi MCCCCycviii. lůbeck. ,

darunter vier Wappen und ein Totenkopf. 4° in Lagen zu
-

A nmerkung : In diesem bibliographischen Versuche habe ich Voll.

ständigkeit angestrebt in den niederdeutschen Drucken und den Über

setzungen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts ; von andern Über

setzungen des 18. und denjenigen des 19. Jahrh . (deren erste Auflage ich

nur verzeichne) mag mir diese und jene entgangen sein , doch hoffe ich ,

keine wichtige. Streng ausgeschlossen ist alles, was nicht wirklich auf den

Reinke zurückgeht sowie die auf neuhochdeutschen Übersetzungen be

ruhenden Übertragungen in fremde Sprachen . Die mit einem Sternchen

versehenen Exemplare habe ich selbst benutzt. Sperrung bedeutet Rotdruck .
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6 Bll.). 242 ( Titelbl. = Bl. 1) gez. Bll . (statt 46 : xvi ; 60 : lit;

138: Surrobiii; 225: CS6; 226: Sºbi) 39 Bogen zu 6 und

1 Bogen ( N ) zu 8 Bll. mit den Signaturena – Riij ; signiert

ist jedesmal das erste und dritte Bl. eines Bogens. Kustoden

fehlen . Seitenüberschriften stehen vom zweiten Buche (Bl. 130)

an auf der Rückseite des jeweiligen Bl. Die vollbedruckte

Seite hat 22 Zeilen. Wasserzeichen des Papiers habe ich 21

verschiedene gezählt. Von denHolzschnitten, zu denen die

Bilder in Hinreks van Alckmer Bearbeitung des Reinaert als

Vorlage dienten, lassen sich folgende Arten unterscheiden :

1) bessere, deren Zeichnung auch in den Details mit einiger

Sorgfalt behandelt ist und fürwelche die zurVeranschaulichung

derUnebenheiten auf dem Erdboden dienenden eigentümlichen

Strichlagen charakteristisch sind (vgl. das Faksimile): 31

Holzschnitte, von denen 1 sechsmal, 8 zweimal und 13 einmal

wiederholt werden ; 2) geringere : 7 Holzschnitte, weniger ausge

führt in der Zeichnung, doch nichtblosse Umrisszeichnungen wie
3) die Nachschnitte der vorher bereits im Dialogus creaturarum ,

Gouda, G. Leeu 1480, verwandten Holzschnitte: 13, von denen

1 einmal wiederholt wird ; 4) die Krone auf dem Titel und

die 5 Druckerzeichen am Ende. Im Bremer Exemplar sind

die Holzschnitte von alter Hand koloriert , nicht im Wolfen

bütteler. Exemplare: * Wolfenbüttel. * Bremen . (Die def.

Stellen : Titel (-Bl. 1) , Bll. 2. 5—8. 11-14. 17. 18. 130. 222 .

Bl. 74 die Vv. 1765—1768 und 1772-1774. Bl. 143 die Vv .

3610_ -3614 und 3619. 3620. Bl. 163 die Vv. 4235—4238 und

4250—4258 sind von mir nach dem Wolfenbütteler Exemplar

handschriftlich ergänzt).

? Roſtock 1515, 80 oder 4º. An der Existenz dieser

von Flögel , Geschichte der komischen Literatur III, 53 unter

Berufung aufMarchand, Dictionnaire historique ou mémoires

critiques et littéraires, Tome I, La Haye 1758,p. 279, s . v.

Gielée. Rem . E angeführten und danach von Spangenberg

im Neuen vaterländischen Archiv, Jahrg. 1824 , Bd. I, S. 87

Anm. verzeichneten Ausgabe zweifelt schon Scheller, Bücher

kunde der Sassisch -Niederdeutschen Sprache, Braunschweig

1826, Nr. 1804, S. 442 (vgl . Nr. 567) ; es ist wohlVerwechselung
mit der Rostocker von 1517.

2. Roſtock, 1517. 4º. [B]

U (in die folgende Zeile hinabreichend ] an Reyneken dem

voſſe , vnde deſſulften mennichuoldygher lyſt | myt anghehengedem

ſedelikem ſynne vnde veller guden lere Eyn hdueſch fortwylich

leſent | Holzschnitt: Im Hintergrunde ein Bauernhaus, auf

dessen Dache ein Storch in seinem Neste steht. Links mehr

nach vorn eine Höhle, aus welcher ein Fuchs herausguckt.

Im Vordergrunde Reinke, der eine Henne im Maule hat und

in eine rechts befindliche Höhle hineinzugehen im Begriffe

steht . Bl. 1b : ( Eyne vorrede ouer dyt boef | van Reynken dem
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voſſe | M [in die folgende Zeile hinabreichend ) en leſet dat hyr

beudren yn olden yarë | vnde vor der ghebort Ogriſti vnſes he- ren

ſint gheweſen vele natürlike wyſe mans de Ì etc. bis Bl. A ij,

2. 12 ff.: ... vnde meyninghe des ſuluen poeten vme | to vorſtaen

den rechten ſin des Capittels. ' q Wo dyt boek wert ghedelet |

yn veer parte. ! De ander vorrede ! U [zwei Zeilen hinab

reichend] Þ dat eyn yſlick leſer defies boekes van | Reynken deme

voſſe wol möghe vorſtán Iſo ys tho merken ... etc. bis Bl. 4b

[s . sign.), Z. 2: ... Dyt ys de menynghe des mey ſters de dyt

boek begynt yn ſolfen wordë ſo hyr | na volghet | Hyr beghynt

dat erſte boek van Reynken | deme voſſe vnde van allen deerten |

Holzschnitt | Bl . Bia 9 Wo de Louwe könynk aller deerte leeth

vth | kreyeren vn vaſten frede vthropen : vñ leeth | beden allen

deérten to ſinem haue to kamen . | Dat erſte capittel 1 I (drei

Zeilen hinabreichend] D gheſchach vp eynen pinjſte dachy | Dat

men de wolde vnde velde jach. I etc. bis Bl . ria, Z. 13 ff.: ... dar

myt de fåne wart gemaket. twyſſchen deme könynge. brunen vnde

yjegryme | Hir endighet ſyd dat erſte boek van reynken deme

voſſe | [Rest der Seite unbedruckt). Bl. rib: Hir ' beghynnet

boke ſpryckt de poete | ſunderlyken van deme ſtate der mynſchen |

vnde ereme ghebreke. Vnde volget interſte i wo to deme houe des

könynges den he helt | quemen. nicht alleyne de deren men det

de i våghele in groter vorſammelynge klaghen I de ouer reynken

vnde ſpreken vnder (ycf ſo I hir na volget | Holzschnitt | [ Bl . xii a ):

I De kdnynck heft vns to entboden | Wy msten to houe dat is

van noden etc. bis Bl. Gia, Z. 12 ff.: ... Dar vme i nomet he

ſunderlyken ſymon. dat is iymonia , et cetera. | | Hir endighet

fyck dat ander boek | van reynfen deme voſſe 9 De vorrede des

drydden boekes | 9 In deſſeme drydden boeke wert ſunder |Cyken

geleret etc. bis Bl.Gib, Z. 4 ff. : ... in ye- ghenwordicheyt der

de he bedroghen hadde i G Wo reynke myt grymbart deme greuyn |

ge quemen in den hoff. vnde wo reynke ſyne' worde makede vor

deme kūnynge | Dat erſte capittel | Holzschnitt | [ Bl . G ija] : R

[zwei Zeilenhinabreichend]Eynke quam echt in den hoff | Dar
in he was vorklaget groff | etc. bis Bl . N iiib [s . sign .), Z. 1 ff .:

vmme wes dar vă to krygen | eynē myßdeder vngeſtraffet varē

leth ( Dat | drudde is. ſo wenner eyn mygdeder myt ſyner !

logene vnde lyſt eyus loeß wert. vnde menynt (sic ! ) ! denne gang

fry to weſen . Dat he dene erſt eyl nen anderen wech to plaſſe

kumpt. ſo bir ren : ken ( sic !) geſchach. don he noch vmme ſyn lijff

kem- pen moſte 19deme voſie 1 ' Hir heuet fyck an dat verde boek i van reynken

De vorredeIn In deſieme verden boeke leret de

lerer | vnde de dichter deſſes boekes etc. bis Bl. N 4a (s. sign.),

Z. 28 : Aut aliquod mebrum letali vulnere perdet | Bl . N 45, Z. 1 ff.:

Wo yſegrym de wulff echt klaghet ouer | reynken den voß | Dat

erſte capittel | D (zwei Zeilen einnehmend] D klaghede vſegrym

de wulff edit | He ſprac here kinynck vorſtat my recht | etc. bis

Bl . T 5b (s . sign.), Z. 18 ff.: ... vnde blyuen by den rymē | deme

1
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dat ſo behaghet | Impreſſum Roſtochij. Anno | M. ccccc. rvij . | 4º .

169 ungez. Bll . ( Titelbl. = Bl . 1 ) (nicht 170 : das letzte weisse

Blatt ist von anderem Papier und erst später eingeklebt] mit

den Signaturen a – y + 1 unsign. Bogen (statt a, b : A, B ;

statt h iij: g] 23 Bogen, vondenen B , c, f. 5, y zu 6, die

übrigen zu 4 Bll. = 102 Bll.; ferner E- T (A — D sind über

schlagen ) 15 Bogen, von denen E, H, A zu 6, T zu 5 , die

übrigen zu 4 Bll . = 67 Bll. — Kustoden fehlen ; auf der voll

bedruckten Seite stehen 28 Zeilen. Seitenüberschriften sind :

auf der Stirnseite der Bll . Angabe des Buches, auf der Rück

seite Angabe des Kapitels, wobei jedoch vielfach Druckfehler
vorkommen. Die 21 Holzschnitte , von denen 1 ( Bl . 4b ) drei

mal, 6 ( Bll . 8a, 32 a , 41a, 525 , 616 , 75 a) je einmal wiederholt

werden, sind , mit Ausnahme der neu hinzugekommenen auf

dem Titelbl . und auf Bl . 8a, schlechte Nachschnitte der Bilder

in A ; diejenigen auf Bll . 9á und 11b zeigen dieselben Seiten

verhältnisse wie die Vorlage und werden daher durch den

Spiegel nachgeschnitten sein . Exemplar: * Dresden.

? 1518, 89. Bei Wiechmann , Meklenburgs altnieder

sächs. Literatur I (Schwerin 1864) , 66 Anm. Druckfehler statt :

Roſtock 1515, 8º ; s. ebda III ( 1885) 193 .

? Roſtock 1 5 2 2 . Rollenhagen, Froschmäuseler, Magde

burg 1595 , Vorrede, gibt an ; ... hat er ( N. Baumann )... den

Reinicken Fuchs ... weißlich beſchrieben vnd dem Buchdrucker zu

Roſtock, Ludowigen Dißen ,...verehret. Derſelbig hat die Gloſſen

auß anderen Reimbüchern dazu geſeßt vnd ihn damitim Jahr 1522,

als wenns zuvor ein altes Welſch vnnd Franzöſiſch gemacht worden,

in Druck gegeben. Die Ausgabe kann nicht nachgewiesen

werden. Rollenhagens Worte passen weder auf die Rostocker

Ausgabe von 1517, weil in dieser keine , Glossen aus andern

Reimbüchern hinzugesetztsind',nochauf diejenigevon1539,
denn in der Glosse derselben werden Bücher citiert, die erst

im Anfange der dreissiger Jahre entstanden sind . Bei den

sonst so widerspruchsvollenAngaben Rollenhagens hat wohl

die Annahme, dass zwei Fehler, Verwechselung und Verlesen

der Jahreszahlen , vorliegen , die meiste Wahrscheinlichkeit

für sich : er meinte die Ausgabe von 1539, verwechselte sie

mit der von ..1517 und hatte statt dieser Zahl 1522 gelesen,

was bei der Ähnlichkeit von v und r in den oberrheinischen

Typen leicht möglich war (vgl. Zarncke, Haupts Zeitschr . f.

deutsch. Altert . IX, 378) . Will man aber doch seine Worte

zu retten versuchen , so muss man sich zu der gezwungenen

Hypothese bequemen, dass die Ausgabe von 1522 eine andere

Glosse als diejenige der Ausgaben von 1498 und 1517 ent

halten habe, die aus bis dahin bekannten Reimbüchern ' ge

schöpft wäre ob sie protestantisch oder katholisch war,

ist nicht ersichtlich und dann vielleicht als Grundlage für

die Glosse von 1539 diente . Dabei hat man nicht nötig, mit

Zarncke a. a . 0. anzunehmen , dass die fragliche Ausgabe von
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1522 noch die alte Vorrede enthalten habe, denn die Worte,

aus denen dies geschlossen wird, (als wenns zuvor ein altes

Welſch vnnd Franzöſiſch gemacht worden ) beziehen sich zwar
auf die Worte der alten Vorrede von 1498 (hebbe dyt boek

vth walſcher vnde franßöfeſcher ſprakeghefocht ), kommenaber auch
ähnlich wieder vor in der Ausgabe von 1539 ( Derhaluen ...

is volgende Fabel, vann Reyneken dem Voffe, vth Walſcher vnd

Frankoſyicher beſchriuunge , in vnſe Düdeſche ſprake vormals auers

ſettet, vnd vpt grðueſte gebruket, yßundes. . . . vorbetert, vnd vpt

nye in denDruck geſtelt). Wenn demnach eine solche Aus

gabe, wie Rollenhagen sie beschreibt, immerhin möglich wäre,

so muss sie doch solange für problematisch und apokryph

gelten, bis wir zuverlässigere Gewährsmänner für die Existenz

derselben gefunden haben .

? Frankfurt 1536 , fol. — Vgl. Marchand a. a . 0. und

danach Flögel, a. a . 0. III, 61 (der sie aber schon , nicht vor

gewissangeben will ') , Spangenberg, a. a. 0. S. 88 und Scheller

unter Nr. 478 und 855 .

3) Reineke de vos mit dem Koker. Wulffenbüttel, Frytag,

1711. 4º . 1 Kupfer, 9 Bll. und 380 SS. [hrsgb . von F. A.

Hackmann, Professor in Helmstädt).

4) Gottscheds Ausgabe von 1752, s. B Ic.

? dieselbe Ausgabe 1792 ; so Goedeke, Grundriss zur Ge

schichte der deutschen Dichtung I' , 107 und I ?, 483.

5) Reineke de Vos mit eener Vorklaring der olden Salliſchen
Worde. Gedrucket to Eutin 1797, dorch Bened . Chriſt.

Struve, Hofboekdrücker. 8º. 2 Bll . und 232 SS. [hrsg. von

Bredow ; ohne Glosse.]

6) Reineke de Fosfan Hinrek fan Alkmer, upt nye ut
gegeven unde forklared dorg Dr. K. F. A. Scheller. To

Brunswyk, 1825. Prented im förstliken Weisenhuse . In

bekostinge H. Voglers to Halverstad . 8º . XXXIII SS. , 1 Bl.

und 276 SS. (ohne Glosse.]

7 ) Reintje de Vos van Hendrik van Alkmaar , naar den
Lubekschen Druck van 1498. Vertaald en uitgegeven

door Mr. Jacobus Scheltema. Stahlstich. Te Haarlem ,

bij Vincent Loosjes. MDCCCXXVI. 8º. LXXII und 468 SS.

[Abdruck des Schellerschen Textes mit gegenüberstehender
prosaischer nl. Übers.; ohne Glosse.

8) Titelaufl. von Nr. 6 : Andere Utgave. To Brunswyk. 1835.

Prented im Förstliken Weisenhuse. In bekostinge H. Voglers

to Potsdam. 8º.

9) Reineke Vos. Nach der Lübecker Ausgabe vom Jahre

1498. Mit Einleitung, Glossar und Anmerkungen von Hoff:
mann von Fallersleben . Breslau bei Grass, Barth und

Comp. 1834. 80. XXII SS. , 1 Bl . und 227 SS. [ohne

Glosse .]

•ܕ
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10) wie Nr. 9. Zweite Ausgabe . Breslau 1852. Grass , Barth

und Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zaeschmar.) 80.

XXII SS., 3 Bll. und 223 SS. [ohne Glosse.)

11 ) Reinke deVos nach der ältesten Ausgabe (Lübeck 1498) .

Mit Einleitung, Anmerkungen und einem Wörterbuche von

August Lübben. Oldenburg .Druck und Verlag von
Gerhard Stalling . 1867. 89. XXII SS., VI SS. , 1 Bl. und
347 SS.

12) Reinke de Vos. Herausgegeben von Karl Schröder.

Leipzig : F. A. Brockhaus. 1872. (A. u . d . T.: Deutsche

Dichtungen des Mittelalters. Mit Wort- und Sach

erklärungen.Herausgegeben von Karl Bartsch. Zweiter

Band.) 8. XXVII, 332 SS. und 1 Bl. (ohne Glosse .]

13) Reynke de Vos. Photographien der Holzschnitte nach der

Lübecker Ausgabe von 1498. Herausgegeben von F. H.

Dethlefs. Rostock , Stiller in Commission. 1867. hoch 40.

II . Rostocker Bearbeitung

mit der protestantischen Glosse.

1. Noſtock, L. Dyek, 1539. 4°. [C]

De Warheyt my gang fremde is, | De Truwe gar ſelßen,

dat ys gewiß . 1 Reynke | Voß de olde , ny - ge gedrůcket, mit

ſidlikem | vorſtandevnd ſchonen figu : ren, erlüchtet vn vorbetert.

In der lauelyken Stadt Roz- fb ſtoc , by Ludowich Dyek |

gedrůcket. |M. D. X X X i X. | Dieser Titel ist gedruckt auf dem

mittleren, leer gelassenen Raum des folgenden Holzschnittes :

Zwei korinthische Säulen tragen ein Giebeldach, von dessen

Basis der Fuchs schlau herabsieht; rechts und links auf dem

Kapitäl der Säulen je ein Engel . Hinter den Säulen , zur

halben Höhe derselben, zieht sich eine Mauer entlang, auf

welcher neben der rechten Säule eine nackte weibliche Figur

sitzt, deren Kopfschmuck mit einem Fuchsschwanz versehen

ist und die ein musikalisches Instrument dreht ; links sitzt

gleichfalls auf der Mauer neben der Säule ein Mann, der die

Kniegeige streicht und auf seinem Hute ebenfalls einen Fuchs

schwanz trägt. Der untere Teil der Säulen ist verdeckt durch

ein unter der Mitte jenes , mit der Titelschrift bedruckten

Raumes zusammengefasstes Laken , welches, nach vorn rechts

und links zwei bauschige Falten und nach hinten zu eine Art

Wand bildend, über einem Stabe hängt, von dessen Enden

rechts und links je ein Bündel Fuchsschwänze herabbaumelt.

Vor dem Laken steht hinter einem mit Fuchsschwänzen be

legten Tische ein Mann, einen Spitzhut auf dem Kopfe, (im

Hintergrunde noch mehrere Spitzhüte und Narrenkappen ) und

verkäuft Fuchsschwänze an Repräsentanten der vier Stände,

von denen jeder durch eine Figur gekennzeichnet wird, zwei
zur rechten, zwei zur linken. Rückseite des Titelbl.: Van
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Reyneken dem Voſſe, ſyner | mennichuoldigen lyft vnnd behendicheyt,

eyne i ſchone vnd nútte Fabel , vuli wybheit vnd guder | Erempel.

Daryn vaſt aller menſchen we: | ſent, handel, vntruwe, lyſt, ge

ſwin: | dicheit, nydt vnd hat, Figurert vn | angethdget werth. 1 Dar

neuen is hyr ook entdecket, 1 de ſydflyke vorſtandt vnd gebruck

deſſer Fabel. I Sampt etliken guden Leren vnd vnderrich- itungen,

eynem ydern menſchen , in def- lien varliken tyden, gang denſt- Tlick

vnnd fruchtbar. | Nicht dende dat ick de framen meine, 1 Van

ſchelden rede ick hyr alleine. | Welder dat nicht wol lyden kan,

Js ane twyuel ein ſolder man. | Wolan in Gades namen heue

idt an, | Tornevnd Nydt ſchålen byſyden ſtan . | Recht vnd truwe

wyl ick helpen beſchütten, | Hyrmit nicht ſøken myn eygen nåtte. /

[Bl . 2 a, 'c. sign . A ij] Vorrede thom Lejer. [zugleich als Seiten

überschrift] W [6 Zeilen hinabreichend] O wol eyn yßlyker,inn

ſydtliken vnderwyſungen, na der le: 1re Areſtotelis , iuſtich ys

vnderricht tho ent= |fangen, ſo men em bequeme Erempel vor: holdt.

Dennoch ys dat noch leefflyker vn ge- | ndchlyker, wen men de wyß

heyt vnd guden | ſede, der menſchen leuent belangende, dorch gelid:

niſſe vnd į egenſchop der creaturen, anthóget vnnd vorbyldet etc.

bis Bl . 36 ( c. sign . A iij ] , Z. 2 ff .: . ydermennichlick mith fly- |te

gebeden, vnd dem Almechtigen darmit beualen hebben. I Eyn

ander vorrede thom | vorſtande deſſes Bo- | kes ſeer denſtlict. I

V [6 Zeilen hinabreichend) P dat eyn yßlider Le-lſer, dyt Bock

möge grundtlick vor= | ſtan, ſchall he flytich merden veer Conditi: on

effte Stende der menſchen. etc. bis Bl. 7 a [c . sign . Av (sic !)],

Z. 24 ff .: ... De ryke wil ſyn, mit der meinheit ſchaden. I Wyder

ys hyr wol anthomerc-|fende, dath dem Köninge ſampt ſynem

Hoffge: lſynde, vnd vnderdanen , deerten vnd végelen, be-iſunderge

byname, vmme der Rymen | willen , gegeuen werden, wo i hyrna

volget. etc. bis Bl . 7b , Z. 32 ff.: Auerſt den ſynn vnd vorſtant

der worde, vnd wat de Le-)[Bl. 8a, s . sign.)rer darmit meinet,

ſchal men wol anmercken und beholden : | darin licht de wyßheit

vorborgen. Wo wyder hirna volget. | Argumentum vnd jnholdt |

des Erſten Bokes. 1 I 17 Zeilen hinabgehend] N deſſem erſten

Boke , wil de Meiſter | vorbylden vnd leren , etc. bis Z. 29 ff.:

... Aljo ſyn 1 od de lyſtigen Spykhóde, Dgendeners vnd Voß

(wenger, by Haue, angeneme, gele- iden, vnd wol entholden.

(Bl. 8b] Ein die ganze Seite einnehmender Holzschnitt. [Bl.9a.

c. sign. Bi] Dat Erſte Bod. [zugleich als Seitenüberschrift]

9 Wo de Louwe Röninck (sic !) aller deerte, leth oth ropen eyne

vaſten Frede, vnd gebeden allen deerten, tho ſy- |nem Haue tho

kamende. | Dat erſte Capitel. I I [4 Zeilen hinabreichend] Dt ge

ſchach vp einen Pinrſte dach, | Dat mende wSide vnd velde jach. I

etc. bis Bl. 126 a (s . sign. ) , Z. 26 ff.: Darius entran , vnd was

ane noth , | Beſſus ſyn egen dener ſtack en dodt 2c. | Ende des

erſten Bokes, van Reinken dem Voſje. | [Bl. 126b) Argument vnd

jnholt des | andern Bokes. [an Stelle der Seitenüberschrift) | I

(6 Zeilen hinabreichend] N deſſem andern Boke beſchrifft de

Poeta, etc. bis Z. 19 ff. : ... beyde | des Geyſtliken vnd Wert= ||
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liken Standes 2c. I9 Wo tho dem þaue des Köninges, nicht allene

de Deerte, ſunder og de Vögele, inn groter | vorſammelinge, er

îchenen , vnd klage- Iden auer Reinken, ſprekende vnder | lyck, wo

volget. | [Bl. 127a s. sign .] D [ 4 Zeilen hinabreichend] E Köninck

hefft vns tho entboden , etc. bis Bl. 127b , Z. 27 ff.: Dennoch ſo

moth he orloff han, | Vnd gedencken na einer andern ban 2c . |

Dewyle inn deſſem Boke, de art vnd natur , der Hauedener,

alſe wo de eine yegen den andern, ſyd ge- | meinlick ( chicket, be:

(chreuen. Vnd Eraſmus Roteroda- mus, ock eine merclike lere vnd

Vnderrichtunge ( Alſe, wo (Bl. 128 a s . sign . ] einer, de by Haue

tho leeuen ,1yck vorgenamen , Tyn leeuent, | handel vnd wandel, an

ſtellen ſchle) an einen ſyner guden | fründe, de od im Hauedenſte,

vorſtricket geweſen, ſchrifft: | lick voruatet, vnd hinder ſyck gelaten.

Wert nicht vor vn- | billick geachtet, deſůlue ſyne vnderrichtunge

vnd Lere, den / Hauedenern , thom Spegel vnd vorbilde, hyr im

anfange i des Andern bokes, tho ſtellen . Nicht der meinunge, dat

ein | yder, daruðr achten ſchile, dat Eraſmus ſoldes ernſtlick ge-1

ineinet hebbe, alſe ſcholde effte moſte einer by Þaue, I alſo handeln

vnd leeuen , ſunder darmit anthoto- Igen , dat ydt by Haue alſo

gebrüdlick i Ty. Vnd ludet alſo. | D 14 Zeilen hinabreichend] V

ſchriffſt, dat du vann dynen sidern, | wedder dynen willen vnd

gemøte, inn der Für: I ſten Hlue tho ſyn, gedwungen vnd ge

drungen , | werdeſt. etc. bis Bl. 130b [ c. sign. Nijl, Z. 21 #f .:

Hyrnamals, wo ick ſeen werde, dat 1 du wol thonimpſt, ſo wil

id dy noch heimliker 1 dinge , mitdeilen , vnd vnderrichten 2c . /

Arabeskel[Bl. 131 a c. sign.R iij] Dat Erſte Capitel . ( zugleich

als Seitenüberschrift] | Van dem groten Haue, den de Könind

heldt, vnd wat | mannigerhande Deerte vnd Vögele, dar weren, !

Sonderliken , wo de Kreye vnd dat Ka- |nynken , klagen auer

Reinken . | Holzschnitt wie Bl . 8b (Bl. 1311] A ( 5 Zeilen hinab

reichend ] Lſe de Hoff alſo wart bereit, | Wo hyr vor geſchreuen

ſteit. / etc. bis Bl. 169 a c. sign. Y , Z. 3 ff.: Thobreken nu, Recht,

Breue, Segele vnd kunſt. | Ende des Andern Bokes, van Rein :

ken dem Voſſe. | Argumentum vnd Inholdt i des Drůdden Bokes.

I [ 6 Zeilen hinabreichend) N deſſem drůdden Boke, Iwertde ander

wedderkumpſt Reine- |kens tho Haue, etc. bis Bl. 1691, Z. 23 ff.:

Warheyt vnd Rechtferdicheit leth in nodt. 2c . / Dat Erſte Capittel,

des 1 drůdden bokes. I Wo Reyneke mit Grymbart dem Gre

uinge quemen in den Hoff, vnd wo / Reyneke ſyne worde makede, i

vor dem Köninge. / [Bl.170 a c. sign . Y ij] Holzschnitt. R [5 Zeilen

hinabreichend] Eynke quam auermals in den Hoff, I Darynne he

was vorklageth groff, Ibis Bl. 224a [s. sign.], 2. 7 ff.: ... Alſo |

wert he odt, vmme" dat vnrecht, mit ewiger pyne, a- l uerſt der

Rechtferdicheyt haluen, dehe hyr i gefocht vnd gebruket,mit ewyger |

frðuwde, belohnet. 2c. | Ende des Drudden Bokes. | Argumentum

vnd Inholt, Ides Veerden Bokes. I J [8 Zeilen hinabreichend] N

deſſem Veerdene (sic !) | Boke beſchrifft de Poeta , etc. bis Bl . 224b,

Z. 15 ff.: ... vn tho des Ks- | ninges Auerſte Canßeler, erwelet,

alles Re- I gimentes vnd handels , den Köninck | belangende, ge
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mechtiget wert. I Dat Erſte Capittel. | Wo Iſegrym de Wulff

wedder anheuet tho ! klagen, auer Reynken den Voß. Í D [5 Zeilen

hinabreichend] O klagede gjegrym de Wulff echt, I He ſprac: Here

Könind, vorſtat my 1 Reynke ys eyn loſer droch, (recht. I bis

Bl. 271a [s . sign.), Z. 17 #f.: Wen ſuck an er Frouwe Truwe wyl

wreken. 2c. 1 90 Beſlut vnd Affrede. 70 | Thom Leſer. /B [2 Zeilen

hinabreichend] Eſluthlicys tho merden, etc. bis Bl.272a (s. sign .],

2. 2 ff .: ... Vnd inn den ende, wyl ick, günſtiger | Leſer, bath

Bód Plutarchi, van dem Gemeinen beſten, in 1 Saſivſcher ſprake,

dy tho nútte, vppet baldeſte, ock vorfer: dygen. Vnd yßundt dem

Almechtigen (welderem ſy ewich | loff, Eere vnd pryß) dy hyrmit

beualen hebben. | Druckerzeichen des L. Dietz | In der laue

lyken Stadt Roz- /ſtock, by Ludowich Dyeß gedruckt. Na der ge

bordt Chriſti vnſes Heren. Duſent | Vyff hundert negen vnd

dörtich | Am erſten dage Octobris. \4° (mit Oktav -Signaturen ).

272 ( Titel-Bl. 1 ) mit römischen Zahlen bezifferte Bll. ( statt 84 :

LXXXV; 86 : LXXXII; 167: LXVII; 270 : CCLIXX] mit den
Signaturen A - LIV (Bl. 7 : A v ; - Bl. 15 im Bremer Exemplar

Bd, im Hamburger fehlt sie, doch sind Spuren eines Blockes

vorhanden .) Kustoden sind vorhanden , jedoch nicht regel

mässig. Seitenüberschriften: auf der Rückseite eines Bl. Angabe

des Buches , auf der Stirnseite des Kapitels. Holzschnitte

(nach Erh. Altdorfer; vgl. Graesse, trésor de livres rares et

curieux, VI, 83b ) giebt es,wenn man den Titel und das Drucker

signet auf Bl. 272a mitrechnet, 38, von denen 7 je einmal,

1 zweimal wiederholt sind ; Vorlage für dieselben sind die

Bilder in A gewesen. Die kleineren Holzschnitte inder Glosse,

13 an der Zahl, von denen 4 je einmal, 1 fünfmal, 1 sieben

mal, 2 je neunmal, 1 zehnmal wiederholt sind , tragen das

Monogramm NB. Mit der neuen , protestantischen Glosse

nach jedem Kapitel sowie Randglossen. Exemplare : Berlin,

kgl. B.; * Bremen (defekt, hsl. ergänzt) ; Breslau , Univ.-B .;

Göttingen ; * Hamburg ; Königsberg ; Leiden ; Wolfenbüttel

(defekt).

? [ Roſtod] 1543, b. L. Dietz. Alle Erwähnungen

dieser Ausgabe gehen zurück auf den , Catalogi Bibliothecae

Thottianae Tomus quartus , continens libros Philologicos,

publica auctione distrahendos circa initium mensis octobris

anni 1788. Hauniae ', woselbst p . 179 unter Nr. 944 angeführt

wird : ,Reynike Von de_ olde,nyge gedrucket mit lidlikem

Verſtande, und ſchönen Figuren erleuchtert (!) und verbetert.

bey ( ! ) L. Dietz. 543. t . p . Also o . O., wie die Ausgabe von

1549 , mit der sie verwechselt sein wird.

? Roſtock by Ludowich Dieş , 1548. 4º. - Nach einem

Exemplar von diesem Jahre hat, wie er selbst zweimal in

der Dedikation an den Bischof Johann Adolf von Bremen

und Lübek ausdrücklich sagt, Laurentz Albrecht seine Aus

gabe 1592 bei Stephan Möllemann in Rostock drucken lassen

(vgl. Nr. 9 ) . Hackmann , auf den sich Flögel III , 65 und Scheller
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Nr. 949 berufen , kennt auf Bl. 5 a, Z. 23 seines der Ausgabe

des Reinke , Wulffenbüttel 1711 , vorausgeschickten Pro

gramma' gleichfalls die Ausgabe von 1548. Auch Jacob Grimm

scheint sie gesehen zu haben, R. F.p . CLXXVIII: aber

doch ist die von 1548 ein neuer, obgleich blatt für blatt über

einstimmender , im einzelnen abweichender druck . Endlich

heisst es bei Ebert, allg . bibliographisch. Lexikon Nr. 18838 :

sie (die Ausgabe von 1549) wird auch mit dem Jahre

1548 angeführt und bei Brunet, Manuel du libraire IV , 1225 :

, Il se trouve des exemplaires de cette édition (nämlich von

1549) datés de 1548.' - Mir ist es nicht gelungen, ein Exemplar

aus diesem Jahre nachzuweisen.

2. [ Noſtod] , L. Diez, 1549. 4º.

Reynke Voß de l olde , nyge gedrucket, I mitſidlikem

vorſtan de vnd ſchonen figu-Tren, erluchtet vn- devor

betert. | M. D. XLIX. / Sonst, wie 1539, in den leer gelassenen

Raum desselben Holzschnittes gedruckt. Ende Bl. 272a :

Schluss vom Beſlut vnd Affrede Thom Leſer ; Druckerzeichen

des Ludwig Dietz und darunter: Gedruckt by Ludowich Diet,

ym Jare na Chriſti Gebort, Duſent, vyff | hundert, negen vnd

veertich.I 4º [der Signatur nach jedoch 8 °]: 272 bez. Bll .( statt

95 : CXV; 96: CXVI; 97: CXVII; 116:CVI ; 179 : CLXXXI ;

181 : CLXXXIII ; 259–262 in dieser Reihenfolge: 261. 262 .

259. 260 ( o. Signatur); es fehlen 146 ; 152 (s . u . ) ] mit den

Signaturen A -- LIV (statt Aiij: Aaiij; Bl. 7: Àv ; Bl. 15 : Bv ;

Tij fehlt ; statt Kkiij : Kkv ; Kky: Kkiij ] . Im Dessauer Exemplar

sind die Bll. 1456, 146 a. 151b , 152 a unbedruckt, nicht im

Göttinger. Im letzteren steht auf dem Titel die falsche Jahres

zahl M.D. XLXIX. (Gefällige Mitteilung des Herrn Dr. Gustav

Roethe in Göttingen ). Holzschnitte wie in Nr. 1 . Exemplare :

Berlin, kgl. B .; Bonn; * Dessau; Dresden; Göttingen ; Haag ;

Kopenhagen , kgl. B .; London , brit. Mus. ( ?); Lüneburg ;

Schwerin , Gymn.-B.

3. Franckfurt am Mein, Cyriacus Jacob, 1550. 4º.

Van Reyneken Volie ! dem Olden , ſyner men nich

uoldigen lyft vnd behendicheyt, eyneſchöne vnndnåtte

Fabel, vull | wyßheit vnd guder Erempel. Darin vaſt aller

menſchen we lſent, handel, vntruwe, lyſt, geſwindicheit, nydt vnd

hat, 1 Figurert, vnd angethöget wert, mit ſchonen | figuren erluchtet

vnd vorbetert. / [Holzschnitt : Im Vordergrunde links der Fuchs

im Priesterkleid mit zurückgeschlagener Kapuze, in seiner

Rechten denRosenkranz, in der Linken einen Brief mit drei

herabhangenden Siegeln haltend; er wendet sich nach rechts

zu der ihm entgegenkommenden Henne. Rechts weiter nach

binten Reinke, ein Huhn im Maule, nach rechts auf eine Höhle

zuschreitend. Hintergrund : Stadt mit Kirche, auf deren Turm

ein Kreuz.] | Strich | 1550. | Rückseite des l'itelbl. leer. Es

с
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folgt auf 2 Bll. (sign. Aij und Aiij) die Vorrede thom Leſer.

Bl. 4a (s . sign .) das Verzeichnis der Tiernamen (es ist also

ausgelassen Eyn ander vorrede thom vorſtande deſſes Bokes ſeer

denſtlicť; vgl. 1539, Bl. 3b — 7a).Bl. 46 : Vorrede. Hyr ys wol

anthomer- |cende, dath dem Köninge ſamptfynem Hoff:

geſinde,' vnd onderdanen , deerten und vögelen , i be

ſundergé byname, vme der Rymen willen, gegeuen werden. | Auerſt

den ſynn vnnd vorſtandt der worde, vnnd wat de Lerer darmit

meinet, ſchal men wol anmercke vn | beholden : darin licht die (sic !)

wyßheit verborgen. I Wo wyder hirna volget. | Holzschnitt. | Bl. 5

(sign. b ) Argumentum vnd ' inholdt i des Erſten Bokes . Und nun

von Bl. 6 (sign .bij) an der Text ohne die Kapitelglosse,

aber mit der Randglosse. Ende Bl.Þija (s.sign.), Z. 15 ff.:

In der lauelyken Stadt Franck- furt am Mein , by Cyriaco Jacobo,

Nha |der gebordt Chriſti vnſes Heren. Duſent í Vyffhundert vnd

våfftigt, den | twintigeſten Martij. | ( ::) | 40. 150 unbez. Bll. mit

den Signaturen A ij – P. Die Holzschnitte sind Nachschnitte

derjenigen in Nr. 1. - Exemplare: Berlin, kgl. B .; Budapest,
U. -B .; Darmstadt; * Hamburg ; London, brit Mus.(? ) ; München ,

kgl. Hof - B.; Strassburg (Ende defekt); Wien , k . k . Hof - B.;
Wolfenbüttel .

4. Noſtock, L. Dieß, 1549/1553. 4º.

Ist der Druck von 1549, dem nur ein 8 unbez. Bll. (mit

den Signaturen A - B) umfassendes, alphabetisch ge

ordnetes Sach -Register angehängt ist, mit der Schluss

schrift auf der Stirnseite des letzten Bl.: Gedruckt tho Roſtock

dorch | Ludowich Dieß. / M. D.Liij .- Exemplare : Berlin , kgl. B.

(defekt); Darmstadt ; Kopenhagen, kgl. B. ; * Wernigerode.

5. Frankfurt am Meyn, Dauid Zephelius, 1562. 4º.

R [geht noch in die folgende Zeile hinab ; rot) Eynike

Voß deTorde, nyge gedrůdet , mit | fydlykein vorſtande, vnd

ſchönen Figuren, 1erlüchtet vnd vorbetert | De' Warheyt my gang

frembde ys, | De Truwe gar ſelßen, dath ys gewiß. i Holzschnitt

wie 1550. 1Gedrudt tho Frandfurt am Meyn. | ANNO

M. D. LXII.' | Rückseite des Titelbl. ganz wie 1539, abgesehen

von der Orthographie. Ende Bl.300 a (s . sign .), Z. 20 ff.: Ende

deſſes Bokes. | Gedruckt tho Franckfurt am Mayn, i by Dauidem

Zephelium , Na der Gebort, | Thriſti vnſes Heren, duſent vyff hun |

dert twe vnd idſtig. I 4º. 8 unbez. und 300 bez. Bll.( statt 214 :

216 ) mit den Signaturenlij ) (iij und A – FFfiij [fehlt V ij ;

statt zij : yij ; Ttiij : Tiij; Yyij : Xxii]. Holzschnitte wie in
Nr. 3 . Exemplare: * Berlin , kgl. B. Ende defekt); Frank

furt a. M .; Haag ; Jena ; London, brit. Mus. ( ?); * Rostock ;

Stockholm ; * Wernigerode (Ende defekt); Wolfenbüttel.

6. Francfurt am Mayn, D. Sepbelius, 1562/72. 4º.

Titelauflage von 1562 mit folgendem Titel: Reynike Voß

de Dide etc. Gedruct tho Franckfurt am Mayn | ANNO D.M.LXXII
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( so ! ) . Die Kenntnis dieses Druckes verdanke ich der

freundlichen Mitteilung des Herrn Dr. Reinhold Köhler in

Weimar, woauch das einzige, mir bekannte Exemplar auf

bewahrt wird. Vermutlich kaufte Johann Wolff nach Be

endigung des um David Zöpfels Nachlass geführten Prozesses

( 1571; s. Pallmann, Sigmund Feyerabend, Frankfurt a.M. 1881 ,

S. 18) die im Inventarverzeichnis von 1564 aufgeführten 1142

Exemplare des R. V. (das. S. 122 ) von 1562 und versah sie

mit neuem Titel. Der Absatz muss dann ein flotter gewesen

sein, da bereits in demselben Jahre eine neue Auflage in dem

selben Verlage erschien (Nr. 7 ). Die ebenda verzeichneten

498 Exemplare des R. F. in fol., d . h. der hd . Ausgabe von

1562, werden nur noch Makulaturwert gehabt haben, nachdem

die Absatzfähigkeit derselben durch diezierlichen, mit reichem

Bilderschmuck ausgestatteten hd. 8º-Ausgaben seit 1564 sehr

in Frage gestellt worden war.

7. Franckfurt am Meyn, Johannes Wolff, 1572. 4º.

R [ reicht bis in die folgende Zeile hinunter ; rot] Eynike

Voß de l Olde, nyge gedrůcket, mit | ſydlykem vorſtande, vnd

ſchönen Figuren , 1 erlüchtet vnd vorbetert. |De Warheit my ganß

frembde ys, | De Truwe gar ſelßen , dat ys gewiß . | Holzschnitt

wie 1550. | Gedruckt tho Franckfurt am M eyn . | ANNO

M.D.LXXII | Rückseite des Titelblattes leer. Ende Bl. 300 a,

Z. 24 ff .: Ende deſſes Bokes. | Gedruckt tho Frandfurt am Mayn,

by| Johannem Wolffium, Na der Gebort | Chriſti vnſes Heren,

M.D.LXXII. | 4º . 10 unbez . und 300 bez . Bll. (statt 49 : 48 ;

60: 90 ; 210 : 220 ; 242 : 243 ; 263 : 265; 268 : 263 ; 280 : 289 ]

mit den Signaturen ) ( ij – 2001(ij und A — FFfiij . Holzschnitte

wie in Nr. 3. - Exemplare: * Greifswald (Anfang defekt); Lüne

burg ; * Nürnberg; * Wernigerode (Anfang defekt); Wolfen

büttel (defekt); Ziirich .

8. Francfort am Meyn, Niclas Baſſee, 1575. 8º.

Rey nikevol de Dide , nyge gebrúdet , mit ſydlyfem

vorſtande, vnd l ſchönen Figuren , erlüchtet / vnd vorbetert. Í De

Warheit my ganz frembde ys, | De Truwe gar ſelßen, dat ys

gewiß. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl. der hd. Übersetzung

von 1564. | Ged růct tho Francfort am M eyn M.D.LXXV.

Rückseite des Titels leer . Ende Bl. [ 8 a (s. sign . et num .] :

Schluss des Registers und darauf: Ende deſſes Bokes. | Gedrudet

tho Francfort an dem | Meen, by Niclas Baſſee im jar\M.D.LXXV.

só. 12 (inkl.Titelbl.) unbez. Bll., 335 mit arabischen Ziffern

bez, Bll. [die Ziffer´ 49 zweimal] und 5 unbez. Bll. mit den

Signaturen A ij -- rv . Mit den Holzschnittendes Vergil Solis,

vgl. B I a 5. -- Exemplare : * Berlin , kgl. B .; Dessau , Be

hörden - B .; Dresden ; Göttingen ; Greifswald ; Jena ; Stockholm ,

kgl . B .; Weimar; Wernigerode * (defekt).

C*
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? Frandkfurt b. Joh. Wolf., 1575. 8º. - Vgl. J. Grimm,

R. F., p. CLXXVIII und danach Lübben in seiner Ausgabe

S. VI, Nr. 11. Es wird Verwechselung mit Nr. 8 vorliegen.

9. Noſtock , Stephan Möllemann , verlegt von Laurent

Albrecht in Lubed , 1592. 4º.

De Warheyt my gang frómde ys, | De Trůwe gar ſelken ,

dat ys gewiß. | R (noch in die folgende Zeile hinabreichend;

rot] Eyneke | Voß de olde nye gedrucket, mit ſidlykem | vor

ſtande vnde ſchonen | Figuren , erlůchtet | vnde vorbe- tert . Strich . |

M.D.XCII (rot) . Dieser Titel ist auf dem leer gelassenen

Raume desselben Holzschnittes gedruckt, wie in der Ausgabe

von 1539, wie denn überhaupt zur Herstellung der Holzschnitte

unserer Ausgabe die abgenutzten Stöcke des Dietzschen

Druckes von 1539 verwendet wurden . — Rückseite des Titel

blattes wie 1539 , abgesehen von der Orthographie. Bl. 2a :

Dem Hochwerdigſten, Dorchlüchtigen, Hochge: | barnen Förſten vnd

Heren, 1 Heren Johan Adolff, Poſtulerten vnd erwelten Bilichoppe,

der Erß vnd Stifft Bre: men vnd Lübeck, Erben tho Norwegen,

Herto- gen tho Sleßwick, Holſtein , Stormarn vnd der | Ditmar

ſchen, Graffen tho Oldenborch vnd | Delmenhorſt, mynem gnedigen

Fir: ſten und Heren etc. bis Bl . 3 a , Z.29: Gegeuen in Lübeck

den 1. Octobris, Anno 1591. I I. F. G. I vnderdenigſter | Laurenß

Albrecht | Bodhendeler. | Ende Bl. 2728 : Ende des Beſlut vnd

Affrede. Thom leſer. Verlagszeichen des L. Albrecht; darunter:

Gedruct tho Roſtock, by Stephan | MSlleman. / In Vorlegginge

Laurenţ Albrechts, Bock: handler in Lübeck. ¡ Im Jahr 1592. | 40.

[derSignatur nach jedoch8 °). 272 bez. Bll. (nicht bez . sind:

Titelbl., Bl. 2 und 6. Statt 11: X ; 12 : XI; 13 : XII ; 65 :LV;

85 : LXXV; 93: XCII; 103: CII ; 120: CXÍX ; 229: CCXXX;

266 : CCXVI ; 269 : CCLXX ; 270 : CCLIXX ; 272 : CCLXXIII

mit den Signaturen A - L [statt Gv: Ev ; Jiiij: Şiiij; Ffij

Ffiiij; ausgelassen: Sv; Xv ; Žv; Ccv ; L [v. " Im Bogen Cc sind

Bl. 3 und 4 nicht signiert, statt dessen Bl. 5 und 6 mit: Cciij

und Cciiij). Holzschnitte wie in Nr. 1 . Exemplare: Altona ;

Berlin, kgl. B ; Bonn ; Breslau , Univ . -B .; Dresden ; Eutin

Frankfurt a. M .; Göttingen ;Greifswald (Ende defekt) ; Ham

burg; Hannover, kgl. B .; *Kassel, Landes- B .; Kiel; Kopen

hagen , kgl. B.; Leiden ;' * Leipzig', Univ.-B.; London , brit .

Mus. (? ) ; Lübek ; Mayhingen; Nürnberg, germ .Mus.; Oldenburg ;

Rostock ; Schwerin , Regiergs.-B. und Gymn.- B .; Strassburg ;
Wernigerode; Wolfenbüttel.

10. Hamborch, Paul Lange, verlegt v .M.Frobenius, 1604.8 °.

Reineke de Voß. | Dat ys : 1 G [noch in die folgende

Zeile hinabreichend ; schwarz] in icon vnde , nútte Ge :

dichte, vull | Wyßheit, guder Leren , vnde luſtiger Er- / empele :

in welckerem faſt aller Minſchen weſent, | Handel, Vntrüwe, Liſt
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vnde geſchwindicheit affgemahlet | werdt, Beneuenſt dem ſittliken

vorſtande vnde | gebruke diſſes Bokes. / Allen Minſchen inn

diſſen gefahrliken tyden tho I wetende gang deenſtlick vnde

notich, etc. Mit ſcho- nen Figuren geziret. |Holzschnitt: Vorn

links ein grosser Fuchs an einem Baume, dem Zuschauer den

Rücken zukehrend . Rechts in einem Thale zwei kleinere

Füchse; im Hintergrunde eine Burg (vgl. den Holzschnitt auf

dem Titel von B I a 5 ). | Gedrú ck et tho Hamborch , yn

vor legginge M.Frobenij. I Strich. I Im Jahre : 1604. |Rück

seite des Titelbl. leer." Ende Bl. 246a (unbez .; s . u .) : Kopf

leiste | Gedrücet tho Hamborch | därch Paul Langen, I In vor:

legginge M. Frobenij . Druckersignet i Im Jahre : | Strich .

M.DC.IIII. | 8º. & unbez. Bll ., 263 bez. Bll. (statt 29: 28; 117 :

119 ; 158 zweimal und fortgefahren mit 159; ebenso 215 zwei

mal und fortgefahren mit 216 ; also 2 Bll . zu wenig gezählt]

und 1 unbez. Bl. mit den Signaturen Aij — Liv . Mit den Holz

schnitten des Jost Amman (ausser dem auf dem Titel), vgl.

B II 2. - Exemplare : Altona; Berlin, kgl. B ; Bonn; Bückeburg;

Darmstadt ; Frankfurt a . M .; Giessen ( Titel tehlt); Göttingen ;

Haag ; * Hamburg ; Kiel ; London , brit. Mus. (?); Marburg ;

Meiningen ; * München , kgl. Hof-B . (defekt); St. Petersburg ;

Upsala; Wernigerode; * Prien (defekt).

11. Hamborch , Paul Lange , verlegt von M. Frobenius,

1604/6 . 8 °.

Titelauflage der Hamburger Ausgabe von 1604. Titel

blatt ..... Geðrúcet tho Hamborch , In vor legginge M.

Frobenij . Strich / Im Jahre: 1606. / Schluss:Gedrůcket tho

Hamborch I dórch Paul Langen , ! In vorlegginge M. Frobenij.

Druckerzeichen Im Jahre : Strich M.DC.IIII.| – Exemplare:

*Berlin , kgl . B.; Dresden ; Göttingen ; London, brit.Mus. ( ? );

Paris , Nation.-B .; Rostock ; Strassburg ; Wolfenbüttel .

? Frankfurt, 1608. 8º. Dieser, von mehreren Biblio

graphen (so von Flögel III , 78 , und noch von Goedeke,

Grundr. I ' , 107) als nd. angeführte Druck ist vielmehr die

Frankfurter hd. Ausg. Bl a 20 .

? N o ſtock, 1616. 8º. – Vgl. J.Grimm , R. F. p.CLXXVIII

und Lübben in seiner Ausgabe, S. VI, Nr. 15. Wahrscheinlich

Verwechselung mit der hd. Frankfurter Ausgabe von 1617

( B I a 21 ) , von welcher nach Graesse, trésor VI, 84b auch

Exemplare mit der Jahreszahl 1616 vorkommen. Ein Exemplar

kann ich nicht nachweisen.

12. Hamborch, Zacharias Doſe, 1660. 8 °.

De Olde | Neynike Voß, | Fyn zyrliken vp ! Nyge ge :

drůcket, mit ſydlykem | vorſtande, vnd ſchönen Figuren, er

lüchtet vnd vorbetert. | De warheyt my gang frembde ys, i

Dé Truwe gar ſelten , dath y's gewiß. | Holzschnitt wie

1604 , von Leisten eingefasst. I ' Hamborch, i By Zacharias
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Doſen, 1660. | Rückseite des Titelbl. wie in der Ausg. von

1539, abgesehen von der Orthographie. – Ende Bl. 264a

(unbez. , s. u .): Hamborch, | Strich | bey (sic ! ) Zacharias Doſen /

Im Jahre : / M. DC. LX. | 8º . 8 unbez ., 263 bez . Bll. ( die Ziffern

sind ausgelassen auf Bl. 2. 133. 136 Statt 29 : 28 ; 38 : 32;

41 : 14 ; 119 : 117 ; 134 : 135 ; 218: 215 ; die Ziffer 158 ist zwei

mal gedruckt und dann mit 159 fortgefahren, was später nicht

korrigiert wird, ebenso 215 zweimal und , ohne nachher zu

korrigieren, mit 216 weiter gezählt; also sind 2 Bll . zu wenig

gezählt) und 1 unbez. (Schluss-)Bl. mit den Signaturen Aij

Lv [statt G iij: G v ; Giiij : H iiij; H iiij: H iij; Q ij : Gij;

V ij : V i ] . Holzschnitte wie in Nr. 10. Exemplare: Altona ;

Berlin, kgl. B. u.U. -B.; Bremen ; Bückeburg; Dresden ; Düssel

dorf; Eutin ; Göttingen; Güstrow ; Hamburg ; Hannover, kgl. B.;

* Kassel, stånd. Landes-B .; Kiel ; Kopenhagen,kgl. B .; London,

brit. Mus. ( ?); Lübek ; München, kgl. Hof- B .; Oldenburg ; Paris,

National- B .; St. Petersburg ; Preetz ; Schwerin , Gymn.-B .;

Stockholm ; Wernigerode.

? Dé olde Reynike Voß Hamborch , 3. Doſe ,

1666. 80. - Alle Erwähnungen dieses Druckes gehen zurück

auf Hackmann in seiner Ausgabe Wulffenbüttel 1711 , Pro

gramma, Bl. ):( :( ) :( a, Z. 33. Es wird Druckfehler fiir 1660

sein . Ein Exemplar ist nicht nachweisbar. (S. die hd . Über

setzungen zu demselben Jahre ! )

B. ÜBERSETZUNGEN UND BEARBEITUNGEN .

I. Hochdeutsche.

A. ANONYM.

( Acht- und neunsilbige , paarweis gereimte Verse) .

? 1543. fol. Vgl. Graesse, trésor VI, 84 : Il existe des

exempl. datés 1543 (ỉ th . Blenz Í , Nr. 116) ' ; wohl Druckfehler
bei Blenz statt 1545.

1. Francforth am Mayn, Cyriacus Jacob , 1544. fol.

Ander Teyl | Des Büchs | Schimpff vñ Ernſt |

Welches nit weniger kurgweil- lig denn Centum Nouella,

Eſo : pus, Eulenſpiegel, Alte weiſen, | Weiſe Meyſter, vnnd alle

andere I kůrkweilige Bücher, Aber zuler- | nen weißheyt vnd ver:

ſtand I weit núßlicher vnd i beſſerer. | Wie aus der Vorrede zuuer |

nemen iſt. Zů Frandfort tru & tsCyriacus 1Jacob im

Jar M. D : xrxxiiij. Cum Gratia& Priuilegio Cæſarie Ma.

Dieser Titel istrechts und links eingefasst von je einer Säule,

welche ein Giebeldach tragen , auf welchem links zwei, rechts

drei Genien , diese Musikinstrumente spielend, jene wahr

scheinlich die Satire versinnbildlichend (der eine mit einem

Handspiegel [? ]). Die Säulen ruhen auf einer Querleiste, auf
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welcher sieben Genien sich die Hand reichend durch Trauben- u.

Reben-Arabesken hindurch tanzen. Titelbl.b leer. Bl. A ija

(unbez.) Vorrede an den Leſer. I L [zwei Zeilen hinabreichend]

Geber lejer, Als ich diß Bůch in Sechiliſcher I ſprach geleſen , hat

es mir dermaſſen gefalle, daß | etc. bis BI. A iijb (unbez .], 2. 10 ff.;

Erbarn , Ehrlichen , verſtendigen man vnderricht | vnnd geſtrafft,

denn vonn eim ſolchen gelobt wer- den . Vale. Volgt wie ein

jedes thier genant | würdt auff Teutſch. ! etc. bis zu Ende der

Seite. Bl. 4 (s. num. et sign .) Stirnseite: leer ; Rückseite: Seiten

grosser Holzschnitt: Ein Landsknecht in reicher Kleidung

schwingt mit seiner Rechten eine Fahne mit dem Wappen

Frankfurts. Im Hintergrunde hügelige Landschaft, links

(v . Zuschauer) eine Kirche und Häuser. ( Der Stock hierzu

wurde wenig später , seinem eigentlichen Zwecke gemäss,

benutzt in dem Wappenbuch, welches derselbe Cyriacus Jacob ,

der unsern Reinke-Druck veranstaltete, erscheinen liess unter

dem Titel: Wapen . Des heyligen Römiſchen Reichs

Teutfcher nation . Der Churfürſten , Fürſten Grauen

Frei- l hen, Rittern, Auch der merer theil Stett jo zů dem Reich

( in Teutſchem land | gelegen ) gehören vnd gehört haben. / Auch

wie , wo, vnd durch Wen, die erwólung vn krónung

eynes Nómiſchen | Künigs vnd Keyſers geſchehen ſoll.
Mit einer erclerung, zů ende diſes bûchs wie ein jedes wapen

gefärbt oder gemalt werden ſol. | Holzschnitt | Mit Keyſerlicher

freiheit nit nach zů Trucken. IAmEnde (Bl. + 3 , s . sign .

et num .] Zu Francfurth am Main , | Truckts Cyriacus Jacob. I

Anno. Domini. 1545 . fol. 86 Bll . s. num., c . sign. + bis I

( 6 Bll . ) , B bis E , A bis L, a - c, und + , (* Kassel, ständ.

Landes -Bibl.) Hier findet sich unser Holzschnitt wieder auf

der Rückseite von Bl . G 2 und darüber gedruckt : Frandfurt.

Die sehr charakteristisch ausgeführten Holzschnitte tragen

sämtlich das Monogramm IK , worüber man vgl., Nagler,

die Monogrammisten etc. Bd. 3, Nr. 2682.] Bl. 1 a ( c. sign. B]

Argument vnd Innhalt | des Erſten Büchs. I [3 Zeilen hinab

reichend] N dieſem erſten Bůch, will der Meyſter / etc. bis zu

Ende der Seite. Bl. 1b : Das Erſte Capitel. | Wie der Lewe,

der König aller thieren, laſſet auß- í rúffen einen feſten Frieden,

vnd gebieten, allen thieren | an ſeinen Hoff zukommen . | A [ 2 Zeilen

hinabreichend] Vff einen Pfingſtag es geſchach , 1 etc. Expl.

Bl. 65a ( s. sign.), Z.14 ff.: Auff dieſen gemachten vertrag, Mordt
vnnd würgt er allen tag . / Aus dieſem Cap. merck diß ſtuck. I etc.

bis Z. 29: ... dauo auch an andern ! vnnd ſondern orten. ' Hie

endet ſich das Erſt Teil des Büchs Rein: cen Füchß, vnnd volget

das | Ånder teil. | (Bl . 656) Anderteils , | Erſt Capitel. | Wie alle

thier vnnd végel zum andern tag gefordert| werden, vnndkommen,

vnnd abermals hefftig vber | Reincken geklagt wirt. 1 A (2 Zeilen

hinabreichend] Ls nun der tag war angeſtelt, 1 etc. Expl.

Bl. 806 [c. sign. Pijl, Z. 24 : Mit Grimhart nach dem hoff mit

ein , | Då Reindes lob war gar ſeer klein . | Merck aus dieſem
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M. D. XLIIII.

Cap. / etc. bis Bl. 816 [c . sign. P iij), Z. 9 ff.: Zum Dreizehenden,

das Füchß vnd Affen geſchlecht groß ſei in al: | ler welt , Iſt

jederman fo offenbar das one not dauon zuſagen . I DES Buchs

Reinicken | Fuchß. | Dritt Teil. | Das Erſt Capittel. IWie Reincken

mit dem Grimhart gen hoff kompt, / vnnd ſeine wort für dem

Künig machte. I'R [2 Zeilen einnehmend] Eincken für den Künig

gieng, , etc. Expł . Bl. 102b [s. sign.), Z. 22 ff.: Von hinnen

foll er nimmer gehen, 1 Ich will jn mit kampff odr Recht beſtehen. I

Nim aus diſem Cap. |etc. bis Bl . 103 a [c. sign. D ], Z. 18 ff .:

Jek iSit jrs innen werden. / Ende des Dritten Teils Reinicken

Füchß. | Volgt das letſt vnd | Vierdte Teil. | Das Erſt Capitel.

Wie Eiſengrein rber Reincken klagt, vnd ſagt was er ihm args

gethan hab. ' E [2Zeilen hinabreichend ] Iſengrein fieng zuklagen

an, etc. Expl. Bl. 115a [s . sign .), Z. 25 ff. Geb vns hie die

rechte weißheit, | Vnd dort ernach die Seligkeit. | AMEN. / In dieſem
Cap. wirt angezeigt. / etc. bis Bl . 1156, Z. 16 ff.: denn es

kan bald widder ein qủeda zwi: lſchen kommen . vt fup . IBeſchlus.

A [2 Zeilen hinabreichend] Lſo will ichs bleiben laſſen lieber

Lefer, bis auff beſſere zeit. etc. bis Z. 33 ff .: vnd widderrhaten,

thun vnd laſſen ſoll vnnd mag. | Ende. | Getrudt zů Francforth

am Mayn, bei Cyriaco | Jacob zum Barth , am grv Julij . | Anno

Folio (in Lagen zu 6 Bll.). 120 Bll. (4 unbez. ,

115 bez ., 1 unbez. (weiss ])mit den Signaturen Aij— Vv (Bogen A

zu 4, Bogen V zu 8 BIÍ.) Holzschnitte : nur der auf Bl. 4b.

Exemplare: * Berlin , kgl. B.; Dresden ; * Göttingen ; Kopen

hayen, kgl. B .; Leipzig, U.-B. , Stuttgart ; Wien, Hof-B .; * Prien.

2. Frandforth am Mayn, Cyriacus Jacob, 1545. fol.

Reinicken Fuchs. | Das Ander Teyl des Buchs | Schimpff

vnd Ernſt , Welches nit weniger kurk : weiliger , denn Centum

Nouella, Eſopus, Eulen : ſpiegel, Alte weiſen, Weiſe Meyſter, vnd

alle / andere kurzweilige Bücher, Aber zu | lernen weißheit vn ver

ſtand, weit | nußlicher vnd beſſerer. | Wie auß der Vorrede zuuer

nemen iſt. ! (Holzschnitt: Links sitzen unter einem Baldachin

auf dem Throne der König Nobel und die Königin ; zu den

selben wenden sich von rechts her die Tiere: Dachs, Wolf,

Bär, Pferd, Esel,Hirsch , Kranich , Hahn, Ente , Taube aufdem

Erdboden ; drei Vögel kommen angeflogen . Es ist dieser

Holzschnitt der Nachschnitt eines solchen der Rostocker nd.

Ausgabe von 1539, aber bedeutend grösser als der spätere

Nachschnitt desselben Holzschnittes, der von 1550 an in den

Frankfurter nd. Quart- und hd . Folio-Ausgg. zur Illustration

des ersten Kapitels des ersten Buches verwandt wurde.] Ger

druckt zu Francfurt am Mayn bei Cyriaco / Jacobi zum Bart,

M.D. XLV. | Cum Gratia & Priuilegio Ceſarie Maieſtatis. I

Rückseite des Titelbl. leer. Ende Bl. 115b, Z. 36 : Getruckt zu

Francforth am Mayn, bei Cyriaco | Jacob zum Barth, am yg tag

Meij. | Anno M.D. XLV. | Folio . 4 unbez. und 115 bez. BII.

[statt 83: 84 ; 91 : Ici ] und 1 unbez . (weisses) Bl. = 120 BII .

1
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mit den Signaturen A ij — Vv = 20 Bogen, von denen A zu 4,

V zu 8, die übrigen zu 6 Bll . Holzschnitt (ausser auf d. Titel

blatt) noch Bl. 4b , die ganze Seite einnehmend: Ein Fahnen

träger schwenkt mit seiner linken Hand eine nach rechts in

weitem Bogen wallende Fahne ohne Wappen. Hintergrund

eine Kirche; Monogramm_IK . Aus dem zum J. 1544 er

wähnten Wappenbuch Bl. D iij b mit der Überschrift Lintpurg

und dem Wappen dieser Stadt aufder Fahne, wiederholtebd.

Bl. a iijb ohne Wappen u . ohne Überschrift. Exemplare :

* Berlin, kgl. B .; Dresden ; St. Florian ; Freiburg ( Titel hsftl.) ;

Göttingen, (Titel fehlt); Leipzig, U.-B. Mayhingen ; München,

Hof- und U.- B .; Oldenburg , Titel fehlt); Stuttgart; Ulm ,

(Titel fehlt); Wien, Hof- B .; Wolfenbüttel.

3. Frandforth am Mayn, Dauid Zephelius , 1556. fol .

Reinicken Füchs. Ander Teur des Buchs! Schimpff
vnd Ernſt, welches nicht weniger kur = | weillig denn

Centum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel , Alte | weiſen ,

Weiſe Meyſter, vnd alle andere fürßweilige | Bücher, Aber zulernen

weißheit vnnd verſtand i weit núžlicher vnd beſſerer. | Wie aus

der Vorrede zuuernemen iſt. | Holzschnitt wie auf d . Titel von

1545. 1 Zu Frandfurt durch Dauidem Zephelium . | Anno

M. D. LVI . Cum Gratia & Priuilegio Imperialinouo.

Dieser Titel ist auf allen Seiten durch schlichte Doppelleisten

eingefasst. Über den oberen derselbe Giebel, wie auf dem

Titelblatt von 1544 . Rückseite des Titelbl . leer. Ende Bl.

102a (s . sign .), Z. 21 : Gedruct zu Francforth am Mayn | bey

Dauide Zephelio . / 1556 . Folio. 17 Bogen zu 6 Bll.

102 bez. Bll. mit den Signaturen A ij — R iiij. Holzschnitte

(ausser dem auf d. Titel) wie in d. Frankfurter nd. Ausg . von

15 Exemplare : *Berlin , kgl. B .; Dresden ; Gent;Jena;

Weimar (Bl. 92 defekt.) ; Wolfenbüttel; Würzburg ; Zürich.

4. Franckfurt am Mayn, Dauid Zephel , 1562. fol.

Von Reiniden | Fủ ch B. | Ander Theyl des Buchs

Schimpff vnd Ernſt, welches nicht weniger kurk - | weilig denn

Centum Nouella , Efopus , Eulenſpiegel, Alte weiſen , Weiſe

Meyſter, und alle andere kurzweilige Bücher , Aber / zulernen

Weißheyt vnd verſtand, weit nůß - i licher vnd beſſer. | Wie auß

der Vorrede zuuernemen iſt. | Holzschnitt wie auf d . Titel der

Frankf. nd. Ausg. v. 1550. I Gedruckt zu Franckfurt am Mayn , i

bei Dauid Zepheln, Im Jar, | M. D. LXII. 1 Cum Gratia & Priui
legio Imperiali nouo. | Rückseite d. Titelbl . leer. Ende Bl .

100 a (s. sign . ) , Z. 34 : Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, I bey Da:

uid Zepheln, zum Eiſern Hut. Ì M. D. L xij . I — Fol. 16 Bogen

zu 6 u . Bogen R zu 4 = 100 bez. Bll . (fehlt : 5 ; statt 53 : 54 ;
63 : 64 ; 71 : 72] mit den Sign. A ij -— R iij . Holzschnitte

wie in d . nd. Ausg. Frankf. 1550. Vergl. die Bemerkung zu
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A II 6. Exemplare: Basel ; Bonn ; Breslau, U.-B. (defekt) ;

Donaueschingen ; Frankfurt a . M .; London, brit. Mus. (?) ; *Mün

chen , Hof- B .; Stralsund; Wolfenbüttel.

5. Franckfurt am Mayn, Georg Nabe, verlegt von Sigmund

Feyrabend und Simon Hüter, 1564. 8º.

Von Reinigen Fuch ß .| Ander Theil deß Buchs Schimpff |

vnd Ernſt, welches nit weniger kurzweilig | denn Centum Nouella ,

Eſopus, Eulenſpiegel, Alte I weiſen,Weiſe Meiſter, vnd alle andere

kurzweilige | Bücher, Aber zu lehrnen Weißheit vn verſtand, I weit

nůžlicher vnd beſſer , wie auß der | Vorrede zu vernemen iſt. í

Holzschnitt: Links ein stärkerer und ein dünner Baumstamm ;

an ersterem sitzt_Reinke, die Vorderfüsse aufgestemmt und

das Gesicht dem Zuschauer zuwendend , während rechts mehr

im Hintergrunde ein anderer Fuchs zu bellen scheint. Hinter

grund Wolken. i Gedruckt zu Frankfurt am Mayn , I

M. D. LXIIII. | Rückseite des Titelbl. leer. Ende Bl. 203 a.

Folgt auf Bil. 203 b bis 206 b (unbez.] das Register. Bl. 207 a

(unbez .]: Gedruckt zu Franckfurt |am Mayn, durch Georg Raben ,

Mit verlegung Sigmund Feyr- | abend , ond Šimon Hüters .
M. D. LXIIII. 80. 203 bez . (statt 172 : 162 ; 194 : 419] und

5 unbez . Bll . (von denen das letzte weiss) mit den Signaturen
A ij cy . Von den Holzschnitten , denen die Bilder in

A II 3 als Vorlage dienten, tragen zwei das Monogramm des

Vergil Solis , die übrigen sind ohne Namenszug, aber alle
in der Zeichnung von demselben Charakter. Es ist daher

wahrscheinlich, dass Vergil Solis, der bereits 1562 starb , die

Zeichnungen lieferte, die Ausführung jedoch seinen Schülern

überlassen blieb (vergl. Nagler, Monogrammisten , V , 263);

vielleicht beteiligte sich Sigmund Feyrabend an derselben,

wenigstens steht fest,dass ervon 1559–1563 seinen eigentlichen

Beruf als Holzschneider ausübte. (Vgl. Pallmann a. a. O., S. 8. 9 .

23.) – Exemplare : * Berlin , kgl . B., Breslau , U.- B .; London,

brit . Mus. (?) ; Wien,Hof.- B .: Zürich, ( Titelbl. fehlt.).

6. Francfurt am Mayn, 1566. 8°

Von Reiniden | Fuch ß . | Ander Theil deß buchs Schimpff |

vnd Ernſt, welches nit weniger kurzweilig i denn Centum Nouella,

Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte weiſen , Weiſe Meiſter, und alle an:

dere | kurßweilige Bücher, Aber zu lehrnen Weiß: | heit vnd ver

ſtand, weit núßlicher vnd beſ- I ſer, wie auß der Vorrede zu ver

nemmen iſt. | Holzschnitt wie auf d. Titel d . Ausg. v. 1564.

Getrudt zu Frankfurt am Mayn , , M. D. LXVI. | Rück
seite des Titelbl . leer. Ende Bl. 198 b . Folgt auf unbez.

Bll . das Register, Ohne Schlussschrift . 8º. 198 bez . und 2

unbez. mit den Signaturen A ij-bv . Holzschnitte des V. Solis.

Exemplare: * Berlin , kgl. B.; Breslau , St. -B .; München , U.-B.
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7. Frandkfurt am Mayn, Nicolaus Baſſe, verlegt von Simon

Hútter , 1569. 8º.

Von Reinicken | Fuch ß | Ander Theil deß buchs Schimpff !

vnd Ernſt, welches nit weniger kurzweilig i den Centum Nouella,

Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte weiſen , Weiſe Meiſter , vnd alle an

dere kurķ : / weilige Bücher, Aber zu lehrnen Weißheit vnd | ver

ſtand, weit nůßlicher vnnd beſſer, wie / auß der Vorrede zu ver

nem-| men iſt. | Holzschnitt wie auf d. Titelbl. v. 1564 | Ge:

trudt zu Frankfurt am Mayn, M. D. LXIX . | Rückseite

d . Titelbl . leer. Ende Bl. 191 b . Bl . 192 a (unbez.] : Getruct

zu | Francfurt am Mayn, durch Nicolaum Baſſe, Iin Verlegung

Simon | Hütter. | Arabeske. I 80. 191 bez. u . 1 unbez. Bll. mit

d . Sign. Aij - av. Holzschnitte des V. Solis . Exemplare :

Breslau, St.- B .; *Rostock, (Titel u. Bl . 1 beschädigt ; fehlt das

letzte Bl. Die Ergänzungen zum Rostocker Exemplar ver

danke ich der Gitedes Herrn Dr. Markgraf, Stadtbibliothekars

in Breslau.)

8. Franckfurt am Mayn, 1571. 8 '.

Von Reinicken | Fuchs . | Ander theil deß Buchs

Schimpff ! vnd Ernſt, welches nit weniger furßweilig i denn

Centum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnd alle andere | kurzweilige Bücher , Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit núßlicher vnd | beſſer, wie auß der Vorre- Ide

zu vernem- | men ift. | Holzschnitt wie auf d .Titelbl. v . 1564 |

Getrudt zu Frankfurt am Mayn , | M.D.LXXI. | Rück

seite des Titelbl, leer . Ende Bl. 198b. Folgt auf 2 unbez.

Bll. das Register. Ohne Schlussschrift . 8º. 198 bez .Bll. [ statt

76 : 79] und 2 unbez . Bll. mit den Signaturen : Aij-bv . Holz

schnitte des V. Solis . Exemplar : * Berlin, U.-B.

9. Franckfurt am Mayn, Martin Lechler, verlegt von Phi :

lipp Schwarzenberger und Johannes Feyrabendt, 1574. 8º.

Von Reinicken | Fuchs. | Ander Theil des Buchs

Schimpff |vnd Ernſt, welches nit weniger kurzweilig , denn

Centum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte Weiſen , Weiſe Mei

ſter, vnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lehrnen Weiß

heit / vnd Verſtandt , weit núßlicher vnd I beſſer, wie auß der Vor:

re: 1 de zu vernem :| men iſt. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl .

V. 1564. Getrucktzu Frankfurt am Mayn, M.D.LXXIIII.

Rückseite des Titelblattes leer. Ende Bl. 198 b , Z. 14. Folgt

das Register auf dem übrigen Teil des Bl. u . 2 unbez.BÌ.

Bl . 2006 (unbez.), Z. 22 : ENDE. | Getruct durch Martin Lechler,

in verle: î gung Philippi Schwarşenbergers vnd í Johannis Feyr:

abendt. I – 8º.198 und 2 unbez . Bll. mit den Signaturen A ij-bv .

Holzschnitte des V. Solis . Exemplar : * Ulm , St.-B.

10. Frandfurt a. M., Nic. Baſjæus, 1579. 8 °.

Von Reinicken | Fuchs. ! Ander Theil deß Buchs

Schimpff ! vnd Ernſt , welches nit weniger kurzweilig denn
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Centum Nouella , Eſopus, Eulenſpiegel, Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lehrnen Weißheit

vnd Verſtandt, weit núßlicher vnd bef: 1 ſer, wie auß der Vorrede

zu | vernemmen iſt. | Holzschnitt wie auf d. Titelbl. v . 1564.

Gedruckt zu Frankfurt am Mayn , 1 Strich | M. D.LXXIX .

Rückseite des Titelblattes leer. Ende Bl. 189b . Ende des

Registers Bl. 191 b [unbez .). Bl. 192a (unbez.]: Gedruckt zu

Franckfurt am Mayn, 1 durch Nicolaum Baſ- jæum, Im Jar,

Druckersignet | M. D. LXXIX . | – 8º. 189' bez. (statt 51: 52]

u . 3 unbez. Bll.m . d . Sign. Aij - av. Holzschnitte d . V. Solis.

Hier kommt zuerst das folgende, mit dem Monogramm V.S.

versehene, von den Ausgaben Nr. 11—20 wiederholte Bild

zu Buch III, Kap. 11 vor : Links der Kranich , der dem Wolf

seinen Schnabel in den Rachen steckt . Hintergrund : eine

Stadt hinter einem mit Gebüsch umstandenen Teiche ; vgl .
Nr. 21 . Exemplare : * Berlin , kgl.-B. (letztes Bl. fehlt; die

Kenntnis desselben verdanke ich der Güte des Herrn Dr. G.

Laubmann, Direktors d . Kgl. Staatsbibliothek in München) ;
München , Hof- B.

11. Francfurt am Mayn, Nicolaus Baſſeus, 1581. 8º.

Von Reinicken | Fuchs . | Ander Theil deß Buchs

Schimpff | vnd Ernſt , welchs nit weniger kursweilig I denn Cen:

tum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, 1 Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit nůßlicher vnd bef- l ſer , wie auß der Vorrede

zu | vernemmen iſt. | Holzschintt wie auf dem Titelbl. v . 1564.

Gedruckt zu Francfurt am Mayn, / Strich | M.D.LXXXI.

Rückseite des Titelbl. leer. Ende Bl. 189b . Folgt Bl. 189 b,

Z. 23 ff. und auf 2 nicht bez . Bll . das Register. Bl . 192a (unbez.) :

Getruckt zu/ Frandkfurt am Mayn, / durch Nicolaum Baſſeum ,

Im Jar, | Druckersignet | M.D.LXXXI. 8º. 189 bez. [statt

189 : 184 ) und 3 unbez. Bll, mit den Signaturen A ij -av.

Holzschnitte des V. Solis . Exemplare: * Berlin , kgl . B.;

Karlsruhe ; München , Hof.-B.

12. Franckfurt am Mayn, Nicolaus Baſſeus, 1581/83 . 8°.

Auf dem Titel : M. D. LXXXIII. Am Ende : M.D.LXXXI.

Es ist nach gütiger Mitteilung des Herrn Dr. Reinhold Köhler

in Weimar der Druck von 1581, dessen erster Bogen durch

einen solchen aus dem Jahre 1583 ersetzt ist. Exemplar :

Weimar.

13. Franckfurt am Mayn, Nicolaus Baſſeus, 1583. 8°.

Von Reinicken | Fuchs . / Ander Theil deß Buchs

Schimpff / vnd Ernſt, weichs nit wenigerkurßweilig | denn Cen:

tum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit nůžlicher vnd beſ- I ſer, wie auß der Vorrede
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zu / vernemmen iſt. | Holzschnitt wie auf d . Titelbl. der Frankf.

Ausg. v . 1564 | Gedruckt zu Frankfurt am Mayn , | Strich |

M. Ď. LXXXIII. | Rückseite d. Titelbl . leer. Ende Bl. 189b.

Ende des Registers Bl. 191 b [unbez .]. Bl. 192 a [unbez .]:

Gedruckt zu ! Francfurt am Mayn, i durch Nicolaum Baſſeum ,

Im Jar, ! Druckersignet M. D.LXXXIII. | 8º. 189 (statt 59:56;

189 : 184 ] bez . und 3 unbez. Bll. mit den Signaturen Aij - av.

Holzschnitte des V. Solis . Exemplar : * München, Hof- B .

14. Francfurt am Mayn , Nicolaus Baſſeus, 1587. 8 °.

Von Reinicken | Fuchs. | Ander Theil deß Buchs

Schimpff vnd Ernſt, welchs nit weniger kurßweilig | denn Cen

tum Nouella , Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere i kurßweilige Bücher, Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit núßlicher vnd bef- l ſer, wieauß der Vorrede

zu / vernemmen iſt. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl. d . Frank

furter Ausg. v . 1564. Mit Rdm. Key. May. Freyheit, auff

zehen Jarl nicht nach zutruden , begnadet. 1Getruckt zu

Frankfurt am Mayn, | Strich |M.D.LXXXVII. [rot]. Rück

seite des Titelbl. leer. Ende Bl. 1896 [s. unten !); dann folgt

Bl . 189b, Z. 23 ff. und auf 2 unbez . Bll. das Register. Bl. 192 a

[unbez. ] : Gedruckt zu | Francfurt am Mayn, 1 durch Nicolaum

Baſſeum , Im Jahr, Druckersignet wie 1581. |M. D. LXXXVII.

8º. 189 bez . [ statt 59 : 56 ; 189: 184) und 3 unbez. Bll.
mit den Signaturen A ij - av. Holzschnitte des V. Solis .

Exemplare : * Berlin ; kgl. B.; Heidelberg ; Nürnberg , Germ .

Mus. , ( Titelbl. fehlt) ; * Wernigerode.

15. Francfurt am Mayn, Nicolaus Baſſæus, 1588. kl. 8º.

Technae aulicae ; s. B II 7 .

16. Franckfurt am Mayn, Nicolaus Bafſæus, 1590. 8º.

Von Reinicken | Fuchs. į Ander Theil deß Buch s

Schimpff | vnd Ernſt, welchs nit weniger kurzweilig i denn Cen:

tum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, 1 Alte Weiſen , Weiſe Meiſter,

vnndalle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit núßlicher vnd beſſer, I wie außder Vorrede

zuver- | neimen iſt. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl. der

Ausg. v. 1564. Mit N 8m. Rey. May. Freyheit , auffzehen

Jar | nicht nachzudrucken, begnadet. I Geðrudt zu Franckfurt am

Mayn,1 Strich | M. D. XC. (rot). Rückseite des Titelbl. leer.

Ende Bl. 177a. Folgt das Register auf Bl. 1776 bis Bl. 179 a

(unbez. ) . Bl. 179b : Gedruckt zu ! Frandkfurt am Mayn, | durch

Nicolaum Baſſæum , ! Im Jahr, | Arabeske M. D. XC. I 8º. 177

bez . und 3 unbez . Bll. (von denen das letzte weiss) mit den

Signaturen A ij - 3 ij [statt av: Gv; Riiij fehlt ; Šij fehlt;

statt Viij : T iij]. Holzschnitte des V. Solis . Exemplare :

* Berlin, kgl. B.; Mayhingen; München, Hof-B .
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17. Franckfurt am Mayn, Nicolaus Baffæus, 1593. 8°.

Von Reinicken | Fuchß. | Ander Theil deß Buchs

Schimpff | vnd Ernſt, welchs nicht weniger furgweilig i denn Cen

tum Nouella, Efopus, Eulenſpiegel, | Alte Weiſen , Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere | kurßweilige Bücher,Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtandt, weit núßlicher vnd beſſer, / wie auß der Vorrede

zu ver- | nemmen iſt. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl . von

1564 | Mit Róm. Key . May. Freyheit, auff ze hen Jar |

nicht nach zudrucken , begnadet. I Gedruckt zu Francfurt am

Mayn, | Strich | M. D. XCIII. [rot.] Rückseite des Titelbl.

leer. Ende Bl. 177a . Es folgt d . Register auf Bll. 1776 bis

Bl. 179a (unbez .]. Bl. 179b : Gedruckt zu | Franckfurt am Mayn

durch Nicolaum Bafſæum , ! Im Jahr, | Arabeske M.D. XCIÍI .

8º. 177 bez . (statt 2 : 1 ; 33 : 38; 35 : 40; 37 : 42 ; 39: 44 ; 107 :

67; 129 : 126] und 3 unbez. Bll. (von denen das letzte weiss)

mit den Signaturen Aij - Z ij. Holzschnitte des V. Solis.

Exemplare: * Berlin, kgl . B. ( fehlt das letzte weisse Blatt);

Strassburg .

18. Francfort am Mayn, Nicolaus Bafſæus, 1597. 8º.

Von Reinicken | Fuchß. | Ander Theil deß Buch s

Schimpff | vnd Ernſt,welche nichtweniger kurgweilig ! Denn Cen:

tum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, | Alte Weiſen, Weiſe Meiſter,

vnnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lernen Weißheit

vnd Verſtand, weit nüßlicher vnd ' beſſer, / wie auß der Vorrede

zu ver- | nemmen iſt. |Holzschnitt wie auf dem Titelbl . der

Frankf. Ausg . von 1564 /Mit Röm. Keyf. Mayeſt. Freyheit,

auff zehen Jar | nicht nachzutruden, begnadet. I Getruct

zu Francfort am Mayn, 1 Strich | M. D.XCVII. [rot] Rückseite

des Titelbl. leer. Ende Bl. 177a. Folgt das Register auf

Bll. 1776 bis 179a (unbez.].Bl. 179b : Getruckt zu 1 Francfort

am Mayn , | durch Nicolaum Baſſæum , í Im Jahr. | Arabeske

M. D. XCVII. | 8º. 177 bez. ( statt 136 : 139; 157: 175] und

3 unbez . Bll. (von denen das letzte weiss) mit den Signaturen

A ij- Zij . Holzschnitte des V. Solis . Exemplare: Darm

stadt ; * Kassel, Landes-B.

19. Francfort am Mayn, Melchior Hartmann, verlegt von

Nicolaus Baſſæus, 1602. 8°.

Von Reinicken | Fuchß. | Ander Theil deß Buchs

Schimpff | vnd Ernſt, welchs nicht weniger furgweilig i denn

Centum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, 1 Alte Weiſen , Weiſe Mei:

ſter, vnnd alle andere | kurzweilige Bücher, Aber zu lernen Weiß

heit | vnnd Verſtand, weit núßlicher vnnd beſſer, wie auß der

Vorrede zu ver- | nemmen iſt. | Holzschnitt wie auf d . Titelbl .

d . Frankf. Ausg. v . 1564. | M it Rdm Keyſ. Mayeſt. Frey :

heit, auff zehen Jar | nicht nachzutrucken , begnadet. I Getrudt

zu Francfort am Mayn , durch Melchior | Hartmann, In

verlegung Nicolai Baſſæi. I Strich. | M. DCII. [rot ]. Rückseite
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d. Titelblattes leer. Ende Bl. 171 b (unbez .] : Getruckt zu

Francfort am Mayn, 1 durch Melchior Hartmann, | inn Verlegung

Nicolai | Baſjæi. | Arabeske. 8º. 169 bez . und 3 unbez. (von

denen das letzte weiss ) Register-Bll. mit d. Signaturen A ij --

Y ij . Holzschnitte des V. Solis . Exemplare : *Göttingen ;

Königsberg ; München , U.-B.

20. Francfort am Mayn, Wolffgang Richter, verlegt von

den fåmptlichen Baſſæiſchen Erben, 1608. 8º.

von Reinicken | Fuchß. | Ander Theil deß Buchs

Schimpff / vnd Ernſt, welchs nicht weniger kurßweilig / cenn

Centum Nouella, Eſopus, Eulenſpiegel, Alte | Weiſen, Weije Mei

ſter, vnd alle andere kurzweilige | Bücher, Aber zu lernen Weiß

heit vnnd Verſtand, / weit núßlicher vnd beſſer, wie auß derVor:

rede zu vernemmen iſt. | Holzschnitt wie auf d . Titelbl . der

Ausg. Frankf. 1564. | Mit Róm . Keyi. M a yeſt. Freyheit ,

auff zehen | Jar nicht nachzutrucken , begnadet. Getrudt zu

Francfort am Mayn , durch | Wolffgang Richtern , In Vers
legung der ſåmptli: i chen Baſjæiſchen Erben. Strich M.DC. VIII .

[rot]. Rückseite des Titelbl. leer. Ende Bl. 1716 [unbez.]:
Getruckt zu | Francfort am Mayn, I durch Wolffgang Richtern ,

In Verlegung der fåmptli- ! chen Baſjæiſchen Erben. | Arabeske.

8º. 169 bez . [ d. Ziffer 125 umgedreht) und 3 unbez. (von denen

das letzte weiss) Register - Bll. mit den_Sign. A ij - Yij. [st .

Dij : 0 ]. Holzschnitte des V. Solis. – Exemplare: Bremen ;

Breslau, Stadt-B.; Lübek ; Mayhingen ; *München , Hof- B.;

Strassburg

? Frankfurt , 1616, 8. Nach Graesse, trésor VI, 841;

ein Exemplar nachzuweisen ist mir nicht gelungen .

21. Francfort am Mayn, Paul Jacobi , verlegt von Johann

Drentel , 1617. 8º.

Von R einicken | Fuchſ. | Ander Theil deß Buchs

Schimpff vnd Ernſt, I welchs nicht weniger kurzweilig dann

Centum No - | uella, Ejopus , Eulenſpiegel , Alte Weiſen, Weiſe

Meiſter, / vnd alle andere furßweilige Bücher , Aber zu lernen

Weiß: 1 Heit vnd Verſtand, weit nüßlicher und beſſer, wie auß
der Vorrede zu vernem- men iſt. | Holzschnitt : Ein mit Hilfe des

Spiegels angefertigter Nachschnitt des Holzschnitts auf dem

Titelbl. v . 1564. / Getruckt zu Francfort am Mayn, durch Paul i

Jacobi, In Verlegung Johann Drentels . / Strich. | M.DC. XVII .

Rückseite des Titelbl. leer. Ende S. 260. Folgt auf 2 unbez.

Bll. das Register. S. 264 ( unbez.), Z. 20 : ENDE. Ohne Schluss

schrift. 8º. 260 bez. SS. [die Zählung beginntmit S. 5 ; statt

41 : 4 ; 146 : 140] und 2 unbez . Bll. mit den Signaturen

Aij- Rij (statt B iiij : A iiij; Giiij fehlt; H iij fehlt ; L iij fehlt;

Niiij fehlt; D iiij fehlt ]. Die Holzschnitte sind bedeutend

verkleinerte Nachschnitte derjenigen in d. hd. Frankfurter
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Ausgabe von1579 od. einer derfolgenden, da sich hier auch

d . Bild mit Kranich u. Wolf befindet. — Exemplare: * Berlin ,

kgl. B .; Darmstadt; Hannover, kgl . B.; London, brit. Mus. (?)

Neustrelitz ; Paris, Nat.-B.

? Nürnberg , 1650. Sº. Vgl. Spangenberg, a. a . 0 .

S. 90 ; ein Exemplar kann ich nicht nachweisen .

? Reinecke Fuchs. Das ander teyr des buch s

Schimpff und Ernſt. Hamburg. 1666. 8º. So Brunet,

a . a . 0. IV, 1226 ( zum Jahre 1544) u. Goedeke I1, 292 ; ein

Exemplar kann ich nicht nachweisen. Da letzterer aber auch

11 , 107 eine nd . Ausg. von 1666 anführt, die ebensowenig nach

zuweisen ist, so wird in beiden Fällen eine Verwechselung
mit der nd. Ausg., Hamborch 1660, Z. Dose, vorliegen .

B. ANONYM (ZESENIANISCHE) .

(In Alexandrinern und Strophen .)

1. Roſtoc , verlegt von Joachym Wilde , 1650. 8 °.

Reineke Fuchs | Das iſt | Ein ſehr N v.pliches, Luſt

vnø | Sinn - reiches Büchlein, I Darein auf 'verblúmete,

jedoch Isbliche ſchreib - art, unter den Nahmen deß Löwen,
Bahren , Fuchſes, Wol- /fes 2c. Das Hofe, wie auch aller Stande

der Welt Leben und Weſen, I ſo wohl nach ihren Tugenden, als

auch inſonderheit nach denen darein i vorfallenden Laſtern, merdlich

beſchrieben, und gleichſam mit |lebendigen Farben bezeichnet wird.

Auff das Neue mit allerhand ießiger Zeit úblichen

Reim - arten , als vier , fünff, neun, zehen, zwölff , dreyzehen , 2c.

lang kurßen , kurslangen , lang - gekürzten , gefürßlangen , bald

einge: lſprengten , bald reinen : Wie auch abwallenden kurß

ſchlieſſenden 2c. außge- ! zieret: Mit eßlichen "hundert Verßen be

reichet, (sic !) mit unterſchiedli-Ichen Sitten und Lehr-Såpen ver

beſſert. Ì Vnd in drey Theile abge- | theilet. | Holzschnitt:

Ein vermittelst des Spiegels angefertigter Nachschnitt des

Holzschnittes auf dem Titelblatt der hd .Ausg: von 1564. |

In Verlegung , 1 Joach ym Wilden , Buchhandlern zu

Roſtock. | Strich | Im Jahr. M.DC. L. 1 - Rückseite des Titel

blattes leer. \ S. 3 [sign. A ij] : Kopfleiste | Kurßer Vorbericht, i

An den | Teutſchgeſinneten wohlwollen- den Leſer. ' E [6_Zeilen

hinabreichend) S kan keinem unwiſſend 1 ſeyn , was maſſen bey

dieſen güldenen | Himmel gleich ſchwebenden Kunſt | und Sprach

Zeiten, etc. bis S. 16, 2. 1 ff .: und gehabe ſich hie lange, dorten

aber ewig | wohl. | Geſchrieben den 5. May Monats im Jahr 1 der

Geburth Chriſti, 1649. | Arabeske. I S. 17: Des Reinken -Fuchſes

erſten | Theiles. Das ErſteCapitel. | Der König aller Thier der

Löwe, laßet gebieten | allen Thieren nach Hofe zu kommen . Reinke

bleibet aus. | Holzschnitt.| D [4 Zeilen hinabreichend] Je ſchöne

Pfingſten - Zeit , da alles grún bemahlet , im Wald und Felde
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ſteht, das did - befrüchtet pralet | etc. bis S. 222, 2. 37 ff.: So

ward gemachet der Vertrag, daß demnach biß auf dieſen Tag

( S. 223] die Thiere Wölf und Båren , 1Båren , ſcheren , (ver)zehren.

Kurße Anmerkungen . ( bis Z. 10 : 4. Ein Menſch iſt des andern

ſein Wolf und freßer . Ende des erſten Theyles. | Arabeske.

S. 224: Des Reiniken ' Fuchſes an: Dren Theyles. | Das Erſte

Capittel. ! Alle Thier und Vögel werden zum anderen | Reichs

Tage berufen, da abermahls über Reiniken hef- tig geklaget wird.

Holzschnitt. | 1. / D [4 Zeilen hinabreichend) Er König aller Thier

der Lów lies ſagen ſeinen Råthen , I Sie möchten alſobald : 1 Wie

es erfordere die Noth , zu Schloßzuſammen treten, / Vnd welcherley

Geſtalt | etc. bis S. 274, Z. 29 ff.: Hiemit ſo nahmen ſie von ihm

den Abeſcheid. / Vnd gingen hin nach Hof', ohn' einigen Geleit,

Reinke ſeßt es auf das wagen, I was er würd' am Hof erjagen.

S. 275 : Anmerkungen. , bis S. 277, Z. 32 ff.: : . Beſihe hievon

den Sittewald im Ratio (tatus, da er í unter andern die Königin

von Engeland die Eliſabetham ein- führet, wie dieſelbige die

Königin aus Schottland Mariam | und den jungen tapfren Helden

von Eſſer in En- gelland, enthaupten laj- jen 2c. | Ende des

andren Theyles. S. 278 : Des Reiniken Fuchſes dritten Theyles.
Das Erſte Capittel. | Reinke kommt mit Grimmhart zu Hofe,

macht | ſeine Wort für dem Könige. I R [4 Zeilen hinabreichend]

Einke fahm auf Königs Schloß unverhofft getreten, / da er nicht

gebeten , | Er fand alda vor ſich ſtehnohne maes undZiel, Iſeiner

Feinde viel. I bis S. 419, 7. 31 ff.: Sehe alſo iſt Reinike höchlich

geehret, | Wie alles diß Büchlein zur Gnuge gelehret : Darum iſt

dieſes mein Büchlein erdicht, | Diß iſt die Meinung' und andere

nicht. | S. 420 : Anmerkungen. i bis S.421, Z. 36 : ENDE. I S. 422 :

Kopfleiste. | Folget der Summariſche | Begrieff. | Deß erſten

Theils. I etc. nach Kapiteln geordnetes Verzeichnis der , Scan

lion oder Füß =Abtheilung' bis Bl . Ee 3b (s. num .), Z. 36 : Ende

des Regiſters. Bl. Eea [ s.num .et sign.): Druckfehlerverzeichnis
bis Z. 36 : ENDE . 8º. 421 SS. [ Titelbl. = SS. 1. 2 ; statt

317 : 217 ; 398 : 394 ), 1 S. und 9 unbez . Bll. mit den Signaturen

Aij - Ee 3 [fehlen Jiij und Lv ; statt Xiiij: X iii ?). Holzschnitte

(ausser dem auf dem Titelbl. ) des V. Solis . Exemplare:

Altenburg; Basel; Berlin , kgl. B.; Bern ; Breslau , U.- und

St. - B.; Donaueschingen ; Dresden; Göttingen ; Hamburg;

Königsberg ; London, brit. Mus. (?); München, U.-B .; Prag ;

Rostock (2 Exx.); Schwerin, Reg.-B., Stockholm ; Strassburg;

Upsala ; * Wernigerode; Wien, Hof- B .; Wolfenbüttel.

2. Roſtock, verlegt von Joachym Wilde, 1662. 8°.

Reineke Fuchs, |Das iſt, | Ein ſehr Núpliches, Luſt

und | Sinn - reiches Büchlein , I Darein auf verblúmete,

jedoch löbliche ichreib- art, unter den Nahmen deß Löwen,

Bühren, Fuchſes, Wol= fes 2c. Das Hofe, wie auch aller Standé

der Welt Leben und Weſen , I ſowohl nach ihren Tugenden, als

auch inſonderheit nach denen darein ( vorfallenden Laſtern, mercklich

d
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beſchrieben, und gleichſam mit Ilebendigen Farbenbezeichnet wird.
Auff das Neue mit allerhand jeßiger Zeit üblichen

Reim -arten , als vier , fünff, neun, zehen , zwolff, dreyzehen , 2c.

langkurßen , kurşlangen , lang - gekurßten, gekürklangen , bald ein

ge: ſprengten ,bald reinen : Wie auch abwallenden kurgichlieſſenden 2c .

außge- zieret :Mit eßlichen hundert Verßen bereichet, mit under

ſchied- lichen Sitten und Lehr- Såpen verbeſſert. I'Vnd in drey

Theile abgetheilet. | Holzschnitt wie auf dem Titelbl. der

Rostocker Ausg. 1650. | In Verlegung | Joachym Wilden ,

Buchhandlern zu Roſtock | Strich . Im Jahr MDCLXII

Schluss Bl. Eeiijb ( s. num .) , Z. 36 : Ende des Regiſters. -- 8º.

421 SS. [ Titelbl. SS. 1. 2 ; statt 80 : 30 ; 132: 131; 298 : 398 ;

317 : 217], 1 S. und 9 unbez . Bll. (von denen das letzte weiss)

mit den Signaturen A ij - Eeiij. Holzschnitte (ausser dem auf

dem Titelblatt) des V. Solis . — Exemplare : Berlin, kgl . und

U.- B .; Breslau, U.-B .; Freiburg ; Göttingen ; Gotha , herzogl.

B.; Halle; Hamburg (defekt); Hannover , kgl. B .;Kassel,

Landes-B .; Kopenhagen ; Leiden; Leipzig, U.-B .; London,

brit. Mus. (?); Oldenburg; St. Petersburg ; Prag ; Stockholm ;

Strassburg ; Stuttgart;Ulm ; Upsala ; *Wernigerode [2 Exx .] ;

Wien, Hof- B .; Wolfenbüttel ; Zittau.

? Roſtock 1663. 8º. Vgl. Flögel , a. a . 0. III, 80 (mit

Verweis auf: Nachricht von den Büchern in der Stolliſchen

Bibliothek. Thl. IV, S. 336; Thl. XV, S. 589) , jedoch mit dem

Zusatz ; 1 ..wo nicht die zweite [ 1662 ] und dritte [1663] ein

und dieſelbe iſt“; danach (?) Brunet IV , 1226 (zum Jahr 1544)
und Goedeke 11, 292 .

? Roſtock, 1664. 4º. Vgl. Spangenberg a. a . 0. S. 90 .

? Reineke Fuch s. Auff das neue mit allerhand

Reimarten ... ausgezieret 2c. Roſtock, 1672. 8º. · Vgl. Ebert,

18849, doch mit der Bemerkung: Die Ausgg. ibid . (d. h .

Rostock) 1672 und 1680, 80 scheinen blos durch Druckfehler
entstanden zu sein . '

? Roſtock 1680. gº . S. die Bemerkung zum Jahr 1672 .

3. Volksbuch, 0. 0. u . J. 352 SS. 8° (Prosa) .

Der liſtige ! R (schwarz] eineke F [schwarz) u chs, ! Das

iſt: 1 E [schwarz] in fehr nutzliches, luſt- und ſinn -reiches

Büchlein, | Darinn' auf verbíúmte, jedoch | Isbliche

Schreibart , unter den Namen deß Löwen , Båren , Fuchſes ,
Wolffes , ac . das / Hof- wie auch aller Stände der Welt Leben

und Weſen, Iſo wol nach ihren Tugenden, als auch inſonderheit

nach I denen darinn vorfallenden Laſtern, mercklich beſchrie- / ben ,

und gleichſam mit lebendigen Farben | bezeichnet wird. | Holz

schnitt: In der Mitte des Vordergrundes sitzt der Wolf und

schaut sich nach links (vom Zuschauer) um. Rechts , auf

sanft ansteigender Anhöhe, auf die ein Weg führt, einige

Bäume. Links im Thale trinkt das Schaf aus einem Bache ;

weiter im Hintergrunde links eine Stadt, über die ein Höhen
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zug hervorragt. Rechts am Wege das Zeichen des Vergil

Solis. į Zuvor niemals alſo gedrudt. 22. (schwarz]

Rückseite des Titelbl.: Kopfleiste. | Kurßer Vorbericht, | An

den | Teutſchgeſinneten wolwollenden Leſer. I E [4 Zeilen hinab

reichend ] S kan keinem unwiſſend ſeyn, was Imaſſen bey dieſen

guldenen Himmel- gleich ſchwebende Künſt- und Sprach- Zeiten ,etc.

bis S. 8, Z. 11 ff .: ... als iſt derer Innhalt in eine unge- bundene

Rede verfaſſet worden , verhoffende, hier: durch nicht ringern

Nußen zu ſchaffen, und daß lauch ein Einfältiger den Innhalt

eher begreiffen | könne,wann er ſolches zu leſen einen Luſt be

kommt. Unterdeſſen nehme der günſtige Leſer, mit dieſer ge- ringen

Arbeit vorlieb, bleibe gewogen, und1 gehabe ſich hie lange, dorten

ewig | wol. | Schlussstück. I S. 9 : Deß Reinecken - Fuchſes Erſten |

Theils | Das Erſte Capitel. | Der König aller Thier der Löwe,

läſſt gebieten allen Thieren nach Hofe zu kommen. Reineke 1

bleibtaus. | Holzschnitt, danebenrechts der Text : E [2 Zeilen

hinabreichend] S war das mals eben die ſchöne, liebliche | und

angenehmliche Zeit der heiligen Pfingſten ein- gefađen, in

wel- cher alle Thier, I ſo wol im Wah= lſer als auf dem | Land

und das ganße geflügelt Heer ſich gleichſam wie- der zu verneuen,

und neuen Mut zu faſſen pfleget, etc. bis S. 175 , Z. 12: ... Alſo

wurde der Vertrag auf- gericht, daß auch noch bis auf dieſen Tag

Braun und ! FlegrimdieThiertddten und zerreiſſen. |Kurße An

merckungen . 1 bis Z. 22 ff .: 4. Ein Menſch iſt deß andern ſein

Wolffund Freſ-lſer. ! Ende deß erſten Theils . | Arabeske. I S. 176 :

Kopfleiste . ! Deß Reineken Fuchſes andern | Theils | Das erſte

Capitel. | Alle Thier und Vögel werden zum andern | Reichs-Tage

beruffen , da abermals über | Reineken hefftig geklaget | wird. I

Holzschnitt, neben welchem rechts der Text : Der König | ließ

ſeine ! Råthe zuſam- men beruffen , I und befahl ihnen , / daß ſie ſich

aufs | beſte beſinnen | ſoſten , wie man | Reinekens kønte i måchtig

werden, etc. bis S. 220, Z. 26 : ... Hiemit nahmen ſie von ihm

Abſchied und I giengen nach Hofe, und wagete'es Reineke, wie

es ihm zu Hofe ergehen | werde. 1 S. 221 : Anmerckungen. / Erſtlich

lernen wir hieraus, daß, wenn gute Freun- 1 de einander lang nicht

geſprochen haben, etc. bis S. 224 , Z. 27 ff.: ... Be- IſiheKievon
den Sittewald im Ratio (tatus, da er unter | andern dieKönigin

aus Engeland die Eliſabetham ein-| führet, wie dieſelbige die

Königin aus Schottland Ma- riam und den jungen tapffern Helden

von Eſſer in En- geland enthaupten laſſen , 2c.| Ende des andern

Theils. S. 225 : Kopfleiste. ! Des Reineken Fuchſes | Dritter

Theil. I Das erſte Capitel . | Reineke kommt mit Grimhart zu Hofe,

macht | ſeine Wort für dem König.| Holzschnitt, neben welchem

rechts der Text: R (2 Zeilen hinabreichend) Eineke kam I alſo
gang | unverhofft auf I des Königs |Schloß, da er ./ dann über

die | Maß viel " ſeiner i Feinde vor ſich ' i fand. etc. bis S. 351,

Z. 35 ff.: ... Wer | kan wohl die Freude gnug beſchreiben , die ſein
Weib und Kin- der empfiengen , als ſie diejes håreten? Sehet,

alſo hoch wird | Reineke geehret, wie aus dieſem Büchlein gnugſam

d *

i
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zu ſehen , / welches auch dieſes und kein anders Abſehen hat . |

S. 352: Anmerckungen. / Erſtlich, ſo ſoll man allemal mit hohem

Danck erkennen, I wann einem was Gutes und Liebes iſt wider:
fahren , daſſelbige | ausrühmen und ausloben . etc. bis Z. 28 ff.:

Maas iſt zu allem gut, Maas halten in dem Leiden, / wie auch

belobte Maas erweiſen in den Freuden, | Das hat, das hält den

Stich, das ſeßet feſten Grund, 1 drum nehmet die in acht: zuviel

iſt ungeſund. | ENDE | – 8 °. 352 SS. ( statt 7 : 9 ; 33 : 23; 63 :

36 ; 102: 212; 109 : 809; 119 : 114 ; 143 : 145 ; 217: 117; 273:

253 ; 297: 207 ; 345 : 146] mit den Signaturen Aij - Av [statt

D : 0 ; D iij : Q iij]. Mit den Ammanschen Holzschnitten, ausser

auf dem Titelblatt (vgl. B II, 2). Exemplare : Berlin,

* kgl . B .; Bonn ; Breslau , St.- und U .*-B.; Hamburg ; Marburg ;

St. Petersburg

4. Volksbuch, 0. 0. u . J. 351 SS. 8° (Prosa) .

Der liſtige | Reineke Fuch s. Das iſt: 1 Ein ſehr Nuß:

liches | Luſt- und Sinn -reiches I B üchlein , | Darinnen auf

verblümte, jedoch Idbliche | Schreib -Art, unter den Namen des

28wen , Båren, Fucies , Wolffes, 2c. | Das Hof- wie auch

aller Stände der 1 Welt ' Leben und Weſen, I lowohl | Nach ihren

Tugenden, als auch inſonderheit | nach denen darinn vorfallenden

Laſtern ', mercklich be- lichrieben , und gleichſam mit lebendigen

Farben bezeichnet wird. | Holzschnitt : An dem Gestade eines

Wassers sitzt links (vom Zuschauer) unter Schilf ein Frosch;

ihm naht sich von rechts her der Fuchs (oder der Wolf).

Rechts im Hintergrunde Felsen. I Zuvor niemals alſo gedruckt.

( 22.) | S. 351, Z. 19 : ENDE. Arabeske: Blumenkorb. Rück

seite des Bl.leer. -- 8º. 351 SS. [ Titelbl. = SS. 1. 2 ; statt 97: 79 ;
229: 203) und 1 weisse S. mit den Signaturen A ,-Y5. Holz

schnitte wie in Nr. 3. Es muss hiervon mehrere Auflagen

geben ; der obige Titel (ausdem Exempl. d. U.-B. in Berlin )

hat Z. 14–15: mercklich belſchrieben, dagegen das Exempl. aus
Wernigerode: mercklich | beſchrieben; ferner hat das Berliner

Exemplar am Ende als Arabeske einen Blumenkorb , das

Wernigerodesche 3 in Dreiecksform um einen kleinen Kreis

stehende, mit den Stielen nach diesem hingewandte Blätter.

Das Dresdener Exemplar weicht schon im Titel in folgenden

Punkten ab : 2. Zeile wie in der Ausgabe von 352 SS. , 9. Zeile

schwarz, 10. Zeile rot, 13. Zeile rot, 15. 16. Zeile : lebendigen

Farben | bezeichnet wird. I letzte Zeile : die Klammer und der

Punkt fehlen . Am Schluss hat es drei , rechts , links und

unten stehende, mit den Stielen nach innen gewandte Blätter

um einen kleinen Kreis, der rechts und links noch je einen ,

etwa doppelt so grossen, nach aussen offenen Halbkreis hat,

dem sich je rechts und links ein Doppelpunkt anschliesst,

und folgende Fehler in Bezifferung und Signatur: statt 196 :

296 ; 209 : 109 ; 298 : 208 ; statt Kiiij: A iiij ; O : Q ; Dij : Q ij;

Diiij: Qiiij. - Exemplare: Berlin , kgl.u. * U. -B . [2 Exx.);

Bonn ; Darmstadt; * Dresden ; Rostock ; * Wernigerode .
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5. Volksbuch, 0. 0. 1. J. 318 SS. 8° (Prosa) .

Der liſtige | Reineke Fuchs , 1 Das iſt: / Ein ſehr nú -

liches , | Luſt- und Sinn - reiches | B û dhl ein , I darinn auf ver

blümte , jedoch ibliche | Schreib -Art , unter dem Nahmen des

Löwen , Båren , Fuchſes , Wolffes , 2c. / das Hof- wie auch

aller Stände der Welt | Leben und Weſen , ſo wohl nach ihren

Tugenden, I als auch inſonderheit nach denen darinn vorfallen-|

den Laſtern , mercklich beſchrieben, und gleichſam | mit lebendigen

Farben bezeichnet wird. | Holzschnitt: Mittels des Spiegels an

gefertigter Nachschnitt des Holzschnittes auf dem Titelbl . der

nd. Ausg. Hamborch 1604. / Zuvor niemahls alſo gedrudt.

(2 0) [rot ). I S. 318, Z. 32 :ENDE. – 80. 318 SS. (statt 23: 25 ;

118 : 128 ; 119: 129 ; 122 : 22 ; 132 : 123 ; 261 : 262 ; 316 : 16 ) mit

den Signaturen A ,-U5. Die Holzschnitte, mit Ausnahme des

jenigen auf dem Titelbl., sind mittels des Spiegels hergestellte

Nachschnitte der Jost Ammanschen Bilder ;vgl. B II 2.

Exemplare: * Breslau, U.-B .; Dresden ; Haag ; Hamburg ( Titel
fehlt) ; Königsberg ; Lübek ; München, Ilot.- B .; Wolfenbüttel.

6. Hamburg, Th. von Wiening (1700 ?) . 8 ° (Prosa ?) .

Des durchtriebenen Reineke Fuchs Leben und Buben - Stücke.

Darinnen auf eine verblümte Schreibarth ... das hoff wie auch
aller Stände der Welt Leben und Weſen . abgemacht wird.

Hamburg, gedruct bey Thomas von Wiening, im gülden ÁBC. 8º.

299 SS. (Šo der Titel nach gütiger Mitteilung des Herrn

Bibliothekars Dr. Annerstedt in Upsala. ) Exemplare : St.

Petersburg ; Upsala.

7. Volksbuch , Franckfurt und Leipzig , Friedrich Meyns:

wohl, 1740. 8 ° (Prosa).

Der / Reineke | Fuchs. | Mit | nůžlichen Anmerkungen / und

angenehmen Bildern | verſehen. | Árabeske. | Strich . | Franckfurt

und Leipzig | Bey Friedrich Meynswohl. 1740. Vor dem Titelbl.

ein Kupfer: Vorn links ein Baumstumpf; Reinke , dem Zu

schauer den Rücken zukehrend , schreitet mit aufgehobener

rechter Pfote nach rechts zu . Dahinter eine von einem Bache

durchflossene Landschaft mit Feldern, Wiesen, Wäldern, be

stellten Kornäckern, Herden mitHirten, Dörfern und Burgen.

Ganz im Hintergrunde Berge. Unterdem Kupfer : Überalt iſt

ſich Wohl in acht zunehmen . Rückseite des Î'itelbl. leer .

S. 3 : Kopfleiste. I "Werther Leſer, 1 A [5 Zeilen hinabreichend]

Llesunſer Wiſſen mus dahin zielen, daß wir I dadurch zu einem

glüdſeeligen undtugend- | haften Leben angeführetwerden . Wenn

wir dieſes recht bedencken ; ſo werden wir |vielleicht manche Kunſt

oder manches i etc. bis S. 6, Z. 29 ff.: ... Der werthe Leſer be

diene ſich demnach dieſes | Buches nach den (so !) vorgeſeşten

Endzweck, das iſt, nicht allein zur Luſt, ſondern auch zum Nußen ,

und zwar ſol: ches, wie man wünſchet, bey guter Geſundheit in

al- lem erwünſchten Vergnügen. | Schluss S. 351 , Z. 19 :
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ENDE. | Blumenarabeske. ! 8º. 351 SS.[die Ziffern 15. 16

sind ausgelassen) mit den Signaturen A2--95 . Mit den Holz
schnitten des Jost Amman. Exemplare : Strassburg ;

St. Florian.

8. Volksbuch (bearbeitet) Ibehoe u. Crempe, 1797. 8° (Prosa) .

Reineke Fuchs am Ende des philoſophiſchen Jahrhunderts.

Kupfer: Bär im Block . Strich. Ibehoe und Crempe, 1797. 8 °.

1 Bl., IV und 236 SS . – Vorrede (Anfang ): Die alte Ausgabe

des Keineke Fuchſes, wonach die gegenwärtige bearbeitet iſt, hat

auf dem Titelblatt die Worte : Zuvor niemals alſo gedruckt.

9. Beckmanns Reineke Fuchs, Düſſeldorf, Arnz & Comp. ,

1856. 4 ° in Strophen ).

Herrn Conr. Ludwig Bedmann, ( Verfaſſer des

„IDIOTISMUS VENATORIUS“ .) Reinke Fuchs. Das iſt :

Ein ſehr Nuß-, Sinn- und Lehrreiches Büchlein , darein auf ver

blümte, jedoch löbliche Schreibart der Thierwelt Weſen, Tugenden

und Laſter mercklich beſchrieben . Aufs Neue in jeßiger Zeit

üblichen Reimarten verarbeitet und mit ſehr angenehmen Kupffern

verſehen . Arabeske. 8 Alexandriner. Doppelstrich. Düſſel

dorf am Rhein. Druck und Verlag von Arnz & Comp.

Palmarum MDCCCLVI. - Rückseite leer. Vor dem Titel

blatt ein Buntdruckbild mit folgendem Titel: Reinke Fuchs

Auff Grund der Roſtocker Ausgaben ( ! ) vom jar „MDCLXII.,

au'fs ( !) Neue in jeßiger Zeit üblichen Reim -Arten verarbeitet

u . mit ſehr angenehmenKupffern verſehen, vom Verf. 8. ..Idiotism .

Venator.“ Düſſeldorf am Rhein , Palmarum , MDCCCLVI

1 Bl . , 30 SS. , 1 Bl . und ausser dem Titelbild 8 Bilder in

Buntdruck . — A.u . d . T. (auf dem Umschlag) : Deutſche Volks

bücher REINKE FUCHS

C. GOTTSCHEDS.

(Prosa ) .

Heinrichs von Alkmar | Reineke der Fuchs , 1 mit ſchönen

Kupfern; | Nach der Ausgabe von 1498 ins Hochdeutſche Überſeket,

und | mit einer Abhandlung, von dem Urheber, wahren Alter

und großen Werthe dieſes Gedichtes verſehen , 1 von 1 Johann

Chriſtoph Gottſcheden. |Kupfer. | Leipzig und Amſterdam , 1 Ver

legts Peter Schenk, 1752. – kl. fol. , 52 (Einleitung ), 340 (Prosa

Übersetzung des Textes von 1498 und der Glosse von 1539)

und 93 SS. (Abdruck des Textes von 1498 ohne Glosse, aber

mit den beiden Vorreden) . Kupfer von Everdingen.

Neudruck : Gottscheds Reineke Fuchs . Abdruck der hd.

Prosa-Übersetzung vom Jahre 1752. Halle, Niemeyer, 1886.

(A. u . d . T .: Quellenschriften zur neueren deutschen Litteratur

hrsg . von Alexander Bieling. Nr. 1 ) . 8º. VIII und 144 SS .
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D. GOETHES.

(In Hexametern) .

Goethes neue Schriften. Zweyter Band . Berlin bei Johann

Friedrich Unger 1794 . 491 Śs . und 1 Bl . (Druckfehler

verzeichnis) .

Neu herausgegeben von Fr. Strehlke , Goethes Werke,

Berlin, Hempel , o . J. Bd. V und von A. Bieling , Goethes

Reineke Fuchs, Berlin, Weidmann, 1882 .

E. SOLTAUS.

(In vierhebigen , paarweise gereimten Versen ).

Reineke Fuchs . Von D. W.Soltau. Berlin 1803 bei Hein

rich Frölich. 80. XXII und 377 SS .

F. ANONYM .

(Prosa ).

Reineke Fuchs . Ein Volksbuch. Aus den plattdeutſchen

Reimen in hochdeutſche Proſa aufs neue getreu übertragen.

Tübingen 1817. '80 . Mit Holzschnitten.

G. ANONYM .

( In vierhebigen , paarweise gereimten Versen ).

Reineke der Fuchs, metriſch bearbeitet. Leipzig, bei F. Volck:

mar, 0. J. ( 1838 ? ). 8 °. 294 SS. und 3 Bll. , mit einem Stahl

stich von Ramberg.

H. SIMROCKS.

(In vierhebigen, paarweise gereimten Versen) .

Die deutſchen Volksbücher. Geſammelt und in ihrer urſprüng

lichen Echtheit wiederhergeſtellt von Karl Simrod . Mit Holz

ſchnitten. Erſter Band. Frankfurt a. M. Druck und Verlag von

Heinr. Ludw . Brönner. 1845. 80. (Auf SS . 125—380) .

I. ANONYM .

(In vierhebigen , paarweise gereimten Versen).

Reineke der Fuchs. Iluſtrirt von Ludwig Richter. Miniatur:

Ausgabe. Leipzig, Verlag von Otto Wigand. 1852. kl. 8º. 2 Bll .

und 272 SS.

K. FERDIN. SCHMIDTS.

(Prosa) .

Reineke Fuchs von Ferdinand Schmidt. Berlin, C. Mohr,
1856. 8 .

L. HARTMANNS.

(In Strophen zu je sechs Versen) .

Reineke Fuchs. Dem Originale frei nachgedichtet von Julius

Eduard Hartmann. Mit 37 Stahlſtichen nach Originalzeichnungen
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von Heinrich Leutemann. 4. H. Payne, Leipzig, Dresden, Wien
und Berlin , o . J. (1860 ?) . Gleichlautender Titel in Stahlstich .

8º. IV und 373 SS .

M. OSTERWALDS.

Oſterwald , R. W., Prof. u . Direktor des Gymnaſiums zu

Mühlhauſen. Alte deutſche Volksbücher in neuer Bearbeitung.

1. Band. Reineke Fuchs. Halle, Waiſenhaus, 1874. 8º. 157 SS.

N. VON J. LOHMEYER UND E. BORMANN.

Reineke Fuchs, Ein heiteres Kinderbuch von Julius Lohmeyer

und Edwin Bormann ( freie Nachdichtung des niederdeutſchen

Reinke de Vos) . Mit 12 Bildern von Fedor Flinzer . Glogau,
0. J. 40.

O. VON J. N. B.

(In vierhebigen , paarweise gereimten Versen) .

Reineke der Fuchs. Nach der niederſächſiſchen Bearbeitung

( Lübeck 1498) des flämiſchen Reinart von Willem in's Hochdeutſche

übertragen von J. N. B. [rot] München , Literariſch -artiſtiſche Anſtalt

(Theodor Riedel) 1884. kl. 8º. 4 Bll . , VII, 177 SS. und 1 Bl .

II. Lateinische von H. Schopper.

(In vierfüssigen Jamben) .

1. Francofurti ad Moenum , Petrus Fabritius, impenfis

Sigiſmundi Feirabent & Simonis Huteri, 1567. 8º.

Opus Poeticum | DE ADMIRA | BILI FALLACIA

ET AS- | TVTIA VULPECVLAF REINIKES LIBROS I

quatuor inaudito & planè nouo more nunc pri- / mùm ex idiomate

Germanico ad elegantiam & | munditiam Ciceronis latinitate

donatos , adiectis inſuper elegantiſsimis iconibus , ueras om- nium

apologorum animaliumý; (pecies ad ui- uum adumbrantibus

illuſtratos, omnium feſti- | uiſsimos ac diſertiſsimos lectuý; iu - l

cundiſsimos com- plectens. | Cum breuiſsimis in margine Commen

tarijs, omniumg; | Capitulorum Argumentis, nec non rerum &

uo- cum memorabilium indice copiofo in | Operis calcem reiecto.

Auctore HARTMANNO SCHOPPERO, NO- uoforenſe Norico.

AD DIVVM MAXIMILIANVM SE- cundum Romanorum, &c.

Regem, |& Cæſar.ſemper Auguſt.' Cum gratia & Priuilegio

ad decennium . | FRANCOFVRTI AD MOENVM . | Anno

M. D. LXVII. / Rückseite des Titelbl. leer . Bl. 8 , folgt die

Epistola dedicatoria : DIVO MAXIMILIA- INO SECVNDO

ROMANORVM , | ETC. REGI , ET CAESARI SEM- PER

AVGVSTO , | HARTMANNVS SCHOPPERVS | Nouoforenſis Noricus,

à DEO | optimo maximoſ ; fe-| licitatem pre- | catur. | S [3 Zeilen

hinabreichend] I pueris etiam uacat auris aperta Tonantis, |
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MAXMILIANE mihi DIVE parumper ades. / etc. bis Bl . 8a des

ersten Bogens , Z. 19 ff.: Hactenus Hartmannum te Maxmiliane

Poëtam | Sufficiat Cythara detinuiſſe, Vale . | Datum Francoforti

ad Mænum Anno | 1566 poſt natum Chriſtum | 20 Decembris die .

Bl . 8b des ersten Bogens : HARTMANNI SCHOPPERI | vulpes

Reinike de le ipſa | loquitur. | Fortuna uarios eludo uolubilis

ictus, i Sumq; uafris uulpes ingenioſa dolis. I etc. bis 2. 7 ff .:

Regalis maneo quoq; Cancellarius aula | Inuideant quamuis

Dijų; Deca;mihi. I — Bl . 1 a des 2. Bogens (sign. B] : LECTORI

HARTMAN . ' nus ' Schopperus Noricus | S. D. 1 N (3 Zeilen

hinabreichend ] Vper ex Auſtria reuerſus , lector i humaniſsime,

cùm omnia calami . tolo & exitiabili arderent bello | reliquias

ſcriptorum meorum miſerè | hinc inde diſtractas, non ſine acerba

(sic !) | animi perturbatiſsimi recollegi dolore | etc. bis Bl. 2b des

zweiten Bogens (sign . B ,] , 2. 19 ff .: Francofurti ad Mænum

anno 1566. 1 post natum Chriſtum 20. Decemb . | - Bl. 3 a des

zweiten Bogens (sign . B3) : NOMINA SINGVLORVM ANI. |

mantium , Latinè appellata. | Low ' KS- Leo , Rex, Nobel nig .

Bruno , Vrfus. | Bier Iſengrinius, Lupus. bis Z. 21 : Henne

Kraljeuot filia Galli occiſa por Reinikē. | Bl.3b : HARTMANNI

SCHOPPERI | ad Typographos Epigramma. Si mihi res quantis

ſtetit iſta laboribus, olim | bis Z. 8 : Nam precium ueſtri grande

laboris erit. | Arabeske. Bl. 4 leer. Bl. 1a (sign . B] : HART

MAN. NI SCHOPPERI NO. VOFORENSIS NORICI DE

AD-|mirabili fallacia & aſtutia Vulpecule Rei-| nikes, Liber I. |

CAPVT PRIMVM. | Holzschnitt, derselbe, den die hd . Über

setzung von 1564 zu I, 21 hat. Í ARGVMENTVM . | Ad fua

tecta genus Leo conuocat omne ferarum , | bis Z. 11: Nec magis

audebat Regis adire domum . | Bl. 1b : D [3 Zeilen hinabreichend]

Vm fata feruientium , | Moleftiasq; maximas, | Quas aula Regum

parturit : | Ferè coactus profero. | etc. bis Bl. 134a, Z. 19 ff .:

Et irruunt ouilia , | Ouesỹ; mites deuorant. | COMMENTARIVS.

Nemo Principum alteri dominatum aut | Principatum ſuum longè

latequé diffuſum / etc. expl . Bl . 135 a , Z. 11 ff.: æquo beneuoloq3

Lectori diſcutiendum re- linquimus . Finis libri primi . I — Bl . 135b :

DIVO MAXIMILIANO SE- cundo Romanorum, & c. Regi &

Cæſari, , ſemper Auguſto, Hartmannus Schop- perus Nouoforenſis

Noricus, à | Deo optimo maximoģ ; ! felicitatem precatur. | Gloria

magnanimi Rex MAXMILIANE parentis, | bis Bl. 136 a, Z. 26 :

Teutona præſidio terra beata tuo. | Datum Francofurti ad Mænum

An- no 1566. Decemb. 15. | Bl . 136b : HARTMANNI SCHOP

PERI | Nouoforenſis Norici, de admirabili | fallacia & aſtutia

uulpeculæ | Reinikes , Liber II . | CAPVT I. | ARGVMENTVM .

Holzschnitt, derselbe , den die hd. Übersetzung von 1564 zu

1, 2 bat. ; Ore graues uno rurfum de uulpe querelas | bis Z. 10 :

Vſq; tamen ceptum rurfus adibit opus. i Bl. 137a : Promiſja cum

Solennitas | Et lux ſtatuta uenerat: / etc. bis Bl . 179a, 2. 27 ff.:

Expleta damnis, patriam | Concefferit reuiſere. | Bl. 179b :

COMMENTARIVS. | Vt fidelis amicus alter alterum libenter
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etc. expl. Bl . 182a , Z. 22 ff.:ne, cuius obiter hic mentionem feci,

[quia ex | animo dolet ,] nihil fuperaddere uolo . / Finis libri

ſecundi. | Bl. 1826 : DIVO MAXIMILIANO SE- | cundo Roma

norum etc. 2. 6 : Plutus opes, longos dat Parca potentior annos,

bis Bl. 1834, Z. 8 : Laudibus & coelos ibit adusq ;, Vale . Arabeske.

Bl. 183 b : DE ASTVTIA VULPECVLAE | HARTMANNI

SCHOPPERI etc. Z. 6 : LIBER TERTIVS. | C [3 Zeilen hinab

reichend] Vmterra ſefe fertili | Veſtiret alma gramine: 1 bis

Bl . 188 a, Z. 27. 28 : Vť crebritate farciam , | Rerumỹ; magni

tudine. | Bl . 188b, 2. 1 ff.: CAPVT I. | ARGVMENTVM. |

Magnifici uulpes ut uenit ad atria Regis, | bis Z. 6: Quilibet ex

factis Spemý; inetumq; fuis. | Holzschnitt. | D [3 Zeilen hinab

reichend] Vm cum ſuo Greuinckio | Regis fubiret atrium| bis

Bl. 243a, Z. 7 ff.: Campis apertis miſceat. I COMMENTARIVS. /

I. Vt in omnibus actionibus iuſticie patroci- |nemur etc. exp ).

Bl. 243b , Z. 23 ff.: diem futurum effe' credidiſtis. Quod iam

reipſa uerifsz- mum experiemini. | Hartmanni Scopperi ( sic !)

N. N. De admirabili | fallacia & aſtutia Vulpeculę Reinikes

libri tertij finis. | Bl . 244a : IN ZOIL VM HARTMANNVS

Schopperus Noricus. 1 S [3 Zeilen binabreichend] Ediam laboris

ardui | Peracta pars est tertia , | Dolet, furitq; Zoilus. | bis

Bl . 246a , Z. 21 ff .: Nos hoftis atģ ; contumax | Vt arma iuſta

Sumerem . | Bl. 246b : DIVO MAXIMILIANO SECVN- | do etc.

2. 6 : CArmine pro rigido ſi Chærilus ille Philippos etc.2. 27 :

Hoc auo gratis fit placuiſſe fatis. | Bl. 247a: HARTMANNI etc.

Z. 5 ff.: LIBER QVARTVS. C [3 Zeilen hinabreichend] Vm Martis

in diſcrimine | Grauiſ ;nuper turbine | Tuba tremenda triſtium |

bis Bl . 248a, Z. 7 ff.: Ex rebus abiectiſsimis | Poeta ſaepe maxi

mam | Potest referre gloriam | CAPVT I. | ARGVMENTVM .

Inſidioſa lupi trucis accuſatio uulpem | bis Z. 15 : Quàm uio

lenta graui proelia dente mouet ? | Primos fuorum iudices | In

curia coegerat 1 , etc. bis Bl. 280b, Z. 26 ff.: Vt carmen haec

libelluli, | Laborg ; uatis explicat. | Bl. 281 a : COMMENTARI

VS. | I. Quod homine grato nihil præſtantius | bis Bl . 282 a,

Z. 9 ff .: Cuadere & dilluadere, agere & omittere debeat | & poſsit.

Arabeske. Bl . 282b : PERORATIO . | T [3 Zeilen hinab

reichend] V lector ergó candide | Para tibi fcientiam , Ipſumg;

pro pecunijs, | bis Bl. 285b , Z. 22 ff .: Per cuncta uictor ſecula

Legetur iſte Reinike. | FINIS. ! Sit Trinitati gloria | In ſempi

terna ſecula. | Bl. 286 a (non pag. , sine sign .) : FRANCOFVRTI

AD MOENVM PER | Petrum Fabritium , impenſis Sigil- mundi

Feirabent, & Simonis | Huteri. | Druckersignet mit derUmschrift

SIGMVND. FEIERABET.. (sic ! ) SIMON. HVDER . | ANNO

M. D. LXVII. | 80 . 12 unbez . , 285 bez . (statt 205 : 105 ;

207 : 107; 224: 219 ; 280 : 260 ; 284 : 283 ; 285: 284) und 3

unbez. Bll. (von denen die beiden letzten weiss) mit den

Signaturen a, B ; B - 2 , a - 05[statt K3 : K5 ; X 4 : V4 ; C2: Z6).

Holzschnitte des V. Solis; vgl. BI a 5. Exemplare : Augs

burg, Kreis -B .; * Berlin, kgl . B.; Breslau, Stadt- [4 Exx .) und
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U. -B .; Dresden ; Freiburg i . B. (Titel fehlt ) ; Gent ; Göttingen ;

Greifswald ; Haag; Jena; Karlsruhe; Kopenhagen ; Leipzig,

U.-B.; London, brit. Mus. ( ?); München, Hof- (2 Exx.) und

U.- B .; Oldenburg ; Paris , National- B.; Rostock ; Schwerin,

Reg.-B. (?); Stockholm (defekt); Stralsund; Strassburg; Upsala ;

Wernigerode ( 2 Exx .) ; Zittau.

2. Francofurti a. M., N. Baffaeus, impenfis S. Feyrabend,

1574/75 . 12º.

SPECVLVM | vitae aulicae. | DE ADMI- RABILI

FALLA- CIA ET ASTVTIA | VVLPECVLAE REINI.

KES LIBRI QVATVOR, NVNC | primùm ex idiomate Ger

manico latinitate | donati , adiectis elegantiſſimis iconibus , veras

omnium apologorum animaliumque l ſpecies ad viuum adum

brantibus, | Auctore. | HARTMANNO SCHOPPERO, | Nouo.

forenſe Norico. /Signet. / Cum gratia & Priuilegio ad decen

nium . ' FRANCOF. AD MOENVM. | M.D.LXXIIII. | — Expl.

S. 506, Z. 18 ff .: Per cuncta victor ſecula | Legetur iſte Reineke.

FINIS. | Sit Trinitati gloria | In ſempiterna ſecula. 1 S. 507 ' (non

pag. , cum sign . Y2): INDEX RERVM | & verborum Alpha

beticus. bis S. 525 (non pag ., sine sign.), Z. 26 ff.: FINIS.

IMPRESSVM FRANCOFVR - ti ad Mænum , per Nicolaum

Baſlæum , | ANNO M. D. LXXV. | S. 526 : IMPENSIS | Sigil

mundi Feyrabend . | Signet. / M.D.LXXV. | 12º. 10 unbez.

Bll. , 506 (rect. 486) Sš. [ stat: 146 : 156 und nun immer 10 SS.

voraus ; statt 278 : 279; 282: 262 ; 290 : 280 ; 367 : 377 ; 370 :

380 ; 371 : 381 ; 374 : 384 und nun abermals immer 10 Seiten

zu viel] und 11 Bll . mit den Signaturen A-Y. Holzschnitte

des Jost Amman nach denjenigen von V.Solis (vgl. B I a 5) ;

sechs derselben tragen das Monogramm IA . – Exemplare:

* Berlin , kgl. B .; Breslau, Stadt- u . U.- ( Titel fehlt) B .; Dessau;

Dresden; Gent Graz; Hamburg; Kiel ( Titel defekt); Kopen

hagen ; London , brit . Mus. (?); München, Hof- B .; Salzburg;

Stockholm ; Strassburg; Stuttgart ; Weimar; Wernigerode;

Zittau .

3. Francofurti a. M. , N. Balſaeus, 1579. 12º.

SPECVLVM | vita aulica . | DE ADMI- RABILI

FALLA- CIA ET ASTVTIA VULPE - CVLÆ REINIKES

LIBRI QVATVOR , | nunc primùm ex idiomate Germanico

latini- tate donati, adiectis elegantiſſimis iconibus, ' veras omnium

apologorum animalium - l que ſpecies ad viuum ad- umbrantibus ,

Auctore HARTMANNO SCHOPPERO, Nouoforenſe Norico .

Signet. Cum gratia & priuilegio ad decennium , / FRANCOF.

AĎ MOENVŇ , | Strich . | M. D. LXXIX. || Expl. S. 496 ,

2. 18 ff.: Per cuncta victor ſecula Legetur ifte Reinike. FINIS.

Sit Trinitati gloria | In ſempiterna ſecula. | INDEX | S. 497 (non

pag ., cum sign . Y2) , 2. 1 ff.: INDEX RERVM , & verborum
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Alpha - beticus. . bis S.515 (non pag. , sine sign. ) , Z. 26 : FINIS.

S. 516 (non pag. , sine sign.) : IMPRESSVM FRANCOFVR - ti

ad Mænum , apud Nico- laum Ballæum . | Druckersignet.

M. D. LXXIX. | - 12º. 10 unbez . Bll. , 496 (rect. 486) SS. [statt

24 : 14 ; 146 : 156 ; 147 : 157 ; 149 : 159 und nun immer 10 SS.

zu viel; statt 350 (resp . 340 ): 250 ; 414 ( resp. 404 ): 412],

11 unbez . Bll. , von denen das letzte weiss , mit den Signaturen

A-Y, [statt Cz : B ,] . Holzschnitte wie in Nr. 2. — Exemplare :

Altona ; Augsburg ; Berlin, Joachimth .Gymn.; Bonn ; Breslau,

St.-B .; Darmstadt, Dresden ; St. Florian ; Göttingen; Greifs

wald , Haag ; Halle ; Hamburg ; Hannover, kgl. B. Karlsruhe ;

Kopenhagen (Schluss des Registersfehlt); Mainz ; Mannheim ;

Meiningen ; München, Hof- und U.-B .; Münster; Neu- Strelitz ;

Prag ; Rostock ; Strassburg ; *Wernigerode ; Zittau .

? Francofurti a. M. , Ballaeus, 1580. Eine Ausgabe

von diesem Jahre soll nach G. Draudius, Bibliotheca librorum

germanicorum classica, Francofurti 1611 , in Frankfurt bei

Bassaeus erschienen sein. Vgl. Becker, Jobst Amman , Leipzig

1 $ 54 , S. 44 . Spangenberg,a . a. O. , S. 91. Willems, Reinaert,

p . LÝI . Flögel, III, 14.

4. Francofurti a. M. , N. Balfaeus, 1584. 12º.

SPECVLVM | vita aulica . | DE ADMI- RABILI

FALLA- CIA ET ASTUTIA VVL- | PECVLÆ REINIKES

LIBRI | quatuor, nunc primùm ex idiomate Germani- co latini

tate donati , adiectis elegantiſſimis | iconibus , veras omnium

apologorum ani- maliumý; ſpecies ad viuum | adumbrantibus,

Auctore HARTMANNO SCHOPPERO, Nouoforenſe Norico .

Signet. ' Cum gratia & priuilegio ad decennium . | FRANCOF.

AĎ MOEN. 1584. | -- Expl . S. 465, Z. 18 ff.: Per cuncta victor

ſecula |Legetur ifte Reinike. | FINIS. | Sit Trinitati gloria

In ſempiterna ſecula . | S. 466 ( non pag .) : INDEX RERVM

ET VER- borum Alphabeticus. bis S. 482 (non pag.) , Z. 14 ff.:

FINIS. | FRANCOFVRTI, | Ex Officina Typographica Nicolai

Baſlæi. | MDLXXXIIII. | 12º. 10 unbez. Bll ., 465 SS. [statt

23 : 29 ; 37 : 39 ; 298 : 299 ; 394 : 294 ; 454 : 544) , 1 unbez. S.,

9 unbez . Bll . (von denen das letzte weiss) mit den Signaturen

A-X, [ statt S5: S ,; T ,: T. ). Holzschnitte wie in Nr. 2 .

Exemplare : Basel ; * Berlin , kgl. B.; Bremen ; Breslau, St.-B.;

Darmstadt; Detmold ; Dresden ; Frankfurt a . M .; Gent ; Gotha,

herzgl. B .; Greifswald ; Güstrow ; Haag ;Heidelberg; Kopen

hagen ; Leipzig, U. - B.; Marburg (? defekt); München, Hof-B .;

Oldenburg ; Olmütz (Tit. fehlt); Stockholm ; Strassburg ; Upsala ;

Weimar ; Wernigerode ; Wien, U. -B.; Zürich ; * Prien ( defekt) .

? Francofurti a. M. , 1585. Vgl. Becker, a. a. O., S. 45.

5. Francofurti a. M., N. Baffeus, 1595. 12º.

SPECVLVM | vita aulica . | DE ADMI- RABILI

FALLA - CIA ET ASTVTIA VVL- PECVIÆ REINIKES LIBRI |
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ex

veras

quatuor , nunc primum idiomate Germani- co latinitate

donati , adiectis elegantiſſimis 1 iconibus , omnium

apologorum ani- maliumý; ſpecies ad viuum | adumbrantibus.

Auctore | HARTMANNO SCHOPPERO, Nouoforenſe Norico.

Signet . | Cum gratia & priuilegio ad decennium . | FRANCOF.
AĎ MOEN. 1595 . Expl . S. 465, Z. 18 ff.: Per cuncta victor

ſecula | Legetur iſte Reinike. |FINIS. / Sit Trinitati gloria

In ſempiterna ſecula . | S. 466 (non pag.): INDEX RERVM

ET VER-|borum Alphabeticus. i bisS. 482 (non pag.) , Z. 14 ff.:

FINIS. | FRANCOFORTI, | Ex officina Typographica Nicolai

Ballei. | M. D. XCV. I — 12º. 10 unbez . Bll., 465 SS . [statt 23 :

29 ; 82 : 28 ; 116 : 161; 143 : 133; 164 feblt ; statt 173 : 175 ;

189 : 188 ; 231 : 131; 322 : 323 (oben rechts aufder Seite, statt

links ) ; 327 : 337 ], 1 unbez . S., 9 unbez. Bll . (von denen das

letzte weiss ) mit den Signaturen A-X,. Holzschnitte des

Jost Amman. Exemplare: Altona; Berlin, * kgl. und U.- B .;

Bonn ; Bremen ; Breslau, St.- und U.-B .; Darmstadt; Donau

eschingen; Dresden ; Düsseldorf; Freiburg ; Gotha, herzgl. B .;

Greifswald ; Halle ; Hamburg ; Jena; Kopenhagen ; Leiden ;

Lübek ; Rostock (2 Exx.); Stockholm ; Strassburg ; Stuttgart;

Zittau ; Dr. Reinhold Köhler in Weimar.

6. Francofurti a.M., N. Hoffmannus, sumptibus J. Fiſcheri ,

1612. 12º.

DELITIÆ POETARVM GER-MANORVM HVIVS

SV- PERIORISQVE ÆVI |illuſtrium | PARS V. | Collectore

A. F. G. G. | Druckersignet. | FRANCOFVRTI | Excudebat

Nicolaus Hoffmannus, ſumptibus | Iacobi Fiſcheri. | Strich .

M. DC. XII. | Ende pag. 1662. Folgt Index auf 18 Bll . , dann

noch 3 weisse Bll. 12° [in go-Lagen ). 4 Bll. und 1662 pagg .

und 21 Bll . (von denen die 3 letzten weiss ) mit den Signa

turen ) :( und A-Ppppp4 . (Bogen Nnnnn nur zu 4 Bll . )

Pagg. 1437, Z. 11 ft .; HARTMANNI SCHOPPERI NOVO

FORENSIS NORICI | De admirabili fallacia & aftutia Vul

pecula Reinickes. ' LIBER I. | Capitis primi Argumentum . I etc.

Expl . pag. 1662,Z. 13 : Per cuncta victor ſecula | Legetur ifte

Reinike. ì Ohne Glosse und ohne Holzschnitte . Exemplare :

Berlin , kgl. B .; St.Florian ; *Göttingen ; Leipzig, U.-B.

? Francofurti a. M., 1661. So Goedeke, Grundr. 12 ,

483 ; ich kenne keine Ausgabe dieses Jahres.

? Francofurti a. M., 1695. – Eine Ausgabe aus diesem

Jahre verzeichnet Grimm , R. F. CLXXIX. Ein Exemplar wird

angeboten in Heberles (Köln ) Lagerkatalog LXXVIII, Nr. 1493.

7. Francofurti a. M. , N. Balfæus, 1588. kl . 8 ° .

TECHNÆ AVLICÆ . EX APOLOGO ASTV

TISSIMAE VVL - PECVLAE LATINO ET GER - manico

carmine tam breuiter delinea- tæ , quàm elegantiſſimis iconibus |
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ad viuum exprellæ . / Weltlauff vnnd Hofleben ,ließt von

newem mit kurken Verſen | und künſtlichen Figuren alſo

zugericht, I daß mans an ſtatt eines Stamm-/buchs brauchen kan. |

Vignette. | FRANCOFVRTI, | Ex Officina Typographica

Nicolai Balſæi./ Strich. / M. D.LXXXVIII. [rot] | Rückseite des

Titelbl. leer. Bl . A 2a : Kopfleiste, ILLVSTRISSIMO | PRIN

CIPI AC DOMI-NO, DOMINO LVDOVICO, IL -LVSTRIS

SIMI PRINCIPIS AC DO - mini, Domini GEORGII, Langrauij

Haſsiæ , i Comitis in Cattimelibocco, Dietz, Zigenhain | & Nidda,

&c. filio, Domino ſuo | clementiſsimo, | S. P. D. / V [verzierter

Buchstabe, 5 Zeilen hinunterreichend, im Druck auf den Kopf

gestellt] SITATVM SEMPER FVIT, / Illuſtriſſime Princeps,

tàm in | Philoſophorum ſcholis, quàm | in Rhetorum theatris , ad

ex- plicationes rerum grauillima- rum apologos adhibere , etc.

Ende der EPISTOLA DEDICATORIA BI. A 6a (unbez.),

2. 3 ff .: Dat . | Francofurti ad Mænum . Calend . Iulij, Anno | à

nato Saluatore M. D ,LXXXVIII. | T. C. 1 Subiectiſs. Nicolaus

Baſſaus ciuis & | Typographus Franco- furtenſis. | Bl. A 6b,

2. 1--12 : REINIKE VULPES | LOQVÍTVR. | F [2 Zeilen

hinabreichend] Ortunæ varios eludo volubilis ictus, etc., Z. 12 :

Inuideant quamuis Dijq ; Deæg; mihi.| Vignette. | Bl. A 7a

(unbez.), Z. 1 ff.: NOMINA IN -Namen eines jeden | terlocutorum.

Thiers. | Z. 23 : Kraljeuot filia Galli occiſa junge Hanen. I per

Reiniken. Kraßevoith. die Henne. Bl. A 7b leer . Bl. A 8a (unbez.).

und ff. Bll. folgen jedesmal auf der Stirnseite des Bl. zunächst

die Schopperschen Inhaltsangaben der Kapitel lateinisch, dann

der betreffende AmmanscheHolzschnitt, darunter sechs hoch

deutsche, paarweis gereimte Verse. Letztes Bild (zu IV, 12)
Bl . L 3a. Bl. L iiija: ALPHABETVM AVLICVM . | Aula

eadem est omnino fides quæ mobilis aura , / etc. bis Z. 25 : Zenones

fatui funt atque Thrafones in Aula. | Bl. L iiijb : Deß Hoflebens.

Teutſch | Alphabeth. i Úm Hofleben iſt wenig guts, etc. bis Z.26 :
Zu Hof in dem Frauwen Zimmer. Bl. L 5a: EXCVSATIO

VITAE | AVLIČAE. | L [ 2 Zeilen hinabreichend]Iuide, qui

vitam , moresý; reprendis iniquè | etc .; expl. Bl. L 5b , Z. 22 ff.:

Quafuis virtutes aulica vita dabit. | Ioſephus Lautenbach

Argentinenſis F. | Bl . L 6 a (unbez.): An den gutherßigen |Leſer.

W [2 Zeilen hinabreichend) As vom Hofleben iſt gemeldt, etc.

bis Bl. L 6b , Z. 21 ff.: Auff Erden und im Himmel drob . / Getrudt

zu Franckfurt am Mayn, 1 durch Nicolaum Baſſæum . | Strich .

M.Ď. LxxxvIII. | - kl. 8°. 88 unbez . Bll., von denen die beiden

letzten weiss, mit den Signaturen A - L5.- Exemplare: Berlin,

kgl . B .; Darmstadt, Hof- B .; Donaueschingen (defekt); Gotha

herzogl. B .; Hamburg ( Titel defekt ); Kopenhagen , kgl. B .;

*Wernigerode; Wolfenbüttel.
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1

III. Dänische.

A. H. WEIGERES.

( In vierhebigen , paarweis gereimten Versen .)

1. Lybeck, Jørgen Nicholff, 1555. 4º.

En Raeffue Bog | ſom kaldes paa Tyſke Reis nicke Foſi, Dc

er en deylig oc lyſtig | Bog met mange ſkønne Hiſtorier , 1 lyſtige

Rim ,Erempel, och herlige ! Figurer, ſom aldri føre haffuervaerið

paa Danſke, nu , Nylige fordanſkit | aff Hermen Weigere, Borgere

vdi Cøbnehaffn. | Met Kongelig frihed i Ser Aar ingen denne

Bog effter attrycke, vnder K. ſtraff | effter Drigenalens indehold .

M.D.LV. | Dieser Titel ist gedruckt auf dem mittleren, leer

gelassenen Raum eines , dem Titelbild der nd. --usgabe,

Rostock 1539, nachgeschnittenen Holzschnittes. - Rückseite

des Titelbl.: Holzschnitt, König Christian III . von Dänemark

darstellend , mit der Unterschrift: Chriſtian met Guds Naade,

den Tredie, 1 Danmarck, Norgis, Wendis och Gottes i Konning,

Hertugi Sleſuig , Holſten, Stor- mern och Dytmerſken, Greffue i

Ölden -burg och Delmenhorſt etc. | Darunter die Jahreszahl 1534.

Bl. ija : Stormectigſte Fyrſteſ och Herre Her Chriſtian met

Guds I nade, Danmarás, Norges , Wendes och Gottes | Konning,

Hertug i Sleſuig, Holſten, Stor-/mern och Ditmerſken , Greffue i

Olden - borg och Delmenhorſt, min | Aldernadigſte !Herre. ! H ( fünf
Zeilen hinabreichend] Óigborne Førſte och Naadigſte Her- re , Jeg

ſer daglige at alle ſom naagit | beſcriffue vertere etc. bis Bl. 7b

des ersten Bogens, 2. 18 ff .: Aff Cøbnehaffn den 20. | Dag

Septembris . Anno 54. | E. K. M. Arme Vnderdane | Hermen

Weigere. | Bl. 8a des ersten Bogens: Bogen tal om ſig ſelffue .

A [3 Zeilen hinabreichend) Ff Tyſke paa Danſke er ieg vdſet,

Dw ſom mig vilt laeſe forſtat mig ret. I etc. bis Bl. 8b des ersten

Bogens, 2. 1 ff.: Aff henne kant dw endelige forſtaa , | Huad

Poethen met Rimene mene maa. ! 30 Ydermere | Der denne

Bog var endelig ent, l och aff Tyſken, paa Danſke omuent. / etc.

bis Z. 34. 35: Met Chriſto Bod vdi Himmerige | AMEN. I H. W.

Bl . 1a : Jt Deyligt, lyſteligt oc | nytteligt Fabel om Raeſfuens

(ſom haer kaldis Reynicke Foſſ oc Michil Raeff paa | Danſke)
mangfoldige Fund, Liſtighed oc | behendighed. Oc er ſamme Bog

fuld 1 aff Viſdom oc gode Eremple, om ialle Menniſkis vaeſen oc

han- del, Liſt, Fund, Suig,! Behendighed i Had, Affuend oc Vre- de,

ſom haer Figureris oc til kende giffuis. ì Her obenbaris oc den

hemelige forſtand | om dette Fabels rette brug, met mange gode

Laer - domme oc vnderuiſninger, ſom ere alle Men: niſke nyttelige

i denne farlige tid. I Ingen ſkal tende ſaa ved ſig , / etc. bis Z. 25 :

Dc met eget nytte icke haffue act. | Bl. 1b : Fortalen til Laeſeten. I

E [6 Zeilen hinabreichend] Ndog at huerudi betact oc forborgen

tale , oc vnderuiſning ( effter | Ariſthotelis laere) er ſøſteligt at

anname i beretning, etc. bis Bl. 2b , 2. 30 ff.: Her met kaere

Lae-'ſere den euige Gud be- falendis. / Bl . 3 a : En anden nyttelig



LXIV

For- tale om denne Bogis ret- te forſtand. 1 P [6 Zeilen hinab

reichend ] Aa det at alle denne Bog kunde grundelige oc vell

forſtaa, ſkal man flitelige merde fireCondition | eller Meiniſkelige

State paa iorden etc. bis Bl. 7a, Z. 26 ff.; At han met Almuens

oc Menighedz ſkade, | Altid vil atſpørre ſin egen baade. I Ydermere

ſfullc i her mercke, At Kon - gen, Hans Hofftienere oc Vnderdane

giffuis | her naagle beſynderlige øge Naffn , eller Binaffn | faar

Rimene ſkyld, ſom her effter følger. | Bl. 7b folgt das Verzeichnis

der Tiernamen , Z. 31 ff .: Diſſe forſkreffne Naffn, Laeſis och

nejfnit i denne | Bog, Men ſamme Ordz Mening ocForſtand, huad

Meſte- ren her met men, ſkal mand grand giffuelige acte oc be:

ſinde . ' ( Bl. 8a] Thi der vdi ligger hemmelige batagt oc ſfiult den

rette viſhed , oc forſtand, ſom ydermere her effter giffuis tilkende.

Argumentum , oc den førſte | Bogs forklaring.1 I [7 Zeilen hinab

reichend] Denne førſte Bog vil Meſteren laere oc oben- bare, at

det gøris ſtorlige behoff, etc. bis Z. 29. 30 : Saa ere oc liſtige

Spişhatte, øyenſfalcke oc Finanßere til | Hoffue, annamede, vel

lidde oc vnderhaaldne. | Bl. 86: ein die ganze Seite einnehmender

Holzschnitt. 1 Bl. 9a : Den Førſte Bog (zugleich als Seiten

überschrift). I Det Førſte Capittel. | Huorledis at Løwen ſom var

Konge | offuer alle Diur, lod vdrobe en faſt Fred, I och bod alle

Diur komme til Heredag.I P [4 Zeilen hinabreichend AaPingek
dag ville i det mercke, | Da hørde man ſiunge gøg oc Laercke. / etc.

bis Bl. 136b , Z. 10 ff.: Hand ſiger at det er hans Preuilegium ,

Oc acter derfaare huercken Raet eller Dom. 1 I dette Capitel

merck Fire Laerdomme. De gamle Viſe ſige, den loffligſte oc

priſeligſte Konge I er den, huilden er lig en ørn, etc. bis Bl. 138a,

2. 3 ff.: Ende paa Reyničke Foſſis , eller / Mickel Raeffs Førſte

Bog . | Argument oc denne an- den Bogs Forſtand oc | indehold.

3 [7 Zeilen hinabreichend] Denne Anden Bog, beſcriffuer voſi

Poeten i huorledis at alle andre Diur komme til det ſtore, Hoff

ſon Kongen lod forlenge, etc. bis Z. 22.23: beſynderlig al Aandelig

oc verdſlig øffrighedz handel , vaerelſe, Stat oc miſbrug.Bl. 138b:

Huorledis at til det ſtore Hoff ſom Kongen haff- de ladet forſcriffue

forſamledis, icke alſomeniſte Diur, , men oc ſaa Fule en gantſke

ſtor Hob klagede oc | kaerde meſt alle offuer Raeffuen talendis

indbyrdis met dem ſelff ſom her | effter følger. I Fortalen vdi den

anden Mickel | Raeffs Bog . I K [2 Zeilen hinabreichend]Ongen

haffuer ſent Bud at wi ſkullekomme | Til Herredag vdi Skaane

det ſkal voff frome i etc. bis Bl . 139, Z. 11 ff.: Sin rette Betaling

han nu her faar, | Som han haffde fortient faar fire Aar. | Aff

denne fortale er førſt at merce, At lige ſom her alle | Diur oc

Fule etc. (die folgendenSS. enthalten die Hofzucht des Erasmus

von Rotterdam) bis Bl. 1428, Z. 21 ff.: ... da vil ieg dig end

naagle løn- lige oc beſynderlige Sticke meddele oc : vnderuiſe.

Bl . 142b : Det Førſte Capitel. Om den ſtore Herredag ſom Kongen

holt oc huad der vaar | faar alle haande Diur oc Fule, beſynderlige

buorledis at | Kragen oc Kanninet faerde vd offuer Raeffuen .

Holzschnitt. | Bl . 1432 : D [3 Zeilen hinabreichend] Er al ting
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vaar beredt ſom faare ſtaar, 1 OcHerredagen nu begynter vaar. !

etc. bis Bl. 180a , Z. 9 ff .: Met Greffuingen raet til Kongens

gaar, i Vdi huilcken han ilde kommen vaar. | Vdi dette Capitel

merck Siu Laerdomme. / Førſt beſcriffuer her Poeten vdi dette

Capitel Huorle- dis at Mickel etc. bis Bl . 1826, 2. 33.34: Ende

paa den Anden Mickel Raeffs Bog, ſom oc kaldis Reynicke Foli. !

Bl. 183a : Argumentum oc den Tredye Bogis Indeholdelſe. 1 v

[7 Zeilen hinabreichend] Di denne Tredie Bog bliffuer Raeffuens |

(den anden) genkommelſe odi Kongens | Gaard , Deſligeft hans

kloge, liſtige dog / etc. bis Bl . 1836, 2. 18 ff.: Slige vel faar it

ſtice Brød, 1 lade ſandhed oc retuiſhed lide nød . | Det Førſte

Capitelvdi den | Tredie Bog. | Huorledis at Raeffuen oc Greffuingen

komme | vdi Kongens Gaard, Oc huorledis Raeffuen talede ! ſine

Ord, oc giorde ſin vndſkylling faař Rongen. I R [6 Zeilen hinab

reichend] aeffuen kom atter i Kongens Gaard, i Vdi huilden han

hart bekaerder vaar | etc. bis Bl. 241a, Z. 7 ff.: Aff denne Gaard

ſkal han nu aldrig gaa, /Men ſkal mig her faar alle til Raette

ſtaa. Í Dette Capitels Forklaring. 1 I dette Capitel ſkal førſt oc

fremmerſt Laeriš, at de , wtro oc løgnafftige Puchanſe etc. bis

Bl. 241b, Z. 31 : Ende paa den Tredie Bog. | Bl. 242a : Den

Fierde Bogs Ar-Igument oc Indehold . I I [7 Zeilen hinabreichend]

Denne Fierde Bog beſcriffuer voſi Poeten huor- ledis at de Girige

ſom her forſtaaſſ vnder Ulff / uens Perſone etc. bis 2. 31. 32: giffuis

i hansMact oc myndighed, at, vdrette, faareſtaa oc at beſkicke 2c. |

Bl. 242b : Det Førſte Capitel. I Huorledis at Vlffuen paa det ny

begynder i at faere paa Raeffuen . I J [3 Zeilen hinabreichend]

Segrim begynder ſin klage driſtelig, 1 Dc ſiger naadigſte Herre

hører mig. 1etc. bis Bl. 288 a, Z. 18 ff .: Her met ender ſig Mickels

Hiſtorie, 1 Gud hielpe voſi alle vdi ſin Glorie. I AMEN. Ì I dette

Capitel inerc Trende Laerdomme. | Den førſte, I dette Capitel

berømmerRaeffuen ſig at Kongen haffuer giort hannem til Canşeler,
etc. bis Bl. 290b, Z. 21 ff.: Om Frü Tro, vil gøre henne naagen

modſtand. | Beſlutning oc Ende paa denne| Bog til Laeſeren. I

E [5 Zeilen hinabreichend ] Ndelige oc beſluttelige ſkal her merdis

huildet oc før er giffuit til kende, At denne Bog| etc. bis Bl . 2910 ,

2.5 ff. : ... Oc der ſom ieg ſeer kaere Laeſere at denne Bog

bliffuer dig tacknemmelig, Da vil ieg met den euige oc | gode Gudz

hielp, end en anden Tydſk Bog fordanſke, I huilden dig inted mindre

end denne ſkal vel beha-Ige deſligeſt vere nyttelig oc gaffnlig i

alle | maade. Her met ieg dig nu den euige / oc almegtiſte Gud

vil befale, | Huilcken Gud oc Herre | vaere loff, prifſ oc aere | til

euig tid, I AMEN. | Arabeske. Folgt auf 16 Bll. und auf der

Stirnseite des 17. Bl. ein sachliches, alphabetisch geordnetes

Register. Rückseite des Bl. Q97 : Arabeske. / Prentet iLybeck

aff | Jørgen Richolff, Aar | effter Gudz | Byrd. / M. D.LV | Ára

beske . 4° ( jedoch nach der Signierung 8°). 1 unbez. Bogen

Vorst. , 291 bez. Bll. ( statt LXXI: LXXII ; XCVI: VCVI ; über

schlagen die Ziffer CC, was nachher nicht verbessert wird]

und 18 unbez. Register - Bll . mit den Signaturen ij-0 und

e
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A - Qqvi (Bogen Pp zu 4, die übrigen zu 8 Bll.) Die Holz-.

schnitte sind denjenigen der nd . Ausg., Rostock 1539, nach

geschnitten. - Exemplare: Dresden ; * Kopenhagen ; London,

brit. Mus. (?); Stockholm .

? Reinike Vorſ, Däniſch , mit Holzſchnitten. Coppen :

hagen , 1556. 8. So Spangenberg a. a. O., S. 392 in den

Berichtigungen '. Ein Exemplar kann ich nicht nachweisen ;

es wird Verwechselung mit der Ausg. von 1656 vorliegen .

2. Kiøbenhafn, P. Hake oc Ch. Edhorſt, 1656. 4º.

Reynicke Foß, | Oc eren deylig oc lyſtig | Bog, med mange

ſkiønne Hi- [ſtorier , lyſtige Rjm , Erempel oc | herlige Figurer ſom

for 105 Aar | er fordanſket, | Aff Herman Weigere, | Nu paa ny

igien trygt 1 Paa Peter Hakis Bogt. oc | Chriſtian Edhorſt Bogb.

Befaaſtning: | Strich. | Anno M.DC. LVI. | Dieser Titel ist ge

druckt auf dem leer gelassenen Raum des Holzschnittes von
1539 ( s. u .].— Rückseite des Titelbl. leer. - Ende : Rückseite

des 4. Bl. des Bogens Mmmm (s . num . et sign .), Z. 12 ff.: ENDE. |

Strich. 1 Prentet i Kiøbenhafn , paa Peter Ďakis Bog- tryckers, oc

Chriſtian Edhorſts Bogbinders Bekoſt- ning, oc findis hos Sem

tilkiøbs Aar , MDCLVI. | Arabeske . 40. 8 unbez. Bll . und

614 SS. [statt 23 : 33 ; 65, 66 sind überschlagen, was nachher

wieder eingeholt wird, indem 205, 206 zweimal verwendet

sind : statt 79 : 78; 80 : 79 ; 119 : 911; 120 : 200 ; 121: 201 ;

122 : 202 ; 124 : 104; 125 : 105 ; 128 : 108 ; 129 : 109; 295, 296

sind zweimal verwendet, so dass nun die Zählung um zwei

Ziffern hinter der richtigen zurückbleibt ; statt 333: 232; 366 :

396 ; 429 : 329 ; 568: 586] und 16 unbez. Registerbll. mit den

Signaturen aij-b iij und 4 - Mmmm iij [statt Dod iij : Dd iij] .

Die Holzschnitte zeigen dieselben Seitenverhältnis
se

wie die

jenigen der nd. Rostocker Ausgabe von 1539 und werden,

da an eine Verwendung der Rostocker Stöcke nicht zu denken

ist, die Bilder inNr. 1 als Vorlage gehabt haben . Exemplare :

* Kopenhagen ; London , brit . Mus. (?).

3. Volksbuch, 0. 0. , J. u. Drucker. 8º.

Reynicke- Fos, | Eller en lyſtig og nyttig | Fabel og Hiſtorie

Om | Raefvens | Mangfoldige Fund , Liſt 1 og Behaendighed.

Arabeske. | Paa vort Danſke Sprog ofverſat | Af | Herman

Weigere. Og efter manges Begiering paa ny | igen oplagt. | Rück

seite des Titelbl. leer. Ende S. 253, Z. 26. 27: Her med hafver

Mickels Hiſtorie ENDE | Hvad Laeſeren vil fatte, det giir ſig

tilkiende. 1 Folgt auf der Rückseite dieses Bl. [S4] und 4 Bl].

das Register. 8º . 3 unbez. Bll . , 253 (rect. 273 ] SS. [statt

123 : 103 und nun immer 20 SS. zu wenig ), 1 s . und 4 Bll .

mit den Signaturen A 2-S4 . Ohne Glosse und Holzschnitte.

- Exemplare: * Kopenhagen ; Wernigerode .
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B. VON I. H. H.

( Nach H. Weigeres Übersetzung in paarweis gereimten

Alexandrinern .)

Kjøbenhavn , Ch . G. Glaſing, 1747. 8 .

Vorsetzbl . vor dem Titel , Rückseite : Holzschnitt. Aufeinem ,

von drei Säulen getragenen Sessel sitzen König und Königin;

darunter an den Säulen die Tiere, die zum kgl. Paare hinauf

schauen . Unten auf diesem Holzschnitt: HAFNI Æ , I TYPIS

CHRISTOPH. GEORG. | GLASINGII. | — Titel : Speculum

vitæ A ulicæ , | Eller den fordanſkede / Reynice FOB, IHvori |

under Dyrenes og andre forblummede Navne | moraliſeres over

det | Menniſkelige Levnet i Almindelighed i og í Þof-Levnet i Saer:

deleshed. / Strich . I Deelt udi fire Bøger, 1 Med | Indholdet

af hver Bog og fyndige Moralier over hver Fabel.I Skrevet

førſt paa Tydſk, ſiden i det Danſke Sprog overſat | af / Herman

Weigere; Men nu ſat paa gandike nye Danſke Vers 1 af den ,

der undertiden ſøger ſin Fornøyelſe | I Hiſtoriſke Handtes

ringer. ! 2 Striche. | KJÖBENHAVN, 1747. | Trykt og be:

koſtet af Chriſtoph Georg Glaſing, boende i i Friderichs

berg -Gaden , og findes ſammeſteds tilfiøbs. | Rückseite des

Titelbl.: Strich. | Imprim . I J. P. ANCHERSEN, D. | Strich. 1

Bl. ) ( 1a [s . num .etsign.): Den Durchleuchtigſte Høybaarne

Fyrſte og Herre, 1 HERR | Chriſtian, i Kron-Prinds til Danmark

og Norge, l etc. bis Bl . ) (46 (s. num . et sign .), Z. 14 ff.: Kiøben

havn 8. 12. Maji | 1747. | allerunderdanigſte Tiener | Chriſtoph

Georg Glaſing. Auf dem folgenden (s. u .!] Bl. A 2a: Kopf

verzierung | Tilſkrift | Til | Den AEdle og Konſt- erfarne Bog

trykker | Sr. Chriſtoph Georg | Glaſing, 1 Da hand med nye Poeſie

oplagde den i gamle Danſke' Reynike Foß , og zirede i den med

neſten 100 nye af ham ſelv med egen |Haand udſfaarne ſmukke

Figurer, ! Fra Forleggerens Ven | N.C. | Strich .' | E [4 Zeilen

hinabreichend] nhver om Menniſfer nu meget hyppig ! ſkriver, 1

Hvert Blad, hvert Uge - Skrift, ſom | Preſſen fra ſig giver, / etc.

bis Bl . A 4a, Z. 15 ff .: Og ey údſkaere -Braet forlades , førend

vi Faaer Reynke Foß at ſeé fra Glaſings Trykkerie . | Strich.

4 Zeilen Anmerkung. Verzierung: 1 Bl . Å 45: Kopfverzierung.

Forleggerens Fortale. l [5 Zeilen hinabreichend] o høyere

Saedernes Laerdom i l vor "Tiid er ſtegen, og jo ſtør- re Fuld

kommenhed den har | naaet, etc. bis BI. A 7a , 2. 25 ff.: ... Jeg

recommenderer da Bo- gen og min Perſon til Laeſerens Bevaagen:

hed, og ſlutter denne min Fortale med et Vers, ſom | Autor har

opſat til at forklare ſin Henſigt med i denne overſaettelſe : 1 bis

Bl. A 75 (s. num . et sign.) , Z. 19. 20 der zweiten Spalte: Spodſke

Rachel og Momiſt, | Er jeg dog ey Renkeniſt. / Strich . Anmerkung

1 Zeile . 1 Schlussverzierung : ein Jäger zu Pferde u. zwei Hunde

jagen einen Hirsch. | Bl. B 1 [s. num .]: Kopfverzierung, dann

folgt ein Abdruck von Weigeres Dedikation bis Bl . B 6b (s . num .

e *
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et sign .] Bl. B 7 (s. num . et sign .) H. Weigeres Bogen taler

om ſig ſelv . Bl. B 8a [s . sign .] = $. 1 : Kopfverzierung. | Autoris

Fortale ļ til Laeſeren, | Som viſer | Bogens Henſigt, og rette

Brug. 1 I [2 Zeilen hinabreichend] ngen maae ſaa ved ſig taente :

Med den Tale meen hand mig , i etc. bis Z. 15. 16 : Avind jeg

paa Dør vil drive, I Egen - Nytte den bortgaaer.| S. 2 : E [4 Zeilen

hinabreichend) ndſkiønt det, efter Ariſtotelis Laere, etc. wie in

Weigeres Übersetzung Bl. 16 bis S. 4. Folgt s. 5 : En anden

nyttelig Fortale om denne | Bogs rette Forſtand. | etc., wie bei

Weigere, bis S. 13 , Z. 8. | Strich. I 2. 9 ff .: Anviisning, I Hvad

de Navne betyde etc. bis $. 14 , Z. 16. | Schlussverzierung. 1 S. 15

[s. num . et sign.]: Speculum Vitæ Aulicæ , | Eller | Reynike Foſſes

Førſte Bog. I S.16 : Indhold af den førſte Bog. I etc. S. 17: Det

I. Capitel. | Løven , fom Kongen over alle Dyr, | udſkriver en

Herre-Dag. | Holzschnitt. I p[4 Zeilen hinabreichend) aa yndig

Pindje - Dag, om ogdet ret i vil merke, 1 Da hørtes Gøge - Kuk,

da ſang i den Qvidre - Lerke, ietc. bis S. 274, Z. 27 ff.: Hand

ſiger, dette er hans Konges Friheds - Brev, ! Og intet agter den ,

fom her mod dette ſkrev. / Strich. / 4 Zeilen Anmerkung in

2 Spalten. I S. 275 : ſ dette Capitel merk fire Laerdomme. 1 bis

S. 278 , Z. 9 : Ende paa Reynike Foſſes førſte Bog. | Schluss

verzierung. I S. 279 :Speculum Vitæ Aulicæ , | Elier | Reynite

Foſſes | Anden Bog. I Strich . Den anden Bogs Indhold. I etc.
bis Z. 21. | S. 280 : Fortale til den anden Bog. etc. bis 2. 6 .

Holzschnitt . V [4 Žeilen hinabreichend) or Konge ſendte Bud,

vi ſtraren ſkulle komme | Til Herredag i Lund, det rigtig os ſkal

fromme, , etc. bis S. 287, Z. 35. | S. 288 : Det I. Capitel. / etc.

bis Z. 6.' | Holzschnitt. 1 D [4 Zeilen hinabreichend ) er alting

var bereedt , ſom Tiden da formaadte , ! Og Herre - Dagen ſin

Begyndelſe og naadte, 1 etc. bis S. 365, Z. 27 ff.: Med Graevingen

hans Ven til Kongens Gaard og í Grund, I Hvor hand ret ilde

var ankommen ſamme Stund. | Strich . 5 Zeilen Anmerkung.

S. 366 : I dette Capitel merk ſex Laerdomme . / etc. bis S. 370,

S. 41 : Ende paa Reynife Foſſes anden Bog. I S. 371: Speculum

Vitæ Aulicæ , | Eller í Reynike'Foſſes |Tredie Bog . | Strich. /Den

Tredie Bogs Indhold. I etc. bis S. 372, Z. 29. | Verzierung.

S. 373: Det I. Capitel. | Raeven og Graevingen komme til Kon

gens Hof, hvor Raeven taler ſine Ord , 1 og giør ſin Undſkylding

for | Kongen. | Holzschnitt. G [4 Zeilenhinabreichend ] rev

Mikkel atter kom i Kongens Gaard tilſtede, i og monne fret og

frie, ſom uforklagt, fremtraede, l etc. bis S. 483 , Z. 17 ff.: At hand

det huſke ſkal , af Gaarden ſkal hand ey ! Undſlippe, før hand

faaer udſtanden mig en Rey. | Dette Capitels Forklaring. I bis

S. 484 , Z. 37: Ende paa Reynike Foſſes tredie Bog. I s. 485 :

Speculum Vitæ Aulica , | Eller Reynike Foſſes | Fierde Bog.

Strich. | Den fierde Bogs Indhold. I bis S. 486 , Z. 15. | Schluss

Holzschnitt (Ansicht von Kopenhagen ). S. 487 : Det I. Capitel.

Ulven begynder paa nye at klage | paa Raeven. | Holzschnitt.

☆ [ 4 Zeilen hinabreichend) eel frit Hr. Jſegrim begynder her ſin
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Klage : 10 ! Ronge, ſiger hand, min Bøn I en forſage, / etc. bis

S. 579, Z. 9 ff.: Her med nu ender ſig Grev Mikkels Fabel - Snak,

Gud hielpe os til ſig, hans Navn ſken evig Tak. ! I dette Capiter

merk trende Laerdomme. / etc. bis S. 583, Z. 37. | Š. 584 : Beſlut

ning og Ende paa denne | Bog til Laeſeren. / etc. bis S. 585 , Z. 32:

Ende paa Reynike Foſſes fierde Bog . I Folgen auf S. 586 ( s . num .]

und den folgenden unbez. 10 BII. 2 Register (das erste über

den Inhalt der Kapitel , das zweite Overde fornemſte Materier) .

Bl. Rr6b, Z. 28 : ENDE. | Holzschnitt : Ansicht von Kopen

hagen. I 8º. 2 Bll . (Vors. u . Tit.), 4 Bll ., 6 Bll . , 585 SS.

[Ziffer 70 fehlt; statt 553 : 453 ] , 1 s . und 12 unbez. Bll . , von

denen die beiden letzten weiss, mit den Signaturen )( :-)( 3 ,

A2-A5, [ statt 4 , -A1 ] und B - Nr 5. Die von Glasing selbst

verfertigten Holzschnitte ( vgl. Bl. A 2 a) haben diejenigen in
Nr. 2 zur Vorlage. Exemplare: * Kopenhagen ; Oldenburg ;

Stockholm ; Weimar.

C. VON F. SCHALDEMOSE.

Mikkel Raev . Et Aeventyr i femien Bøger, efte det gamle

nedertyske Digt Reineke Vos, ved Frederik Schaldemoſe. Kjøben :

havn ... i Hartv . Frid . Popps Bogtryckerie 1827. 8. 208 SS.

(Nach gütiger Mitteilung des Herrn Bibliothekars Dr. Anner

stedt in Upsala). - Exemplar: Upsala.

IV . Schwedische.

A. ANONYM.

(In Strophen und vierhebigen, paarweis gereimten Versen ).

1. Stockholm , Ignatius Meurer, 1621. 8 °.

Reynde Foß. | Thet ár : 1 E [ 2 Zeilen hinabreichend ,

schwarz ]'n från och nyttigh Dicht, full medh | Wijkheet,

god Laro, och luſtige Érem-pel: Vthi hwilken alle Menniſfiors

wåſen :'de, Handel, Otroo, Liſtoch Snillheet affmålat | warder,

ſampt ' medh thet fedliga För- ſtåndet od thenne Books | bruuk.

Allom Menniſkiom i thenna fallſamma tijden I ganſka

tienligh och nådigh at weta, 2c. Medh | ſkåne Figurer beprydd. !

Holzschnitt : In der Mitte ein dem Zuschauer den Rücken

zukehrender Fuchs vor einem Baume sitzend , rechts ein

stehender, links ein sitzender Fuchs, beide mehr nach dem

Hintergrunde zu . Im Hintergrunde links Häuser, rechts ein

Wasser, über welches eine Brücke zu führen scheint, dahinter

eine Stadt mit Turm und Berge . | Try & t och vplagdt i

Stockholm , aff | Ignatio Meurer, 1621. | Rückseite des Titel

blattes leer. – Bl. ) :(ija : Kopfleiste . | Authoris Företaal | til

Läſaren. | À [ 4 Zeilen binabreichend ]NDoch at hwar och en ,

il ſedlige Onderwijſningar, eff- ter Ariſtotelis låro, luſtigt & r í
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vnderwijſat til at effterfólia , / når man itt beqweit Erempel

førehål- ſler, etc. bis Bl. 4b des Bogens ):( [s . num . et sign.) ,

Z. 10 ff.: ... Och | altſå hår medh betyghar, at thet intet an

norledhes år til förſtåndande eller mir-kiande, och bedher hwar

man medh flijt | thet altſå vptagha, och wil them | then Alzmechtiga

befalat | Hafwa. | Arabeske. 1 Bl. Aa: Kopfleiste. ! Ittannat

Företaal my- / kit tienlighit til at førſtå | thenna Book 1 P [5 Zeilen

hinabreichend ] Å thet at hwar Chriſteligh Låfare, |mågrundtliga

förſtå thenna book, 1 etc. bis Bl. Å iiij b , Z. 22 ff.: D. Sebaſtianus

Brand fågher : | Nu fruchtas ey Oder eller ſkam, | Dyyr tijdh

föreš nu i landet fram , 2. 33. 34: Han fr en dåre wiſſerligh,

Som medh ens nådh wil rijkta ſigh. | Blattverzierung.| Bl. Ava:

Thenne Boks Au- tor önſkar Läſaren hel - io och wälfärd. | G

[ 3 Zeilen hinabreichend] Vſtige Låſare mark migh rått, 1 etc. bis

Ž . 13: Mijn nytto wil iagh låta fara . / 2 Striche. i Hår ſkall man

wal | markia, at Konungen, och / etc. Überschrift zum Ver

zeichnis der Tiernamen, welches schliesst Bl. Avb, 2. 35 ff.:

þágren Marquart. Theſſe förſkreffne nampn låſer och hörer man

i thenne Book. etc. bis 2. 38 : Theruti ligger wijſ- heten för

borgat. Saſom widarehar effter fólier. | Bl . A 6 a ( s. sign.) = S . 1:

Kopfleiste. | Then Førſte Books Ar-Igument och innehåld. 1

[ 3 Zeilen hinabreichend] Thenna förſta Boken 'wil Áu - thoren

förbilda och låra , etc. bis S. 2 , Z. 16 : ... Altſå fre of the

liſtige Spiß: hiernar, Öghnetienare' och Fuchs-lfwenpare, i Hofwet

taceli- ghe, ledne, od wil |håldne. | Arabeske. I S.3 (s.num . et

sign. ): Then Förſta Boken . I Huru Leiyonet alla Diwrs Ro-nung,

låter vthropa en faſt Fredh, och | befaller alle Diwr at komma

til / ſitt Hoff. I Thet Förſta Capitel. | Holzschnitt.| T [3 Zeilen

hinabreichend] Het ſkedde på en Pingesdagh, | At ſkogen och

marken ſtodh gladh | etc. bis S. 277, Z. 11 ff.: The kunnan ev

vndrymme, 1 Ey bliffr then twiſt førſånt. | Strich. I thetta Capitel

márcť fyra | Laror . | T [4 Zeilen hinabreichend ]He gamblawijſa

fåya : Then lofligaſte , etc. bis S. 280, Z. 9 ff.: Then førſte Books

ende, om | Reynick R & ff. I2 Striche. ( Vthtoldaren til Laſaren .

G [3 Zeilen hinabreichend ]Odh Chriſten Laſare, effter thet | at
ſå thet Tydſka, ſom thet Danſka E - xemplaret owiſſe taal hålla

til Sylla - ber i theras Rijm , . etc. bis Z. 23 ff.: Then

godhe Laſaren wille thetta til thet bäſta | vptagha och vthtydha.
Farer wal. 1 S. 281: Then II. Book. | Argument, eller thenna

Books innehåld. I I [3 Zeilen hinabreichend] Thenna andra Book

beſkrifwer | etc. bis 2. 23 ff.: ... och Vnderſåters i ſtånd , och

mißbrwk, både i Andeligit i och werldzligit ſtånd. I S. 282: För:

ſpråk på then An -idra Boken. IHuru til Konunges Hoff, icke al- |

Lenaſt Diuren, vthan och Foglarna ,!medh ſtoor førſambling hafwa

ſigh inſtalt, och 1 klaghade Sfwer Reynick, talandes ſin e-mellan,

ſom fdlier. 1 K [3 Zeilen hinabreichend] Onunges bodh vthgånget

år , | Wij måſte alle wara ther, etc. bis S. 283, Z. 10: Thet han

rått nogh hafwer førtient. [ Śtrich. /A [4 Zeilen hinabreichend] F
thetta Förſpråk ir fórn&mligha til at | mårkia, etc.; hierin auf
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S. 284 ff. auch die Hofzucht des Erasmus von Rotterdam ; bis

S. 290 , Z. 20 ff.: ... ſå wil iagh | tigh an hemligare ting medhdela ,

och tigh vn: derwijſa .| Strich. | Thet I.Capitel. 1 Om then ſtoora

Herredagh, ſom | Konungen håll, och hwað inangahan : da Diwr

och Foglar ther word, i ſynnerheet, 1 huru Kråfan och Caninen

klaga | Sfwer Mickel . I V [3 Zeilen hinabreichend] År Herrdagen

ſå mond angånge, , etc. bis S. 367, Z. 25. 26: Med Grimbard til

Konunges Gårde, l Ther han litet loff om ſigh hörde. S. 368 :

f thetta Capitel marc ſiw (so ! ) | Läror. | T [4 Zeilen hinab

reichend] Jl thet förſta, beſkrifwer Poeten i thet : ta Capitel, huru
Reynick etc. bis S. 373, Z.27. 28: Then Andra Books Ende, |

om Reynick Råff. 1.- S. 372 : Then III. Book. | Argumentum odi

Inhåld'| then Tridie Bokens.' I (4 Zeilen hinabreichend] Thenne
Tridie Book warder | Reynickens återkomſt til hof- wet, etc, bis

S. 376, Z. 7 ff.: Then ſanıma før itt ſtycke Brodh, | Råttwijſon

låter lijdha nådh, ! Strich . ! Thet Förſta Capitel i I then Tridie

Book. i Huru Reynick medh Grimbart | Greflingen komo til Hofwet,

och 1 huru Reynick ſin orð giorde før | Konungen. | R (3 Zeilen

hinabreichend) Eynick kom án på nytt til Hoff, | Ther han beklagat

war faſt groff, etc. bis S. 491 , Z. 23. 24 : Han ſkal hår frå ey

wijka en gå, ! Förſt ſkal han migh hår til Råtta ſtå .' S. 492 :

Förklarning på thetta Capitel. 1 I (4 Zeilen hinabreichend] Thetta

Capitel & r förnämligha at lära, 1 at the otrogne och lågnachtige

Pockhan - ſar, etc. bis S. 493 , Z. 23: Ende på then Tridie | Book.

Arabeske. 1 - S. 494 : Then IIII. Book. | Argumentum och Inne

håld i then Fierde Book. | 3 [3 Zeilen hinabreichend ] Thenna

Fierde Book beſkrif- wer Poeten, huru the giriga , , etc. bis S. 495 ,

f.
angå, fullmechtigh giordt. / Strich . Thet Förſta Cap. Huru Vlfwen

Iſgrim begynner | igen at klagha Sfwer Reynick | Rafwen. ! S. 496 :

T [3 Zeilen hinabreichend] Å klagade Wifwen Jſegrim tätt, þan

ſade : Herr Konung, förſtår migh rått | etc. bis S. 593, Z. 13 ff .:

Hår medh ſigh ender Mickels Hiſtorie, | Gudh hielpe oß i ſin Glorie . /

AMEN . 1 Strich. thetta Capitel marc twå | Läror. \T [ 4 Zeilen

hinabreichend] II thet Förſta. J thetta Capitel be- römmer ſigh

Reynick, at honom etc. bis S. 598, Z. 18 : Om henne Frw Troo

wil góra bråck. | Arabeske . S. 599 [non num., c. sign. Qq]:

Kopfleiste. / Beſlwt od Afſtaal | til Láfaren . | E [ 5 Zeilen hinab

reichend ] Ndtligh år til mårcia, ſom lock til førenne år områrdt,
etc. bis S. 600 [non num . , Bl. Qqbl, Z. 30 ff.: ... Har mz

wil iagh nu then Chriſtelige Laſaren then Alz- machtighe Gudh

(hwilkom ware loff |Xhre och prijß) befalat ihafwa. I S. 601 (non

num ., c. sign. Qqii]: Kopfleiste. | Vthtolfaren til den gode

Läſaren. ! G [4 Zeilen hinabreichend] Obe Chriſten Låſare, ån:
dod at thenne Books Titel, 1 etc. bis S. 603 [ s. num . et sign.),

Z. 20 ff.: ... Then | godhe Chriſtelighe Liſaren wille thetta | til

thet bäſta vptagha och vthtydha, och hår medh wara Gudhi

befalat. | FINIS. I S.604 [s.num . et sign.): Kopfleiste. ' Cum
Gratià & Priv . S. R.M. Stockholm , Tryckt medh eghen Bekoſtnadt
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aff Ignatio Meurer, och fins i hovs honom til káps. | Blatt

verzierung. | ANNO | Strich. / M. DC. XXI. | Arabes ke. 8º.

4 unbez. Bll., 598 SS. (die Paginierung beginnt mit Bl. 6 des

Bogens A ; Fehler: statt 198 : 196 ; 303 : 304; 307 : 207; 374 :

372; 423: 323) und 3 unbez. Bll. mit den Signaturen ):( ij - ):(iij

und A - Qqij (fehlen G iiij ; Q iiij ; Siiij; Sv; Do iii]. Die Holz

schnitte sindmittels des Spiegels hergestellte Nachschnitte der

Bilder von V.Solis (vgl . B'I a 5). – Exemplare: Berlin, kgl. B.

( Titel fehlt); Kopenhagen ; London , brit. Mus. (?); * Stock

holm ; Upsala.

2. Stockholm , Carl Stolpe, 1775. gº (Prosa) .

Neinick Fuchs Eller Michel Räf ; Det är En läro- rick och

nyttig Fabel ... Tredje Uplagan. Stockholm , Tryck hos Carl

Stolpe, 1775 . 8º. 208 SS. (ohne die Vorrede). Gefällige

Mitteilung des Herrn Bibliothekars Dr. Annerstedt in Upsala.

Als erste Auflage wird Nr. 1 aufzufassen sein, wie Glasing

( B III b ) in derVorrede diein seinem Verlage erschienene

Bearbeitung eine neue Auflage der Weigereschen Über

setzung nennt. Die zweite Auflage zuermitteln ist mir nicht

gelungen. – Exemplare : Stockholm ; Upsala .

3. Stocholm , Hörberg, 1827. 12 .

Reinike Fuchs. Ny upplaga. Stockholm , Hörberg, 1827. 12º.

Exemplar : Stockholm .

B. VON ERIC LJUNG PÄDERSSON.

Reinick Fuchs Eller Michel Räf; Thet är En luſtig och nyttig

Fabel.: Stockholm , trydt af P.J. Nyſtröm , 1746. - 8º. 164 SS.

(ohne die Vorrede und das Wortregister). Mit Holzschnitten.

Der Übersetzer nennt sich in der Vorrede. (So nach freund

licher Mitteilung des Herrn Bibliothekars Dr. Annerstedt in

Upsala ). – Exemplare: Stockholm ; Upsala.

V. Isländische (?) .

Vgl. Halfdan Einarson , Iciographia historiae literariae

Islandicae, Kjøbenhavn 1777, p. 178: „Praetereo hic versionem

Argenidis Borclayanae, Hartmanni cujusdam decantatissimos

uvlovs, primarias agente partes Vulpecula Reinike , ut in

plurimas Linguas sic & in Islandicam conversos, cujus

fragmenta tantum vidi. “
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VI. Englische* ).

A. ANONYM.

( In finffiissigen , paarweise gereimten Jamben nach Schoppers

lateinischer Übersetzung.)

London, John Nutt, 1706. 8º.

Strich . REINARD | THE FOX . Strich. Riick

seite leer . Bl. 2 (s . num . et sign.] THE | Crafty Courtier :

OR THE | FABLE | OF | REINARD | THE | FOX :

Newly done into Engliſh Verſe, | FROM THE | Antient (sic !)

Latin Iambics of Hartm . Schopperus, | And by him Dedicated

to | Maximilian then Emperor of Germany. | Zwei Striche .

LONDON : 1 Printed for John Nutt, near Stationers-Hall, 1706.

Dieser Titel ist eingefasst von Doppelstrichen. Rückseite
leer . - Bl . A 3a : Zwei Striche . | The Contents of the Chapters. /

bis Bl . 4 a (s . sign. et num . ) zu Ende. Bl. 4b : Verzeichnis der

Tiere. S. 1 ( c. sign . B ): Zwei Striche. |THE | Crafty Cour

tiers, IOR THE |FABLE of the FOX. | Strich . | BOOK I.

CHAP. I. |ARGUMENT. | The Lion thro' his Realms decrees |

A Feſtival, and folemn Peace : | His Subjects far and near

reſort , | And croud theirPaſſage to his Court. The wily Fox

ſome danger ghefs'd , | Suſpects it , and avoids the Feaſt. | N

[2 Zeilen hinabreichend] ORArms I ſing, nor of Adventurous

Deeds, | Nor Shepherds playing on their Oaten | Reeds , , etc.

2

* ) In England , Frankreich und den Niederlanden herrschte der

Reinaert, nicht der Reinke . Von der Goudaer Prosa ( 1479) entstand bald

nach ihrem Erscheinen eine englische Übersetznng : London , Caxton , 1481

[Neudruck von E. Arber, London 1878) , die auch für das oft und mit ver

schiedenem Titel (auf welchem aber fast ausnahmslos , history of Reynard

the Fox ' vorkommt) gedruckte Volksbuch Grundlage blieb . Ähnlich verhält

sich die Sache bei den Franzosen . Vielleicht noch im 15. Jahrh . ver

öffentlichte Jean Tenessax unter dem Titel , Le livre de maistre Reynard et

de dame Hersant sa femme ' eine Prosaauflösung des Renart le nouvel '

von Jaquemars Gielée , die nun öfter, auch mit anderem Titel , gedruckt

wurde . Später wurde dem Bedürfnis des Volkes Genüge gethan durch die

in mehreren Ausgaben bekannte Prosa : Le Renard ou le procez des bestes,

Bruxelles , 1730 [Exemplare : * Dresden ; Hamburg ] u . ö . , welche sich als

Übersetzung des belgischen Volksbuches : Reinaert de Vos ofte het Dieren

ordel , Antwerpen 1614 , erweist ( vgl . E. Martin , das niederländische Volks

buch Reynaert de Vos, Paderborn 1876 , S. IX) . Da der Titel des folgenden

Druckes : Les intrigues du cabinet des rats , apologue national, destiné à

l'instruction de la jeunesse , et à l'amusement des vieillards . Ouvrage traduit

de l'Allemand en Français . . . Paris 1788. 80 ; 3 Bll. und 148 SS ; mit

Kupfern (Exemplar : * Wolfenbüttel] irre führen könnte , so bemerke ich,

dass diese Übersetzung , abgesehen von der Vorrede , ein ziemlich genauer

Abdruck von 1739 ist , dessen Kupfer auch nachgestochen wurden , und also

nichts mit dem Reinke zu thun hat,
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S. 2 , Z. 9 ff .: Now, in her Glory did the Spring appear, | And

the glad Hind beheld the coming Year : | Leaves cloth the Trees,

and Flowers the Fields | adorn , | And chearful Birds ſalute the

roſie Morn . / When the fierce Lion from the Throne ordains |

Peace, to the various Nations of the Plains . | etc. bis S. 308,

Z. 3 ff .: As Great in Favour, if he grows in Grace, | He's the

firſt Beaſt, that mended by a Place. | Strich . | The End of the

Laſt Book . I S. 309 : CONCLUSION. I [2 Zeilen hinabreichend]

N what the Grave will askus, and the | Wiſe, / etc. bis S. 311,

Z. 4 : And only_Worthy to ſucceed NASSAU. 30 | FINIS.
Strich . Der Rest dieser und die folgende Seite bedruckt

mit buchhändlerischen Anzeigen . 8º. 4 Bll . und 311 SS.

[statt 34: 18 ; 35 : 19; 38 : 22; 39 :23 ; 42: 26 ; 43: 27 ; 46 : 30 ;
47 : 31 ] mit den Signaturen A3-X ,. Exemplar : * Dresden .

B. VON S. NAYLOR.

Reynard the Fox ; a renowned Apologue of the Middle

Ages, reproduced in English Rhyme. Embellished throughout

with scroll capitals in colours from woodblock letters after

designs of the XIIth and XIIIth centuries. By SamNaylor,

late of Queen's Colleges Oxford. With an introduction. London,

Longman 1844. in - 8º. form . d'agenda. 55 pp. d'intro

duction. CCL pp. de texte. 44 pp. postscript. So Graesse,

trésor VI, 86 a . Ich selbst kenne nur folgenden Druck : Reynard

the Fox. A renowned Apologue of the Middle Age, repro

duced in Rhyme . Longmans, London, 1845. 8. 2 Bll., 55 und

CCLI SS. [* Kassel). Vorrede unterschrieben : S. Naylor,

Middle Temple, December 1844. · S. 7 : ,, The Low -German

edition , accordingly, is that from which I have worked :

hovering between translation and paraphrase. It is in the

irregular verse of the Low-German version of Alkmar. “

VII. Neuniederdeutsche.

A. VON K. TANNEN.

(In vierhebigen, paarweis gereimten Versen.)

Reineke Voß. Plattdeutſch nach der Lübecker Ausgabe von

1498 bearbeitet von Karl Tannen . Mit einer Vorrede von Dr.
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(Holzschnitt : Eine Krone.

Reynfe de vos

1



[ Titelblatt rw . = Bl . 16 : Ein die ganze Seite einnehmender

Holzschnitt. In einem gewölbten, an der hintern Wand mit

zwei Fensteröffnungen versehenen Zimmer mit zierlichem

Mosaikfussboden sitzt rechts ein Mann in langem , falten

reichem Gewande. Das lockige Haupt wendet er halb dem

Zuschauer zu mit etwas nach oben gerichtetem Blick, wie

wenn er einen Gedanken, der ihm bei seiner augenblicklichen
Beschäftigung, dem Spitzen der Feder, gekommen zu sein

scheint, verfolgte. Vor ihm auf einem Buchständer liegt ein

Buch , dessen aufgeschlagene Seiten beschrieben sind . ]

O, vulpis adulacio nu in der werlde blydet;

Sic hominum eſt racio ghelik dem voſſe gheſchicket.



[ Bl. 2a .] 1 Eyne vorrede ouer dyt boek

van Reynfen deme voſſe.

(1) Fir bevoren in den orden yaren , eer der tyd , dat

god vorlózede dat mynſchlyfe geflechte, eer vnſe here

Criſtus, ware god vnde mynſche, leet in der mynſcheyt

den bytteren doet vnde ſtunt wedder vp van deme dode

vnde ſtech vp bouen alle hemmele unde wert wedder

komende to deme rechten gherychte, 1 (2) vor deſſer tyd

der ghebord Criſti vyndetmen , dat dar fyn gheweſt vele

naturlyke wyſe mans , de vthvorfören vnde Teff hadden

wyßheyt vnde kunſte, de men nomede phylozophy , dat in

vnſer ſprake ſo vele is ghe echt alze leffhebbers der wyß

heyt vnde der kunſt. Men heeth ok etlyke van en poeten,

dat is dychters eſte tohopeſetters hyſtoryen vnde gheſchychte

efte of byſproke efte fabelen. Etlyke van deſſen lereden

me volke dógede vnde wyßheyt vnde fetteden ere lere

flucht in bóke vnde in ſchrift. Etlyke andere fyn gheweſt,

de hebben ere lere uns naghelaten onde de gheath in

[Bl . 2b.] verſe vnde in byſproke vnde in fabelen , op dat

men ere lere vnde ören vlyd des to beth dar by ſcholde
beholden. Mandt deſſen is eyn gheweſt, de to nutte

vnde lere der mynſchen gheſchreuen heft eyne hyſtorye vnde

fabele van Reynken deme voſſe, de ſeer ghenoechlik is to

leſen vnde to horen , vnde is of vul van wyßheyt vnde

guder exempel vnde lere. Deſſes ſuluen poeten lere to

leſen vnde nicht to vorſtaen enbrochte neen nutte efte

vromen. Hir vmme, dat men en moghe leſen vnde of

vorſtaen , 1 (3 ) id Ýinrek van Aldmer , cholemeſter vnde

tuchtlerer des eddelen, dogentliken vorſten vnde heren her

togen van Lotryngen, vmme bede wylen mynes gnedyghen

1 *
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heren, hebbe dyt yeghenwerdyge boek vth walſcher vnde fran

Bóſeſcher ſprake ghefocht vnde vmmegheſath in dudeſche

ſprake to dem loue vnde to der ere godes vnde to heyl

ſamer lere der , de hir ynne leſen , vnde hebbe dyt ſulue

boet ghedeelet in veer part vnde hebbe by ylyk capittel

gheſath eyne korte vthlegginge unde meninge des [Bl. 3a .]

fulfſten poeten , vmme to vorſtaen den rechten fyn des

capittels .

I Wo dyt boek wert ghedelet in iiii part.

De ander vorrede.

( 1 ) Vp dat eyn yſlyk leſer deſſes bokes van Reynken

deme vofſe wol moghe vorſtaen, ſo is to merken , dat der

mynſchen ſtate is ghedelet an veer ſtate. (2) De erſte

is de ſtad van den arbeyders , de ſyk neren eres ſwaren

arbeydes vnde bruken erer kunſt myt arbeyde, alze bure,

amptlude vnde andere, de ere neringe vnde vódynge alzo

weruen ; wente god almechtich uns in den ſtad heft ghe

ſath vnde heft vns heten arbeyden vnde ſo vnſe broed

wynnen in der tyd, do Adam, vnſer aller vader, puertrað

dat gheboth, do god to eme ſprak mandt anderen worden

alſus : In deme ſwete dynes angheſychtes ſchaltu eten

dyn broet', dat is , du ſchalt dy gheneren myt arbeyde.

Vnde bydeſſem ſtate ſo ghelikent de meyſter in deſſem boeke

de ar- (Bl . 36.] beydenden deren, alze perde , mulen, ezels,

oſſen vnde der gheliken. ( 3 ) Vth deſſem erſten ſtate

van arbeide fyn gheſproten noch dre ſtate. De erſte van

den dren is borgerye vnde koplude unde alle, de fyk er

neren myt vmmeſlach vnde leuen van deme ghewynne. By

deſſen ghelykent de meyſter de deren, dede leuen van deme

ghewunnen ghude , dat je wynnen vnde ſammelen, alze

eyn deel in de erde, eyn deel in de boeme, eyn deel in de

ſteynryßen , dar in ſe jammelen , dar ſe af leuen, eyn deel

korn, arfete, bonen vnde ander faed, eyn del nøthe, eckeren,

appel vnde fodane vrucht, alze dat ekerken , de hampſter,

hazen, kanynen, de froyen, ſtrypen, de ſo weſtwart werden

ghenomet , vnde andere der ghelyken . (4) De ander

ſtate, gheſproten vth deme erſten , dat is de ſtaed , dede
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leuen van deſſen twen erſten ſtaten , vnde fynt de gheyſt

lyken . Deſſen ghelifent deſſe merſter by deme greuynge,

de ok in etliken landen wert gheheten de daß. Men van

deſſeme ſtate enſpridt he nicht vele , doch ſtraffet he ſe

myt vordeceden worden vmme twey (Bl . 4a . ] ſunde, alze

vmme de ghyricheyt vnde vnkuſcheyt, ſo hir na in etliken

ſteden wert gheroret. 1 (5) De drydde ſtad, de oth deme

ſtate der arbeyder is gheſproten , vnde is de verde vnde

leſte ſtad, dat ſynt de vorſten vnde heren der werlt , de

ſyk eddel holden ; deſſe voeden ſyk of vth den twen erſten

ſtaten . Deſſe ghelikent de meyſter deſſes bofes by deme

wulue vnde by deme baren , by deme loſſe vnde luperden

dē grype. So ſyn etlike heren , dede mynre ſyn in grade,

wan alze de groetmechtighen vorſten , alze banreheren vnde

der ghelyken , vnde deſie ghelykent de meyſter by deme

voſſe , by der apen , by deme hunde vnde der ghelifen ;

vnde ere byſtanders vnde denres , rutere vnde ichyltknechte,

deſſe ghelifent he by den kleynen bytenden deren , alze

by der maerten , ylke, hermelken, weſſelken, ekerken vnde der

ghelyfen . (6 ) Deſſe lerer bewyſet of in deme erſten

boeke , dat yd van nóden is , dat dar ſy eyn houet , eyn

here , de bouen alle deſſe ſtate der lúde de macht der

her choppye hebbe , de alle de ſtaten der myn = [ Bl . 46.] chen

vnder ſyk holden mach in rechte vnde in vrede ; vnde deſſen

ouerſten heren efte konnynck lykent he by deme lauwen .

He bewyſet ok, dat men nemande ouervallen ſchal buten

recht myt macht efte anderer Voßheyt , vnde dat men den

myßdadygen, de berochtet is , nochtant ſchal to worden

ſteden vnde en efichen , dat he ſyk vorantwerde, vp dat

men ſyne ſchult efte unſchult des to beth moghe prouen .

Ok bewyſet deſſe meyſter efte deſſe poete, wo de borſten

vaken werden vorleydet van den logeneren oth deme weghe

der rechtferdichert. Dk bewyſet he, dat mannych ſyk ſuluen

bedrucht, de dar na is, grote leene vnde prouene to vor

krygen by den heren , vnde fyne ghyrycheyt nenen vortganđ

hebben fan . Þe bewyſet of, dat den vorſten vnde heren

dat vele nutter is , to hebben den wyſen in ereme rade,

dan den ghyrygen ; wente neynes vorſten hoff eſte ſtad

ſunder wyßheyt vnde klodhent ſtande mach blyuen lange in
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1

eren . 4 (7 ) Allus is dyt boek van eyneme vorſten vnde

ſyneme houe. Of is yd van [ Bl . 52.] deme ſtate der ghe

menen fympelen vnde is of van den logeneren vnde be

dregers , de myt loßheyt mannygen ſchenden , ſo hyr na

wert gheſecht van deme ſneydygen lyſtygen voſſe, de man

nygen ſchendede vnde to plaſle brachte vnde denne noch

myt ſyner loggen vnde valſcheit by macht bleff. 1 (8)

Deſſeme heren vnde konnynge vnde ſynen byſytteren vnde

etliken van der menheyt werden of ſunderliken etlike bynamen

efte tonamen gheuen in deſſeme boke vmme der ryme wylen

vnde vmme dat des to nöchlifer ſy deme leſer vnde tohorer.

Vnde den konnynd, den lauwen , nomet he Nobel, de negeſten

hertogen efte vorſten by deme konnynge , alze den baren,

nomet he Brune, den wulff heth he Yjegrym, de wulffynnen

heth he vrouwe Ghyremod, den voß alze eynen banreheren

heth he Reyneke, of Reynart, de voſiynnen heth he vrow

Armelyne. Twey yunge voſie ſynt hir ok , de he nomet,

den eynen Reynardyn, den anderen Roſſel. Den greuynd

heth he Grymbart, de wylde katte alze den fater nomet

he (Bl . 56.] øynßen , de apen heth he Marten , de apynnen

heth he vrow Rukenauwe, den gegenbock Hermen, de gegen

Mette, den rambod Bellyn , den hazen Lampe , den ezel

Boldewyn, den groten hunt nomet he Ryn , den klenen

Wackerloß , den beuer Bokert. ( 9 ) Aljus ſeth defie

meyſter nicht allene den lauwen eynen konnynck ouer de

deren, men ok ouer de vogele mede, den ok etliken tonamen

efte bynamen werden angheſath lyk den deren in deſleme

boke . Alzo nomet he den hanen hane vennynd, oc Streyant,

de hennen Straſſevoet, den kron Lütfen, den adebar Bartolt,

den vntruwen rauen Pluckebúdel, de kreyen efte karoek

Merkenauwe, de kreyinnen Scharpenebbe, de goes Alheyt,

de and Tybbefe, den hegger Marquart. Vnde ſus na der

ſuluen wyſe nomet he etlyke meer , welkere worde men

horen vnde leſen mach , men den ſyn der worde , wat de

lerer mede menet, chalmen merken vnde beholden , dar

Lycht de wyßheyt in . Dit is de menynge des meyſters, de

dyt boek beghynt in folken worden, ſo hir na volget.
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[ Bl. 64.] Hyr beghynt dat erſte boek van Reynken

deme voſje vnde van allen deren.

[Holzschnitt: ein nach links gewandter, mit der rechten

Vordertatze schwörender Löwe . ]

Dyt is dat bylde des lauwen , eer he fonnynd wart, mo

he do vpholden moſte vnde (weren myt eyneme ſwaren ede,

deme ryke truwe vnde holt to weſen vnde allen deren.

[Bl. 65.] Wo de lauwe, konnynd aller deren , leeth vth

freyeren vnde vaſten vrede vthropen vnde leet beden allen

deren , to ſynem houe tho komen. Dat erſte capittel.

[Holzschnitt: In der Mitte König und Königin ; auf der linken

Seite Pferd Hirsch und Kater ; rechts Schwein , Ochs und

Wolf (?) ; vor ihnen Dachs, Bär und Esel. Im Hintergrunde

eine hiigelige Gegend.]

(Bl. 7a . ] D gheſchach vp eynen

pynyſtedach ,

Datmen de wolde unde

velde jach

Grone ſtaen myt loff

vnde gras,

Vnde mannich fogel

vrolich was

5 Myt ſange in haghen vnde vp bomen ;

De krůde ſproten vnde de blomen,

De wol róken hir vnde dar ;

De dach was ichone, dat weder klar.

I Nobel, de konnynd van allen deren,

10 Held hoff vnde feet den vthkreveren

Syn lant dorch quer al.

Dar quemen vele heren myt grotem ſchal,

Ok quemen to houe vele ſtolter gheſellen,

De men nicht alle fonde tellen :

15 Lútke de fron vnde Marquart de hegger ;

Ja, deſſe weren dar alder degger

(Wente de fonnynd myt ſynen heren

Mende to holden hoff myt eren,
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[ Bl . 76. ] Myt vrouden vnde myt grotem loue

20 Vnde hadde vorbodet dar to houe

Alle de dere, groet vnde kleyne)

Sunder Reynfen den vos alleyne ;

He hadde in den hoff ſo vele myßdan,

Dat he dar nicht endorſte komen noch gan.

25 De quad deyt, de ſchuwet gern dat lycht;

Alzo dede ok Reynke, de bózewycht:

Þe ſchuwede ſere des fonnynges hoff,

Dar in he hadde ſeer krancken loff.

I Do de hoff alſus anghynd,

30 En was dar neen, an alleyne de greuynck,

He hadde to klagen ouer Reynfen den voß,

Den men held ſeer valſch vnde loß.

Wo Reynfe de vos van deme wulue vnde velen

anderen deren wert vorklaget vor deme konnynd. Dat

ander capittel.

[Bl. 8a .] Segrym de wulff beghunde de klage;

Sine vrunde, ſin ſlechte, ſyne negeſten mage,

De gingen al vor den fonnink ſtan.

Iſegrym de wulff ſprack erſten an

[Holzschnitt von Bl. 6b . wiederholt. ]

Vnde jede : „ hochgheboren konninck, gnedyge here,

Dorch yuwe eddelicheyt vnde dorch yuwe ere,

[Bl . 86. ] Beyde dorch recht vnde dorch gnaden

40 Entfermet yw des groten ſchaden,

Den my Reynke de vos heft ghedaen,

Dar ik vaken van hebbe entfaen

Grote ichande vnde ſwar vorlees .

Vor alle ſafe entfermet yw des,

15 Dat he myn gude wyff heft ghehonet

Vnde myner kynder of nicht gheſchonet;

Þe bemeech vnde beſeychede ſe, dar ſe legen,

Dat der dre ny fodder enſegen

Vnde worden dar aff al ſtarblynt.

50 Nochtan hónde he my noch ſynt ;
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65

Wente yd was eyns ſo vern ghekomen,

Dat eyn dach wart vpghenomen,

Men ſcholde deſſe jake rychten efte ſcheden.

Do both ſyk Reynke to den eden.

55 Do it den eyd wolde hebben to leſten ,

Entquam vnde entfor he vns in ſyne veſten .

Here, dat weten noch yuwe beſten man,

De hir nu ſynt vnde by my ſtan .

Here, if en konde nicht in eyner weken

60 Alle dat quade vor yw vthſpreken ,

[Bl . 9a .] Dat Reynke, de loze valſche kumpan,

My tho leyde heft ghedaen.

Ja, were al dat laken pergement,

Dat dar wert ghemaket tho Gent,

Men ſcholdet dar nicht in fonen chryuen.

Dat lathe ik nochtans achter blyuen ;

Men de laſter mynes wyues, de gheyt my na,

Blyft nicht vnghewroken , wo yd gha“ .

1 Ale Yſegrym ſyne klage ſus hadde gedan ,

70 Do quam dar eyn kleyn hundeken ghan

Vnde was gheheten Wacerloß.

De klagede deme konnind vp frankoß .

Dat he ſo arm was eer,

Dat he alles gudes nicht hadde meer,

75 Dan alleyne eyne kleyne worſt

In eynem wynter vp eyner horſt,

Vnde em Reynke de ſulue nam.

1 Hynge de fater do od dar quam .

Al tornich he vor den konninck ghynck

80 Vnde ſprack: „ gnedyghe here, her konnync,

Vp dat gy Reynken ſyn vnholt,

[Bl. 9b .] So en is hir nemant, yund noch olt,

He vruchtet Reynken meer dan yw .

Dat Wacerloß hir klaget nu ,

85 Des is vele yar, des fyd berycht;

De worſt was myn , (wol klage ik des nicht)

Wente id was eyns in myner yacht

Vnde quam in eyne molen by nacht,

Eynen ſlapenden molenman vant it dar,
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90 Dem nam ick de worſt, dat is war.

Hadde Wacerloß ychteſwes an der,

Dat quam al van mynen lyſten her".

Do ſprad panther alzo vort,

Do deſſe klaghe was ghehort :

95 „ Þynge, latet de klage blyuen,

Gy fonen dar nicht vele mede bedryuen.

In Reynken is altes nene ere,

He is eyn deff vnde eyn mordenere.

Dat dor ick ſeggen by mynen eren,

100 Ja, dat wetten wol al deſſe heren .

ve rouet, he ſtelet alze eyn deff,

He en heft od nemande alzo leff,

[ Bl . 10a.] Noch ſuluen den konnynck, dede is vnſe here,

He wolde, dat he gud vnde ere

105 Vorlorre , mochte he dar an ghewynnen

Eyn veth morſel van eyner hennen .

Dat id yw dyt bewyſen mach :

He dede noch gyſteren, den ſuluen dach ,

Eyn de grotſten puerdaet

110 An Lampen, deme hazen, de hir ſtaed,

De node yennych deer jo dede ;

Wente he em binnen des fonnynges vrede

Vnde bynnen des konnynges gud gheleyde

Louede em to leren ſynen crede ;

115 He louede en to maken to eynem cappelan

Vnde leten vor ſyk ſytten ghan.

Se beghunden beyde den credo to ſyngen,

Men Reynfe brukede van ſynen olden dyngen

Vnde helt Lampen vaſte twyfichen ſynen been

120 Vnde begunde em dar eyn vel to theen.

It quam van vnſchicht den ſuluen ghand

Vnde horde dar erer beyder ſand.

De leccie, de erſt was beghunt,

Dar ſwegen ſe van tor ſuluen ſtunt.

[ Bl . 10b .] Do ik dar hen quam gheghan ,

Dar vant ik meſter Reynken ſtan ,

Vnde brukede van ſynem olden ſpele :

He hadde Lampen by der fele.
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Ja, ghewyſje hadde he em dat lyf ghenomen ,

130 Were id em nicht to hulpe komen

Do ſulueſt to den ſuluen ſtunden.

bir moghe gy noch ſeen de verſche wunden

An Lampen, dem ſeer vromen man,

De doch nemande quad don en kan.

135 Ft legge yw, her fonnynd vnde al gy heren ,

Wylle gy dyt nicht wreken vnde keren ,

Dat gy des konninges vrede, gheleyde vnde breue

Laten ſus breken van ſodanem deue,

Id wert deme konnynck noch vaken vorwetten

140 Van velen, de yd nicht drade vorgetten,

Di des fonnynges kyndern ouer mannich yar ".

Do ſprac Yiegrym : „ yd is ſeker war,

Reynke doch nummer neen gud doet ;

Were he doet, dat were ſere guet

145 Vor vns allen, de gern in vreden leuen .

[ Bl . 11a .] Men wert em dyt nu vorgheuen,

He wert in kort noch etlyke Tchóuen ,

De em des nu nicht to en louen “ .

[Holzschnitt : Auf dem Throne links sitzt der König mit

Scepter und Krone , vor ihm der Hund und zwei andere zu

ihm aufblickende Tiere sowie Hinze, welcher, ihm den Rücken

zukehrend , auf dem Erdboden sitzt und zu fressen scheint.

Im Hintergrunde ragen auseinem von spärlichen Waldungen

eingeschlossenen Thal Teile eines Schlosses hervor. ]

I Wo Grymbart de greuynck Reynken vorantwordet vor

deme konnynge vnde wo he den wulff wedder wroghet vnime

etlyf quad. Dat iii capittel.

(Bl. 116.] E greuind was Reynken broders fone ;

De ſprac do vnde was ſeer kone,

He vorantworde in dē houe den voß ,

De doch was valich vnde loß.

He ſprac to deme wulue do alzo port:

,, Her Yiegrym , yd is eyn oltiprofen wort :

, Des vyendes munt ſchaffet ſelden vrom ';

So do gy ock vp Reynken, mynen om.

155
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Were he ſo wol alze gy hir to houe

Vnde ſtunde he alzo in des fonnynges loue,

Her Yiegrym, ſo alze gy doet,

160 Id ſcholde yw nicht dunden gud,

Dat gy en hir alſus vorſpreken

Vnde de olden ſtucke hic vore reken.

Men dat quade, gy Reynken hebben ghedan,

Dat lathe gy al achter ſtan.

165 fo is noch etlyken heren wol kunt,

Wo gy myt Reynken makeden vorbunt

Vnde worden weſen twey lyke gheſellen.

Dat mod ick deſien heren vortellen.

Wente Reynke, myn om , in wynters noet

170 Vmme Yſegryms wyllen byl na was doet.

[Bl . 12a . ) Wente yd gheſchach , dat eyn quam ghevaren,

De hadde grote vyſíche vp eyner karen.

Iſegrym hadde gerne der vyſíche ghehalet,

(Holzschnitt : Rechts treibt ein dem Zuschauer den Rücken

zukehrender Knecht auf einem Gaul diesen mit der Peitsche

an ; der Gaul zieht einen zweirädrigen Karren, auf dem zwei

Fässer stehen . Links im Vordergrunde ist der Wolf mit dem

Verspeisen eines Fisches beschäftigt. Weiter dem Hinter

grunde zu steht auf der linken Seite Reinke, nach dem Karren
sehend . Im Hintergrunde einige mit Bäumen bestandene

Hügel , hinter denen die Tiirme einer Stadt hervorragen . )

Men he hadde nicht, dar myt je worden betalet .

175 He brachte mynen om in de nod ;

Ømme ſynen wyllen ghynd he lyggen vor dod

[ Bl. 126.] Recht in den wech vnde ſtunt euentur;

Merket, worden em of de vyfiche ſur ?

Do ghenne myt der faer ghevaren quam

180 Vnde mynen om dar ſulueſt vornam,

paſtygen toch he ſyn werd onde ſnel

Vnde mende myneme ome to rucken eyn vel ;

Men he roghede fyť nicht kleyn noch groet .

Do mende de, dat he were doet ;

185 Þe leyden vp de faer vnde dachten to vyllen .

Dyt wagede he al dorch Yiegryms wyllen.

Dó he do vordan begunde to varen ,

Werp Reynke etſyke vyſſche van der karen .
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Iſegrym van verne na quam

190 Vnde deſſe vyfiche al to ſyk nam.

Reynfe prand wedder van der faren ,

Em en luſte do nicht lend to varen ;

He hadde ok gherne der vyſſche begherd,

Men Yiegrym hadde ſe al vorterd,

195 He hadde getten , dat he wolde barſten ,

Vnde moſte dar vnime ghan tom arſten.

Do Yſegrym der graden nicht en mochte,

Der ſuluen he em eyn weynich brochte.

[Bl . 13.) It fegget by der truwe myn :

200 Reynke wuſte eyns eyn geſlachtet veth ſmyn,

Wor dat hangede an eyneme wyme ;

Dyt fede he vp louen Yſegryme.

Dar ghyngen ſe hen vp beyder euentur,

Men Reynken wart dat ſwyn gang ſur:

205 He moſte krupen tom venſter in

Bnde werp dat nedder vp beyder ghewyn.

Dar weren of hunde grot vnde ſtarck,

Myt den hadde Reynke ſyn vulle werk,

Se ruckeden em to degen ſyn gude vel ;

210 De wyle ath Yiegrym vp dat jwyn al heel.

Myt groter nod he nauwe wech quam

Vnde gync, dar he Yſegryme vornam .

He klagede iyne nod onde eſichede ſyn deel .

Fa ' , ſprak Yiegrym , , eyn gud morſel

215 Hebbe it dy porwaret, holt vnde eth ,

Begnage yd wol, yd is wol veth ' .

Dat morſel, dat he em do langede,

Was dat krumholt, dar dat ſwyn by hangede.

Reynke fonde nicht ſpreken van ſmachte ;

220 Merket, gy heren, wat he do dachte.

[Bl. 131.] It ſegget yw , her konnync, gnedyghe here,

Der ghelyck ſyn wol hundert ſtude efte mere,

De Yiegrym by Reynken heft ghedan;

Dat lathe ik noch achter ſtan.

225 Kumpt Reynke to houe mandt deſſe gheſellen ,

Þe wert yd ſuluen wol beth vortellen .

Merket, here her konnynd, eddele vorſte,

.
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Wan idk yd yummer ſeggen dorſte,

So ſpridt Yſegrym eyn gedlyk word,

230 Dat gy heren wol hebben ghehord.

He ſpridt ſuluen vp ſyn egene wyff,

De he ſcholde bedecken myt fele vnde lyff

Vnde alzo beſchutten de ere.

Id is wol feuen yar efte mere,

235 Eft Reynke er gaff eyn deel ſyner truwen,

Vrouwen Ghyremod, der ſchonen vruwen.

Dat ſchach in eyneme auentdang,

Wente Yiegrym was do buten lang.

It ſegge yd ſo , alze if yd weyd :

240 Id gheſchach in fruntlyker houeſcheyt

Vaken Keynke ſynen wyllen — meer ſegge if nicht.

Wattan ? je klaget yo ſuluen nicht;

[Bl . 14a . ] Se was des to hant ſcheer gheneſen

Wat worde ſcholen dar meer aff weſen ?

245 Were Yſegrym vroed , he ſwege dar van,

Dyt ſulue em doch flene ere bryngen fan."

(Holzschnitt : Links sitzt der König mit Scepter, Krone und

Mantel; das Scepter hält er in der rechten Hand, mit der

linken macht er eine Bewegung nach dem vor ihm sitzen

den Hasen , der seine linke Vorderpfote auf die Erde stemmt

und die rechte empor hebt ; ihn bellt von links her Grimbart

an . Hintergrund: bergige Gegend, hier und da mit Gebüsch.]

Grymbart ſprac vort : „nu klaget de haze

Eyn mereken vnde eyne vyſevaze.

[ Bl. 146.] Eft he ſyne leccie nicht wol en las,

250 Reynke, de ſyn meſter was,

Moſte he ſynen ſcholer nicht flan ?

Dat were vnrecht vnde ouel ghedan,

Scholdemen de ſcholrekens nicht faſtyen

Vnde wennen ſe van eren túffcheryen,

255 Nummer mer lereden ſe to degen.

Nu klaget of Wacerloß, he hadde gekregen

In eyneme wynter eyne worſt,

De he'vorloß vp eyner horſt.

De klage were beter bleuen vorholen.

260 Ja, hore gy dat wol, ſe was gheſtolen .

Male queſite, male perdite :
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Myt rechte wert men quatliken quyte,

Dat men õuel heft ghewunnen.

We wyl Reynken des vorghunnen,

265 Dat he gheſtolen dynd eme nam ?

Eyn yſlyf eddel van hoghem ſtam

Schal haten de deue vnde ichal de vangen.

Ja, hadde he of Wacerloß do ghehangen,

We ſcholde eme dat vorferen ?

270 Men he leed yd dem konnynck to eren,

[Bl . 154.] De lyffſake alleyne heft in ſtraff,

Al heft myn om weynich dances dar aff.

Reyneke is eyn rechtferdich man,

De neen vnrecht lyden kan.

275 Wente fodder dat de konnynd ſynen vrede

Kundygen vnde vthropen dede,

En fochte he vp nemande neen beyach.

Þe eth men eyns vp yſliken dach,

He leuet alſe eyn kluſener

280 Vnde kaſtyet ſynen lycham ſeer ;

Negeſt ſyneme lyue drecht he har,

He ath neen vleſch in eyneme yar,

Wat vlechyd ſy, wylt edder tam ;

Dat ſede, de gyſteren van em quam.

285 Syn lot, dat dar heth Malepertus ,

Heft he vorlaten vnde buwet eyne flus ;

Blec vnde mager is he van pynen ,
þunger, dorſt vnde ſware farynen

De lydet he nu vor fyne ſunde.

290 Wat ſchadet em, dat he in deſſer ſtunde

Hir is beklaget in ſynem affweſen ?

Kumpt he to antworde, he mach noch gheneſen “.

[Bl. 156.) Do deſſe worde ſus weren gheſecht,

Quam hane Hennynck myt ſynem gheſlecht

295 In des konnynges hoff ghevaren

Vnde brochten vp eyner dodenbaren

Eyne dode henne, de heeth kraſſevoet,

De Reynke hadde ghebeten doet :

Hals vnde houet hadde he er affghebetten ;

Dyt moſte nu de fonnynd wetten .300
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( 1) In deſſen iii vorgheſechten capittelen werden ſunder

lyken vii ſtude gheſath to vnſer Vere. Int erſte, wo de

ghyrygen in der heren houe vaken ſake vynden van hate

vnde klagen ouer andere , de under en ſyn, vmme dat ſe

grote leene vnde prouen hopen to vorkrygen van den

vorſten , de ſe anderen nicht en ghunnen , ghelyk alſe hir

de ghyryge wulf klaget ouer Reynken. Od ſchůd yd

vaken , dat de grouen vnwyſen efte ' vnghelerden de wyſen

vnde kloken haten , vp dat ſe allene in deme regymente

mogen bliuen by den vorſten , ghelyk alſe de wulf hatet

den kloken voß. 1 (2) To dem anderen male bewyſet

[ Bl. 16a .] de lerer , dat yd vaken ſchud , dat eyn göyrych

efte eyn hateſch mynſche, vp dat he wynnen vnde fynen

nyd vullenbryngen moghe , ſo ſparet he nicht, to ſpreken

fyn eghen laſter mede edder der ſynen , ghelyk hir de wulf

ſyn eghen wyff mede beſede. (3) To deme drydden

wert hir gheroret de ebrekerye , de in etliker heren lande

ſchůd mandt welken eddelyngen in afweſende des rechten

heren edder echten gaden , dat vyllychte leyder wol chud

in Lomberdyen vnde in Wallant, dar dyt boek erſten ghe

dychtet is ; men nicht en is dat des lecers meninge, dat

yd in deſſen landen ſchůd, god ſy ghelouet. (4 ) To

dem verden ſchůd yd vaken , ſo wan eyn groet gheachtet

man ouer yemande klaget, dat denne ok vaken de kleynen

begynnen to klagen puer den ſuluen , alſe hir de kater,

de hunt vnde haze. 4 (5) To deme vyften , dat yd gud

is , dat eyn hebbe eynen vrunt by deme heren, de ene

vorantwordet in ſyneme afweſende , ſo alle de greuind

Reynken vorantworde alſe eyn vrunt (6) To deme

feſten wert hir bewyſet dat qua- [Bl . 16b .] de vorbunt

(god beware yo deſſe land darvor !) , dat in Walant efte

in Lomberdyen etlife quade heren efte eddelynge under

ſyk maken vp eren euenmynſchen , den to beſchedyghen

vnde to ſchaden myt roue eft ghewalt, wo ſe yd men frygen,

ſo alſe hir is gheſecht van deme wulue vnde voſſe , wo

de vorbunt hadden. 1 (7) Dat ſeuede is de yntruwe, de

vnder en ſuluen is , alſe hir myt den vyfichen vnde (wyne

wert bewyſet.
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4 Wo de hane myt groter droffenyſſe kumpt vnde klaget

vor dem konnynck duer Reynken , bewyſende fyne myſſe

daet. Dat iiii capittel .

D

E hane quam vor den konnynck ſtan

Vnde jach ene ſeer drofflyf an.

He hadde by ſyk twey hanen groet,

De drouych weren vmme deſſen dot.

305 De eyne was gheheten Kreyant,

De beſte hane, den men vant

Twyfichen Holant vnde Frandryk.

De ander was em ſeer ghelik

[ Bl . 172. ] Vnde heth Cantart, ſeer kone vnde vprycht;

310 Se drogen malk en bernende lycht.

Der hennen broder weren deſſe twee.

(Holzschnitt: Links sitzt der König mit der Krone , in der

Linken hält er das Scepter aufrecht; vor ihm steht eine mit

der Längsseite dem Zuschauer zugewandte Bahre , auf der

die tote Henne mit ausgebreiteten Fliigeln liegt. Jenseits

der Bahre ein Hahn, ein Licht emporhaltend . Auf dem Ende

des linken Längsbalkens der Bahre, am weitesten nach dem

Könige zu, steht ein Hahn, die Flügel in die Höhe schlagend ;

vor ihm , etwas weiter nach links und mehr im Vordergrunde

auf einem Bein ein anderer Hahn , der mit dem rechten ein

Licht empor hält. Hintergrund : Hügel, über die ein Turm

und Schlosserker hervorragen .]

Se repen beyde wach vnde wee ;

Vmme Araſſevoet erer ſuſter doet

Dreuen ſe ruwe vnde droffenyſſe groet.

( Bl. 176.] Noch weren twey ander, de drogen de boren ;

Men mochte ere droffenyſſe vern horen.

Hane Hennynd vor den fonnynd ghynd

Vnde ſprac : gnedyghe here, her konnynd,

Horet myne word dorch gnaden

320 Vnde entfermet yw des groten ſchaden,

Den my Reynke heft ghedan

Vnde mynen kynderen, de hir ſtan .

Wente do de wynter vorghangen was

Vnde men jach (off, blomen vnde gras

325 Schone bloyen vnde ftan grone,

Do was ick ſeer vrolych vnde kone

2
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i

Vmme myn grote ſlechte ghemeyne,

Wente id hadde yunger ſonen teyne

Vnde ſchoner dochtere tweymal ſeuen,

330 ( Och, den luſte jo wol to leuen ! )

De al myn wyff, dat kloke hoen,

Vort brachte in eyneme ſommer ſchon.

Se weren ſtarck vnde wol tho vreden

Vnde gyngen vmme vódynge in eyner ſteden ,

335 De was bemüret, der monnyke hoff,

[ Bl. 18a. Dar in ſes hunde, ſtarck vnde groff,

De bewarden myne kynder vnde hadden ſe leff .

Dyt hatede Reynke, de quade deff,

Dat ſe ſo vaſte weren dar bynnen,

340 Dat he der nene fonde ghewynnen.

Wo vaken ghynd he vmme de múren by nachte

Vnde leyde vns laghe myt groter achte !

Wan dut de hunde kreghen tho wetten ,

So moſte he yd vp ſyn lopent fetten.

345 Se hadden en eyns twyfſchen kregen

Vnde rudeden em ſyn vel tho degen ;

Nauwe entquam he tor ſuluen tyd .

Do worde wy ſyner eyne wyle quyd .

Vorder horet my , gnedyghe here !

350 Synt quam he eyns alſe eyn kluſenere,

Reynke, de ſulue olde deeff,

Vnde brachte my do eynen breff,

Dar hangede yume ſeggel nedden an ;

Dar vant ick in gheſchreuen ſtan ,

355 Dat gy lethen kundyghen vaſten vrede

Allen deren vnde vogelen mede.

[Bl. 186.] Þe ſpraf, he were fluſener gheworden

Vnde wo he helde eynen harden orden,

Dat he ſyne ſunde boten wolde

( Holzschnitt: In einer hiigeligen Landschaft steht links im Vor

dergrunde hoch aufgerichtetReinke in der Mönchskutte, deren

Halskragen zurückgeschlagen ist. In seiner rechten Hand
hält er einen Rosenkranz, in der linken einen Brief mit daran

hangendem Siegel, welchen er dem rechts vor ihm stehenden

Hahn geben will. Im Hintergrunde rechts auf einer Anhöhe

würgt Reinke , mit einem Halskragen versehen , ein Huhn .]
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360 Vnde ick vor em nicht mer vruchten ſcholde

Vnde mochte ane hode vor em wol leuen.

Þe ſprak of : , it hebbe my ganß begeuen,

[Bl . 19a . ] Alle vleſch vorlouet myt eyn ' .

He leet my fappen vnde ſchepeler ſeen

365 Vnde eynen breff van ſynem pryer,

Vp dat ick were des to vryer.

He wyſede my ok do ſulueſt aldar

Vnder der kappen eyn kleed van har.

Do ghynd he wech vnde ſprac to my :

370 Gode, deme heren , bevele if dy ;

It gha , dar ik hebbe to doen ,

Ik hebbe noch to leſen ſert vnde noen,

of veſper dar to van deſſem dage .

Al lejende ghynd he wech vnde leyde yns lage .

375 Do was ik vrolich vnde vnververt

Vnde ghynck to mynen kynderen wert.

It ſede en de tydynge, (do wart en leue)

De my was vorkundyget vth yuwem breue,

Vnde Reynke were worden kluſener ;

380 Wy dorften vor em nicht vruchten mer.

Myt en allen ghynck ik do buten de mure,

Dar vns ouerquam franc euentüre ;

Wente Reynke hadde vns ghelacht ſyne lage

Vnde quam flykende vth eyner hage

[Bl . 196.] Vnde heft vns de porten vnderghan

Vnde grep myner beſten kynder eyn an ;

Dat ath he vp vnde quam wedder vaken.

Sodder he je erſten begunde to ſmaken ,

Ronde vns wer yeger efte hunt

390 Vor em wachten to nener ſtunt.

Þe lerde uns alle tyd ſyne laghe

Beyde by nachte vnde ock by daghe

Vnde berouede my alzo myner kunder.

So vele is myn tal de mynder :

395 Twyntich vnde veer plach der to weſen,

De heft Reynke vpgheleſen,

Dar van hebbe ik men vyue, nicht mere.

Dat latet yw entfermen , her konnynd, here !

2*
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Myne droffenyſſe klaghe ik to deſſen ſtunden ;

Noch gyſteren wart em myt den hunden

Myn dochter affgheyaget, de he beth doet,

De ik hir brynge in myner noet.

Gy ſeen yd, wat he er heft ghedan ;

Dat latet tyto doch tho herten ghan ! "

[Bl. 20a . ] ( 1 ) In deſſem capittel is gheleret ſunderlykent

iii ſtucke. Int erſte, dat de yenne , de wol vorwaret is

in eyner ſtede vnde nochtan vyende heft, dat de nicht licht

lyken ymme fyn ghenochte ichal vthghan , alſe hir de hane ;

de wuſte Reynfen ſynen vyent to weſen vnde denne noch

vmme fyn ghenöchte ghynck vth ſyner veſten. (2 ) To

dem anderen male , dat nemant ſyneme vyende lóuen ſchal

to grunde , alyſſet of ſo , dat he eme vele wyſſenheyt

wyſet efte ſecht, ghelyck hir Reynke dede ; ya, al yſſet ock

ſo , dat he kumpt under eyneme ſchyne vnde klede der

geyſtlicheyt efte hillicheyt ( 3) To deme drydden male

wert hir bewyſet van den quaden , dat , ſo wanner eyn

morder, eyn rouer , eyn vechter, de gerne blod vorgheten,

ſo wanner ere tene ſynt blodich gheworden, dat is, wanner

te hebben ghenöchte efte en wol ſmect quad to don , dat

felden efte nummer men beterynge van den derff vor

moden, ghelyk hir is gheſecht van deme bedrechlyken val
chen voſje.

[Bl. 201.] Wo de konnync ghync tho rade myt ſynen

vnderjaten vnde wyſen , wo unde in wat wyſe he richten

mochte rechtferdygen de boßhent des voſſes, vnde mo de

dode henne wart begrauen , dar de hanen ſtan alze de

negeſten vrunde , fyck moyende myt puertogen koggelen,

ſo weſtwort de wyſe is . Dat v capittel.

E fonnind ſpraf : ,,her greuind, fomet her !

Hore gy wol, yuwe om, de kluſener,

Wat karinen he vaſtet vnde wo he deit ?

Leue ik eyn yar, yd wert eme leyt .

Wat ſcholen deſſer worde nu meer ?

Hane vennynd, nu horet heer !

Juwe dode dochter, dat gude hoen,

D

410
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1

Der wyl wy der doden rechticheyt doen

Vnde laten er de vigilie fyngen

Vnde ſe to der erden bryngen ;

415 Dat ſchal ſcheen myt groten eren.

Denne wylle wy ons myt deſſen heren

Vmme deſſen mord wol beſpreken,

Wo wy dat beſt mogen wreken “ .

[ BI. 218.] Do gheboth be beyde yunc vnde olden,

420 Dat ſe vigilie ſyngen ſcholden .

Do des konnynges both was gheghan

[Holzschnitt: Im Hintergrunde stehen auf einer Anhöhe mit

nach dem Altar zugewandtenGesichtern der Löwe und die

Löwin, hinter ihnenKuh ( ?), Hirsch und Dachs ( ? ) ; links (vom

Zuschauer) ein mit zwei Leuchtern bestandener Altar , vor

welchem der Widder und das Schaf aus einem auf einem Lese

pulte ruhenden, aufgeschlagenen Buche singen; rechts (v. Z. )

liegt auf einer Bahre , neben welcher ein grosser Leuchter

steht, das tote Huhn, an welches im Vordergrunde von links

her drei mit Kappen verhüllte Hühner herantreten .]

Vnde fomen beghunde to heuen an

Dat , placebo domino

Vnde de verſche, de dar horen tho,

( Bl. 216.] Ik ſede ud wol, men yd were to land,

We dat dar de leccien ſand

Vnde de reſponſen , ſo ſyf dat behord .

Dar vmme korte ick deſſe word :

Se wart do int graff gheleyt,

130 Eyn ſchon marmelſteyn wart dar bereyt,

Ghepollieret ſo klar, alze eyn glas ,

De veerkant, groet vnde dyce was,

Myt groten boekſtauen dar vp ghehauwen,

Datmen klarlyken mochte chauwen,

435 We dar vnder lach begrauen.

Aljus ſprac de ſchrift der boekſtauen :

1 ,Kraſſevoet, hanen Henninks dochter, de beſte,

De vele eyer leyde in de neſte,

De wol myt ören voeten konde ſchrauen ,

440 De lucht onder dejjeme ſteyn begrauen.

De valſche Reynke was, de ſe vorbeeth ;

Se wyl, dat al de werlt dyt weed.
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Dyt dede he ane recht, myt valicher laghe ,

Vp datmen ſe des to meer beklaghe ’.

445 I Alſus nam de ſchrift eynen ende.

De konnynck leet beden al, de he kende,

[ Bl . 224.] De kloekſten van rade, ſyk wol to beſpreken,

Wo he defie vndaet beſt mochte wrefen

Vp Reynken, de nicht en was van den beſten .

[Holzschnitt wie Bl . 66. ]

150 Do reden de heren eme to leſten ,

(Wente ſe Reynfen ſeer lyſtich kenden )

Hir vmme ſcholdemen eme boden ſenden ,

[Bl . 226.] Dat he wer dorch ſchaden edder dorch vromen

Nicht enlethe, he ſcholde komen

455 To des fonnynges houe tom herendage ,

Vnde dat Brun de bare deſſe bodeſchop drage .

I Wo Brun de bare myt eynē breue wart gheſant to

Reynken vnde wo he ene vant unde anſprac . Dat

vi gheſette.

D

E konnynd ſprac to Brune, dē beer :

„ , Brune, ik legge yw alze yuwe heer,

Dat gi mit vlit defie bodeſchop dót .

Men feet, dat gy ſyd wyß vnde vroet ;

Wente Reynfe is ſeer valich vnde quad,

Þe wed ſo mannygen lozen rad ;

He wert yw ſmeken vnde vore leghen ,

Ja , fan he, he wert yw wyſſe bedreghen ".

465 1 „ Wanne neyn “, ſprack Brun, „ wyget der rede !

Ik ſegget by myneme ſwaren eede :

So gheue my god vngheval,

Wo my Reynfe ycht hónen ſchal.

[Bl . 23a . ] Ik wolde em dat ſo wedder inwryuen,

470 He cholde vor my nicht wetten to blyuen ".

Alſus makede fyk Brun vp de vart,

Stolt van mode, tho bergewert ;

Dorch eyne woſteny, groet vnde land,

Dar dorch makede he ſynen ghand.
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475 Do quam he, dar twey berghe laghen ;

Dar plach yo Reynke, fyn om, to yagen

Vnde hadde den vordach dar gheweſt.

So quam he vor Malepertus tho leſt ;

Wente Reynke hadde mannich ſchon huß,

Men dat caſtel to Malepertuſ

Was de beſte van ſynen borgen ;

Dar lach he, alze he was in ſorgen .

I Do Brun vor dat ſlot was ghekomen

Vnde de porten gheſloten vornomen ,

185 Dar Reynfe vth plach to ghan ,

Do ghynd he vor de porten ſtan

Vnde dachte, wat he wolde begynnen.

He reep lude : „ Reynfe oem , ſynt gy dar bynnen ?

Ik byn Brun, des fonnynges bode ;

( Bl. 23b .] He heft gheſworen by ſyneme gode,

home gy nicht to houe, to deme ghedynge,

Vnde ik yw nicht mit my enbrynge,

(Holzschnitt: In einer hügeligen , mit Bäumen und Gebüsch

spärlich bewachsenen Gegend, die im Hintergrunde in der

Ferne ein Schloss zeigt, bringt (auf der linken Seite ) der

Bär, sich auf seine linke Pfote stützend , mit der rechten dem

ihm gegenüber sitzenden Reinke einen Brief, an welchem

ein Siegel hängt.]

Dat gy dar recht nemen vnde gheuen,

Dat wert yw koſten yuwe leuen ;

495 Kome gy nicht, gy ſtan buten gnade,

[Bl. 241. Jw is ghedrauwet myt galgen vnde rade.

Dar vmme ghaet myt my, dat rade ik int beſt“ .

Renfe horde wol deſie worde erſt vnde left ;

Þe lach dar bynnen vnde lurde

500 Vnde dachte : ,,wan my dyt euentürde,

Dat ik deme baren betalde deſſe word,

De he ſo homodygen ſprickt vord !

Hir vth wyl ich denden dat beſte“ .

Dar myt ghynd he deper in ſine veſte;

505 Wente Malepertus was der wyncel vul,

Hir eyn ghath vnde gyndert eyn hol,

ħadde mannyghe krumme, enge vnde land,

Vnde hadde od mannygen ſelben vthghand,
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510

De he todede onde toſloet,

Alze he vornam , dat he des hadde noet ;

Wan he dar yennygen roeff in brochte

Edder wan he wuſte, datmen ene rochte

Vmme ſyne valichen myſiedaet,

So vant he dar den nauweſten rad.

515 Mannich deer in ſympelhet of dar in leep ,

Dat he dar in vorretlyken greep .

[ Bl. 24b .] ( 1 ) Vyfleye ſtucke leret de ſerer in deſſem

vorgheſechten capittel. Dat erſte is , alyſſet ſo , dat

eyn vorſte , eyn here efte eyn ander rychter waraftige

klage horet van ſynen vnderſaten ouer eynen , de deme

ſuluen ghelyk is edder of houen deme edder benedden

deme, dat he nochtans nene haſtyghe wrake ouer em don

ichal. ( 2 ) Dat ander is , dat he hebben ſchal floke

wyſe radeflude, de wyßhert wetten vnde ſake , dede laſtich

is , de in rechtferdicheyt to vndericheden . ( 3) Dat

drydde , datmen nemande ſchal vorordelen vngheeſſchet

edder vnghevraget. (4) Dat verde, dat de grouen vn

lympigen yk vaken vormeten vnde vnderwynden groter

dynge, men van den lyſtygen ſuptilen draden vorleydet

konen werden . (5) Dat vyfte, dat nemant ſchal anne

men ſodans , dar to he nicht bequeme is , alze hir wert

bewyſet by deme grouen baren, de ſyf groter dynge vor

math ; men wo he voer, dat volghet hir na .

[Bl. 25a ] Wo Rennke vorſychtygen ſyk bedachte unde

dar na vthghynck vnde Brunen myt vruntliken worden

wylkome heth . Dat vii capittel.

[ Holzschnitt von Bl. 23b wiederholt.)

Reynke ſus des baren worde

Wol vornam vnde ok horde,

He louede nicht gruntlik den worden ſtolt,

[ Bl. 25b . ] Em was lede vor eyn achterholt.

Do he dat encede hadde vornomen,

Dat Brun alleyne was ghekomen ,

(Holzschnitt von Bl. 23h wiederholt .)

D



I, 7 . 25

Des to myn he do vorſchrack ;

He ghynd oth tho em vnde ſprac :

525 ,,Dem Brun, wylkome mothe gy weſen !

[ Bl . 26a.] Ik hebbe recht nu de veſper gheleſen ,

Dar vmme konde ik nicht eer komen ;

Fick hope, yd ſchal my fyn to vromen,

Dat gy tho my ghekomen ſyd.

530 Syd wylkomen , oem Brune, tho aller tyd.

Deme enwed if des yo nenen dance,

De dat ſchaffede, dat gy deſſen ganck

Scholden ouerghan , dede is ſeer ſpar;

Gy ſweten, dat yw nath is dat haer.

535 En vant vnſe here, de konnynck, nu

Nenen anderen boden to ſenden dan yw ?

Wente gy ſynt de eddelſte vnde grotſte van loue,

De nu is in des fonnynges houe.

Id wert my ſyn ſunderlyk to vromen ,

540 Dat gy ſyd her to my ghekomen :

Juwe vrode rad wert my helpen ſere

By deme tonnynge, dede is vnſe here .

Al hadde gy deſſen wech nicht anghenomen,

Ik were doch morgen to houe komen.

545 Doch duncket my ſere in myneme waen ,

ft ichal nu nicht wol konen ghaen :

Ik hebbe my gheten alto ſath ,

[ Bl. 266.] Id was nye ſpyſe, de ik ath ;

Dat gange lyff deyt my wee dar van “ .

550 1 Do ſprafBrun : „ Reynke oem, wat ete gy dan ? "

Do ſprat Reynfe: „ leue dem, wat hulpe yw dat,

Wan ik yw ſede, wat ik ath ?

Id was rynge ſpyſe, dar ik nu by leue;

Eyn arm man en is yo neen greue.

555 Wan wy id nicht konen beteren myt vnſen wyuen ,

So mote wy eten verſche honnichſchyue .

Sodane koſt ath ik dorch de noed,

Dar van is my de buek ſo groet ;

Ik moet ſe eten an inynen danc,

560 Dar van byn ik wol half franck ;

Wan ik dat yummer beteren kan,
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565

575

Wolde ik vmme honnich node vpſtan“ .

Do ſprac Brun alzo vort :

„ Wanne wanne, wat hebbe ik nu ghehort !

Holde gy honnich ſo ſeer vnwerd,

Dat doch mannich myt vlite begerd ?

Honnich is en jo jóthen ſpyje ,

De ik vor alle gherychte pryſe.

[Bl. 274.] Reynke, helpet my dar by to komen ,

570 Ik wyl wedder ſchaffen yuwen vromen " .

Reynfe ſprat : , Brun oem , gy holden yuwen ſpot " .

Brun ſpraf : ,,neyn , ſo helpe my god !

Scholde ik ſpotten, dat do if node" .

Do ſprak wedder Reynke, de rode :

„ Js dat yuwe ernſt, dat latet my wetten ,

Moghe gy dat honnich ſo gherne eten ?

Eyn bur wonet hir, de heth Ruſtevyle,

Dat is men eyne halue myle ;

By em is ſo vele honnyges, vorſtat my recht,

580 Gy ſegens ny meer myt al yuwem ſlecht“ .

Brunen deme ſtack ſeer dat ſmer,

Na honnige ſtunt al ſyn begher.

He ſprak : „ latet my komen dar by,

Ik dende des wedder, louet des my.

585 Wan ik my honniges ſath mochte eten,

So moſtenien my des vele tometen “ .

Reynke ſprak: „ gha wy hen vp de vart !

Honniges ſchal nicht werden gheſpart.

Ál kan ik recht nu nicht wol ghaen,

[Bl . 276.] Recht truwe mod yummer ſchinen vor an ,

De ik myt gunſt to yw drage.

Wente ik weed nenen manct al mynen mage,

Den ik alſus wolde menen ;

Wente gy my ſeer wol wedder konen denen

595 Jegen myne vyende vnde yegen ere klage

In des fonnynges hoff tom herendage .

Ik make yw noch tauent honniges ſath,

Dar to van deme beſten, merket dat,

So vele, alſe gy des yummer mogen dregen “. ]

600 Men Reynke mende van groten flegen .
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Reynke loech ſeer vnde fwynde ;

Brun volgede em na alſe eyn blynde.

Reynke dachte : „ wylt my ghelungen ,

It wil di to degen vppet honnich market bringen ".

605 Se quemen to hant by Ruſtevyls thun .

Do vraude ſyk jeer de bare Brun,

Men des he ſyk vroude, dar wart nicht van.

So gheyt yd noch mannygem vnvroden man .

( 1 ) Dre ſtuce werden in deſſem vorgheſechten capittel

gheleret. Dat erſte is , dat mannich dum (Bl. 25a . ] mynſche

wert bedrogen van deme luſtyghen ſneydygen to mannigen

tyden twyerleye wys. Erſt, dat de lyſtuge bedreger den

dummen pryſet vnde louet, ghelyk hir Reynke louet den

grouen baren . Tom anderen male , wan men em vor

brynget dat, dar he mevſt to gheneget is : alle den houer

dygen doren myt tytlifer ere , den vraßygen myt ſpuſe

vnde drance, den ghyrygen myt ghelde vnde ghauen, den

vnkuſſchen myt vrouwen . Vnde hirvmme beghynnet

Reyneke erſt deſſen grouen baren to pryſen vnde na der

hant vorleydet he ene myt ſpyſe , dar he meyſt to ghe

neget was, alſe myt honnighe, dat em doch ouel bequam .

(2) Dat ander, dat de poete hir leret, is , dat eyn dor

mynſche draden is to plaſſe bracht, ſo wan he vort lóuet

ſchonen worden , der de werlt nu vul is . ( 3) Dat

drydde , dat men hir ſchal merken, is , ſo we den quaden

ghelduet vnde volget , dat de ynt leſte vnde ok gang

draden wert bedrogen vnde ichendet, ſo hir na wert ghe

fecht. ( 4 ) Dk is gheyſtliken hir betekent by deme voſie

de duuel, de boze gheyſt; [Bl. 286.] wente he ſeer lyſtych

vnde behende is , onde eme god to ghelaten heft , dat he

den mynſchen bekoren mach , up dat de mynſche in der

bekoringe ouerwynne vnde alſo vmme des wedderſtandes

wylen des to grotter lon moghe entfangen in der ſalicheyt.

Vnde de deme bedreger , demie duuel , volget vnde vul

bordet den beforyngen vnde deyt, alſe eme de ſynne to

dreghen , de wert vorloren vnde dar to van deme voſſe,

deme duuel , beſpottet vnde belachet in den pynen der

vordomenyſſe, gelyk hir Reynke voß den baren to ſyneme

ſchaden beſpottede vnde belachede, ſo gy horen ſcholen.
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Alſus gyft vns de duuel vor yſlikem , alze he in ſyner

flocheyt merket dat , dar eyn alder menſt to gheneget is .

De denne wedderſteyt vnde bruket der ghaue des hilgen

geuſtes, dede is de geyſtlike ſtarkheyt, vnde blyft in deme

wedderſtande vulherdich wente in den ende , deſſe wert

falich ; wente vnſe leuent is hir eyn vechtent vnde eyn

wedderſtant, eyne rydderſchop, alze Job ſecht; de hir nicht

vechtet wedder vndóget, en derff [ Bl. 29a .] ſyk nener krone

vormoden , vnde volget he der ſynlycheyt, ſo vulget he

deme voſſe, dé bózen geyſte , ghelik hir na wert gheſecht
van deme baren .

[Holzschnitt : Im Hintergrunde ein mit Stroh gedecktes

Bauernhaus; vorn rechts der Bär mit nach dem Hause er

hobenem Kopfe; links neben ihm Reinke, der ihm zusieht .]

1 Wo Reynfe mut Brunen , deme baren, ghynd vnde

Yeydede , dar he honnich eten ſcholde, dat em vuel bequam .

Wo en Reynke bedroch vnde leet en ſtan beklemmet in

dem bome eft blocke myt deme houede vnde beyden voeten .

4 Dat viii capittel .

[ Bl. 296.]

D

615

o de auent was ghekomen

Vnde Reynke dat hadde vornomen,

Dat Ruſtevyl , de vorgheechte bur,

To bedde was in ſynem ſchur

Ruſtevyl was van groteme loue

Eyn tymmerman vnde hadde in ſynem houe

Lyggende eyne eke, de he wolde klouen,

Vnde hadde dar in gheſlagen bouen

Twey grote kyle, de weren ſeer glat ;

Reynke de voß merkede dat.

Dat ſulue holt was an eyner fyd

Vpgheklouet eyner elen wyd .

be ( prack : , horet my, Brun dem !

Recht hir in deſfem ſuluen boein

Is honnyges meer, wan gy lóuet ;

Steket dar in wol deepe yuwe hóuet.

Nemet nicht to vele, dat is myn rad,

620

625
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Jw mochte dar anders aff komen quad

In yuweme (yue, ſyd des bericht" .

1 Brun ſprad : ,,Reynke, forget nicht!

Mene gy, dat ick ſy vnvrod ?

630 Mathe is tho allen dyngen gud ".

[ Bl. 300.] Aljus leet ſyd de bare bedoren

Vnde ſtack dat hóuet in ouer de oren

Vnde ock de vorderſten voete mede.

Reynke do groet arbeyt dede :

635 He brack vth de kyle myt der haſt.

Dar lach de bare ghevangen vaſt

Myt houet vnde voeten in der eken ;

Em halp wer ſchelden edder ſmeken .

ve plach to weſen kone vnde ſtarck,

640 Men hir hadde he ſyn vulle werd.

1 Sus brachte de neue ſynen dem

Myt loßheyt ghevangen in den boem .

He beghunde tho hulen vnde to braſchen,

Myt den echterſten voeten to kraſchen

645 Vnde mafede alzo groten lud ,

Dat Ruſtevyl myt der haſt quam vth ;

Þe dachte, wat dar wejen mochte.

[Bl . 300.] Ja, eyn (charp byl he myt ſyk brochte

Vp euentur, eft des were noed.

650 Brun lach do in anrſte groed :

( Holzschnitt : Im Hintergrunde ein Bauernhaus, weiter vorn

links ein Baumstamm mit einem Keil ; auf der einen Seite ( nach

rechts zu) steht Reinke, ihm gegenüber auf der andern Seite
des Baumstammes der begierige Bär. Im Vordergrunde rechts

der Baumstamm , in welchem der Bär mit Haupt und Füssen

eingeklemmt sitzt, hinter ihm steht Reinke. ]

De kloue, dar he in lach, ene kneep,

He brad ſyk vnde toch , dat he peep .

Men dat was pyn vmme nicht ghedaen,

[Bl . 31a .] He vormode ſyck nummer van dar to ghan.

655 Dat meende of Reynke vnde jach Ruſtevyle

Van verne komen myt deme byle.

He reep tho Brune : „wo ſteyt yd nu ?

Eteth nicht to vele, dat rade if yw,

Des honniges ; ſegget my, yſſet och gud ?
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660 Ik ſee , dat Ruſtevyle kumpt hir vth ;

Vyllichte wyl he yw bedenden

Vnde wyl yw vp de maltyd ſchenden ".

Dar mede ghynck Reynke wedder na huß,

Na ſyneme ſlote to Malepertuß.

Dat ir capittel.

O quam Ruſtevyle altohant;

Den baren he jus ghevangen vant.

He leep haſtygen myt eyneme lope,

Dar he de bure wuſte to hope,

Dar ſe helden geſtery .

670 be ſprac : ,, komet haſtygen myt my !

In myneme houe is eyn bare

Chevangen, dat legge ick yw vormare" .

[ Bl. 316.) Se volgheden em alle vnde lepen ſere ;

Ilyk nam myt ſyk fyne were,

675 Wat he erſt krech vth ſynem werke :

[Holzschnitt : Reinke liegt jenseits eines Flusses auf einer

Anhöhe im Hintergrunde und sieht triumphierend nach dem

im Flusse schwimmenden Bären, auf welchen vom diesseiti

gen Ufer ein Bauer losschlagen zu wollen scheint. Rechts

im Mittelgrunde ein bauernhaus. Vorn wird der im Baum

stamme eingeklemmte Bär von drei Bauern mit Heugabel
und Knütteln zerbleut.]

De eyne eyne forke, de ander eyne harke,

Đe probe en fpeet, be berbe eine rate,

De vyfte eynen groten tunenſtake;

[ Bl . 32a 1 De kerkhere vnde de koſter beyde,

680 De quemen dar ok myt ereme gherede.

De papemeyerſche, de heeth vrow Yutte,

(Dat was de, de de beſten grutte

Sonde bereyden vnde foden )

De quam ghelopen myt ereme wocken,

685 Dar ſe des dages hadde by gheſeten,

Den armen Brune mede to meten.

Do Brun horde dat rochte jo grvet,

Dar he lach vp ſynen doet,
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3
1

He toch myt pynen dat hóuet vth ,

690 Men dar bynnen bleff bekleuen de hud

By beyden oren vmme dat hóuet heer.

Ik mene, men fach nů letlyker deer.

Dat bloet em ouer de oren ran ;

Al brochte he dat hóuet vth , nochtan

695 Bleuen beyde voete dar in al vaſt,

Doch rudede he ſe vth myt der haſt

Al raſende, eft he were van den fynnen

Men nochtan bleuen de klawen dar bynnen ,

Dar to dat fel van beyden voeten.

700 Dat honnich was nicht van deme foeten ,

[ Bl. 32.] Dar em Reynke, ſyn oem, van fede .

Eyne quade reyje Brun do dede ;

Ja, yd was em eyne forchlyke vard :

Dat bloet leep vaſte ouer ſynen bard ,

705 De voethe deden em wee ſo ſeer,

He konde nicht ghan wer na edder ver.

4 Ruſtevyl quam vnde beghunde to ſlau :

Se ghyngen en altomalen an,

Al de myt em quemen heer ;

710 Brunen tho ſlande was al er begher.

De pape hadde eynen langen ſtaff ;

Wo mannygen lach he eme gaff !

Þe fonde nergen ghan efte krupen.

Se quemen vp en in eyneme hupen,

715 Eyn deel myt peten, eyn deel myt bylen ;

De myt brachte beyde hamer vnde vylen ,

Etlyke hadden ſchuffele, etlyfe ſpaden,

Se logen en ane alle gnaden ;

Alle geuen ſe em mannygen ſlach,

720 Dat he ſyk bedede, dar he lach.

Al flogen ſe ; ya, dar en was neen ſo klene :

[Bl . 33a .] Slobbe myt deme krummen bene

Vnde Ludolff myt der breden neſe,

Alder wredeſt weren eme deſe.

[Holzschnitt von Bl. 31b wiederholt. ]

725 He ſloch myt ſyner holten ſlyngeren ,

Šerolt myt den krummen vyngeren
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Vnde ſyn ſmager Studelrey,

[ Bl . 335.] Alder meyſt ſlogen deſſe twey ;

Abel Quad vnde dar to vrouw Yutte,

730 Vnde Talke Lorden Quacks (de ſloch myt der butte)

Nicht deſſe allerne, men al de wyue,

De ſtunden al na Brunen lyue ;

He moſte nemen al watmen eme brochte.

Kuckelrey makede dat meyſte gherochte,

735 Wente he was de eddelſte van gheborthen :

Vrow Wyllyghetrud vor der faffporthen ,

De was un moder, dat wuſte yderman ,

We auer ſyn vader was, dar wuſtmen nicht van ;

Doch jeden de bur. vnder maldander,

740 Id were de ſtoppelmeter, de ſwarte Sander,

Eyn ſtolt man , dar he was alleyn.

Brun moſte ok van mannygem ſteyn

Den worp entfangen vp fyn Inff :

Se worpen na em, beyde mans vnde wyff.

745 Int leſte Ruſtevyls broder her ſpranck,

De hadde ennen knuppel, Syce unde land,

Vnde gaff em int hóuet eynen ſlach,

Dat he wer horde edder ſach.

Van deme ſlage entſprand he myt ſynenie (yff;

[ BI . 344 ] Al raſende quam he mandt de wyff

Vnde vel mandt ſe alſo ſeer,

Dat der vyue quemen int reuer,

Dat dar by was vnde ok ſeer deep.

Haſtygen do de pape reep

755 Vnde was ſcheer half vorßaget :

,, Seet, gyndert vlúd vruw Yutte, myn maget,

Beyde myt pelße unde myt rocke !

Seet, hir lucht od noch er woce !

Helpet er alto malen nu ;

760 Twey tunne beers, de gheue if yw ,

Dar to afflat unde gnade groet" .

Sus leten je Brunen (yggen vor doet

Vnde lepen haſtygen hen manct de wyue

Vnde hulpen en vth deme water, al vyue.

De wyle je hir myt weren vorworn,765
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Króp Brun int water van grotem torn

Vnde beghunde van grotem we to brummen .

pe mende nicht, dat he fonde fummen ;

Syn andacht was unde beghunde to denden,

770 Dat he ſyk ſuluen wolde vordrenden,

Vp dat en nicht meer ſlogen de bure.

[Bl . 34b .] Do weddervoer em noch dyt euenture :

He konde noch ſwommen vnde ſwam to degen.

Ja, do dyt de bure alle ſegen ,

775 Myt grotem gherochte vnde myt gremen

Spreken je : ,,wanne, wy mogen vns wol ſchemen !“

Se hadden dar vmme grote vndult

Vnde ſpreken : ,, dyt is deſſer wyue ſchult;

In vntyd quemen ſe hir to mate.

780 Seet, he wommet wech ſyne ſtrate !"

Se ſegen den block vnde worden des enwar,

Dat dar noch in ſath beyde hud vnde har

Van voeten vnde pren ; dat was en leeff.

Se repen : „ kum wedder, orloze deeff!

785 vir ſynt dyne oren vnde hantchen to pande! "

Sus volgede em to deme ſchaden ſchande.

Doch was he vro, dat he entghynd.

ve vlókede deme bome, de ene bynd,

Dar he van voten vnde oren wes leeth,

790 He vlókede Reynken, de ene vorreeth.

Dyt was dat ghebeth , dat he do laß,

De wyle he in deme water waß.

De ſtrom leep ſnelle vnde vaſt ;

[Bl. 354.] Den breff he nedder myt der haſt

795 Vnde quam in eyner korten wyle

Vyl na bykant eyne myle.

He krop to lande by dat ſulfſte reuer ;

Nywerlde ſach yemant bedroueder deer.

He meende ſynen geyſt dar up to geuen

Vnde trofte do nicht lenger to leuen.

He ſprac : „ 0 Reynke, du valſche creatur ! "

Ok dachte he vp de quaden bur,

Dat ſe en ſus hadden ſlagen for ſtupen,

Vnde dat Reynke en heeth ſo deep in frupen.

800

3



34
I , 10 .

Dat x capittel .

I

Reynke vos ſeer wol bedacht

Synen om alſus hadde ghebracht

Vppet honnichmarket mit quader liſte,

He leep, dar he welke honre wyſte;

Der nam he eyn vnde leep of ſeer

810 Al nedderwert by deme ſuluen reuer.

He dede ſyne maeltyd myt deme ſulften hoen

Vnde ghynck vort, dar he des hadde to don,

[Bl. 356.] Na deme reuer vnde dranck ok tho.

He ſprack yo vaken : „ nu byn ik vro,

815 Dat ik den baren hebbe alſus

[Holzschnitt wie Bl . 18b . ]

Ghebracht to des Ruſtevylen hus .

Ik wed, dat deffe Ruſtevyle

veft of vele der charpen byle.

[ Bl . 36a . ] Brun was eyn der vyende myn ,

820 Nu hebbe ik em dat ghebreuen in .

Ik helt en, dat is war, vor mynen pem,

Men nu lycht he doet in deme boem .

Des byn ik vro in alle mynen dagen ;

He wert yo nicht mer ouer my klagen .“

825 De wyle he ſus ghynd, de loze wycht,

Quam he, der Brun lach , van vnchycht.

Do he en ſach lyggen alzo,

He wart wedder ſeer vnvro

Dar vmme, Brun noch leuendich was,

830 Vnde ſprac : , Ruſtevyr , du ſlymme dwas,

Du arme ſlumpe groue wycht,

Machſtu folke ſpyſe nicht,

Gud van ſmake vnde of wol veth,

De mannich gud man doch gerne eth ,

835 Vnde was dy ſo wol ghekomen tor hant ?

Doch duncket my, he heft dy laten eyn pant."

Sus prad Reynke, do he jach,

Dat Brun ſus drouich vnde blodich lach .

He wart des vro vtermaten ſeer

840 Vnde ſprac : „ Brun om , wo queme gy hir her ?
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[ Bl . 36b.] Hebbe gy by Ruſtevyle wes vorgetten ?

It wylt em gherne laten wetten,

Dat gy hir ſyd, vnvorholen .

Ik gyſſe, gy hebben em ſyn honnich gheſtolen ;

845 Edder is em dat ook betalet ?

We heft yw ſus rod vormalet ?

Dyt is yw eyne leetlyke ſake ;

Was dat honnich oc van gudeme ſmake ?

Ik weed des noch meer tome ſuluen kope.

850 Leue dem, ſegget yd my, eer ik lope,

In wat orden hebbe gy yw ghelouet,

Dat gy dregen vp yumeme houet

Eyn rod bereyt ? efte ſy gy abbet ?

He heft yw jefer na den oren ghefnabbet ,

855 De yw de platten heft gheſchoren .

Gy hebben ſeker yuwen top vorloren,

Dar tho dat fel van yuwen wangen ;

Ok hebbe gy yuwe hantſchen laten hangen “.

I Do Brun al deſſe ſpeyen worde

860 To ſyneme ſchaden van Reynken horde,

Nicht konde he van pynen ſpreken ;

[ Bl. 37a . ] Od enkonde he dat do nicht wreken.

Vp dat he der worde nicht horde nieer ,

Arop he wedder in dat reuer.

865 He dreff al myt deme ſtrome nedder.

Sus quam he tor anderen ſyden wedder

Vnde lach dar kranck vnde ſeer vnvro

Vnde ſprach do to ſyk ſuluen alzo :

,, Al ſlogemen my doet, ik kan nicht ghan ;

870 Doch moet ik de reyſe beſtan

Al hen na des fonnynges hoff,

Wodoch ik byn gheſchendet groff

Van Reynfen, dem ſeer quaden fetyff,

Wente ik nauwe beholden hebbe dat lyff.

875 Dat ſulue is em dar to noch leeth ,

Deſſeme quaden deue, de my vorreeth.“

He ruckede, he frop myt groter plaghe

Vnde quam to houe in deme verden daghe.

3*
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4 Wo Brun de bare wedder vmme quam to houe ſeer duel

ghehandelt , klagende ouer Reynken . Dat xi capittel.

[ Bl . 376.] D de konnynd dat vornam,

Dat Brun ſus to houe quam :

„ Is dyt nicht Brun ? " ſprad be do ,

„ Here god gnade, wo fumpt he jo ?

[Holzschnitt von Bl. 6b wiederholt. )

Brun vort to deme konnynge ſprack:

,, Here, ik klage yw dyt vnghemad.

[ Bl . 382. ] byn ghevaren , jo gy hir ſeed,

Wente Reynke my ſchentlyken vorreeth ".

De konnynd ſprac myt ſnelleme rade :

, Dyt horet my to wreken ane gnade.

Dorſte Reynke ſchenden alſolk eynen heren

890 Alze Brun is , ya, by mynen eren,

Dar to ſmere ik by myner krone,

Dat Reynken dyt ſchal werden to lone,

Al dat Brun to rechte begherd.

So mothe ik nummer dragen (werd,

895 Wo ik dyt ſus nicht enholde.“

Do gheboet he beyde yund vnde olde,

De in den rad des fonnynges horden ,

Syk to beſpreken myt korten worden,

Wo men mochte wreken deſſe ouerdaet.

900 Do droch ouer eyn de ſulueſte rad,

Eft dyt de fonnynd ſus hebben wolde,

Datmen anderwerf dagen ſcholde,

Vnde dat Reynke queme dar

Vnde ſynes rechtes neme war

905 Van aller toſprake vnde klaghe,

[ Bl . 386.] Vnde dat Hynße deſſe bodeſchop drage

To Reynken, wente he was vroð.

Deſſe rad duchte deme konnynck gud.

( 1 ) In deſſen iiii vorgheſechten capittelen is mannyghe

gude lere , ſunderlyken ſeſſe. Int erſte menet hir de poete,

dat eyn vnvorvaren mynſche draden is ghebracht to ſchaden,

ſo wanner he vort lóuet ſchonen worden , dar vaken val

ſcheyt vnder is behuth. 9 (2) Dat ander, dat deſſe lerer
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menet, is , datmen ſchal ſchuwen quade felichop ; ſo we den

volget vnde myt den quaden vmme gheit , en is nicht

moghelik , dat de ane ſchaden efte ane ſchande eſte ſunde

van en fumpt, alze Dauyd ſecht: „ Myt den hylghen werſtu

hyüych , myt den vorkerden werſtu vorkeret " . So ghync

yd hir Brunen , deme baren . ( 3 ) Dat drydde is , dat

eyn yſlyf chal kloek vnde vorſychtich welen vnde ſyk vlyt

lyken hóden vor de quaden lyſt der bózen, edder he kumpt

in laſt, er he ſyf vormodet, dar he nicht luchtlyfen edder

ane grote vorderffnuſſe is vth to bryngen. ( Bl . 39a .) ( 4)

Dat verde, dat hir de lerer bewyſet , is de ſpot vnde

hoen , den mannich moed lyden to ſyneme ſchaden , nicht

allene hir, men ock hir na, alze hir vor etlyker wegen is

gheſecht: ſo welk gecfaftich mynſche dat honnich, alze deſſer

werlde ghenochte, focht vnde der volget , (dat doch men

bedregerye is, wente he nicht en vyndet , dat he focht) deſie

wert hir na beſpottet in den pynen in der vordomenyſſe

to ſyneme ſchaden van deme voſſe, dat is van deme duuele ;

wente Dauid heth of de bózen gheyſte voſſe vmme des

ſtandes wyllen, wente eyn Voß ſtyndet, dat is ſyne ard,

vnde is vul bedregerye vnde valſheyt vnde anderer velen

vnard ; dar vmme ſprikt de ſulue profete in deme (rii jal

men mandt anderen worden alſus : ,, De bózen ghan dorch

ere bóßheyt in de grunt der erden der vordomeniſſe, vnde

ale bedregers werden ghegeuen in de ghewalt des ſwer

des , alze des charpen ordels des leſten gherichtes, vnde

entfangen deel vor ere valicheyt in den pynen myt den

voſſen , den bózen geyſten “. Alus moſte de arme Brun

van [Bl . 396.] ſynem bedreger vnde vorreder in ſynen

pynen vnde of to ſynem ſchaden ſpot lyden van Reynfen .

(5 ) Dat vyfte , dat deſie meyſter menet, is , dat he

leret dult der yennen , de ſchaden vnde ſpot lyden , vnde

ſyk nicht ſcholen vorantworden , men ſwygen , alze hir Brun

dede ; he antworde Reynken nicht, do he en beſpottede,

men he gaff ſyk van em , ſo he beſt konde. 1 (6) Dat

Teſte, dat hir wert gheleret , is , dat eyn here efte eyn

richter nicht ſchaleynen vorordelen edder vorrichten , de

vorklaget is , ya ok van velen , er der tyd , dat he nicht

to antworde is , men anderwerff eſſchen laten vnde nicht

in haſtygem torne ouervallen , alze hir na wert bewyſet.
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A

Wo Hynge de kater wart gheſant van deme konnynge

to Reynken , en anderwerf elichen to daghe vnde en myt

fyck to bryngen , vnde wo he voer. Dat xii capittel.

[ Bl. 402.] Lje de konninck myt ſynen ghenoten

Deſien rad ſo hadde gheſloten,

Dat Hynße de reyſe ſcholde wagen

Vnde to Reynken de bodeſchop dragen,

Holzschnitt wie Bl. 114. )

He ſprad to Hynßen : „merket dyt recht,

Wat deſſe heren hebben gheſecht.

[Bl . 406. ] Ghaet onde ſegget Reynken alzo,

Deſſe heren beden eme to :

Schalmen em daghen bryddewerff,

Dat ſchal em ſyn eyn ewych vorderff,

Em vnde ok al ſyneme ſlechte.

920 Wyl he, he mach dyt merken rechte.

Al deyt he anderen deren quad,

Jodoch horet he gherne yuwen rad " .

1 Hynke ſprack: „ yd ſy ſchade efte vrome,

Wat chal ik doen , alze ik dar kome ?

925 Vmme mynen wylen men doet efte laet.

Sendet eynen anderen, dat is myn rad,

Wente it byn van perſonen kleyn.

Brun, de doch groet is gheſeen,

De konde Reynken nicht vorwynnen ;

930 In welker wyß ſchal ik des beghynnen ? "

1 De konnynck ſprac : „ dar lycht nicht an.

Men vyndet mannygen fleynen man,

Dar in is wyßheyt vnde lyſt,

De mannygem groten vromde iſt.

[ Bl . 41a .] Al fynt gy van perſonen nicht groet,

Gy fynt doch wol gheleret, wyß vnde vrod " .

Hynke ſpracf : „yuwe wyle de ſchee!

Iſſet, dat ik eyn teken ſee,

Is dat to der rechteren hant,

940 So wert myn reyſe wol bewant“.

Do he eynen wech van dannen quam

Vnde to hant ſunte Mertens fogel vornam,
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He reep : „ guð heyl, eddel vogel !

Kere hir her dynen flogel.

945 Vnde vlech to myner rechten ſyde !“

De vogel vloch vnde gaff ſyne lyde

Vp eynen boem , den he dar vant,

Vnde vloch Hynßen to der lochteren hant .

Hir wart he ſeer bedrouet van,

950 He meende, fyn ghelucke lege dar an.

Doch dede he, alze mannich doet,

Vnde makede ſyk ſuluen beteren moet

Vnde reyſede hen to Malepertuß

Vnde vant Reynken vor ſyneme huß.

955 Sus įprac he to em myt vryeme mod :

[Bl . 41b .] „ God, dede is ryke vnde gud,

De mothe yw guden aient gheuen .

De fonnynd drauwet yw anyuwe leuen,

Kome gy nicht to houe myt my.

960 Ok heeth he my ſeggen hir by,

En kome gy nu nicht to rechte,

He wyl yd wreken in alle yuwem ſlechte “.

Reynké ſprac : „ ſyd my wylkomen !

God gheue yw ghelucke vnde vromen,

965 Hynge neue, des gan ik yw wol“ .

Reynke, dede is der loßheyt vul,

Meende dyt nicht vth hertens grunt,

Men he dachte eynen nyen vunt,

Wo he Hyngen ok mochte ſchenden

970 Vnde en ſo wedder to houe ſenden.

Reynke heeth den kater ſynen neuen ;

He ſprac : „ neue, wat wyl ik yw gheuen

To ethen, dat gy hir vorterd ?

Dar van wyl ik ſyn yuwe werd

975 Deſſen auent, er my vns cheyden.

So gha wy denne under vns beyden

[Bl . 42 ] To houe morgen myt deme daghe ;

Wente iſ en hebbe mandt al mynen mage,

Hynge, nemant, dar ik my nu

980 Beth to vorlathe, dan to yw .

De vrapyge Brun quam hir ſeer quad
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Vnde tóghede my ſo valſchen rad ;

He düchte my ſyť ſyn to ſtark,

Dat ik nicht vmme duſent marck

985 Den wech myt eme hadde beſtan.

Men, neue, it wyl wol myt yw ghan

Morgen in dem dagheſchyn ;

Deſſe rad dundet my de beſte ſyn“ .

1 Hynke antworde vp de word :

990 Neen , gha wy nu rechte vord

To houewert vnder vns beyden.

De maen ſchynet lychte an der heyden ,

De wech is gud, de lucht is klar " .

1 Keynke ſprak : „ by nacht to wanden bringet var !

995 Sodanen mochte vns by daghe mộthen,

He ſcholde vns ſeer vruntlyk gróten ;

Queme he by nachte in vnſe ghemod,

[Bl. 42b .] He dede uns quad onde nummer gud “.

1 Þynge ſprat : ,, Reynfe neue, latet my wetten,

1000 Blyue ik hir, wat ichole wy ethen ? "

Dar vp antworde Reynke alzo :

Spyſe gheyt hir gant rynge to :

Ik wyl yw gheuen, nu gy hir blyuen,

Gude verſche honnichſchyuen ,

1005 Soethe vnde gud, des ſyd bericht“.

1 ,, Der ath ick al myn daghe nicht“ ,

Sprak Hynße, „hebbe gi nicht anders in dem huß ?

Gheuet my doch eyne vette muß,

Dar mede byn ik beſt vorwart ;

1010 Men honnich wert wol vor my gheſpart“.

Reynke ſprad : ,, latet my weten,

Moghe gy ſo gerne múſe ethen ?

Is dat yuwe ernſt, dat ſegget my.

Hir wonet eyn pape negeſt hir by ;

1015 Dar ſteyt eyn ichune by ſyneme huſe,

Dar ſyn ynne ſo vele můſe,

Men vorede ſe nicht vp eyneme wagen .

[Bl. 43a ] Wo vaken hore if den papen klagen,

Se doen en ſchaden dach vnde nacht" .

1020 Hynke ſprach ganz vmbedacht:
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„ Wylie gy don den wylen myn,

Brynget my, dar de múſe ſyn ;

Wente bouen alle wyſtbreth

Pryſe ik múſe, de ſmeden beth " .

1025 Reynke ſprac : „ by der truwe myn,

Ik brynge yw, dar ſo vele můſe ſyn,

Nu ik dat hore unde merke yd wyß,

Dat dyt vaſt yuwe ernſt is ;

Gha wy hen, latet uns nicht tóuen ! “

1030 þynge volgede vp rechten louen .

Se quemen to des papen ſchune to hant ;

De was al vmme van lemen, de want.

De pape hadde de nacht dar bevoren

Eyn van ſynen hanen vorloren ,

1035 Wente Reynfe eyn gath hadde broken

Dorch de want ; dyt hadde gherne wroken

Des papen fone, de heth Martinet,

Vnde hadde vor dat gath gheſeth

Eyn ſtryc, dar mede he meende vaſt

[Bl. 436.) Synen hanen to wreken myt der haſt.

Reynke wuſte unde merkede dat ;

He ſprack : „ Hynge neue, recht in dyt gath

Arupet dar in ; it holde de wacht

De wyle gy muſen , wente yd is nacht.

1045 Gy werden dar múſe by hopen grypen .

Þore gy, wo ſe van welicheyt pypen ?

šomet wedder vth, wan gy ſyn ſath ;

Ik beyde yuwer hir vor deſfem ghath.

Van auende moghe wy ons nicht ſcheyden ;

1050 Morgen gha wy dan onder vns beyden

Hen to youe vnſe rechten varð “ .

1 Hynße praf : ,mene gy, dat ik ſy vorward,

Eft ik hir in frupe ? is yd rad ?

De papen weten ok vele quad ".

1055 Do ſprad Reynke, de loze wycht:

,,Synt gy jo blode ? dat wuſte ik nicht.

Komet, latet vns wedder keren

To myneme wyue, de vns myt eren

Wert entfangen vnde vns of gheuen
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1060 Gude ſpyſe, dar wy wol by leuen

[ Bl . 149.] Mogen , al fynt yd nene múſe".

Do ſprand þynge int deme huje

Vnde ſchemede ſyk, do he deſſe worde

[Holzschnitt: Links im Vordergrunde Reinke ; auf die rechte

Vorderpfote stützt er sich, die linke hebt er belehrend empor

zu dem vor ihm kauernden Hinze ; neben diesem , mehr nach

vorn rechts, ein steinerner Trog (? ) . Im Hintergrunde in

einer Thalsenkung links eine Seite des Pfaffenhauses, rechts

die mit Stroh gedeckte Scheune,in deren Schmalseite (gegen

über dem Pfaffenhause) ein Loch mit einer Schlinge.]

Van Reynken in ſpotte alſus horde.

1065 Tohant quam Hynke ghevangen in de veſte.

Sus ſchendede Reynke ſyne geſte.

( BI. 446.] ! ( 1 ) In deſſem vorgheſechten capittel fynt viii

ſtuce to merkende. Dat erſte is ypocryſerye efte gud

dundelheyt manniger, de gherne wyllen ghepryſet weſen

efte louet, vnde denne noch ſyk fynſen , wo ſe ſyf ent

ſchuldygen, des je doch nicht en menen . (2 ) Dat ander,

dat deſſe, de fyck ſuluen wyß vnde kloek holden , ſynt of

Iychtlifen mit pryſen in laſt to bryngen ; ghelyk hir is

gheſecht van þyngen . (3 ) Dat drydde, dat dyt capittel

roret, is vnloue efte wycerye efte touerye, dar neen criſten

mynſche an louen ſchal; wente myt ghelyke mach de nicht

ſeggen , dat he criſten ſy , dede deyt yegen den hylgen

louen, dede vorbuth alſodanes, alze de heyden plegen to

donde. Wente mannich is, de menet, dat eyn dach meer

ſy vorworpen , wan alze de ander : etſyke lóuen an de

guden holden, etlife an de ſwarten, düuelſchen kunſt, et

Iyke an der vogel ſchrey, etlyke an gud ghemothe , alze

efte em to móte kumpt eyn deer efte eyn vogel efte ander

ſodanes , dar he ſynen louen hen ſtelt; ghelyck hir Hynge

ſynen louen ſatte tor [Bl . 452.] vorderen hant. 4 Dar

ſteyt gheſchreuen in der byblyen in dem erſten boke der

konnynge van Saul , de vorleeth den louen der warheyt

vnde leeth ſyk toueren vnde wycken; wo he voer, dat ſteyt

dar ſulueſt . (4) Dat verde, dat ſyk eyn ichal beth

holden in weddermod, wan em dat herte van bynnen to

fecht. 4 (5) Dat vyfte is , nicht to louen allen ſchonen

worden, ſo ock hir vor is geſecht etliker wegen. : 1 (6) Dat
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vi, nicht to wanderen efte reyſen des nachtes. (7) Dat

jeuede , dat dyt capittel roret , is , dat nicht allene de

groue efte dumme van vorſtande, men of de dundelgude,

de Tykwyß duncket to ſyn , deſſe machmen vnde werden

of vorleydet vaken dar myt, wanmen en vorgyft dat, dar

fe meyſt to gheneget ſyn , alſe deſfe wylde kater þynge

myt den můſen. (8) Dat achte is vorrederye ; alze

wan eyn vorreder erſt weet den ſyn des , den he wyl

vorraden , vnde en vth heft ghehoret , denne kan he ſyne

vorrederye vullenbryngen des to beth , alze hir Reynke

dede : he vragede erſten vth de grunt den kater van den

múſen .[Bl. 45b.] (9) Hir machmen of wol byſetten dat

negede ſtuce, vnde is vnkunde, alzo dat deſſe is geck vide

vnkloek, de fyť leth leyden in vmbekande ſtede , dar de

Yeydeſman nicht vorghan wyl , alze hir is gheſecht van

Reynken , wo be Hynßen brachte int ſtryd.

[Holzschnitt: Links läuft Reinke fort mit einem Huhn im

Maule, rechts stehen sich Huhn und Hahn gegenüber. (Dia

log. creat .: de gallo et capone ; vgl . Anm . zu 3247).]

Wo Hynße de fater vorraden wart van Reynfen vnde,

int ſtryd ghebracht, ghevangen myt lozen valichen worden,

vnde wat em weddervoer. 1 Dat xiii capittel.

[Bl 468. ) a Lze øynge quam in dat gath,

Dar dat ſtryd was gheſath,

Vnde he des ſtryckes wart gheware,

Do was he in groter vare

[Holzschnitt von Bl . 44a wiederholt . ]

Vnde was do rede ghevangen vaſt.

He vorſchrecede ſyk jere myt der haſt

[Bl. 465.] Vnde ſprand vort, — dat ſtryd leep to .

Hynge beghunde to ropen do

1075 Wemodygen, myt eynem drouygen ghelate,

Dat Reynke dat horde buten dem gate.

He vroude ſyf vnde ſprac int ſulue hol :

þynge, moge gy de múſe wor ?

Synt ſe od ghud vnde vet ?



44 : 1 , 13 .

1080 Wuſte dat de pape efte Martinet,

Dat gy ſyn wyltbret ethen alzo,

He brochte yw ſeker ſenp dar to;

Se houeſchen knape is Martinet.

Syngetmen ſc to houe, wan men eth,

1085 Alze gy nu doen ? ſo wolde ik dat,

Dat Yiegrym were int ſulue gath

In ſodaner wyſe, alze gynu ſyn ,

So mochte ik em dat dryuen in.

He heft my vafen leyt ghedan " .

1090 Myt deſſen worden ghynd he van dan

Vnde ghynck nicht aleyne vp deuerye,

Men ock vp ebrod vnde vorrederye ;

Rouen, morden helt he nicht vor ſunde.

He vpſatte ok to der ſuluen ſtunde,

[ Bl . 479.] Vrouwen Ghyremod wolde he foeten do .

Dar hadde he twey ſafe to :

Erſt, eft he er ycht konde afffragen ,

Wat Yſegrym meyſt vp en wolde klagen ;

Dat ander, he ghynck vp ebrekerye.

1100 Sus makede he olde ſunde nye.

Reynke wuſte endet vp dat pas,

Dat Yſegrym to houe was .

De meyſte hath twyfichen voß vnde wulue,

So ik merke, was yd dyt ſulue,

1105 Dat Reynfe, de fulue loze deeff,

Myt der wulfynnen bolerye dreeff.

I Do Reynke vor ere wonynge quam

Vnde he ſe dar nicht vornam ,

He vant ere kynder vnde ſprack in ſpot :

1110 „ Guden morgen gheue yw god,

Myne alder leueſten ſteffkynder !"

Dyt weren ſyne worde, wer meer edder mynder.

Hir myt ghynd he wech na ſynem ghewyn.

To hant quam vrouwe Ghyremod in

1115 In der morgentyd, do yd dagede.

[ Bl . 471.] Se ſprad : ,,was hir yemant, de na my vragede ? "

Se ſpreken : „ ya, hir was recht nu

Vnje pade Reynke ; he vragede na yw.
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Þe prac, wy weren ſyne ſteffynder al,

1120 Wo vele vnſer of is in deme tar" .

Do ſprack de wulfynne alzo vord :

Dar vor ichal en flan de mord ! ".

Dyt wolde ſe wreken, eft fe konde.

Se volgede em in der ſuluen ſtunde,

1125 Se wuſte, wor he plach to ghan ,

Se quam by en vnde ſprack en an :

11 „ Reynke, wat fynt dyt vor worde,

De ik van mynen kynderen horde,

De gy en jeden openbar ?

1130 Dar vor kryge gy eyn quad yar !“

Se was tornich vnde ſeer quad

Vnde tógede em eyn byſter ghelaed

Vnde taſtede eme vort na deme barde,

Dat he dat vólede vnder der ſwarde.

1135 He ſeep vnde wolde deme torne entwyken ;

Še begunde em dat na to ſtryken.

Nicht verne lach eyne woeſte borch,

[Bl . 482.] Dar lepen ſe beyde haſtygen dorch.

Nu machmen horen euentüre :

1140 Dar was eyne tobrokene můre

An eyneme torne der ſuluen borch,

Dar leep Reynte haſtygen dorch .

De ſulue broke was ſeer enge,

Dat Reynke dar dorch quam myt dwenge.

1145 Ghyremod was eyn ſtarck groet wyff

Vnde hadde eyn groet dycke lyff ;

Do je er hóuet of in ſtad ,

Se toch, je ſchoff vnde je brad,

Se wolde volgen, men dar wart nicht van ;

1150 Se fonde wer vorwert edder to rugge gan.

Do Reynke dyt ſach, he nam de krumme

Vnde leep for anderen ſyden vmme.

Do he ſach, dat ſe ſath ſo vaſt,

pe ghynd ſe an myt der haſt.

1155 Se ſprad, he debe alze eyn broch.

He ſprac : ,, wat nicht gheſchen is, dat ſche noch .“

De heft ſyne ere nicht wol vorwart,
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De ſus ſyn wyff myt eyner anderen ſpart,

Alze Reynke dede, de loze deeff.

( Bl. 486.] jd was em lyke vele, wat he bedreff.

Do ſe do loß quam vth deme ghate,

Do was Reynte al wech ſyne ſtrate.

Se meende to vordedyngen er ere,

Men ſe leet dar der blyuen noch mere.

1165 Van Reynfen wyl wy yd nu laten blyuen

Vnde vordan van Hynßen ſchryuen .

D

Wo þynge , alze he ghevangen was, wart gheſlagen,

gheſchendet vnde fo loß quam. Dat ziiii capittel.

øynge int ſtryd ghevangen wart,

He reep barmychlyk na ſyner ard.

Dit horde de vorgheſechte Martinet,

De dar dat ſtryd hadde gheſeth .

Haſtygen he oth deme bedde ſprand ;

He reep lude : god hebbe dand !

To guder tyd ſo heft gheſtaen

Myn ſtryd, wente dar is ghevaen

1175 De honredeeff, na myneme wane.

Nu wert betalet vnſe hane“ .

[ Bl . 19a .] Þe entfengede eyn lycht myt der haſt;

Ale dat volk ſlep gang vaſt,

He weckede moder vnde vader

[Holzschnitt von Bl. 44a wiederholt.]

1180 Dar to dat gheſynde alle gader :

Stat vp, de voß is ghevangen ,

Wy wylien ene wol entfangen ".

[ Bl . 496.] Se quemen al ſpryngen, kleyn vnde groet.

De pape ſuluen of upſtod,

1185 Eyne loze mantel he vmmehengede ;

De papemeyerſche vele lychte entfengede.

Dar ſtu eyn peekſtaff by der want,

Den frech Martinet in de hant ;

Hir myt ghynd he den kater an,

1190 Myt groten ſlegen wol to ſlan

Wp ſyn houet vnde vp ſyne hud,
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Vnde ſloch of þyngen eyn oghe vth .

Van allen frech he ſleghe vel .

De pape hadde eynen forkenſtel,

1195 Dar myt he øyngen vellen wolde.

Do þynge jach, dat he ſteruen ſcholde,

He was tornich vnde gram .

Dem papen he twyſſchen de bene quam .

He beeth, he kleyede myt grotem nyd ,

1200 Be ſchendede den papen vnde makede em quyd

Nicht al, men dat drydde pard,

Dar van he eyn man gheheten ward ;

Dyt ſpleet he eme oth der hud.

De pape reep ſeer ouerlud,

[ Bl . 50.] pe vel tor erden in grote vmmacht.

De meygerſche ſprac do vmbedacht:

,,De duuel heft angherycht dyt ſpyl !"

Se ſwor do haſtygen vnde vyl,

Al er gud dar vmme to geuen,

1210 Dat dyt vngheval were na ghebleuen ;

Ja, ſe ſwor, hadde ſe eynen ſchath van golde,

Den ſuluen ſe dar al vmme gheuen wolde,

Dat ſus nicht were gheſchendet er here,

Wente ſe ſach ene vorwundet ſere ;

1215 Of jach ſe dar lyggen by der want,

Des he quyd gheworden was to hant.

In des duuels namen weret ſtryd dar gheſet,

Sprac je, vnde lede ok to Martyneth :

„Sych, leue ſone, is dyt nicht groet ſchade ?

1220 Dyt is van dynes vaders ghewade !“

Er ſchade was de grotſte, meende ſe .

In deſſer klaghe vnde in deſſeme wee

Wart de pape to bedde ghedreghen.

1 Hynge jach, dat je fyner vorteghen.

1225 Wo wol he was in groter nod

[Bl . 506.] Vnde wuſte nicht anders men den doet,

(Ok was he vorwundet vnde toſlagen)

Doch betengede he to byten vnde to gnagen

Dat julue ſtryd, dar he lach in ;

1230 Eft he ſyck konde lozen , byt was ſyn ſyn.



48 I, 14.

1235

Sus ghynd dat ſtryd in twey ſtude.

Dat duchte em weſen groet gheluce.

He ſprad in ſyd : „ hir yſſet ſeer quad.

Bleue ik hir lenger, dat is neen rad “

Vnde ſpranck haſtygen wedder oth deme ghathe.

He makede ſyd wedder vp de ſtrate,

De na des fonnynges houe hen lach ;

Eer he dar quan, was yd lycht dach.

Þe ſprac : „ heft my de dúuel deffe nacht

1240 By Reynfen, den bózen vorreder, ghebracht?!"

He quam to houe ſere gheſchendet,

Dar to myt eynem oghe gheblendet.

To des papen hus hadde he entfangen

Vele harde ſlege an ſyne thene vnde wangen

1245 Vnde was eynes ogen gheworden quyd .

De fonnynd ſprac myt torne vnde nyd,

pe drauwede Reynken ane alle gnade

[Bl . 51a .] Vnde leet vord vorboden to ſyneme rade

Syne wyſen vnde ſyne beſten baron.

1250 He vragede, wat em beſt ſtunde to doen,

[Holzschnitt von Bl. 6b wiederholt.]

Datmen Reynken to rechte mochte bryngen,

De ſus beſecht ward myt velen dyngen .

[Bl. 516.] Alze alzus vele klage dar ghynd,

Sprac vord Grymbart de greuynd :

1255 „ Gy heren, yd is war, hir is mannich rad.

Al were myn dem noch ſo quad,

So ſchalmen doch vryrecht draghen ;

Men ſchal en dryddewerff vordagen,

Alzemen eynen vryen manne plecht.

1260 Kumpt he dan nicht, ſo gha dat recht,

So is he ſchuldich alle der dynck,

De men hir klaget vor deme konnynd" .

1 De konnynck ſprack: „ we is ſo ſoth ,

De Reynken dor bryngen dat drydde both

1265 Vnde eyn oghe heft to vele edder eyn lyff,

Dat ſulue wagen vmme den bózen ketyff,

Edder ſus ſyne funtheyt hengen in de wage,

Denne noch Reynken nicht konen bryngen to dage ?
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Nemant is hir, mene ick vorware “ .

1270 Do prac Grymbart openbare :

,, Here her konnynd, beghere gyud van my,

Deffe bodeſſchop drege ich, wo yd of ſy .

[Bl . 52a .] Ja, yd ſy luetbar effte ſtylle,

Id gha my dar na, wo yd wylle“ .

1275 De fonnynd prad : , jo ghaed alzo vord !

Gy hebben deſſe klage al mol ghehord ;

Nemet myt wyßheyt yuwe berad .

Reynke is loß vnde quad “.

Grymbart ſprad : „ dat ſette ick to waghe;

1280 Id hope en to bryngen myt my to daghe“.

Alzus ghync he na Malepertuß

Vnde vant Reynken in ſyneme huß,

Syn wyff vnde oc ſyne kyndere mede.

Dyt weren de worde, de he en ſede :

1285 „ Reynke dem , ick bede yw mynen groet !

Gy ſyn yo gheleret, wyß vnde vroet,

My wundert, dat gy dat holden vor ſpot

Vnde achten nicht des fonnynges both .

Duchte yd yw, yd were wol tyd,

1290 ( Achtet nicht des gherochtes, dar gy in ſyd)

Ic radet, gy myt my to houe fomen :

Vortogherent ſchaffet yw nenen vromen .

[Bl . 526.] Id is war, ouer iw ſynt vele klaghe.

Gy ſynt nu dryddewerf eſi chet to daghe ;

1295 Kome gy nicht, gy werden belacht,

Wente de fonninck wert komen myt macht

Vnde vmme beleggen yuwe huß,

Dyt ſulue kaſtel Malepertuß;

Iw, yuwe kynder vnde yuwe wyff

1300 Wert yd alle foſten gud vnde lyff.

Sus moghe gy deme konninge nicht entghan.

Dar vmme jo viiet beſt ghedaen,

Dat gy to houe myt my ghaet ;

Wente gy konet noch ſo mannich quad,

1305 Dat yw lychte wol baten mach.

Iw is wol eer icheen op eynen dach

So groet euentur, alze dyt mach ſyn,

4
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Vnde quemen noch wech ane ſchaden vnde pyn,

Dat gy ſo lyſtygen dorch hebben dreuen,

1310 Dar yuwe wedderpart in chanden bleuen " .

( 1 ) In deſſen ii vorgheſechten capittelen werden ghe

merket negenleye ſtude. Dat erſte is (Bl . 53a .] de hoen

vnde ſpot, den mannych lyden mod to ſyneme ſchaden , de

to plaſſe fumpt vnde leth ſyk vorleyden vnde myt quader

felſchop vmme gheyt , der men nicht ghebetert wert, men

gheichendet; dar of van is gheſecht hir beuoren vp deme

blade , dar ſodan tal ſteyt rrrir ; wente øynge de fater

van Reynken ſpotworde leeth, do he was to plaffe bracht.

(2 ) Dat ander is de boßheyt eynes vorreders ; wente

de eyns vorreth, de vorreth wol meer, de eynen vorreth,

ya , konde he , he vorrede mere in der ſuluen vorrederie ;

alze hir Reynfe ſprad , dat he wolde, dat Ylegrym alzo

were by eme. 1 ( 3) Dat drydde is de vneddelheyt vnde

boßheyt eyner ſunde ; wente eyne doetſunde is ſo bóze,

ſo vro alze ſe wert ghedaen, ſo wyl ſe nicht alleyne weſen,

men ſe teleth vnde thuet eyne efte vele andere to ſyk ;

alzus hanget de eyne funde by der anderen , ghelyd ſo

eyne keede is to hope hangen van velen leden ; vnde fo

mannyge boetſunde de mynſche deyt , jo mannych lyth

maket he de keden lenger vnde vaſter, myt welkerer [Bl. 53b.)

feden en de duuel int leſte byndet in de ewyghen pyne ;

wente nichtes is in der helle, dat de ſele pynyget , men

allene de funde. Wente were id ſake , dat eyn ſele were

in der hellen vnde dat op er leghe alle yſeren vnde alle

feden , de de werlt heft , efte alle, dat war wefen mach .

dyt alle, were id of dat gange ertrike , en fonde de ſele

nicht beholden in der helle, de ane dotſunde were .

yd of mogelyd , dat eyn ſele were in deme hemmele myt

eyner dotſunde , ſo is de eyne ſunde ſo vneddel vnde ſo

fwar, dat de ſele in eyneme oghenblyde neddervelle in

de vordomenyſſe. Salich is de man , de ſyk vor dot

funde hóden kan ; wente vallet he in eyne, ſo vorkoft he

fyne fele deme duuel , de er denne mechtich wert , vnde

vorplychtyget fuck eme unde vorleth ſynen heren vnde

ſynen god vnde kan der ſunde nicht quid werden ane

ſwarheyt vnde ane de hulpe godes vnde is vort gheneget,
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mer ſunde to donde , dar mit de duuel de feden vaſt

mafet , dar he ene mede dendet to holden ewichliken. Dat

dyt ſus is , wert hir bewyſet van de- [Bl . 544. ) me vofſe;

wente do he hadde vorraden, do ghynk he of op deuerye

vnde ebrekerye. 1 (4) Dat veerde, dat hir de lerer menet,

is beroem ; wente nicht allene was Reynke to freden in

velen ſunden , men he makede de keden fyner boßheyt

lenger vnde vaſter dar myt , dat he ſykſyner ſunde be

gunde to beromen , ſunderlyfen der ebrekerye myt der

wulfynnen , in deme dat he ere kyndere heeth fyne ſteff

kynder. Deſië ghelyd is mannych, de leth fyd nicht nogen,

dat he ſchande efte ſunde deyt , men he beromet ſyd der,

dat to malen eyne ſware ſunde is. Vnde fodane ſundere

fynt des duuels monnyfe, wente ſe ſpreken , dar ſe nycht

(preken ſcholen, vnde ſmygen, dar ſe ſpreken ſcholen ; wente

id fumpt vafen , dat god ſodanen ſunders nicht draden

edder ſelden de gnade gyft, dat ſe waraftyge bycht ſpreken .

Wente in der bycht kan ſodanen ſunder nicht vele worde

mafen vnde dar behoret em to ſpreken ſyne boßheyt. Jo

kumpt od vaken, dat god alfodanen leth ſtum werden in

fyneme leſten, alße dat he denne ſyne ſunde [Bl. 54h .) nicht

bychten fan darymme , dat he ſyck der beromede onde de

to ontyden vthſprac vnde beleuede ſe , dar he ſe ſcholde

beſuchten vnde beruwen . ( 5 ) Dat vyfte ſtude is vns

eyne lere , alzo dat wy dem torne efte deme tornygen

mynſchen ſcholen entwyken vnde nycht eme under ogen

kyuen efte ſlan; wan dyt ſchege, ſo bleue vaken dotſlach

vnde mannyges ewych vorderff na. Dyt wert vns hir

gheleret, dat Reynke de vlucht nam, do he de wulfynnen

tornich ſach. 1 ( 6) Dat feſte is deſſem vyften wes ghe

lyk ; wente mannich is , de myt kyuen , myt ſchelden efte

myt wrekender hant wyl ſyne ere beſchermen efte vor

gherychte, wo dat is, vnde yodoch denne ſyk ſuluen meer

berochtyget, dat ſus nableue , wan he duldich were vnde

gheue gode dat gherychte, alze de here in deme ewangelio

vns leret. Wente do de wulffynne myt kyue vnde mit

wrafe ere ere wolde beſchermen, der ſe doch nicht vele en

hadde, do erſten wart yd luetbar vnde openbar ere vn

eddelhert vnde frech dar to eyne chande to der anderen ;

4*



52 I , 14 .

wo wolyd ere (Bl.55a.] menynge nicht en was , dat je

myt ghewalt vnde myt lyſt des volles meer wart ghe

ſchendet. 9 (7 ) Dat ſeuede , dat de poete hir menet , is

andrepende den gheyſtlyken, de buten der rechten gheyſt

Lyken regulen leuen ; wente he ſecht hyr van deme papen,

dede hadde eyne meyerſchen vnde kyndere , dat vntemelyk

is in der kriſtene ee, wodoch in der olden ee yd plach to

weſen, dat de preſters hadden echte vrouwen, vnde ok yd

noch is eyne wyſe in der yodeſchen ee , oc mandt den

Greken vnde Rußen, dar ere preſter hebben echte vrouwen

unde fyndere ; dat jo to louende is, dat deſſe pape of is

gheweſt eyn van eyner anderen ee vnde nicht van der

kryſtene ee . Des gheliken ſteyt hir bevoren ok van eynem

papen myt fyner meyerſchen vp deme blade , dar fodanen

tal ſteyt prgii, welkere gheyſtlifen in der hylghen kryſten

heyt ſcholen weſen vorgengers der leven in eyneme vp

rychtyghen, vnſtrafliken leuende , alze en de here gheleret

heft in deme hylghen ewangelio, dar he fecht: [BI 556.]

,, Sic luceat lug veſtra coram hominibus , vt videant

opera veſtra bona et glorificent patrem veſtrum , qui

in celis eſt. " Alzus leret de here de gheyſtliken in dem

ewangelio Mathei in dem v capittel vnde ſprickt manct

anderen worden alſus : „ Alzo ſchal luchten yuwe licht vor

den mynſchen , dat je ſeen huwe guden werke vnde erwer

dyghen yuwen vader , de in deme hemmel is " . O , wo

quatlyken wyllen de gheyſtlyken ſtaen , dede voren eyn

ſundich , boze leuent , dar ſyd de wertliken vnghelerden

ynne argeren, wan ſe ere quaden werke ſeen vnde denne

of des to driſtliker ſundigen vnde ſpreken etlike : ,, ya,

were yd ſo grote ſunde , ſo deden yd de papen nicht“ .

Wo wol eyn yſlyk ſyne egene ſchult mod dregen , ſo en

wyl nemande dat lychtlyd weſen in der vordomenyfie, dat

he anderen volget in den ſunden , wowol de geyſtlyken

meer ſundygen, wan de leyen in ener Cyken ſunde ; wente

yo hogher grad , ſo deper ghevallen , wan ſe fundygen,

vnde mothen mer rede gheuen vor andere , de fyk an ſe

argeren , wan eyn leye. Eyn reye ſchal navolgen den

guden gheyſtlyken mynſchen vnde od der ghuden [Bl. 562.]

Yere der geyſtlifen vnde nicht ören bozen werken ; of is
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neen leve ſo fere plichtich , de geyſtlyfen to ſtraffen , alze

de gheyſtlifen plichtich ſyn , to leren vnde to ſtraffen de

leyen vnde en vor to gan in eyneme guden leuende , ſo

vor is ghelecht. 4 (8 ) Dat achte is plage vnde pyne

vor de ſunde ; wente neen gud blyft vmbelont , wo kleyn

yd ok is, ſo enblyft of neyn quad vnghepyniget, wo kleyn

tyd is . Of ichud yd vafen , dat god dat jo vorhenget,

dat eyn wert ghepynighet hir in den ledematen , dar he

mede heft gheſundiget ; alze hir wert gheſecht, wo de pape

wart vorwundet vnde ſchendet. Ok ſcholen de vordomeden

in der helle ewich in den ledematen pynyget werden, dar

in je hebben gheſundighet . I (9 ) Dat negede artikel, dat

hir de poete menet , is andrepende den heren vnde den

richteren, dat je nemande ſcholen ouervallen , wo vele flage

dar of fumpt, yd en ſy dan, dat he ſy drewerff gheeſſchet

tho rechte ; ſo hyr is ghejecht van Reynken , den de greuinf

to dem dridden male to rechte eſichede; dem Reynke ant

worde, 10 hir na volget.

[Bl. 566.] Wo Reynfe denie greuinge antworde , de en

vorbodede vnde eme reeth , dat he myt eme to houe

ghunge. Dat ro capittel.

[Holzschnitt: Rechts im Hintergrunde sitzt der Dachs vor

zwei Fiichsen links, von denen der eine ihm den Kopf zu-,

der andere abwendet. Im Vordergrunde rechts liegt demütig

Reinke mit eingezogenen Vorderpfoten; auf sein Haupt hat

der ihm links gegenüber stehende Dachs seine linke Vorder

pfote gelegt.]

[ Bl . 5741 O Grymbart to Reynfen dit hadde gerecht,

Sprack Reynke : ,, om , gy ſegget recht.

Id is beſt, dat ik kome dar

Vnde mynes rechtes neme war.

1315 Ik hope, de fonninck wert my doen gnade :

Ik byn em nutte in ſyneme rade ;

Dat wed he wol vnde is des wys .

Dyt hatet mannich, de by em is,

Wente de hoff mach ane my nicht ſtaen .

1320 ) Al hadde if noch meer myßghedaen,

Js, dat my dyt mach beſcheen,

Dat if en under de oghen mach feen,

1
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Den fonnind, vnde fo myt em ſpreken,

He wert ſynen torn myt ſachtmode breken.

1325 Wo wol de fonnynd by ſyd had,

De mede ghaen in fynen rad,

Dat gheyt em nicht to deme herten in ;

Wente ſe wetten wer rad efte fyn.

Alle de rad ſlut meyſt an my.

1330 In wat houe dat yd ock ſy,

Dar fonnynge efte heren ſyd vorſamen ,

Darmen ſubtilen raed chal ramen ,

[Bl . 576.] Dar mod Reynke vynden den vunt,

Wo wol my dat wert vorghunt .

1335 Van mannigen, den ik des hebbe tovoren.

Des hebben vele van en gheſworen

Myn argeſte van den, de dar nu ſyn .

Dyt ſulue bedrucket dat herte myn,

Wente erer is dar mere wan teyne,

1340 Se fynt mechtyger dan ik alleyne.

Dyt julue wyl my meyſt vorderen.

Nochtan is beter, dat ik myt eren

My ſuluen myt yw to houemert make

Vnde ſuluen od ſpreken vor myne ſake,

1345 Dan dat ik wyff vnde fynder ſus lethe

In angſte vnde in vordrete ;

So were alle dynd vorloren ghewyß,

Wente my de konninck to mechtich is.

Wan yd yummer weſen ſcholde,

1350 So moſte ik doen al dat he wolde ;

Vnde wan it dan nicht beth enmach,

So en is nicht beter, dan gud vordrach.

[Bl. 589.) I Wo Reynke orloff nam van ſyneme wyue vnde

myt deme greuynge to houe ghynck, vnde wo he vp deme

weghe bychtede. Dat xvi gheſette.

[Holzschnitt von Bl . 566 wiederholt.]

[Bl . 585.] eynke ſprack: „ vrouwe Ermelyn,

Ik bevele yw de fynder myn,

Dat gy der wol war nemen nu.

Bouen alle dynck bevele it yw
R
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Mynen yungeſten fonen Reynardyn ;

Em ſtaen ſyne granken alzo fyn

Vmme ſyn múleken ouer al,

1360 Ik hope, dat he na my flachten ſchal.

Hir is Roffel, eyn ſchone deeff,

Den hebbe it werlich alzo leeff.

Doet deſſen kynderen gud to ſamen,

Wyle gy mynes wyllen ramen.

1365 It dende des wedder, mach ik entghan" .

Myt ſodan worden ſcheyde he van dan

Vnde leet vrouw Ermelyn blyuen to huß

Myt ſynen tween fones to Malepertuß .

Vmberaden leet he ſyn huß alzo,

1370 Des was de vofſynne gang vndro.

1 Do ſe fo ghyngen eyne Fleyne ftunt,

Sprad Reynke : „horet my, om vnde vrunt
Grymbart, alder leueſte neue,

Van angſte vnde ſorgen id beue ;

1375 jk vruchte, il gha nu in den doet,

[Bl . 59a . ] ºnde myn beruwynge is ſo groet

Vmme de ſunde, de ik hebbe ghedaen.

Dar vmme wyl ik tor bychte ghaen ,

Leue om , hir ſulueſt to dy ;

1380 Hir en is anders neen pape by .

So man it myne ſunde hebbe ghebycht,

Myne ſake wert des to arger nicht“.

Grymbart ſprac : „ gy mothen vorlouen,

Dat gy nicht mere wylen rouen ;

1385 Vorrederye vnde alle deffte ſtellet aff,

Juwe bychte helpet anders nicht eyn kaff“ .

Dat wed ik mol" , ſprad Reynke do ,

,,Alzus begynne it, horet wol to :

Confiteor tibi, pater et mater,

1390 Dat ik den otter unde sē kater

Vnde mannyghem hebbe myſßghedaen .

Des wyl ik gherne by bote ſtaen“ .

De greuynd ſprac : „ ik vorſta des nicht.

Spreket vp dudeſch yuwe rechten bycht,

[ Bl . 595.) So mach ik dat recht vorſtan " .



56 I , 16 .

I Reynke ſprac : „ ik hebbe myßghedan

Jegen alle deren , de nu leuen ,

Vnde budde gern, je yd my wyllen vorgeuen.

Wente ik den baren, mynen dem ,

1400 Ghevangen brachte in den boem ,

Dar em al blndich wart ſyn hóuet,

Vnde meer ſlege frech, wan yennich louet.

Þyngen leerde ik múſe vangen ,

Vnde bleff ſo in deme ſtryde behangen ;

1105 Se ſlogen en dar myt alleme vlyt.

Dar ouer wart he ſynes ogen quyt.

Dat was myn ſchult, woyd of ſy.

Van rechte flaget de hane ouer my :

Ik hebbe em ghenomen ſyne fynder.

1410 Weren ſe groter eft weren je mynder,

Jk makede em der yummer loß ;

Van rechte flaget he ouer den vok".

[Bl. 604.] ( 1 ) In deſſen ii vorgheſechten capittelen is

to merkende veer ſtude. Dat erſte de ſubtyle lyſtyghe

raed des voſſes , dar Reynfe juluen van jecht, dat de

fonnind ſyner nicht fan entberen ; efte he wolde ſeggen,

yd is nutte den heren , dat Reynke mede ſy in ereme

rade ; ok eft he wyl ſeggen , yü ſy nutte efte nicht der

meenheit, Reynke is doch mede in deme rade der heren ,

wente de vos wandet nu to degen. 1 (2 ) Dat ander

is , datmen fit juluen ichal troſten , jo men is in ſorgen,

de men nicht kan vmmeghaen ; ſo Reynke hir dede vnde

gaff fyk vp de vart. 1 (3 ) Dat drydde is , dat de gerne

vruchtet, de ſchuldich is . (4) Dat verde is vns eyne

lere, dat eyn yſlyf, de in vruchten is , dat de ſchal bichten

vnde beruwen ſyne ſunde vnde de vullenkomen vthſpreken

myt aller vmmeſtandicheit, ſo de fyn gheſcheen , wodoch

id van noden is allen vnde eynem yſliken criſtenen myn

Ichen , de to ſynen vorſtentliken yaren komen is, alle tyd ,

dat is to velen tyden , lutter bicht ſpreken ichal. Men

wan ſus vorſumynge efte vortogeringe ſchege, [ Bl. 606.)

ſo ſchalmen doch meyſt denne lutter bicht don , fo wan

eyn is in vruchten .
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Wo Reynfe vordan bychtet etlike ſyne muſiedaet,

ſunderliken, wo he den wulff vaken heft bedroghen . Dat

xvii gheſette.

1
E konnynd en is my nicht entghaen ,

Ik hebbe em vaken ſchande ghedan “,

Sprad Reynfe, ,, vnde of der fonnyginnen,

Dat ſe ſpade wyl vorwynnen ;

Se ſynt beyde gheſchendet by my .

Noch hebbe ik dar to, dat jegge ik dy,

Siegrym den wulff gheſchendet myt vlyt ,

1420 Dat al to ſeggen neme vele tyd.

He is nicht myn om , wol heet if en ſo ,

Þe horet my altes nichtes to .

Id gheſchach eyns, des is wol les yar,

He quam to my to der Elemar

1.125 In dat kloſter, dar ik was

Begheuen vp dat julue pas .

Þe bath, dat ik em helpen cholde,

[ Bl. 61a .] Wente he dar of monnyd werden wolde.

He meende, dat were van ſynen dyngen,

1130 Vnde beghunde myt der flocken to klungen ;

Dat lúdent duchte em wejen 10 joethe .

Ik leet em bynden beyde vóthe

An den klockreep na ſyneme wyllen ,

Vp dat he ſynen luſten mochte ſtyllen

1435 Vnde dat lúdent wol mochte leren .

Men dyt quam em to klenen eren ;

Wente he ludde ſo ſere vtermaten ,

Dat alle dat volk by der ſtraten

Weren alle in groter vare.

1440 Se meneden, de duuel were dare,

Vnde lepen, dar je dat lúdent horden ;

Vnde eer he konde in korten worden

Seggen : , ik wyl my hir begheuen ' ,

Hadden ſe em vyl na ghenomen ſyn leuen .

1445 He bath my, dat ik en ſcholde eren

Vnde dat ik em lethe eyne platten ſcheren ;

Dar julueſt to der Elemar
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Leet ik em affbernen bouen dat haer

So ſeer, dat em de (warde kramp.

[Bl. 610.] Vaken frech he van my den ramp.

Jk lerde em vyfiche vangen vp eynen dach ,

Dar he of entfend mannygen flach.

Ik leydede en in Güleker lant

To eynes papen hus feer wol bekant ;

1455 Dar fulueſt en was neen pape ryker.

Defie hadde eynen langen ſpyker,

Dar mannych ſpecjyde ynne lach,

Dar he entfenck mannygen ſlach ;

Dar to was in deme ſpyker noch

1460 Verſch fles ghejolten in eynen troch .

Iſegrym brad dorch de want eyn gath,

Vp dat he fleches mochte ethen ſath .

Ik heeth en vry krupen dar in,

jf molde en chenden, dat was myn ſyn .

1465 ve ath jo vele vthermathe,

Dat he oth deme ſuluen ghathe

Nicht komen fonde, dar he in quam,

Dat em fyn grote buet benam .

Do moſte he klagen folk ghewyn ;

1470 Wente dar he hungerich jus quam in ,

[ Bl. 622.] En mochte he ſath nicht komen vth.

Ik ghync vnde makede groet gheluth

In dat dorp vnde groet gherochte,

Vp dat it en to plaſje brochte.

1475 Ik leep , dar de pape ſath

Quer tafelen vnde ath ,

Vnde vor em ſtunt eyn kappon

Ghebraden, eyn jo vetten hon .

Ik ſpranck to myt der haſt

1.180 Vnde nam dat hoen vnde leep do vaſt.

De pape mafede groet gherochte,

Þe leep my na , al dat he mochte ;

Vnvorwarynges he vmmetoch

De tafel, dat je henne vloch.

1485 Dyt ſchach al an ſynen dank ;

Dar lach ſpyje vnde branck.
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He reep : , ſla, warp, vange vnde ſteck !'.

Do vel de pape in den dreck.

Al de dar quemen, de repen : , ſla ! '

1490 Ik leep vor vnde ſe my dat na.

Des volkes wart vele in deme tal,

De myn argeſte meenden al.

[Bl. 626.] De pape dat grotſte rochte dreff.

pe reep : , we ſach ye fonre deeff ?

1495 He nam my dat hoen, dar ick ſath

Quer tafelen vnde ath.'

So lange leep id op dat pas

Wente vor den ſpyker, dar Yjegrym was ;

Dat hoen leet ick vallen dar,

1500 Wente yd was my alto ſwar ;

An mynen dank moſte ick yd laten

Vnde leep do hen myne ſtraten.

Id was noth, dat id wech quam .

Vnde do de pape dat hoen vpnam,

1505 Þeft he Yſegryme pornomen

Vnde al, de myt em weren ghekomen.

Do reep he lude : , vrunde, laet!

Hir is eyn wulff, noch eyn deeff quad .

Lathe wy en lopen, des hebbe wy ( chande

1510 In alle deſſeme Güleker lande.'

Siegrym dachte, wat he fonde ;

Ja , dar entfend he mannyghe wunde .

Se makeden alzo groten lud,

Dat alle de buren quemen vth ;

[Bl. 63a .] Se ſlogen en, dat he lach vor doet.

Newerlde quam he in folke noet.

De dyt vp eyn laken malede,

Wo he des papen {peck betalede,

Noch ſcholde dat gang felſen laten.

1520 Do worpen ſe Yiegrym vp de ſtraten ;

Se flepeden en dorch ſtruck, dorch ſteen,

Neen leuent wart in em gheſeen.

Se worpen en in eyne vnreyne kule,

Bente he ſtand greſelifen vule ;

1525 He hadde ſyk van groten ſleghen
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Beſchetten vnde bevulet alderweghen.

Se meneden alle, he were doet.

In ſodanen ſlegen vnde noed

Vnde in aliodaner vmmacht

1530 Lach he dar de gangen nacht

Alze eyn recht armer wycht.

Wo he wech quam, des weed ik nicht

Vnde weed des neen endet beſcheed.

4 Dar na ſwor he my eynen eyd,

1535 Syne hulde eyn yar ymmen trent;

[Bl. 636.] Men dat enwas nicht vele bewent.

Dar vmme he my ſwor, was dat :

Ik ſcholde em honre maken jath .

Vp dat ick en echt mochte beſchalken,

1540 Sprack ick van eyneme hanenbalken ,

Dar jenten honre vp to ſytten plegen

Vnde ein hane, wol veth tho degen .

Do icf en dar hadde ghebracht,

Do was yd eyne ſtunde na mytnacht.

1545 Dar was en venſter vpgheſtuth ;

Ik dachte, dat ſcholde my fomen to nuth .

Ik dede, wo ik wolde frepen dar dore,

Men Yegrym moſte frepen vore.

Ik ſpraf : , krupet men vry dar in,

1550 Wente dede wyl hebben ucht ghewyn,

De mod dar yo wes vmme doen ;

Sus fryghe gy draden eyn vetten hoen .'

He krop in wol halff in vare

Vnde ghync taſten hir vnde dare .

1355 Do ſwor he dure by ſyner ere :

Wyſyn vormeldet, dat vruchte if fere.

Hir vynde ik van honren nicht eynen bytten.'

[ Bl . 6.4.. ] Ik ſprac : , de hir vore plegen to ſytten,

De hebbe ick vuſte wech ghenomen .

1560 Men wyle wy ſchaffen vnſen vromen,

Wy moghen nicht vordroten ſyn

Vnde mothen deper krepen in . '

De balfe was ſmal bouen der dore,

Dar wy vp kropen ; men he was · vore.

7
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1565 De wyle he jus de honre ochte,

Sach id, dat id en hönen mochte:

Ic krop to rugge wedder vth,

Dat venſter vel to ouerlud,

Do ick de ſtutteklynden loßbrad .

1570 ) Dar van Yſegrym ſo ſere vorſchrack,

Dat he vel eynen ſwaren val

Van deme balken , wente he was ſmal.

Se worden vorveret, de dar ſlepen ;

De by deme vure legen , ſe repen ,

1575 Dat dorch des hogen venſters gath

Ghevallen were, ſe wuſten nicht wat.

Se ſtunden vp unde entfengeden lecht.

Do ſe en ſegen, dar wart he echt

[Bl. 641.) Gheſlagen, vorwunt wente in den doet.

1580 Ik hebbe en ghebracht in mannuge noet,

Meer wan ik nu kan nomen ;

My wundert, dat he noch is entkomen.

4 Noch hebbe it of dat bedreuen

(Ik wolde, dat yd were na ghebleuen )

1555 Myt ſyneme wyue, vrouwen Ghyremod,

Dar er vnere van entſtod,

Vnde landfem dat ſchal vorwynnen.

See, dyt yſſet, dat ik van al mynen ſynnen

Vnde vp deſſe tyd kan bedenden,

1590 Dat myne ſele mochte krencken .

Vp dat myn ſele kryge quyteren,

So bydde ik ſeer vmme abſolueren,

Vnde fettet my, dat yw duncket gud."

Grymbart was [yſtyd) vnde vroet .

1595 He brad eyn rys by deme weghe

Vnde ſprack : „ om , nu ſlaet yw dre ſleghe

Vp yuwe hud myt deſieme ryſe

Vnde legget yd dan, dar ik yw wyſe,

[Bl . 652.1 Vnde prynget dar drewerf ouer her

1600 Sunder ſtrumpelen ouer dwer.

Denne fuſſet dat ryß ſunder nyd

[Holzschnitt von Bl . 56b wiederholt.]

In eyn teken, dat gy ghehorſam fyd .
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Deſje penitencie id yw jette ;

Hir myt ſy gy van alre ſmette

[ BI. 65.] Quyt vnde van allen ſunden ,

De gy ye deden vor deſſen ſtunden ;

Wente ik vorgheue je yw alle,

Wo dele der of is in deme talle“ .

4 Dyt dede Reynke an alle vordreet.

1610 Do prac Grymbart : ,, om , nu jeet,

Dat gy yw beteren myt guden werfen ;

Leſet yuwe ſalmen vnde ghaet tor kerken,

Vaſtet de rechten jetteden tyd,

Vyret de hylgen daghe myt vlyt,

1615 Troſtet de franden in alle yuwen dagen,

Wyſet de to weghe, de dar na vragen.

Fume almyſie chole gy gerne geuen

Vnde vorſweren yuwe bóze leuen ,

Alze rouen , ſtelen vnde vorraden ;

1620 So kome gy ane twyfel to gnaden “.

Reynte prad : ,it wyl myt vlyt

Dyt wyüygen doen al myne tyd ".

( 1 ) In deſſem vorgheſechten langen capyttel [Bl.66a.)

gyfft vns de poete vor achteleye ſtucke. Dat erſte is an

drepende den untruwen denſtluden , alle de in denſt is

efte in truwer huldynge eynes heren , he ſy vnder wat

heren edder in wat denſte, he ſy ryke efte arm . Vnde

dyt menet he dar, dar Reynke jecht, dat he heft ghedaen

vntruwe vnde ſchande ſynem heren, deme konnynge, unde

der konnyngynnen . 1 (2) Dat ander, dat hir wert ghe

roret, is eyne lere, dat nemant vuldon ichal ſyner ſyn

lyfen luſt; wente de fo wyl leuen , alze em de ſynlyke

luſt toſecht, de is eyn anbeder der affgodde, in deme dat

he fyn lyff holt Iecerlyken na allen ſynlyken wyllen, alze

eyn beeſt, de heft ſynen lycham vor ſynen god vnde leuer

wan god vnde voedet ſynen vyent vnde mod ſykvor

moeden groter ſleghe hyr na, ghelyok deme wulue, de van

luſten ludde de flocken . (3 ) Dat drydde , dat hyr de

poete menet , dar he van deme. wulue ſecht, dat he ſo

vele ath , dat he vth deme ghathe nycht wedder konde

komen ſath , dar he hungerych in quam , [ Bl . 666.] darby
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ſyn to vorſtande alle de , dede komen by eyn leen efte

prouene, voghedye, efte wat yd ſy, dar rente efte vordeel

to boren is , edder of eyn ander ghyryger , de wes to

hope fleyt, vnnochſam edder ane noghe, unde alleyne ſyn

ghewyn ſocht vnde ſyne bathe, vnde nycht der meenheyt.

Deſſe vmbarmhertigen alle werden hir vorſtan by dem

gyrigen wulue, wente ſe komen in eyn gath hungerich,

dat is in einen ſtad, id ſy gheiſtlik efte wertlik, vnde den

hunger efte de begherlycheyt des leens efte prouen en

teren ſe nicht to der begherynge vul to don vor de

prouene , alzo dat ſe nicht en hungeren de rechtferdicheyt

vnde de ſalicheyt eres euenmynſchen , ſo en de here heft

gheleret in deme hylghen ewangelio, dar he ſecht : „ Beati,

qui eſuriunt et fitiunt iuſticiam , non pecuniam terre

nam , ficud cupidi , non voluptatem carnalem , ſicud

voluptuofi, non potenciam fecularem , ſicut ſuperbi;

iſti enim non ſunt beati.“ Alzus is nu mannich in

eyneme ſtate, ſo vor gheſecht is, vnd belaſtet ſyne ſele ſo

jeer myt tytliken goberen vnde fleyt to hope , help recht,

[Bl. 67a .] help krum, vnde belaſtet ſyk alzo, dat he nummer

efte ſelden vth deme ghate der ſunden kumpt; wente ſo

lange, dat he ouervallen wert in der ſtunde ſynes dodes

van ſynen vyenden, den bozen geyſten , de en denne han

delen vnde flan ane gnade vnde werpen en in de kulen

der vordomenyje , dar ere tydfortynge is wenent der

oghen vnde klapperent vnde fnyrſynge der tenen ; dar

mod he denne betalen , wes he denne to vnrechte heft

edder ſus vnmerdichlyken edder ane barmhertycheyt to den

armen heft beſeten . Dat mannich ſus wert belaſtet, be

tueget de warheyt des hylgen ewangelii van deme ryken

manne, de in de hele wart begrauen, vnde Lazarus, de

hir arm was , in Abrahammes ſchoet ghevoret van den

engelen. Nicht en ſteyt in deme ewangelio, dat de ryke

man rouede efte ſtal efte mordede , men dat he lecker

ſyken leuede in eten vnde dryncken vnde weken klederen

vnde dat he nene barmhertycheyt dede deme armen Lazaro.

Hir myt wart he belaſtet vnde is gekomen in de hande

ſyner vyende vnde kan nummer meer to [Bl. 67b.] ewygen

tyden betalen efte krygen eynen dropen waters ſyne tungen
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mede to leſſchen , de em wert ghepynighet , wente he in

der ſundigede. Hir vmme is yd rad, de belaſtet is myt

vntemelykem rykedom efte vnrechtem gude , dat de bth

vorkeſe eynen kloken bychtfader vnde ſyk der laſt entlad

dighe. Vnrecht gud ſchalmen dem ſuluen tokeren , deme

yd is affghetogen ; kanmen de nicht hebben, ſo horet yd

den rechten negeſten eruen ; kan men de al nicht hebben,

To horet id den armen na rade eynes wyſen bychtfaders.

Vor alle ſunde machmen bothe ſetten ane allene vor vn

recht gud, dat mod men wedder geuen, ſo vern men dat

heft vnde vormach , quia peccatum non dimittitur, nifi

ablatum reſtituatur. Wes eyn nicht vormach , dat vor

mach god , wente god en wyl neyn vmmogelycheit van

vns . God kaſtiet vafen fyne leffhebbers vnde fyn vold

dorch boze vmmylde voghede efte heren efte andere vor

weſers ; vnde dat is vmme mannygerleye ſake wylen, doch

de meyſte ſake ys vmme der ' ſunde wylen ; ſo wan ſyk

[Bl . 68a .] denne de meenheyt beteren in deme kummer vnde

ropen god an , ſo is de almechtyge god ghelyf eyneme

vader , de ſynen kynderen wyſet de rode unde ſe ok dar

mede ſleyt ; vnde wan fyť denne de kyndere beteren vnde

don den wyllen des vaders, ſo brydt he de roden entwey

vnde werpt je int fuer vnde heft de kynder lyke leff. By

der roden is betekent eyn ymmylde boze vorweſer eynes

landes efte ſtad ; de is de rode, dar god almechtich mede

tuchtyget vnde fleyt ſyne fynder, de fyť vth deme dwange

beteren in den ſunden vnde bekennen , dat god ſe recht

ferdighen tuchtighet; vnde wan god denne ſued de be

terynge ſynes volkes, ſo brydt he de rode entwey vnde

werpet ſe int für, dat is, he nympt van hir den vmmylden

vorweſer vnde werpet fyne fele int fuer der hellen . Dk

kumpt yd vaken, dat eyn ghyrich vorweſer kumpt in de

hande der yennen , den he dat er heft affgheſchattet, vnde

denne varen ſe myt em alze hyr de bure myt deme wulue

et cetera. [Bl . 686.) 4 (4) Dat veerde, dat hir wert ghe

roret , is vorrederye, ſo eyn ſodanen ghyrich vafen wert

vorraden van ſynem egenen medekumpen ; ſó hir Reynke

Yiegryme dede, van welker vorrederye vele ſteyt in deſſem

boke. I (5) Dat vyffte is deſiem verden ghelyd , men
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hir en frech de wulf nicht to ethen, men ſlege ; do he int

venſter krop, betekent mannygen, de war arbeyt vnde ar

beyt deyt , wes gudes to frygen myt vnrechte, vnde des

nummer krycht efte bruket, yodoch in nod dar vmme kumpt

beyde der jele vnde des lyues . 1 (6 ) Dat vi , dat hir

de lerer menet, is de vorleſinge eynes guden rochtes ymme

efte myt flymmen ſunden , vnde nummer wedder fumpt

in eyn gud rochte , alze Reynke hir ſecht van der Wul

fynnen , dat de landſem de ſchande ſchal vorwynnen .

(7 ) Dat ſeuede is eyne lere , bothe vnde penytencyen

othmodichlifen entfangen vnde holden. 1 (8 ) Dat achte

is eyne lere den bychtfaders, dat je den ſunder icholen

troſten vnde leren de ſunde to ſchuwen.

D

[ Bl.694.] [ Wo Reynke myt Grymbart, deme greuynge,

vortgeyt na des fonnynges hoff vor ernem kloſter ouer.
Dat rviii gheſette.

[Holzschnitt: Im Hintergrunde Klostergebäurle, umgeben von
einer mit einer Durchfahrt versehenen Mauer; rechts eine

Scheune. Vor dem Kloster vier Hühner. Im Vordergrunde

links Reinke mit rückwärts geschlagenem Halskragen und

nach den Hühnern gedrehtem Kopfe ; von rechts auf ihn zu

schreitend Grimbart, neben welchem vier Gänse . Verkleinerter

Nachschnitt des Holzschnittes in d, bl. 3b = 4a .]

{Bl. 696.] O Reynke ſyne bote hadde vullenbracht,

So hir vor is gheacht,

Do ghynd he hen to houe wert,

He vnde fyn bychtvader Grymbart.

Se quemen vp eyn ſlychten jant;
Dar lach eyn kloſter tor rechten hant,

Dat horde geyſtliken nonnen to ,

1630 De gode deneden ſpade onde vro .

Se hadden vele hanen vnde mannich hoen ,

Vele genze unde of mannyghen fappon ,

De vaken buten der múren weren ;

De plach yo Reynke to viſiteren.

1635 Dar vmme (prack he do alzo :

,, Recht na deſſem kloſter to

Lycht vnſe rechte ſtrate hen ".

He menede de honre, dat was ſyn ſyn ,

5
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11

Wente ſe gyngen dar buten dem ſchure

1640 Vmme ere weyde by der møre.

Synen bychtfader leyde he myt ſyk dar.

Tohant wart Reynfe der honre war,

Syne oghen beghunden eme vmme to ghaen .

Buten den allen ghynd eyn haen,

[Bl. 702.] De veth was, groet vnde yund ;

Na deme gaff Reynfe eynen ſprund,

So dat em de vedderen ſtóuen .

Grymbart ſwor by ſyneme louen :

Vnjalyghe om, wat wyl gy doen ?! "

1650 Sprad he, „wyl gy wedber vmme eyn hoen

In alle de groten ſunde ghaen,

Dar gy de bycht van hebben ghedaen ?

Dat mach wol ſyn felgene ruwe“ .

Reynke ſprac in rechter truwe :

1655 Dat dede ick in dancen, leue neue.

Byddet god, dat he my dat vorgheue ;

Ik wylt nicht meer doen vnde gerne lateni“ .

Do kerden ſe wedder tor rechten ſtraten

Den wech ouer eyne ſmale brugge .

1660 Wo vaken jach Reynte ouer rugge

Wedder hen, dar de honre ghyngen !

Dar van fonde he ſyd nicht bedwyngen .

Haddemen em fyn hóuet affgeſlagen efte togen,

Id hadde na den honrenwert ghevlogen.

1665 1 Grymbart jach wol dyt ghelaet.

[Bl. 70b.] He ſprack: „ O Reynke, vnreyne vraet,

Wo lathe gy yuwe oghen vmme ghaen !"

Reynke ſprac : „ om , dat is myighedaen ,

Dat gy myt yuwen vorlopenden worden

1670 My ſus vth myneme bede vorſtorden.

Latet my doch leſen eyn pater noſter

Der honre ſelen van deme kloſter

Vnde ock den ganſen, en al tho gnaden,

Der ick gang vele hebbe vorraden,

1675 De ick deſſen hylgen nunnen

Myt myner lyſt hebbe affghemunnen ".

Grymbart ſwech, men devos Reynart
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3

Hadde yumnier dat hóuet to den honren wert, '

Wente dat ſe quemen tor rechten ſtraten ,

1680 De ſe to voren hadden ghelaten.

To hant wart Reynke ſeer bedróuet,

Meer wan yennich rechte lóuet,

Do he jach den hoff, des fonnynges pallas,

Dar he int hogeſte vorklaget was.

[Bl. 71a.] I (1) In deſſem vorgheſechten capittel werden

vyff ſtucke ghemerket. 1 Dat erſte is de vlytyge ſorch

foldicheyt, de eyn yſlyd behouet na der bycht, ſyk to be

waren vor wedderinval in ſunde; wente de drevyende

rauwen nicht to like , alze de duuel , de werlt vnde vnſe

egen fles : yſſet , dat de eyne rauwet vnde vns nicht en

beforet, de ander de rouwet nicht. 1 (2 ) Dat ander, dat

hir de lerer menet, is, dat men ſchal myden weghe vnde

ſtede vnde perſonen efte andere felichop, dar he edder

myt den he vydychte wedder to den olden finden komen

mochte, alze Reynke hir nicht en mydede den mech na

deme kloſtere, dar he ſere wart bekoret. 1 (3) Dat drydde,

dat hyr de poete menet, is ypocriſerie, dat is, ſchaltheyt

vnde boßheyt to bedecen myteyner ghefynſeder hyl

lycheyt, ghelyk hir Reynfe dede, do he fede, he bedede vor

de ſelen der honre vnde genze. (4 ) Dat verde is, dat

mannich ſunder ſyne ſunde bichtet vnde dar bote vor ent

fanget, men de ruwe is in em nicht warhaftich ; mente

etſyke ſyn, de bichten ere ſunde vnde entfangen bothe dar

vor, men je beleuen [Bl. 716. ] noch etlyke vorgangen ſunde

vnde hebben nene waraftyghe ruwe vor alle vnde feen

to rugge, fo Reynke hyr dede na den honren. Nicht en

is de gheſchycket dar to, dat he kryghe vorgheuynge ſyner

funde van gode, dem noch etlyke ſunde beleuen ; wente de

ſued tho rugge , alze Keynke dede. Van deſſen ſecht de

here in deme hylgen ewangelio, alze ſunte Lucas beſchryft

in deme iç capittel alſus : ,, De ſyne hant recht an den

ploch vnde ſued to rugge , de en is nicht gheſchidet, dat

he moghe ghan int emyge leuent“ ; dar de here mede

menede, ſo vor is gheſecht van beleuynge etlyker ſunde

in eyneme botjamen leuende .

5 *
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Wo Reynfe kumpt in den hoff vor den fonninck, deme

he otmodichlyc tonyget , vnde vyndet dar welke, de ouer

en klaghen. Dat gir capittel.

D
(Bl . 72a . ] O in den hoff dat was vornomen ,

Dat dar Reynfe was ghekomen ,

Al de dar weren, groet vnde kleen,

(Holzschnitt: Auf einer Bodenerhebung links sitzt der Löwe,

mit der Krone und dem Königsmantel angethan ; in der

Rechten hält er das Scepter , die Linke erhebt er drohend .

Vor ihm der Reihe nach der Bär , der Kater liegend, der

Hahn , der Wolf. Weiter im Hintergrunde mehr rechts aut

einer Anhöhe knieen mit eingezogenen Vorderpfoten Grimbart

und Reinke, letzterer mit zurückgeschlagenem Halskragen.

Verkleinerter Nachschnitt des Holzschnittes in d, bl. 6a.]

[Bl. 720. Begerden alle Reynken to ſeen.

Dar weren nicht vele in deme daghe,

1690 Se hadden ouer Reynken funderlyke klaghe .

Dat duchte Reynfen nicht vele van werde ;

Des dede he alze de vnvorverde.

Myt ſyneme ome, deme greuynd,

Dryſtichlyken he ſo vor ſyck ghync

1695 Tzyrlyken dorch de hogeſten ſtrate,

Alzo modich van ghelate,

Efte he were des konnynges ſone

Vnde eft he nemande up eyne bone

Edder ſus nemande hadde myßghedaen.

1700 Vor Nobel den konnind ghynck he ſtaen

Mandt de heren in den pallas

Vnde helt ſyd beth, wan eme was.

I He ſprack : „ eddele konnynd, gnedige here,

Dorch yuwe eddelheyt vnde dorch yuwe ere

1705 Ik bydde, dat gy my horen to recht.

Id en hadde ny here ſo truwen knecht,

Alze if yuwer vorſtlyken gnaden byn ,

Wo wol dat der vele hir ſyn,

[Bl . 73a .] De my yuwe fruntſchop menen berouen ,

1710 Myt loggen, wan gy en des wolden louen.

Men yuwe rad is vroet, erſt vnde left;

Gy louen nicht draden, dat is dat beſt,
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Wat yw deffe valichen alle vore leſen

Myt leghen vnde dregen in mynem affweſen.

1715 Se hathen, dat ik yuwe beſte mene

Vnde yi alle tyd truwychlyfen dene. "

De fonnynd ſprac : „ wyget, latet aff !

Juwe (mekent helpet yw nicht eyn faff.

Fue vndaet wert yw m vorgolden,

1720 Wo gy den vrede hebben gheholden,

Den it gheboet vnde hebben gheſmoren .

Hir ſteyt de hane, de heft vorloren

Syn ſlechte; o , valſche vntruwe deeff,

Dat gy vele ſeggen , gy hebben my leff,

1725 Dat hebbe gy in deme laſter myn,

Vnde is an mynen luden wol ſchyn :

[ Bl . 73b.] Arm man øynge vorloß fyne ſunt

Vnde Brun is noch fyn houet vorwunt.

It wyl yw nicht vele meer ſchelden,

1730 Men yuwe hals ſchal des entgelden .

Hir ſynt vele klagers vnde ſchynbar daet ;

Dyt alle wyl yw weſen quaet.“

„ Gnedighe here “, ſprac Reynfe, „ wat ſchadet my

Eft Brunen noch blodich is ſyne platte ? [datte,

1735 Worvmme was he ſo vormeten

Vnde wolde Ruſtevylen ſyn honnich ethen,

Vnde em de bur laſter an deden ?

Brun is yo ſo ſtark van leden !

Is he gheſlagen efte vorſproken,

1740 Were he gud, he haddet ghewrofen,

Eer he quam in dat water.

Echter ok mede Hynge de kater,

Den ik herbergede unde wol entfend,

Vnde he do vth vmme ſtelen ghynck

17415 To des papen hus, ſunder mynen raet,

Vnde em de pape dede quaet

Sefer, cholde ik des entgelden

[ Bl . 74a .] Vnde ik dar vmme lyden ſchelden,

Dat were to na yuwer vorſtliken kron .

1750 Doch wat gy wylt, dat moghe gy doen

Vnde alzo ghebeden ouer my,
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Wo gud vnde klar myne ſake of ſy .

Gy mogen my vromen, gy mogen my ſchaden,

Ja, wyl gy my ſeden efte braden,

1755 þangen , koppen efte blenden,

Jo byn it in yuwer gnaden henden.

Wy ſynt yo alle in yuwem bedwand ;

Start ſy gy, vnde if byn frand ,

Myn hulpe is kleyn, de yuwe is groet.

1760 Vorwar, al ſloge gy my ok doet,

Dat were yw eyne france wrake.

Doch wyl ik al in deffer ſake

Rechtferdich vnde vprichtich ſyn. “

Do ſpraf rambot, de heet Bellyn :

1765 „ d is recht tyd, wyle my nu klagen ".

Dar quam Yſegrym myt alle ſynen magen,

Hynge de kater vnde Brun de bare

Vnde der deren eyne grote ſchare ;

[Bl. 746.] Lampe de haze vnde de ezel Boldewyn ,

1770 Wacerloß de klene, of de grote hunt Ryn,

Metfe de Beghe vnde Hermen de bod,

[ Holzschnitt von Bl. 6b wiederholt.)

Ekeren , weſelfen, hermelken weren bar of ;

De oſſe, dat perd, de weren ok dar,

Vele wylder deren eyne grote ſchar,

[Bl . 75a . ] Dat herte, dat ree vnde Bokert de beuer,

Kanynen, maerten vnde of de wylde euer,

Bartolt de adebar vnde Marquart de hegger,

DE Lútke de kron was dar alder degger,

Tybbeke de and vnde Alheyt de goes :

[Holzschnitt: Links ein Hahn und zwei Hühner, die nach rechts,

auf der rechten Seite eine Taube (?) und drei Täubchen (?),

die nach links gehen . ( Dialog. creat.: de ornice et gallina.)]

1780 Deſſe flageden alle ouer den vos .

Hennynck de hane vnde al ſyne kynder

Mlagheden ganß ſeer eren hynder.

Noch weren dar der voghele meer

Vnde andere der deren eyn groten heer,

[Bl . 756.] De ik nu nicht al kan nomen ;

Deſſe alle wolden den vos vordomen
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Vnde dachten dar up myt charpen ſynnen,

Wo ſe em fyn leuent mochten affwynnen.

Se ghyngen vor den konnynd al ;

Dar hordemen klaghe ane tal.1790

[Holzschnitt : Links eine nach rechts gewandte Gans (?) ; rechts

ein nach links gewandter Habicht, in der Mitte zwischen

beiden ein nach links gewandter Sperber ( Dialog. creat.:

de osmerillo et accipitre .)]

Wo Reynke van velen ſynen wedderparten vorklaget

wart in ſwaren ſaken ; wo he yſlykem antwort gaff, doch

int leſte myt túghen ouerwunnen 'wart vnde to deme

dode vorordelt. Dat xx capyttel.

A

[ Bl . 76a . ] Ljus wart dar eyn groet perlement;

De deren , de dar ſtunden vmmen trent,

Wolden Reynken ſyn lyff affwynnen.

Se ſpreken en an myt allen ſynnen,

1795 Myt velen klaghen, de men dar horde ;

Ja, yſlyfem gaff he ichon antworde.

(Holzschnitt : Rechts ein nach links gewandter Storch ; links

eine nach rechts gewandte Schwalbe. (Dialog. creat.: de

ciconia et yrundine.)]

Ne wart ghehoret vp eynen dach

Mere klaghe, alze dar gheſchach

Van voghelen vnde wylden deeren ,

1800 Van nauwem rade vnde mannich 'viſeren,

[ Bl . 766.] Dat men dar horde vnde vornam .

Men do Reynke to antworde quam,

Wart ne ſchonre vntſchuldynge ghehort ,

Alze Reynke dar ſulueſt brachte vort ;

1805 Þe entſchuldyghede ſyk in al den dyngen,

De men ouer en mochte bryngen,

Dat al den heren dat wunder dede,

Dat Reynke wuſte ſo ichone rede

Vnde ſyk al der fake wolde entleggen ,

1810 De men dar ouer en konde ſeggen .

Int leſte (dat it forte deſje wort)

Quemen etlyke tueghe dar vort,



72
I , 20 .

Dat weren vprychtyghe waraftyge mans ;

Se tugheden duer Reynken heel vnde gang,

1815 Schuldich to weſen in der myſiedaet.

Do ghynck de konnynck in den raed.

Se ſloten eyndrachtygen vnde eynes modes :

„ Reynke de vos is ichuldich des dodes .

Men ſchal en bynden vnde vangen ,

1920 Dar to by ſyneme halze vphangen “.

Syne klofen worde hulpen nicht vele.

Do ghynd 18 Reynken vth deme ſpele.

[ Bl . 772.] De konnynd dat ordel ſuluen affiprad ,

Dar vmme Reynke ganz ſere vorſchrak,

1825 Vnde wart to der ſuluen ſtunden

Ghevangen vnde harde ghebunden.

(Holzschnitt: Links auf einer Erhöhung sitzt der König mit

Krone, Mantel und in der Linken das Scepter haltend ; seine

Rechte stiitzt er auf dasrechte Bein . Vor ihm im Vordergrunde

wird Reinke von dem Bären und demWolf gebunden ;neben

dem Wolf, weiter nach rechts der Kater liegend. In der

Mitte, rechts vom Könige, auf einem Altar ein aufgeschlage

nes Buch, auf welches der Widder seine beiden Vorder

pfoten gelegt hat, rechts von diesem Griinbart und die Affin,

beide nach dem Widder sehend , sowie zwei andere Tiere

aus Reinkens Freundschaft . ]

| B1. 776.] 1 (1 ) Jn ' deſſen tween capittelen leret de poete

voff ſtucke. 1 Dat erſte is , dar de troſt dúr is , ichal

inf eyn wys man ſuluen troſten vnde vordryſten , alze

Reynke hir dede . (2 ) Dat ander is reuerencie vnde

othmod, den men eynem heren efte richter ſal beden.

( 3) Dat drydde is, de vorklage to frygen , dem dat ſo

vallen mach. (4) Dat veerde is den rychteren efte

heren eyne lere , dat de nycht louen cholen gherynge

Iyſtyge worde, vnde fchal ſyf of nicht haſtygen myt worden

laten vmme bryngen van deme weghe der rechtferdicheyt,

men den myſdadygen ſtraffen , vnde ernſthaftich to weſen.

(5) Dat vyfte is , dat eyn here efte richter nicht louen

ſchal allen klagers, men myt waraftygen tuegen de war

heyt vnderſoeken vnde dar na rychten , gelyk alze Reynke

hir wart ouerwunnen myt warcftigen tågen vnde do dar

na vorrichtet to bem dobe , dat doch frecheynen vmme

ſlach, fo hir na volget .
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D

Wo Reynke ghevangen vnde ghebunden wart vnde

wart ghevoret na deme dode , vnde wo Reynkens vrunde

orloff nemen . Dat xri capittel.

[Bl. 76.] Reynfe alius was ghevangen

Vnde dat ordel was, men ſcholden hangen,

Vnde Reynfen vrunde dyt hadden vornomen,

De of to houe weren gekomen,

[Holzschnitt von Bl . 778 wiederholt.]

Alze Marten de ape, de of was to rechte,

Vnde Grymbart myt velen, de in Reynken ſlechte

[ Bl . 786.) Horden vnde em to quemen van blode,

De dyt ordel horden gang node

1835 Vnde worden hir vmme ſeer bedrouet,

Meer wan yennich rechte louet ,

(Wente Reynke was eyn banrehere

Vnde wart ghewyſet van aller ere,

Dar to in eynen ſchendygen doet)

1840 Se en mochten nicht deſſe noet

Vordragen, men ſe nemen orloff

Van deme konnynge vnde rumeden den hoff.

De fonnind betrachte deſſe dynch,

Dat mannich knape van em ghynck,

1815 Der vele was vth Reynken ſlechte .

,, Id were gud, dat ic bedechte" ,

Sprac he to eynem vth ſyneme rad,

, Al were of Reynke noch ſo quad,

In ſynem gheſlecht is doch mannich man,

1850 De dat hoff ouel entberen kan “ .

Jiegrym, Hynke vnde Brun de bare,

Deſſe nemen Reynkens meyſt ware.

[Bl . 79a .] Dyt weren , de en bunden vnde vengen,

Deſle dachten en ok vp to hengen .

1855 De fonnynck hadde en bevolen dat,

Dyt deden ſe gern, went ſe weren em hath .

I Do ſe do ſus myt em quemen,

Dar je to hant de galghe vornemen,

Do ſprak Hynge to deme wulue:

1860 „ Þer Yiegrym, ghedendet nu an dat ſulue,
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Wo Reynfe, deſſe quade deeff,

Dat to werke brachte onde of dreeff

Vnde he of ſuluen mede vthghynck,

Dar men yuwe beyden broder vphynd,

1865 Des Reynke do vro was in al ſyneme ghelate ;

Betalet ene nu myt der ſuluen mathe.

Of Brun, ghedendet, wo he yw vorreeth

To Ruſtevylen hus , dat mannich weeth,

Dar yw ſlogen beyde manne vnde wyff,

1870 Dat yw blodich was beyde hóuet vnde (yff.

Seet to, wente Reynkens lyſte ſyn groet ;

Entqueme he wech vth deſſer noet,

Sus wroke wy ons nummer mere.

[ Bl . 796.] Dar vmme latet vns haſten ſere ;

1875 He heft yd an vns groet vorwracht.

Dar mothe wy nu ſyn vp bordacht."

[Holzschnitt von Bl. 778 wiederholt.]

[Bl. 80a . ] 1 Do ſprak Yiegrym alzo vort :

,, Wat helpen doch alzo vele wort ?

Hadde my eynen reep efte lyne,

1880 Draden wolde wy eme korten de pyne“.

Se ſpreken Reynken al entyegen.

Alze he ſus lange hadde gheſwegen,

So begunde Reynke ok to ſpreken.

He ſprat: „ nu gy yw doch wyllen wreken,

1885 My wundert, gy nicht na dem ende flaet.

Hynge weet wol guden raet

To eyner lynen , ſtark vnde gud,

Dar he to des papen hus ynne ſtod,

Dar he noch wech quam ane alle ere.

1890 Of Yſegrym vnde Brun, gy haſten ſere,

Dat gy yuwen om tom dode bryngen ;

Gymenen, yw chal denne wol ghelyngen “.

De fonnynd vnde al ſyne heren,

De dar do myt to houe weren ,

1895 Ok de konnygynne des ghelyken,

Se volgeden alle na, arm vnde ryke ;

Van Reynken worden je ſeen den ende.

[ Bl . 806.] Iſegrym bevol al, de he fende,
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Synen magen vnde ſynen vrunden,

1900 Dat ſe yo vaſte by em ſtunden

Vnde dat ſe Reynkens nemen war,

Dat he nicht wechqueme vth der var.

Sunderlyken bevol he ſyneme wyue.

De ſpraf: „ ſee to by dyneme (yue,

1905 Help holden vaſte deſſen voß.

It legget vorware, queme he nu loß,

He worde arger in korter tyd

Vnde ſcholde uns ſchenden myt allem vlyt“.

Sus ſprak he ok Brunen an :

1910 ,,Ghedendet, wat ſchande he yw heft ghedaen !

Dyt wyl wy em nu al betalen.

þynge ſchal de lyne vphalen,

Þe is behender vnde lychter dan wy.

Holdet vnde ſtaet my alle by,

1915 Ik wy de ledder to rechte blyen .

Nu betale wy em ſyner túſcheryen" .

Brun ſprak: „ ſettet de ledder wyſſe an,

It wyl en holden alze eyn man " .

[Bl. 81a .] 1 Reynke ſprac : „ yuwe forge is groet,

1920 Dat gy yuwen om bryngen in den doet,

Den gy byldichlyk ſcholden beſchermen,

Vnde gy yw ſyner ſeer entfermen,

Dat he ſo nicht enqueme in ſchade; .

Dorſte ik, ik bede halff gnade.

1925 Siegrym hateth my bouen al,

Þe búth , dat fyn wyff my holden chal ;

Wolde ſe denden an olde daet,

Nummer meer dede ſe my quaet.

Doch yd mod nu ouer my gaen ;

1930 Ik wolde, bat yd were ghedaen .

Myn vader ſtarff ok in ſorgen groet,

Men do he nam ſynen doet,

Do was yo kort myt em ghedaen ;

Dk volgede em nicht ſo mannich man .

1935 Schande mothe yw wedder varen ,

Wo gy Reynken lenger ſparen ."

Brun ſpraf : „ hore gy, dat he vloket vns al ?

Syn tuſchent nu ende nemen ichal“ .
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[ Bl . 8th.] ( 1 ) In deffem capittel werden iii ſtude ghe

merket. Dat erſte is vruchte, welker vruchte nicht weſen

fichal in deme gherichte; wente de konninck vruchtede ſchaden

van Reynken vrunde haluen wegen , de orloff nemen.

(2) Dat ander is eyne ſtraffynge der , de eynem , de

vorordelt is to deme dode , vnde de dem ſuluen noch

ſyne myſſedaet wyl vorleggen ; dat is nicht gud vnde men

ichal dat nicht doen, wente eme bange noch wert an

deme , dat he dar vor lyden ſchal, alze hyr Hynge vnde

Yſegrym vnde Brun Reynken vorweten , wat he bózes

en ghedaen hadde, vnde he en myt ſpeyen reden nicht vele

togaff; dar by vorſtan wert , dat eyn vorordelter ichal

arger werden edder myßmodich dar van. (3 ) Dat

drydde is de lyſtighe klocheyt Reynkens , wo he begunde

to pynſen , ſyk loß to dedyngen , in deme he van ſynes

vaders dode lede al in behenden vordeceden worden ,

vnde doch vp fynen eghenen vader loch , To hir na wert

gheſecht.

[ Bl . 82 ] I Wo Reynke bath ymme tyd, ſyne bycht open

bar to 'onde, vnde wat he bychtede in menynge, fyck loß

to dedingen vnde andere in de juluen laſt to bryngen, foyd

gheſchach, do he by den galgen quam . Dat xxii capittel .

[Holzschnitt: Links der Galgen , bestehend aus zwei senk
recht gestellten Baumstämmen und dem Querbalken . Auf

letzterem sitzt Hinze und zieht an einem Stricke , der um

Reinkes Hals gelegt ist, diesen auf einer Leiter in die Höhe.

Reinke hat die Leiter halb erklommen und wendet sich mit

dem Gesichte zurück . Unten an der Leiter stehen der Wolf

und der Bär , beide mit den Vorderpfoten an die Leiter ge

lehnt und zu Reinke hinaufsehend. Rechts zunächst der

Hase, dann das Einhorn, dann mehr nach der Mitte zu König

und Königin , über deren Kronen der Kopf der Affin hervor

ragt; ferner die Köpfe von Widder und Hirsch . Den Hinter

grund bildet eine hügelige Landschaft mit zwei grossen und

drei kleinen Bäumen .]

[ Bl . 82.] Eynke was in anxſte groet .

Þe dachte: „mochte ik in deffer noet

Vnde recht nu in deſier ſtunt

Vynden eynen nyen vunt,

Dat my de fonnynck dat leuent gheue

ጃR
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Unde by deſien dren de ſchande bleue ! "

1945 So ſprad Reynke to ſyk ſuluen van bynnen .

„ Hyr mod ik vp denden myt allen ſynnen,

Alent, wes ik nu bruken kan ;

Wente de noet, de gheyt my an.

Al is de konnynck gram vp my

1950 Vnde mannich ander, de em is by),

(Wattan, dat hebbe ik al vordent)

Id mochte noch werden vmmeghewent.

De konnynd is ſtarf, ſyn rad is vroet,

Nochtan en do ik em nummer gud

1955 Queme it to worden, dat hope if nach,

It worde nicht ghehangen vp deſſen dach ".

Sus was Reynke in anrſte groet .

He ſprack: „ ik ſe vor my den doet,

Deme ik nu nicht mach entgaen .

[ Bl. 83a .] Hir vmme gy alle, de nu hir ſtaen,

w bydde it eyne Fleyne bede,

Eer ik van der werlde ſchede ,

Dat gy wylen bydden den konnynd nu,

Dat yk moghe ſpreken vor yw

1965 Myne bycht myt allem vlyt,

Dat my de fonnync wyle gunnen de tyd ,

Vp dat ik de warheyt moge vormelden

Vnde dat myner vndaet nicht dorue entgelden

Eyn ander vnſchuldich, we he of ſy,

1970 Vnde nicht betegen werde vmme my,

Vp dat god, de alle dynck recht wyl lonen,

Myner ſelen des to beth wylle ſchonen" .

De meyſte deel, de dyt horden,

Worden bewagen van den worden.

1975 Se ſpreken : „ yd is twar eyne kleyne bede "

Unde beden den fonnynd, dat he dat dede .

Des gaff de fonnynck orloff dar to.

Reynke wart wedder eyn weynych vro .

He dachte, yd mochte noch beter vallen ,

[ Bl . 83.] Vnde ſprad alſus vor en allen :

„ Nu help my ſpiritus domini !

Wente it en je hir nemande by ,
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Dem it nicht hebbe entgegen daen .

Vorder, do ik noch was eyn kleyn kumpan

1985 Vnde it nicht meer en joch de bruſten ,

Do ghynd it vaken na mynen luſten

Mandt de yungen lammer vnde ßegen,

Wan ſe ghyngen buten den weghen ;

Ere blefent unde ſtemmen horde ik gern.

1990 Do beghunde ik erſten leckerye to lern ,

Wente ik vorbeter eyn to doet.

Dar lerde it erſten lapen bat bloet.

Dar na vorbeth if yunger gegen veer ;

Ik taſte to vnde dede dat noch meer.

1995 Sus wart it dryſter vnde konre,

Ik ſparde wer vogel efte honre,

Ok ende onde goze, wor if ſe vant.

Ik hebbe der vele gheraket int ſant,

De ik al van deme leuende brochte,

2000 Wan ik ſe nicht al ethen mochte.

[Bl . 84a .] ! Dar na quam it by Vſegryne

In eyneme wynter by deme Ryne.

He ſchulede vnder eyneme boem

Vnde rekende ſyk, dat he were myn om .

2005 Do if en horde fus de mageſchop vortellen,

Alzus worde wy al dar gheſellen ,

( Dat my nu wol myt rechte mach ruwen)

Wente wy loueden dar myt truwen

Gude gheſelſchop de eyne deme anderen

2010 Vnde beghunden to ſamende alzo to wanderen.

He ſtal dat grote vnde ik dat klene;

Dat wy kregen, dat was ghemene,

Doch nicht ſo mene, ſo yd ſcholde,

Wente he delede yd, ſo he wolde,

2015 Nummer krech ik rechte myn deel halff;

Wente lo wan Viegrym hadde eyn kalff,

Eyne Begen, eynen weder efte eynen ram,

So grymmede he unde makede ſyk gram,

Vppe dat he ſo my van ſyk dreff

2020 Vnde em myn deel alleyne bleff .



I, 22 . 79

I Noch van Reynkens bycht.

[ Bl . 846.] 1 Noch was dyt dat mynſte al ;

Men alze wy hadden folk gheval,

Dat wy eynen offen efte eyne kod

(Holzschnitt von Bl . 828 wiederholt.)

Ghevengen, ya, denne quemen dar to

2025 Syn wyff vnde myt er feuen kynder,

Denne mochte ik flagen mynen hynder :

[Bl. 85a .] Ik krech denne nauwe den mynſten rebben ;

Nochtan, eer it den mochte hebben ,

Hadden ſe dat fleſch al affghegnagen ;

2030 Dar myt moſte it my vordragen .

Dodh, god dances, it haddes neen noet,

Wente if hebbe noch den chat ſo groet,

Beyde an ſuluer vnde an golde,

Dat den eyn waghen nicht dregen ſcholde

2035 To ſeuen werff vnde fo wech voren ."

De konnynd begunde hir na to horen ,

Alze he den ſchat horde nomen,

Vnde ſpract : ,,dan wanne is de yw ghekomen ?

Segget yd nu , ik mene den ſchat“.

2040 Reynke ſprad : ,,wat hulpe my dat,

Dat ik yw des nicht en ſede ?

Wente ik en neme des nu yo nicht mede.

It wylt yw feggen , nu gy yd my heet.

Wer Porch leff noch dorch leet

2045 Schal dat nu lenger blyuen vorholen,

Wente de chat was gheſtolen.

[ Bl . 856 ] Id was beſtelt, men ſcholde yw morden,

Hadde de ſchat nicht gheſtolen worden.

Önedighe here, merket gy dat ?

2050 Dyt makede de vormaledyede chat.

Dat de ſchat ſus gheſtolen wart,

Des dede myn vader eyne quade vart

Van deſſer werlde to ewygem ſchaden.

Doch was yd nutte to yuwen gnaden ."

( 1 ) In deſſem capittel wert bewyſet twey ſtucke. Dat

erſte is ſeer merflyf vnde is : So wanner eyn valſch vors
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reder efte orrunre wert to worden ſtedet vnde men ſynen

worden ghelouet in der heren hóue, ſo wert mannygem

quatlyken ghelouet, de tovoren wol ſtunt. Wente wan

eyn vorſte efte eyn here krycht wantruwe to etlyken ſynen

heren efte gheſynde , dat is ſeer quat vnde is vaken eyn

van den grotſten ſtucken, dede vorſtoren vnde fchuchterynge

maken eyn hus eynes heren , alzo men leſt van Herodes,

do he quat vormodent hadde vnde frech vnlouen to ſyner

konniginnen vnde to ſynen egenen [Bl. 86a . ] kynderen , de

he leeth doden . Doch is dit dat beſte to raden, dat eyn

here nicht haſtygen en gheloue eyneme vntruwen , alze

Reynke was, men he ichal meyit ghelouen olden ghe

truwen deneren vnde den meer louen gheuen , wan alze

eynem quaden anbringer. Dar mod yummers ghelouet

weſen ; wente do Reynke to worden quam vnde em des

wart ghelouet, jo hir wert ghejecht, do worden de ghe

ſchendet, dede ſus wol ſtunden . 1 (2 ) Dat ander ſtude,

dat de poete menet in deſſem capittel, is , wo dat mannich

here efte rychter wert vorleydet vth deme weghe der recht

ferdicheyt myt hopenynge, ſchat to vorkrygen ; ſo hir Reynke

deme konninck eynen waen makede , ſo hir na ok beth

wert vorklaret.

A

[Bl. 86b.] Wo de konninck leet ſwygent beden vnde

Reynke van der ledderen wedder affſtygen, vp dat he ene

beth vragede . Dat rriti gheſette.

[Holzschnitt von Bl. 82a wiederholt.]

[Bl. 87a .] Lze de fonnigynne van Reynken horde,

Dat he ſprac van defleme morde,

De andrepende was ereme heren,

Se begunde ſyk ſeer to vorderen .

Se ſprack : „ ik vormane yw, Reynart,

2060 Vp de langen hennevart,

De yuwe ſele nu varen ſchal,

Dat gy de warheyt ſeggen al,

Wo yg is vmme deſſen morð “ .

De konnynd ſprac do alzo vort :

2065 „ Men ichal beden eynen yſlyken to fwygen

Vnde laten Reynken nedder ſtygen ;
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Deſſe fake gheyt my ſulueſt an,

Dat ik de beth moghe vorſtan" .

Do krech Reynke eynen beteren moet

2070 Vp der ledderen , dar he ſtoet.

Se moſten en do alzo wedber

Afſtygen laten van der ledder.

De konnynck nam en by ſyk állene,

Of de fonnygynne, vnde vrageden ene,

2075 Wo deſfe ſafe were ghetacht.

[ Bl. 876.] Ja , do wolde Keynke legen myt macht;

ve dachte : ,,mochte ik nu wedder wynnen

Des konnynges hulde vnde der konnygynnen,

(Holzschnitt: Įm Vordergrunde in der Mitte rechts der Löwe,

dann Reinke , der seinen Kopf nach rechts dem Könige zu

wendet , endlich links von Reinke die Königin , alle drei

sitzend auf dem Erdboden in geheimer Beratung. Im Mittel

grunde links ragen die Köpfe von Wolf (?), Bär und

Kater über eine Erderhebung hervor; rechts der Galgen.

Hintergrund : spärlich bewaldete Hügel.]

Vnde mochte dat dar to vorweruen,

2080 Dat ik deſſe alle mochte vorderuen,

De ſus nu ſtan na myneme doet,

(Bl. 88a . ] Vnde ik ſo queme vth deſſer noet,

Dat mochte ik reken vor grote bathe.

Men ik moet leer legen vthermathe. "

1 Wo Reynke openbar wroget vnde beſecht ſynen eghenen

vader vnde fyne anderen prunde, vppe dat in fobaner

manneren ſyne vyende mede worden beſecht, vnde wo he

by fodanen ſtucken wart vorlóſet. Dat xxiiii capittel.

E konnygynne ſprack wedder an :

„ Reynke, latet vns recht vorſtan

Van deffer jake de warheyt vaſt,

Vp dat yuwe ſele blyue vmbelaſt".

1 Reynke ſprack: „ ſyd des berycht,

2090 Ik mod nu ſteruen, dat is anders nicht;

Scholde ik denne myne ſele alzo beladen,

Dar myt ſe queme in ewygen ſchaden

Vnde ſe des ewych ſcholde entgelden ?
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Beter yſſet, dat ik de nu mod melden,

[Bl . 885.] Wo wol ſe fyn myne leueſten magen,
De if vul node cholde bedragen .

Ik vruchte der hellen pyne, de dar is groet ;

Dar vmme it yd yummer ſeggen moet. “

Deme konnynd wart dat herte war;

2100 Þe ſprad : Reynke, ſechſtu of war ?"

Reynke ſprad : „ 0 eddele here,

Jd is war, al byn if ſus ſundich ſere .

Wat choide my dat to bathe fomen ,

Dat if my ſuluen wolde vordomen ?

2105 Gy ſeen yo wol, wo yd myt my is,

Steruen mod ik nu, dat is wys .

Scholde ik nu nicht ſpreken de warheyt,

Dar my de doet vor ogen ſteyt ?

My mach nycht helpen bede efte gud."

2110 Sus beuede Reynke, dar he ſtod,

In eyneme ghefynſeden ſchyn van vruchten.

Vort ſprad de fonnygynne myt tuchten :

,, Reynfens nod entfermet my jere.

vir vmme bydde ik yw , myn here,

[Bl . 894.] Doet Reynken etſyke gnade,

Vp dat na blyue grotter ſchade.

Latet ene nu in deſſer ſtunt

Vns wytlyf doen de rechten grunt,

Vnde dat eyn yſlyk wyghe ſtyl,

2120 Vp dat he nu ſpreke, dat he wyl.“

De fonnynd boet fwygent alzo vort.

Reynke ſprad : „nu horet myne wort!

Is dat myneme heren, deme konnynd, leff,

If wyl yw leſen ſunder breff

2125 Vnde de vorrederye openbaren,

Dar ik nemande dende an to ſparen “.

Nu machmen horen eynen nyen vunt,

(Reynkens loßheyt hadde nene grunt)

Wo he ſynem egen vader mede

2130 Quad vnde vnere ouer ſede,

Of den greuynd, ſynen leueſten vrunt,

De em doch in allen nöden byſtunt.

1
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Dyt dede he al in der andacht,

Dátmen ſynen worden des to beth geue macht,

[ Bl . 89 .] Dat he alzo myt ſyner ſprake

Syne vyende brochte in de ſuluen ſake ,

De ſus na ſyneme (yue ſtunden.

Þe ſprat : „myn here vader hadde ghevunden

Des mechtygen konnynges Emeryfes chat

2140 In eyneme vorholentlyken pat,

Unde do he hadde ſus groten gud,

Wart he ſo ſtolt vnde hoghe van moed

Vnd helt alle deren in vnwerdicheyt

Myt ſyner gedlyken hochfardicheyt,

2145 De to voren ſyne gheſellen waren .

He leeth Hyngen, den kater, varen

in Ardenen , dat wylde lant,

Dar he Brunen , den baren , vant ;

He entboet eme dar ſyne hulde

2150 Vnde dat he in Vlanderen komen ſcholde,

Eft he konnynck wolde weſen.

Do Brun vnde Hynße den breff hadden leſen,

He wart kone, vrolych vnde vnvorverd,

Wente he des lange hadde begherd.

2155 He reyſede in Vlanderen altohant,

[Bl . 90a .] Dar he mynen heren vader vant ;

He entfend ene wol vnde jande tor ſtunt

Na Grymbart, dem wyſen, vnſen vrunt,

Vnde na Yiegrym of alzo vort.

2160 Deſje veer handelden mannich wort ;

Hynße de fater was de vyfte.

Dar lycht eyn dorp, dat heeth Yfte ;

Twyfichen Yfte vnde Ghent

Hadden ſe jus dyt perlement

2165 In eyner duſteren, langen nacht.

Nicht myt god, men des duuels macht,

Vnde myt mynes vaders ghewelde,

De ſe dwand myt ſyneme gelde,

Sworen ſe dar des fonnynges doet ;

2170 Eyn yſlyk deme anderen ſyne hulde boet.

Se ſmoren vp Yiegrymes hóuede vormare

6 *
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Alle vyue, dat Brun de bare,

Den wolden ſe to konnynge maken

Vnde voren en in den ſtoel to Aken

2175 Vnde ſetten eme vp de krone van golde.

Were yemant, de dyt keren wolde,

Van des fonnynges vrunden efte magen ,

[Bl . 906.] De ſcholde myn vader al voryagen,

Myt ſyneme ſchatte dat vmme dryuen ,

2180 Myt vmme to kopen, myt breue to chryuen.

Dyt krech ik to wetten alzo :

Jo ghe chach vp eynen morgen vro,

Dat Grymbart den wyn dranc vngheſpart,

Dar van he vrolyd vnde drunken wart,

2185 Vnde jede dat hemelyken ſyneme wyue.

He ſprac : , ſee, dat dyt by dy blyue ! '

Se ſwech ſo lange, vorſtad my recht,

Dat ſe yd myneme wyue of heft gheſecit.

Se ſwor er, dar ſe weren to ſamen,

2190 By der dryer fonnynge namen,

By erer ere vnde truwe,

Wer dorch leff noch dorch ruwe,

Nemande ſcholde ſe ſeggen vort ;

Men myn wyff helt nicht ere wort.

2195 Wente dat erſte, dat ſe by my quam,

Sede ſe my al, dat ſe vornam .

Se ſede of eyn warteken dar by ,

Dat ik endet vorſtunt by my,

Dat yd war was alder dynck ;

2200 It was al drouych, wor it of ghynd.

[ Bl . 91a . ] Ic wart andenden der poggen al,

De eyns to gode repen myt grotem ichal,

Dat he en eynen konnynck wolde gheuen,

Dat je in dwange mochten leuen,

2205 Wente ſe weren vry in allem lant.

God horde je vnde ſande en tohant

Den adebar, de ſe noch hatet

Vnde ſe nummer in vreden latet ;

Alle tyd beyt he ene vngnade.

2210 Nu klagen ſe vaſt, nu yſſet to ſpade ;
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Se ſyn bedwungen alder dynck

Vnder den abebar, eren konnynd ."

Sus ſprack Reynke to al den deren,

De dar ſtunden vnde de dar weren :

2215 Seet, jus vruchtede if ſeer vor uns allen ,

Dat yd ok myt vns ſus mochte vallen .

Here, ſus forgede ik ok vor yw,

Des gy my weynich danden nu .

Fc kenne Brunen ſchalck vnde quaet

2220 Vnde vul van groter ouerdaet.

Dar vmme vruchtede ik ene ſeer ;

[ Bl. 916.] Ik dachte, worde he vnſe heer,

Dat wy denne alle weren vorlorn.

Ik kenne den konnynck wol gheborn,

2225 Seer mechtich vnde of guderteren

Vnde of gnedich allen deren.

Fok dachte vuſte vp deſſe dynge,

Id were eyne quade weſſelynge,

Datmen eynen bur, eynen vneddelen vrad,

2230 Brochte in alſodanen ſtad.

Ick dachte dar vp mannyghe weken ,

Wo ick deſſe ſafe mochte tobreken.

Bouen alle ſake vrodede idk dat :

Behelde myn vader ſynen ſchat,

2235 Þe ſcholde myt ſyneme valſchen ſpele

To plaffe bryngen vele onde vele

Vnde den konnynck bryngen van fyner ere.

Dyt betrachtebe if gang jere,

Wor de chat wejen mochte,

2240 Vp dat ik en van dannen brochte.

Wor myn vader, de lyſtyge olde,

In deme velde efte in deme wolde

Henne toch efte henne leep ,

[Bl . 92a . ] Was id heet, kolt, nat efte deep,

2245 Was is by nachte efte by dage,

Jummer was ik of in der laghe .

(1) In deſſeme capyttel machmen merken iii ſtucke.

Dat erſte is heteſcheyt; vp dat mannich ſynen vyenden

mach ſchaden , ſparet he nicht to beſeggen ſyne eghen
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vrunde , ſo Reynke ſynen vader beſede vnder eyneme

fchyne der hillicheyt, vnde he id doch loch. ( 2) Dat

ander is , wo eyn orrunre , eyn valſch klaffer mannygem

ſchadet in der heren hóue, jo Reynke den fonnynd in

vruchten brachte van deme morde, bp dat he loß worde

vnde ſyne vyende belaſtede. ( 3) Dat drydde is , dat

mannich here wert vorleydet vnde bedoret , de logenners

to worden ſteden , ſo hir Reynke den konnynck dede , dat

doch alle loßheyt vnde loggen was.

[Bl . 92b.] I Wo Reynke ſpriđt vnde vorvolget ſyne vp

ghehauene loggen van deme chatte unde ſprickt, ſo hir

volget. Dat rrv capittel.

[Holzschnitt von Bl. 87b wiederholt .]

[Bl . 93a .] Klach vp eyne tyd in der erde

Vnde wachtede, alze de ſeer begherde,

Wo ik beſt gheweten konde

Vnde wor dat ik den chat ghevunde,

Dar ik gherne van hadde vornomen.

Do jach ik mynen vader komen

Sth eyner ſteynryßen, de was deepe.

If lach vorborgen, efte ik ſlepe ;

2255 Nicht en wuſte he van my,

Dat ik em was ſo na by .

He beghunde ſyd wyde ymme to ſeen.

Do he vornam, dat he was alleen ,

Vnde alze he ſus nemande jach,

2260 Dede he, alze ik yw ſeggen mach :

He ſtopte dat hol wedder myt ſande

Vnde makede dat ghelyd deme anderen lande.

Dat ik dyt ach , dar wuſte he nicht van.

Dk ſach icf, er he ſchede van dan,

2265 Dat he den ſtert leet ouer gaen,

Dar ſyne voete hadden gheſtaen;

He vorwyldede of fyn votipor myt deme munde.

Dyt (erede ik dar in der ſtunde

[Bl . 93b.) Van myneme olden valichen vader ,

2270 De deſſe lyſte wuſte alle gader ;

Sus leep he wech na ſyneme ghewynne.



I, 25 . 87

Ik dachte vaſt in myneme ſynne,

Efte dar mochte wejen de ſchat ;

Ik ghynck to werke vnde opende dat ghat

2275 Myt mynen voeten vnde krop dar in .

Dar vant ik groten ghewyn ,

Fynes ſuluers vele vnde rot golt.

Hir en is of nemant alzo olt,

De des ye ſo vele to lyke ſach.

2280 Do ſparde ik wer nacht efte dach,

Ik ghynd ſlepen vnde dragen

Sunder karen vnde ſunder wagen .

My halp myn wyff, vrouwe Ermelyn ;

Wy hadden arbeyt vnde pyn ,

2285 Eer wy den ſeer ryken ſchat

Brochten in eyne ander ſtat,

Dar he beth lach to vnſer laghe .

De wyle was myn vader alle daghe

By den, de den konnynck ſus vorreden.

2290 Nu moghe gy horen, wo ſe deden :

[Bl . 94a . ] Brun vnde Yſegrym fanden vth to hant

Ere breue in mannich lant

An alle, de foldye wynnen wolden .

Brun de bare ſcholde ſe vpholden ,

2295 Vnde dat je ſichere to eme quemen

Vnde ere ſoldye to voren nemen ;

He ſcholdet ene gheuen myt mylder hant .

Myn vader leep do dorch de lant

Vnde droch erer twyer breue.

2300 Wo luttyk wuſte he, dat de deue

Em ſynen ſchat hadden ghenomen !

Ja, haddet em ok mogen vromen

Alle de werlt to den ſtunden ,

He en haddes nicht eynen pennynd ghevunden.
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Wo Reynfe noch ſpridt van ſyneme vntruwen vader

vnde wo de ſynen ende nam , dar myt he ſyne loggen

ſlut. Dat rrvi gheſette.

រាD
[Bl. 94b .] O myn vader al vmme myt pyne

Twyfſchen der Elue vnde deme Ryne

Hadde ghelopen dorch de lant,

Dar he mannigen Boldener vant ,

[Holzschnitt von Bl . 876 wiederholt.

[ Bl. 95a ] De he wan myt ſyneme golde ,

2310 De Brunen to hulpe komen ( cholde,

Alze de fommer queme int lant,

Do kerede he wedder, dar he vant

Brunen vnde de gheſellen ſyn .

ve ſede en van der groten pyn

2315 Vnde de mannichfoldyghen forghe ,

De he vor de hogen borghe

Int lant van Saſſen hadde gheleden ,

Dar de yegers na eme reden

Myt eren hunden alle daghe

2320 Vnde ſo ſyn lyff hangede in der waghe :

Se hadden ene daen vele to wedderen.

Dyt ſprack he vor den veer vorredderen .

He tòghede ok de breue van den gheſellen ,

De Brunen do ſeer wol bevellen ;

2325 De leſen ſe alle vyue to ſamen,

Dar twalff hundert fempen by namen

Van Yſegryms magen al in ſtunden ,

Myt charpen tannen vnde wyden munden,

Sunder de katers vnde de beren,

2330 De alle in Brunen hulpe weren ;

[ Bl. 956.) Alle de veelvraßen vnde de daſjen,

Beyde van Dorryngen vnde van Saſſen,

Deſſe hadden al myt em gheſworen,

In deme datmen en gheue to voren

2335 Van dreen weken eren Bolt,

So wolden ſe komen myt ghewolt

To Brunen by deme erſten bode.

Dyt hynderde ik al, des dance if gode.
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Do dyt alzus al was beſtelt,

2340 Ghynck myn vader ouer gynt velt

Vnde wolde of den ſchat beſchouwen ;

Men do ghynck yd to groten ruwen :

Jo meer he fochte, yo myn he vant,

Al ſyn foekent was men eyn tant,

2345 Syn ſchat was al wech ghedragen.

Dar dede he, dat ik mach klagen,

Wente he van torne ſyk ſuluen hync.

Alzus bleff na Brunen dynd

By mynen behenden lyſten al .

2350 Nu merket hir myn vngheval :

Iſegrym vnde Brune, de fraet,

Þebben nu den nauweſten rad

[ Bl . 962. ] By deme konnynd tor hoghen band ,

Vnde arm man Keynfe is ſunder dand,

2355 Heft ſynen egen vader ouergeuen ,

Vmme den konnynd to beholden ſyn leuen .

Wor ſyn je hir, de dyt doen icholden,

Syf ſuluen to vorderuen, vmme yw to beholden ?"

9 Wo Reynke den konnynck vnde de konnygynne vor

leydet myt loghene vnde ſe in waenhöpenynge bryndt

van deme ſchatte. Dat rrvii gheſette.

D

E konnync vnde de fonnygynne,

Se hopeden beyde vp ghewynne.

Se nemen Reynken vp eynen ort

Vnde ſpreken : , egget vns nu vort,

Wor gy hebben den groten ſchat !“

Reynke pract : „wat hulpe my dat,

2365 Scholde ik nu wyſen myn gud

Deme konnynge, de my hangen doet

Vnde lóuet den deuen vnde mordeneren,

De myt legende my beſmeren

Vnde wylen my vorretlyken myn lyff affwynnen ?"

[Bl. 966.] „Neen , Reynke “, ſprack de fonnygynne ,

„ Myn here ichal yw laten leuen

Vnde yiv pruntſyfer vorgheuen
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Alto malen ſynen óuelen mod.

Gy ſcholen vort an weſen vroet

2375 Vnde myneme heren alle tyd ghetruwe" .

« Reynke ſprac : „ myn leue vruwe,

In dem dat my de fonnynd nu

Dyt vaſt louen wyl vor yw,

Dat if mach hebben ſyne hulde,

2380 Vnde alle myne broke unde ſchulde

Di allen vmmod my tylle vorgheuen,

So is neen konnynck nu in deme leuen

So ryke, alze ik en maken wyl

(Wente des chattes is bouen mathe byl)

2385 Vnde eme wyſen, wor de lycht .“

1 De konnind ſprak : „ vrowe, louet eme nicht!

Leg ſtelen vnde rouen,

Sodanes moghe gy eme to louen ;

Þe is der argeſten loggener eyn" .

[Bl.978.] De konnyngynne ſprac : „ here, neyn !

Al was Reynke quad van leuen,

Nu moghe gy em wol louen gheuen,

Wente he den greuynck, ſynen vrunt,

Mede bejecht in deffer ſtunt,

2395 Dar to ok ſynen eghen vader,

De he beſchonen mochte alle gader

Vnde mochte dat leggen van ander deren,

Wolde he weſen quaderteren.

He wert nicht meer ſyn ſo vnghetruwe."

2100 De konninck ſprack : „ mene gy dat, vruwe,

Vnde dor gy dat vor yuwe beſte raden,

Dat dar nicht na kome groter ſchaden ,

So wyl ik deſſe broke nemen vppe my

Van Reynken, wo groet de ſake of ſy,

2105 Vnde wyl echt lòuen fynen worden ſchone.

Men ick ſweret em by myner krone:

Weret, dat he hir na meer myßdede,

AI, de em to horen tom teynben lede,

We ſe ok weren, ſe ſcholden al

2110 Komen in ſchaden vnde vngheval,

[BI 97b .] Dar to in vele perlement."
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2415

Reynfe jach ſus vmmewent

Den konnynd vnde krech eynen beteren mod.

„Here " , ſprac he, „ ik were vnvroet,

Wan ic nu ſpreke alzodane wort,

De ict jo nicht bewyſede vort,

Ja, in forter tyd , ſpade vnde vro " .

De konninck menede, yd were alzo,

Vnde vorgaff Reynken alle gader,

Erſt de vngunſte van fyneme vader

Vnde fyne eghene ſchulde od alzo .

Do wart Reynke vtermaten vro .

Dat enkonde ok anders nicht weſen ,

Wente he was van deme dode gheneſen.

2420

()

Wo Reynke deme konnynge dancet vnde der konni

ginnen vnde fyne loggene vorvolget , op dat he moghe

entkomen vth der laſt. Dat rrviii capittel .

[Bl. 98a .] Ronnynd ", ſprak Reynte, ,, eddele here ,

God móthe yw lonen deſier ere

Vnde myner vrouwen, de gy my doet.

Je wyl des denden , byn ik vroet,

Vnde yw des banden fo hochlyfen ,

2430 Wente in allen landen vnde ryken

Leuet nu nemant vnder der funne,

Deme it den ſchat alzo wol ghunne

Alze yw beyden, wente gy

Dyt ſus hebben vordenet vmme my.

2433 It gheue yw den ane allen hath

So vry, alze den konnynd Emeryck beſath .

Nu wyl if yw ſeggen , wor he lycht,

Vnde wyl de warheyt (paren nicht.

Int oſten van Vlanderen, merket my,

2440 Dar lycht eyne grote moſteny.

Dar is eyn buſch, de heth Huſterlo,

Syn rechte name de is alzo ;

Dar is eyn born, heth Krekelput,

(Gnedyghe here, merket gy dyt ! )

2445 Deſſe ſtert nicht vern bar van .
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Dar fumpt nicht hen wer wyff efte man ,

[Bl . 986.] Ja , in eyneme ganßen yar,

So grote wyltnyſſe is al dar,

Sunder de ble unde de ichufuth :

2450 vere, dar lucht de chat behuth .

De ſtede is gheheten Arefelputte,

( Vorſtath dyt wol, yd is yw nutte)

Gy ſcholen dar hen vnde ok myn vrouwe,

Wente ik nemande wed ſo ghetruwe,

2455 Den gy ſenden alze eyn bode,

Wente yuwen ſchaden wolde ik node.

Here, gy ſuluen möten dar hyn .

Wan gy Krekelputte vor by ſyn,

Werde gy dar vynden twey yunge berken,

2460 (Here her konnind, dyt ſchole gy merken !)

De harde by deme putte ſtaet.

Gnedyghe here , to den berken ghaet,

Dar lucht de chat under begrauen .

Dar ſchole gy kraßen unde ſchrauen,

2465 Denne vynde gy moß an eyner Jyde,

Denne werde gy vynden mannich gheſmyde

Van golde rydlyfen vnde ſchone.

Gy werden dar vynden of de krone,

[ Bl . 99a De Emeryd droch in ſynen dagen ;

2470 De icholde Brune hebben ghedragen ,

Wan ſyn wylle hadde gheſcheen.

Gy werden dar mannyghe pyrheyt ſeen ,

Eddele gheſterinte vnde guldene werck,

De werdich ſyn mannich duſent mard.

2475 Her fonnynck, alze gy hebben dyt gud ,

Wo vaken wylle gy in yuweme mod

Ghedenden : 0 Reynfe, ghetruwe voß,

De hir ſus grauede in dyt moß

Deſien ichat myt dyner lyſt,

2480 God gheue dy ere, ſo wor du byſt. "
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1 Hir na wert gheſecht, alſe wan eyn vntruwe ſchalck by

eynem vorſten is belaſtet vnde myt loggen efte lofte loß

wert vnde ſo des vorſten mod heft vmmewendet , denne

werden ſe alle vorveret, de ouer den ſchalk hebben ghe

klaghet ; vnde vp dat je van alſodaneme vmbelaſt blyuen

mogen, ſo ſeggen ſe al, wat deme vntruwen leff is, vnde

feggen , yd ſy war , wes he heft gheſecht, ſo gy hir na

horen mogen van deme hazen . Dat rrir gheſette.

D

[Bl. 99b .] E konninck ſprad : horet my, Reynart,

Gy möten myt my vp de vart ;

Ik kan de ſtede allene nicht rafen .

Ik hebbe wol horen nomen Aken,

2485 Lúpke, Rollen vnde Parys,

Men wor Huſterlo efte Krekelput is ,

Dar en hebbe icf ne er van ghehort.

Ik vruchte, yd is men eyn dichtet wort. “

1 Dyt enhorde Reynfe nicht gerne .

2490 He ſprac : „ here, ich wyſe yw yo nicht verne,

Alle wente to der groten Yordane,

Dat gy my ſus holden in quademe wane.

Id is hir harde by in Flanderen.

Myne worde wyl ick nicht voranderen.

2495 Horet, id wyl hir vragen etlyke gheſellen ,

De of dat ſulue ſcholen vortellen ,

Dat Krekelput by Huſterlo,

Dat de dar is vnde heth alzo ."

He reep Lampen, vnde Lampe vorſchrack.

2500 To hant Reynfe to eme (prac :

Lampe, weet nicht vorveret !

[Bl. 100a .] Komet, de konninck yuwer begheret.

Ik vraghe yw by yuwen eeden ,

De gy kortes myneme heren deden,

2505 Segget yd by deme ſuluen eyd :

Wette gy nicht, wor puſterlo ſteyt

Vnde Krefelput in der woſteny ?"

Lampe prad : „ wyl gyyd horen van my,

Krekelput is by Huſterlo,

2510 Dat is eyn buſch, de heth alzo ;
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Wente Symonet de krumme můntede dar

Syn valſche gelt ſo mannich yar

Vnde lach dar myt den gheſellen ſyn .

yf hebbe dar vaken gheleden pyn

2515 Van hunger vnde van groteme vroſte,

Wan id in noden lopen moſte

Vor Ryne, deme hunde, de my was hart."

Do ſprac vortan de vos Reynart :

„ Lampe, ghaet wedder manft gherne knecht,

2520 Gy hebben myneme heren ennoch gheſecht“.

De fonnind ſprac : ,,Reynke, weſet to vrede,

Wente id in haſtygem mode dat dede,

| Bl. 100 % ] Dat if yw betech myt vnrechten dyngen .

Men ſeed , dat gy my dar henne bryngen."

2525 Reynke ſprad : des were id gang vro,

Wan myne ſake ſtunde alzo ,

Dat ick myt deme konnynge mochte wanderen

Vnde mochte eme ſuluen volgen in Flanderen ;

Men, myn here, yd were yw ſunde.

2530 De jake jegge if yw in deſier ſtunde,

Wo wol ik my des van rechte mach ichamen.

Wente Yſegrym eyns in des duuels namen

In eynen orden ghynck hir bevoren

Vnde to eyneme monnyke wart beſchoren.

2535 Eme fonde an der prouene nicht ghenogen,

De em vi monnyke vpdroghen .

ve klagyede alle tyd vnde fermde

So ſeer, dat yd my entferinde,

Wente he wart kranck vnde trach.

2540 Do halp ik eme alze myneme maech,

Ik gaff eme rad, dat he quam van dan.

Hir vmme byn ik in des pawes ban.

Myt yuweme wyllen wyl ik morgen,

[ Bl. 101a . ] Ok myt yuweme rade, myne ſele beſorgen

2545 Vnde wyl vro, alze de ſunne opghaet,

Na kome vmme gnade vnde aflaet.

Van dar wyl ick ouer meer,

Vnde eer ik do eyn wedderkeer,

Wyl id fo vele hebben ghedaen,
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2550 Dat if myt eren mach by yw ghaen .

Reyſede if nu myt yw , wor dat ok were,

Eyn yſlyck ſpreke : , ſeed, vnſe here

Þeft nu ſus ſyn meyſte bedryff

Myt Reynken , deme he wolde nemen dat lyff;

2555 Dar to is Reynke of in deme ban ' .

Seet, gnedyghe here, wylt dyt vorſtan ."

, Id is war “ , ſprak de konnink, „nach dem gy fyd

In deme banne, dat were my vorwyd,

Wan ik yw lethe myt my wanderen.

2560 Ik wyl Lampen efte eynen anderen

Myt my nemen to der putte.

Men vorwar , Reynke, yd is yw nutte,

Latet yw abſolueren vth deme ban.

Gy hebben myne hůlde, gy mogen ghan .

[Bl. 1016.] Ik en wyl yuwe bedevart nicht weren.

My dundet, gy wyllen yw ganz beferen

Van deme quaden to guden dyngen.

God late yw de reyſe vullenbryngen. "

Wo bat de fonnynd openbar Reynken vorgaff alle

ſyne myſſedaet, de he ghedan hadde, vnde gheboet eynem

yſlyken , dat he Reynfen vnde de ſynen ſcholde eren vnde

reuerencie beden . Dat rrr capittel.

Echt alze dyt was ghedaen,

Ghync de fonninck ſuluen ſtaen

Vp eyne hoghe ſtede van ſteyne

Vnde heet de deren alghemeyne

Swygen vnde ſytten int gras ,

Ilyd na dat he gheboren was.

2575 Reynke ſtunt by der konnyngynnen .

De tonnynd ſprac van al ſynen ſynnen :

,,Smyget vnde horet al ghelyfe,

[Bl. 102a . ] Gy vogele, gy dere, arm vnde ryfe,

poret to, gy kleynen vnde gy groten ,

2580 Myne baronen vnde myne hußghenoten !

[ Holzschnitt: Links sitzen auf einer hohen Bank die Löwin

und der Löwe , zwischen ihnen Reinke. Unten rechts zu

nächst der Bär und der Wolf , die abgünstig nach Reinkes

R
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Platz sehen. Daneben Grimbart ( ? ) , Hirsch und Hinze (?),

welche auf den Bären und den Wolf sehen. Im Hinter

grunde hügelige Landschaft . ]

Reynke ſteyt hir in myner ghewolde,

Den men hůden hangen ſcholde.

Nu heft he dat hir ghedaen to houe

[ Bl. 102b .] So vele, dat ick ene nu loue.

2585 Ik geue em myne hulde myt ganşeme ſynne.

Vnde ok myn vrouwe, de konnygynne,

Heft ſo vele ghebeden vor en,

Dat ick ſyn vrunt gheworden byn

Vnde he vorſonet is teghen my

2590 Vnde ik hebbe en ghegeuen vry ,

Beyde fyn gud, ſyn lyff vnde lede.

Ik gheue em dar to vaſten vrede

Vnde ghebede yw allen by yumeme (yue,

Dat gy Reynken vnde ſyneme wyue

2595 Vnde ſynen kynderen alle ere doet,

So wor ſe yw komen in ghemoet,

Iffet by nachte efte yſſet by daghe.

Ik enwyl of nu meer nene klaghe

Van Reynkens dyngen nicht horen.

2600 Heft he quad ghedan hir bevoren,

He wyl ſyck beteren vnde dyt alzo :

Bente Reynke, he wyl morgen vro

Staff unde rengel nemen an

Vnde to deme pawes to Rome ghan ;

2605 Van dannen wyl he ouer dat meer

(Bl . 103 ] Vnde fumpt od nicht wedder heer

Er, dan dat he heft vulle afflat

Van alle der ſundichlyken daet. "

Wo Reynkens wedderparte ſyk vorſchreceden vnde vn

tofreden weren , do Reynke loß wart , vnde wo Yſegrym

vnde Brun ghevangen worden vnde ouel ghehandelt. Dat

xrri gheſette.

ynge ſprac van groteme torn :

,, Ale vnſe arbeyt iſt vorlorn "

To Yſegryme vnde ok to Brune,

„ Ik wolde, dat ik were to Luntertune .H
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Js Reynke wedder in des konnynges gunſt,

He wert brufen alle ſyne kunſt,

2615 dre werde wy nu beth gheſchendet.

be heft my rede eyn oghe gheblendet,

Dat ander oghe ſteyt nu euentür. "

[BI. 1036.] Brun ſprad : , gub rad is hir nu dür" .

Siegrym ſprad : dyt is ſelßen dynd,

2620 Gha wy hen vor den konnynd ".

[Holzschnitt von Bl. 1028 wiederholt.]

Se ghyngen hen myt drouygen ſynnen,

Siegrym vnde Brun, vor de fonnygynnen.

Se ſpreken vp Reynken mannich wort.

[Bl . 104a . ] De konnync ſprack: „ hebbe gy ið nicht ghehort ?

2625 Ik hebbe Reynken to gnaden entfangen ".

De konnynd wart tornich bnde leet ſe vangen,

Brunen vnde Yiegrym, myt der haſt,

He leet ſe bynden vnde ſluten vaſt.

He was en doch quad vmme de word,

2630 De he van Reynfen hadde ghehord.

Alzus frech vp den ſuluen dach

Reynkens fake eynen vmmeſlach.

Syne wedderparten he jus dorreet

Vnde vorwerff of, datmen do inteet

2635 Van Brunen rugge eyn vel aff,

Datmen em to eyneme rengel gaff,

Voetes land vnde voetes breet.

Allentelen wart ſus Reynke bereet.

Reynke bath de fonnygynnen do ,

2640 Dat je eme wolde ſchaffen twey cho,

Vnde ſprack: „ vrouwe, ik byn yuwe pelegrym .

Hir is myn ouerhere Ylegrym,

De heft veer ſcho, vaſt vnde gud,

Der ſuluen ik twey hebben mod.

2645 Beſtellet my dat by myneme heren .

{ Bl. 104b .] Of moed vrouwe Syremod twey entberen,

Se blyft doch to hus in ereme ghemack“ .

To hant de fonnyngynne ſprac :

„Scholdet ok koſten erer beyder lyff,

2650 Fſegrymen mene ik vnde fyn wyff,

7
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Se möten mald twey icho entbern " .

Reynke ſprad : „ it dande yw gern .

Nu fryghe ik veer gude fcho.

Ja, alle dat gude, dat ik do ,

2655 Đeº isole g mebe beelafts fun,

Gy vnde of de here myn.

Wente yd is yſlykens pelegrymen recht,

Dat he vor de to bybden plecht,

De em helpen myt ychteſwes.

2660 Dat do gy vlytich, god lone yw des“ .

9 ( 1 ) In deſſen vorgheſechten vii capittelen wert vele lere

entholden, doch de rechte grunt is int erſte, dat de logen

aftygen bedregers vele quades konnen vortſetten , fo wanner

en in der heren houe wert ghelóuet vnde ſe betemen leth

in ereme ſprekende vnde orrunende. [Bl. 1052.] (2) To

deme anderen male leret hir de poete, dat yd nicht gud

is, dat eyn here 'vmme geldes wyllen de rechtferdicheyt na

leth , ſo hir de konnynd Reynken loß gaff vmme hopenynge

geldes vnde ſchat van em to krygen . (3 ) To deme

drydden wert hir gheleret , dat neyn here in vnrechter wyſe

ichal horen ſyneme wyue ; wo doch ſo ſchal eyne vrouwe

barmhertich weſen vnde bydden vor de vangene vnde

armen , vnde dat vmme godes wyllen, welkere vnſe god

meer is barmhertyger wan yennich mynſche. Men ſo hit

de konnygynne bath vor Reynken , dat was wer van barm

herticheyt wegen edder van godes wegen , men vmme

ghyrycheyt, vmme den ſchat, den ſe mede begherde. Vnde

ſo wanner ſus wert ghebeden vor eynen böſen, fo fumpt

yd vaken ok, dat de hopenynge afffleyt, vnde dat gude, je

fyk vormoden, wert ghewandelt in boßheyt; ſo yd myt

Reynken ghynk, alze hir na wert geſecht. Wo quad dat

is , dat eyn here horet ſyneme wyue in quader bede, dar

quat vnder ſchulet, dar ſteyt van in deme [Bl. 1056.] drydden

bofe der konnynge in deme xri capittel . Dar ſteyt ghe

ſchrenen van lchab, deme fonnynd, de horde ſyneme wyue

Yezabel eynes quaden rades ; dar vmme moſte ſteruen de

vrome vnde rechtferdyge man Naboth. Des ghelyk ſteyt

in deme hilghen ewangelio, alze ſunte Marcus ſcrift in

deme vi capittel van deme hilgen ſunte Johannes, den
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Herodes leet doden vmme des wyues wylen , de den rad

vthgaff. Eyn vorſte ſchal wys weſen, vnde eft vydychte

ſyne vorſtynne wyl bydden efte begheren wes van eme,

dat he to ſe, efteyd of ſy der meenheyt beſte. Wente do

Reynke loß wart, do wart yd ſeer quad wedder vor de

meenheyt, alze hir na wert gheſecht. De meyſte ſake, dat

Reynte loß wart, was de ghyricheyt vnde ontemelyke be

gherynge, de de konnynck hadde to deme ſchatte, dar he

doch ane wart bedrogen .

[Bl . 106a .] Wo . Viegryme fyne vorvoete vnde fyneme

wyue ere achtervoete worden affgheſtroyffet, dar Reynke

icho aff frech, vnde wo Brunen eyn ſtude van ſyneme

velle wart ghefneden, Reynken to eyneme renţele. Dat
grrii capittel.

[Holzschnitt: Links, mehr nach dem Hintergrunde zu, sitzt

der König mit der Krone; in der Linken hält er aufrecht

das Scepter, die Rechte stützt sich auf das rechte Hinterbein.

Daneben (weiter nach rechts ) die Königin, die, ihre rechte

Tatze erhebend, den König ansieht und sich mit der linken

Tatze auf dieErde stützt. Ganz rechts Reinke, der vergnügt

schlau die beiden anlächelt. Vorn linksliegt Isegrim auf dem

Rücken ; ihm wird von einem Affen mit einem Messer in das

rechteVorderbein geschnitten ; danebenrechtshat ein anderer

Affe dem vor ihm halb aufgerichteten Bären mit einem Messer

einen grossen Schnittins Fell des Rückens gethan .]

[Bl. 1065.]

R
2665

Eynke, de valſche pelegrym,

Vorwerff, dat her Yiegrym

Van beyden vorvoeten ton knyen to

Heft vorloren fyne icho.

Des ghelyck ſyn wyff, vrow Ghyremod,

Worden er achterſten voete blod,

Dat fel al myt den klawen af.

Deffe fcho men vort Reynken gaf.

Sus worden den beyden gheſtroyfet de been.

Ne werlde worden armer wychte gheſeen

Alze Brun, Yiegrym vnde fyn wyf.

Se hadden vyl na ghelaten er lyf ;

Wente Brunen was ok de reyſe nicht gud :

be vorloß eyn ſtuce van fyner hud.

2670

7 *
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2675 Sus brachte echt Reynte defie iii to plas.

He ghynd, dar de wulfynne was,

Vnde ſprad : ſeed doch hir, myn leue moye,

Ik mod nu dregen yuwe ſchoye.

Gy hebben vaken vnde mannich werf

2680 Grote moye ghehath vmme myn vorderf ;

Dat is my alto malen ſeer leyt.

[Bl. 107a . ] Men ſo alze yuwe fake nu ſteyt,

Dar hebbe il vele vmme ghedan.

Van ganßeme herten it yw des gan ,

[Holzschnitt von Bl . 106a wiederholt.]

2685 Wente gy ſynt van mynen leueſten magen,

Dar vmme wyl ik yuwe ſchoye dragen.

Vordene it aflaet, weynych efte vele,

[Bl . 1076.] Dar van kryge gy alzus yuwe dele,

Wente ik mod wanderen ouer de ſee “.

2690 Vrouwe Ghyremod lach in groteme wee,

So dat je nauwe konde ſpreken.

Doch ſpraf je : , ach Reynfe, god móte vns wreken,

Dat ſus vort geyt yuwe wylle“ .

Siegrym lach vnde fwech pur ſtyle,

2695 He hadde de ſeuen vraude nicht al,

Brun, fyn gheſelle, ok alzo wal :

Se weren ghebunden vnde vorwunt.

Reynfe beſpottede ſe, dar he ſtunt.

Hadde Hynge dar gheweſt , de wylde kater,

2700 Reynke hadde em of ghewermet dat water.

1 In deſſeme vorgheſechten capittel is nicht ſunderlikes,

men alleyne, dat nu in der werlde neyne medelydynge is

efte weynich barmherticheyt eyn to deme anderen; men de

ſchaden krycht, de derff vor den ſpot nicht ſorgen, ſo alze

hir is ghejecht van Reynfen, wo he deffe dre beſpottede

to ereme groten ſchaden.

[Bl . 1082.] Wo Reynke orloff nam vnde ſcheyde oth

deme houe vnde fynſede ſyk, wo he wolde pelegrymacye

ghan, vnde wo eme de ram den ſtaff dede vnde den rengel

anhanghede. Dat rrriii capittel.
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sich ;

D

[Holzschnitt : Vorn links empfängt Reinke mit nach rechts

gewandtem Gesichte und um denHals gehängter Tasche den

Štab vom Widder, der auf der rechten Seite steht. Im Mittel

grunde links derKönig, der seine linke Tatze dem vor ihm

stehenden , mit Stab und Tasche ausgerüsteten Reinke in

dessen rechte Vorderpfote legt: mit der linken stützt dieser

die Hinterpfoten Reinkes sind hier jede mit einem Schuh

versehen . Hintergrund : spärlich bewaldete Hügel.]

[Bl . 1086.] Es anderen dages, des morgens vro,

Reynke ſmerede ſyne icho,

De Yiegrym fortes hadde vorlorn

Vnde of ſyn wyf den dach bar bevorn .

2705 He ghynd to deme konnynd vnde fede :

„ Þere, yuwe knecht is nu rede

To ghande ouer de hylgen weghe.

Hetet yuwen preſter, dat he my ſeghe,

Dat ik vnder der benedygynge

2710 De pelegryınacye vullenbrynge“.

De rambod was de cappellan,

De de geyſtlyken dync plach to vorſtan.

Þe was of chryuer vnde heet Bellyn ;

Den reep de konnynd to ſyk in.

2715 He ſprac : „ gy ſcholen Reynken alzo vort

Querleſen welke hylge wort ;

Þe mod eyne lange reyſe nu ghan .

þenget of eme den rengel an,

Dar to doet gy eme ſynen ſtaff “.

2720 Bellyn deme konnynge antwort gaff:

„Þere, hebbe gy des nicht vorſtan ,

Dat Reynke is in des pames ban ?

[Bl. 109 a.] Id queme tho plaſſe, dat is wys,

Wente de bylichop myn ouerſte is

2725 Vnde wan eme dyt worde gheſecht.

Jk do Reynken wer frum efte recht.

Doch kondemen dat ſo vmmedryuen ,

Dat id mochte ane ſchaden blyuen

By deme byſſchoppe, heren Anegrunt,

2730 Vnde fyneme proueſte, her Lozedunt,

Vnde vor Rapiamus, ſyneme deken,

So wolde it de benedygynge ſpreken
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Quer Reynken, yuwen pelegrym ".

De fonnynd ſprac : „ wat ſchal de rym

2735 Vnde de velen vnnutten wort,

De hir van yw werden ghehort?

Wyle gy nicht leſen recht noch krumme,

Dar ſla ſyd de duuel vmme !

Wat achte id den byſſchop in deme dome ?!

2740 Hóre gy nicht, Reynke wyl tho Rome,

He wyl ſyd beteren ; wyl gy dat ſtoren ? "

Bellyn klauwede ſyd by den oren ,

Do he den konnynd jach tornich weſen.

Þe beghunde vort in deme boke to leſen

[Bl . 109b . ) Duer Reynken, de des weynich rochte.

Id halp ſo vele, alze yd mochte.

( 1 ) In defleme capittel leret uns de ferer iiii ſtude.

Dat erſte is, wo in olden tydende wyſe vnde wonheit

plach to weſen, wan yemant wolde bedevart efte pele:

grymacien wanderen, ſo plegen ſe othmodichlyken van deme

preſter to entfangende eren ſtaff myt der benedygynge.

1 (2) Dat ander is, dat de ghenne, de in deme banne

ſyn, dat men den nicht don ichal yennyghe gheyſtlicheyt;

of ſynt ſe vmbequeme dar tho, de gnade der hylgen kerken

to entfangen. 1 (3 ) Dat drydde, dat hir wert bewyſet,

is, dat de gheyſtiyken, alze preſters, ichryuers efte cappelans,

dede fyn by den heren vnde vorſten , deſie don vafen dat

vmme der vorſten wyllen, dat ſyd nicht entemet, eyn deel

ymme vruchten wyden, eyn deel vmme eynes leens wyllen,

eyn deel vmme den vorſten to wyllen et cetera. [Bl. 110a.]

9 (4) Dat verde, dat hir de lerer menet, is eyn ſtraffent

der gheyſtiyken prelaten, dat de fyn eyn deel alzodane

nemers vnde to ſyk rapende, alze de here van en ſecht in

deme ewangelio, dar he ſe heth deue vnde rouers, welckere

dede anders ghan in den ſtad , wan ſyk dat behoret.

Dar nomet he den byſſchop Anegrunt vnde den proueſt

her Lozevunt vnde den deken Rapiamus et cetera .

Wo Reynke ghync ſyne vart vnde tógede ſyd feer

drouich, vnde alle deeren eme moſten volghen vorder weges.

Dat rrriiii gheſette.
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[Bl. 110b .] Douer Reynken was gheleſen

Vnde he rede beghunde to weſen ,

Staff vnde fack wart eme ghedan

Vnde fynſede ſyd to Rome to ghan .

[Holzschnitt von Bl. 108a wiederholt.)

Þe leet vallen ghefynſede tranen,

De lepen puer fyne granen,

(Bl. 111a . ] Alze efte eme yammerde fyn herte .

Men hadde he van ruwen yennyghe ſmerte,

2755 Dat ſulue anders nicht en was,

Men dat he nicht de mede to plas

Mochte bryngen, de bar weren ,

Ghelyd he Yegrym vnde Brunen, deme beren .

Dyt mochte eme ſo nicht ghevallen.

2760 Nochtant ſtunt he unde bath ſe allen,

Dat ſe vor em bydden ſcholden

Alzo ghetruwentlyt, alze je worden .

Reynte haſtede feer van dar ;

He was noch gang feer in vaer

2765 Alze eyn , de ſyk ſchuldich weet.

De fonnynd pract : „ yd is my leet,

Reynke, dat gy ſus haſtich ſyd" .

„ Neen ", ſprad Reynke, tyd is recht tyd :

De gud wyl doen, en ſchal nicht ſparen.

2770 Gheuet my orlef vnde latet my varen “.

1 De konnynd ſprack: „ hebbet orloff !“

Vnde gheboet to hant ouer al den hoff,

Myt Reynken vorder weges to ghaen ,

[Bl. 1116.] Behaluen de dar weren ghevaen,

2775 Alze Brun, Yſegrym , de weren in nod ;

Se wunſcheden ſyk ſuluen vaken ben dod .

1 Alſus ghynck Reynke vth deme houe,

Seer groet in des fonnynges loue,

Myt ſyneme rengel vnde ſtaue

2780 Den rechten wech na deme hylgen graue

(Dar hadde he werff alze Meybom to Aken

Id wolde fyk draden anders maken)

Vnde hadde alſus eynen flaſſen bard

Deme konnynge maket tor ſuluen vard,



104 I , 34 .
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2785 Nicht alleyne eynen bard van flaſſe,

Men od eyne neze angheſeth van waſſe.

Se moſten em volgen in dem ſuluen daghe,

De ouer em hadden bracht vele klaghe.

Noch ſprad Reynke den konnynd an :

2790 „ Here, jeet, dat yw de nicht entghan,

De twey groten mordenere,

De gy hebben in deme kerkennere.

Quemen ſe wech, dat were quad,

[ Bl. 112a .] Se ſcholden ſchenden yuwe mayeſtact:

2795 Io ſynt twey bóze quade fetyff,

Konden ſe, ſeker, ſe nemen yuwe lyff“ .

Do dyt alle was gheſcheen ,

Deſſe pelegrym leet ſyd othmodichlyf ſeen,

Þe ghynd in groter ſympelheyt

2800 Alze eyn, de des nicht beter enweyt.

De konnynck ghync wedder vp ſyn ſlot,

od al de deren, kleyn vnde groet.

Reynke heelt ſyck ſeer bedrouet,

Meer wan yennich rechte louet,

2805 Dat yd etlyken ſeer entfermde.

Vp Lampen, den hazen, he ſeer kermde :

„O Lampe, ſchole wy ons nu ſcheyden ?

Fof bydde, dat gy my wylt gheleyden

Vnde Bellyn, myn vrunt, de ram.

2810 Gy twey makeden my newerlde gram .

Gy moget my wol beth vorder bryngen,

Gy ſynt van føter wandelyngen,

Vmberochtet vnde guderteren

Vnde vmbeklaget van allen deeren,

2815 Gheyſtlyk vnde van guder fede.

[ Bl . 1126.] Gy leuen recht, alze id dede,

Do ick eyns eyn klåſener was :

Wente wan gy hebbet loff vnde gras,

Dar mede ſtyle gy_yuwe noet,

2820 Gy gen denne nicht na flechefte broet

Edder ſus na anderer ſunderlyker ſpyſe".

Sus heft Reynke myt jodaneme pryſe

Deſſe twey ſympelen ſeer bedort,
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2825

Alzo dat ſe ghyngen myt eme vort,

Wente dat ſe quemen vor fyn huß

By dat kaſtel to Malepertuß.

! (1 ) In deſſeme capittel is ſunderlyken to merken dre

ſtuce. Dat erſte is de boßheyt mannyges valſchen pele

gryms vnde mannyges geiſtlyken boßaftigen, ghefynſeden

ichalkes, alze de Faryſeen, dar de here van recht in deme

hylgen ewangelio : ,,ſe ſynt vnde ſchynen butenwendich

hyllich, men van bynnen fyn ſe grypende wulue ; by erer

vrucht ſchalmen ſe kennen “ , ſprydt de here. [Bl. 113a .] So

alfe hir by Reynken altes neen gud wart ghebunden, men

alleyne ghefynſede hillicheyt vnde bynnen vul alles quaden,

dat he beyde vor vnde ok dar na myt ſynen werken be

wyſede. (2) Dat ander is eyne lere, dat eyn yſlyf, dede

wyl wanderen eynen wech , de fee vlytich to , myt wat

felichop he ſyc vorſammele, alze Dauid leret : „myt den

hyllighen werſtu hillich, myt den quaden werftu quað vnde

vorkeret“. Sus is des poeten menynge, dat eyn yſlyck

Tyf blitich ichal hóden vor quade felichop. Wan dyt be

yungen mynſchen alle to ſynne nemen, To bleue mannich

vngheſchendet an der fele, an der ere, an deme (yue, an

deme gude ; men de yungen mynſchen wetten wol, wat ene

luftet vnde wat en ghenýchlyck is, men ſe wetten nicht,

wat ene nutte vnde gud is . [Bl. 1136.) 1 (3 ) Dat drydde

is eyne lere vns allen, alzo dat wy nicht ſcholen ghenöchte

hebben in den ſchonen worden, darwy in ghelouet werden ;

wente eyn ghed unde eyn dor mynſche wyl gerne horen,

datmen ene ſchal louen, men eyn myß mynſche horet dat

nicht gerne, men de lydet leuer, datmen ene ſtraffet unde

leret. Wente myt ſmekende vnde fóten worden dorreet

Reynfe de voß deſſe twey, do le horden , dat ſe worden

ghelouet, alze de ramboc vnde de haze, ſo hir na vorder

wert gheſecht.

Wo Reynke Lampen myt ſyd in nam unde eme ſyn

lyff nam vnde wo he ſyneme wyue ſede de wyſe, wo he

loß quam . Dat zero gheſette.
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A

(Bl. 1140.) Lze Reynke vor de porte quam ,

He ſprak: „ Bellyn neue“, to deme ram,

Gy möten aleyne hir buten ſtaen,

Id moet in myne veſte ghaen.

Lampe chal in ghaen myt my.

(Holzschnitt: Rechts im Vordergrunde kauert Lampe, auf

dessen Nacken der vor ihm stehende Reinke seine linke

Vorderpfote gelegt hat und dem er das linke Ohr abbeisst.

Im Mittelgrunde rechts steht Bellin mit zurück ( also nach

links) gewandtem Kopfe; er sieht auf Reinke, der auf der
linken Seite sitzt und seinerseits den Bock ansieht. ( Reinke

hat auf diesem Holzschnitt nicht die Abzeichen des Pilgers).

Hintergrund ; bewaldete Hügel.]

[ Bl . 1146.] Byddet Lampen, dat he troftlyd ſy

Myneme wyue, de lychte bedrouet is

Vnde noch drouyger wert werden, dat is wys,

2835 Wan e dyt recht wert vorſtan,

Dat ik mod pelegrymacie ghan “.

Vele foter word Reynke brochte,

Vp dat he deſſe twey bedregen mochte,

(Dat was ſyn vpjate vnde al ſyn fyn)

2840 Vnde nam ſus Lampen myt ſyd in.

Dar lach de voſfynne in ſorgen bedrungen

Myt den kleynen beyden yungen.

Se en menede nicht, dat Reynfe de voß

Van deme fonnynge queme loß.

2845 Men do fe Reynken ſus jach komen

Vnde ſe den rengel hadde vornomen,

Pelegrymes wyß , myt ſcho vnde ſtaff,

Hir hadde je groet wunder aff.

( Sé ſprac : „ jegget my, leue Reynart,

2850 Wo yfſet yw gheghan in deſſer vart? "

Þe ſprad : ,, id was in deme houe ghevaen,

Doch wyüygen leet my de fonnynd ghaen.

[ Bl . 1152. ) Id mod nu weſen pelegrym ,

Wente Brun de bare vnde Yiegrym

2855 Syn borghe gheworden beyde vor my.

De fonnind heft vns (band hebbe he !)

Lampen ghegeuen in rechter ſoen,

Vnſen wylen myt eme to doen.
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De konnynd ſuluen (prad myt beſcheyd,

2860 Dat Lampe de was, de my vorreet.

Şir vmme ſegge id yw, vrouwe Ermelyne,

Lampe is ghewerd groter pyne,

Ick byn vp ene ſo rechte gram “.

Do Lampe deſſe word vornam,

2865 Was he vorveret vnde wolde vleen,

Men dat en mochte eme nicht beſcheen,

Wente Reynke heft eme vnderghan

De porten vnde greep ene an

By ſyner kelen gang mordlyken.

2870 Lampe reep lude greſelyken :

„ Helpet, Bellyn, des is nu noet,

Deſſe pelegrym ſteyt na myneme doet !“

Men fort was ghedan dyt gheſchrey,

Reynte beet em ben hals entwey .

[Bl. 1156.] Alzus entfend he iynen gaſt.

He ſprack: „ gha wy eten myt der haſt!

Id is to malen eyn gud veth haze.

[Holzschnitt von Bl. 114a wiederholt .)

Wat ſcholde ik anders doen deffeme dwaze ?

Dyt hebbe id eme lange na ghedragen,

2880 He wert nu nicht meer ouer my klagen “.

[Bl. 116.) Reynke, fyne tyndere vnde ſyn wyff

Eten vnde pludeden ſus Lampen lyff.

Wo vaken ſprac do de voſiynne:

,,Danck hebbe de konnynd vnde fonnygynne !

2885 God gheue en beyden gude nacht,

De vns ſus wol hebben bedacht

Myt deſier ſpyle, guð vnde veth ".

Reynke ſprac : , etet men beth !

Jo recet wol to , hir is ghenoch,

2890 Etet yw.ſath yume ghevoch.

Al ichal ic yd od jus ſuluen halen,

Se motent doch int leſte betalen,

De Reynten beſeggen vnde vortlagen ".

1 Vrow Ermelyn ſprack: „noch mod ik vragen,

2895 Wo worde gyloß vnde quyd ? "

Reynke ſpraď: „dat neme vele tyd,

i
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Scholde ich dat alle ſeggen mogen,

Wo id den fonnynd hebbe bedrogen,

Od des ghelyken de konnygynne,

2900 So dat de vruntſchop is gang dunne

Twylichen uns , dat weet id mol,

[Bl. 116b . ] Vnde noch frander werden ſchal.

He wert my heten valſche wycht,

Wan he de warheyt to wetten tricht.

2905 Kreghe he my wedder in ghewolt,

He neme vor my neen ſuluer noch golt.

Fc weet yd, he wyl my volgen drade,

He ſcholde my doen neyne gnade.

Iffet, dat he my wedder fricht,

2910 ve leth my unghehangen nicht.

Wy möten hen in Swauenlant,

Dar my yn ſus vmbefant,

Vnde möten dar holden des landes wyſe.

Help! dar is ſo fóte ſpyſe,

2915 Honre, ghoſe, hazen vnde fanynen,

Dadelen, ſucker, vygen vnde roſynen ;

Dar ſynt vele voghele, kleyn vnde groet,

Myt eygeren vnde botteren badetmen dar dat broet.

Dar is gud water, reyne vnde klar,

2920 Help, wat ſóter lucht is dar !

Dar ſynt vyfiche, de heten gallynen ,

De ſmeden beth, wan yennyghe roſynen ;

Od welke andere alze auca,

[ Bl . 117.] Pulus, gallus vnde pauca .

2925 Dyt ſynt al vyfiche van mynen dyngen,

Dar derf ic nicht deepe int water na ſpryngen.

Sodane ath ick in deme orden,

Do ick klúſener was gheworden .

Seet, vrouwe, wyl wy leuen in vrede,

2930 Dar wyl wy hen, gy möten mede.

Vp dat gy yd recht vorſtaen ,

De konnynck leet my hir omme ghaen,

Dat id em louede den groten ſchath,

Den Emeryd, de fonnynd, bejath.

2935 Ick wyſede en hen to Arekelpůth,

90
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Men he vyndet dar wer dat noch dyt,

Al ſochte he dar od yummer. mere.

Hir vmme wert he ſyd tornen ſere,

Alze he ſyd vynt ſus bedrogen .

2940 Wat mene gy, wo mannyghe ſchone loggen

Dat id dar ſprad, eer id entghynd ?

Id was nauwe, datmen my nicht enhynd.

Id enleet od ny mere noet,

od enkrech id ny den anrit ſo groet,

2945 Alze ic dar vor mynen ogen ſach.

[ Bl . 1176. ] Id gha my hir na, wo yd od mach,

· Id en late my dar nicht meer to raden,

To komende in des tonnynges gnaden.

Id hebbe mynen dumen dth ſyneme munt,

2950 Dand hebbe myn jubtyle vunt ! "

Vrouwe Ermelyn ſprac alto hant :

„ Schole wy nu theen in eyn ander lant,

Dar wy elende vnde vromde weren ?

Hebbe wy doch hir, wat wy begheren,

2955 Vnde gy ſynt meſter van yuwen gheburen.

Wor vmme wolde gy dan dat euenturen

Vnde nemen dat vnwyfie vor dyt gude ?

Wy mogen hir leuen myt ſekerer hode.

Vnje borch is yo gud vnde vaſt:

2960 Al wolde ons doen de konnynd ouerlaſt

Vnde leyde myt macht to deſje ſtrate,

Dar ſynt ſo vele jydelghate,

Wy worden entkomen an ſynen band,

Bente wy wetten hir mannygen ghand.

2965 Dyt wette gy wol heel vnde al.

Eer vns de konnynck vangen ſchal

[Bl . 1184 ) Myt macht, dar ſcholde vele to horen.

Men dat gy eme hebben gheſworen

To varen verne ouer dat meer,

2970 Dat ſulue bedrouet myn herte ſeer “.

Reynke ſprac by groter truwe :

Bedrouet yw nicht , myn leue vruwe!

Beter gheſworen, war vorloren .

My ſede eyns eyn wyß man hir bevoren,
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2975 Dar it my bychteſmyß mede bereyt,

Þe jede, dat eyn bedwungen eyt,

Dat de were nicht vele werd.

be hyndert my nicht eynen kattenſterd,

Den eyb mene id, vorſtaet my recht.

2980 Ick blyue hir, ſo gy hebben gheſecht.

F hebbe to Rome nicht vele vorloren.

Ja, hadde id od teyn eyd gheſworen,

Ik en kome od nummer to Yheruſalem .

Jo is my alle nicht bequem :

2985 Fd blyue hir na yuweme rad,

Ik mochte yd vynden wol ſo quad,

Dar id queme, alze idk yd hir lethe,

[ Bl. 1186. ) Wyl muy de fonnynck ſus in vordrete

Bryngen, ſeker, des mod ick wachten.

2990 Al is he my to ſtarck van machten,

Nochtan , wan id en wyl bedoren ,

Wyl ick eme anhengen klocken myt oren.

Ik do eme quad, dat nicht en docht,

Þe ſchalt arger dar vynden, wan he yd focht“.

4 Wo Bellyn Lampen efſchede vnde reep, vnde wo Reynke

Bellyne myt loßheyt bedrechlyken toſprad. Dat xxxvi capittel.

B

Edyn ſtunt buten vnde begunde to kyuen.

Þe reep : „ Lampe, wyl gy dar blyuen ?

Komet yo wedder vnde latet vns gan ! “

Do Reynke dyt hadde vorſtaen ,

He ghynck vth onde (prack alzo :

3000 ,, Bellyn, Lampe de búth yw to,

[Bl . 119a.] Latet yw dat nicht ſyn to wedderen,

He is ſeer vrolich myt ſyner medderen.

Dyt holde id yw laten vorſtaen ,

[Holzschnitt von Bl. 114a wiederholt .]

Gy mogen wol jachte vorhen ghaen .

3005 Myn wyff, de fyn medder is,

Leth en noch nicht ghaen , dat is wys " .

[ Bl . 1191.] Bellyn ſprac : „wat was dat gherochte,

Do Lampe ſo reep , al dat he mochte
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Bellyn , helpet my, Bellyn !'

3010 Wat dede gy eme do an vor pyn ?"

1 Reynke ſprac : „ horet my recht!

Do id vor myneme wyue hadde gheſecht,

Dat id mod wanderen ouer de ſee,

Do frech je alderwegen wee,

3015 Dat je lange beſwymet lach.

Do vnſe vrunt Lampe dyt ghefach,

Do reep he : ,helpet, Bellyn, des is noet,

Edder myn medder blyft nu doet. ?“

Bellyn ſprad : ,,deme ſy , wo deme ſy,

3020 He reep yo ſeer droflyken tho my " .

,,Neen" , ſprac Reynte, „id jegget vorwar,

Lampen ſchadet nicht eyn har.

Id wolde leuer, dat my myſqueme,

Eer dat Lampe ichaden neme" .

[Bl. 120 a .) ( 1 ) In deſſen tween capittelen leret de poete myt

langen worden veer ſtuđe. Dat erſte is eyne dumme vn

vorvarenheyt mannyges ſympelen mynſchen, vnde leth ſyd

vorleyden vnde vorraden myt ſchonen worden , ſo hir

Reynke dem ſympelen hazen dede. ( 2) Dat ander is

boßheyt vnde vorradent der quaden, dar myt ſe mannygen

to plaſſe bryngen, vnde menen etlyke ſodane quade, wan

ſe eynen dummen ouervallen, dat ſe eme recht doen, vnde

denden etlyker ſafe, fo hir Reynke menede, dat Lampe dat

vordenet hadde, dat he ſcholde alzo varen. Aljus ſüd

mannich eyn kleen ghebrec, alze eyne kleyne ſcheue, in

eynes anderen oghe, men he en merket nicht eynen helen

balken in ſynem eghen oghe. ( 3 ) Dat brydde is eyne

lere der vnſteden mynſchen, alzo dat de yenne, de wol ſyth ,

en ſchal nicht vpbreken to varen in eyn ander lant efte

ſtath efte huß. Men wed, wat men heft vnde wormen is ,

men men wed nicht, watmen krycht efte wor men kumpt,

alze hir Reynkens wyff reed int beſte, dar to blyuen, dar

[Bl. 120b.] ſe weren. ( 4) Dat veerde is , wo eyn boßaftich

mynſche ſyne quatheit myt loggen vafen bedecet, vnde de

eme des lõuet, varet des tho quatlyker, ſo hyr na beth

wert vorklaret van deme ramboce Bellyne.
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Wo Reynte den rambod Bellyne bedroch vnde ene to

plaſſe brochte. Dat xxxvii capittel.

eynke ſprat: ,, Bellyn, horde gy of dat,

Dat my de fonnynck gyſteren bat,

Dat ick eme eyn par breue ſchreue?

Wyle gy ſe eme bryngen, leue neue ?

Se fyn gheſchreuen vnde bereth,

3030 Schon dynd hebbe id dar in gheſeth.

Lampe is vrolich vtermaten ,

Ick mod ene wat betemen laten.

He is myt ſyner medderen to ſprafe,

Se leggen vuſte welke olde ſake,

(Bl. 121 a.] Se eten onde . drynden vnde fynt vro ;

Dewyle ſchreff ick de breue alzo “ .

Bellyn ſprad : ,, leue Reynart,

Wan de breue wol bleuen vorwart !

Wat hebbe ick, darmen de in ſteket,

3040 Vp dat de ſeggele nicht tobreket? "

Reynke (prad : „id weet wol rad .

De rengel is dar to nicht quad

Van Brunen velle, den ick droch,

De is wol dicht vnde ſtard ghenoch;

3045 Dar wyl ik de breue yw leggen in .

Dar aff kryge gy groet ghewyn

Van deme konnynge, vnſeme heren.

He wert yw od entfangen myt eren

Unde ſcholen eme ſeer wylkomen ſyn ".

3050 Dyt lòuede alle de ram Bellyn.

Reynke ghynck haſtygen werder in

Vnde nam den rengel vnde ſtack dar in

Lampen hóuet, den he hadde vorbetten .

[Bl . 1216.] Men dat en moſte Bellyn nicht wetten,

3055 Dat Lampen houet dar ynne ſtad .

He ghynd to Bellyn vnde ſprac :

[Holzschnitt: Im Vordergrunde links Bellin, an dessen Hals

die Tasche hängt; er sieht sich um nach dem rechts stehenden

Reinke . Im Mittelgrunde links sitzt Reinke und belehrt den

mit umgehängter Tasche vor ihm stehenden Bellin. Hinten

ragen über bewaldete Hügel die Türme von Malepertus hervor.)
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„ Seet, henget den rengel an yuwen hals,

Vnde ick vorbede yw als vnde als,

(Vp dat id yw nicht bydde vorgheues !)

[Bl. 122a.] Nicht ſchole gy beſeen de ſchryft des breues,

Wente deſſe breue hebbe id alzo

Vorwaret; dar vmme latet ſe to.

Gy mộten od nicht den jack vpdoen ,

So werde gy vordenen ſchencke vnde loen .

3065 Wan yd de konnynd ſo heft ghebunden ,

Dat de rengel is to ghebunden

In ſodaner wyſe , alze id ene yw

þebbe ghedaen to vorwarende nu,

Höret my recht, yd wert yw vromen ,

3070 So wan gy vor den konnynck komen.

Wyl gy , dat he yw ſchal hebben leeff,

So ſegget, dat gy ſuluen den breff

Dychteden vnde hebben ghegeuen

Den rad , dat he fo is gheſchreuen ;

3075 Sy krygen Loen vnde groten dand " .

Bellyn wart vrolych vnde (pranck

Van der ſtede, dar he ſtoet,

Höger dan anderhaluen voet

Vnde ſprack: „ Reynke, neue vnde here,

3080 Nu weet ick, dat gy my doen ere.

Nu werde ick krygen ſeer groten loff

(BI . 1224.] By al den heren in deme hoff,

Wan ſe feen, dat id ſo wol fan dychten

In ſchonen worden vnde in ſlychten.

[Holzschnitt von Bl . 121 b wiederholt.)

3085 Wo wol de kunſt nicht is by my,

Dat id kan dychten ſo wol alze gy,

Se cholent doch menen ; ik bande tyw gherne.

(Bl. 123 a . ] Id was gud, dat ick yw volgede ſus verne.

Nu wat rade gy vorder, Reynke vrunt ?

3090 Schal Lampe od mede ghan to deſſer ſtunt ? "

„ , Neen " , ſprack Reynte, „ wyl gy yd vorſtaen ,

Lampe kan noch nicht myt yw ghan .

Nu ghaet vor hen in gudem ghemake .

Ich wyl Lampen noch etlyke ſake

8
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3095 Vpdeden , de noch ſyn vorholen " .

Bellyn ſprack : „ fo ſyd gode bevolen !

Ic gha hen vp myne vart“ .

Sus haſtede he ſeer to houewert.

Alze he dar quam, do wus yd myddach.

3100 De konnynd Bellyne ſus fomen jach,

ve jach od, dat de ſulueſte ram

Den renkel droch , den Reynke wech nam.

De fonnynd íprad : „ſegget vns , Bellyn,

Van wanne dat gy ghekomen ſyn ?

3105 Wor is Reynke, id mod yw vragen ,

Dat gy ſus ſynen renßel dragen ?"

Bellyn ſprac : „ konnynd, eddele here,

Reynke bath my fruntſyfen ſere,

Id cholde yw twey breue bryngen ,

[ Bl . 1236.] Dar ſteyt in van behenden döngen.

Alze de ſyn ghedycht vnde gheſchreuen,

Den rad hebbe ich ſo vth ghegeuen ;

Dar vynde gy eynen ſubtylen ſyn.

De ſuluen breue ſynt hir in " .

3115 De konnync ſyd nicht lange bereeth,

Den beuer he vorboden leeth,

De was notarius vnde fyn klerck.

Bókert heeth he, dyt was ſyn werck :

He las de breue van ſwarer ſake,

3120 Wente be konde mannyghe ſprake.

Þe jande of na þyngen vnde ſprack:

,, Seet, wat Bellyn brynget in deme ſadf ".

1 Wo Bellyn quam vor den konnynck vnde hadde den

renkel an deme halze vnde droch dar ynne Lampen houet,

dat he ſuluen nicht en wuſte. Dat xxxviii capittel.

[ Bl . 124 a .] Bókert de beuer hadde vpgedan

Den ſack myt Hyngen, ſynem kumpan,

He toch Lampen hóuet hic vth.

Do ſprack he alſus ouer luth :

[Holzschnitt : Links im Vordergrunde zeigt Hinze , auf den

Hinterbeinen aufgerichtet, dem vor ihm stehenden, das Haupt

D
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ziun Himmel hebenden Biber den Kopf des Hasen. Im

Mittelgrunde links sitzt der König, mit dem Königsmantel

und der Krone (aber nicht Scepter), die Vordertatzen auf den

Knien übereinander gelegt ; neben ihm die Königiningleicher

Kleidung, sie stütztsich mit den Vorderpfoten auf die Erde.

Vor beiden rechts Bellin mit offener, um den Hals gehängter

Tasche. Hintergrund: hügelige, bewaldete Landschaft.)

Dyt is to malen eyn ſelkene breff.

Wor is de man, de deſſen ſchreff ?

[ BI. 124b.] We is, de des nicht enlóuet ?

3130 Vormare, dyt is Lampen houet" .

4 De tonnynd vnde de fonnygynne

Worden vorſchredet in ereme ſynne.

De konnynck ſloch ſyn hóuet nedder.

ve ſprad : ,, ach Reynke, hadde it dy wedder ! "

3135 De fonnynd myt der konnygynne

Weren beyde van ſwareme ſynne.

De konnynok ſprack : „ick byn bedrogen .

Wo grote loggen heft Reynke logen !“

He reep vnde was ganz ſere vorerret,

3140 So dat al de deren worden vorveret.

9 De lupardus by deme konnynge ſtunt,

( ve was des fonnynges nagheboren vrunt)

Þe ſprad : wat is doch dyt ghewerb,

Dat gy yw ſus ſere vorverd ?

3145 Al were de fonnygynne od doet,

Latet varen deſſe ruwe groet.

Grypet eynen mod, yd is anders ſchande.

Sy gy nicht here van deme lande ?

[Bl . 125 a.] Id is yo vnder yw al, dat hir is “ .

3150 1 De konnynck ſprack: ,,is dat ſo wys,

So latet yw dat neen wunder ſyn,

[Holzschnitt von Bl. 124 a wiederholt.]

Dat nu myn herte lydet pyn,

Edder dat ick ſus hebbe myßghelaet.

My heft myt ſyneme bózen beraet

[ BI . 125 .] Eyn quaet ſchalk ſo verne ghebracht,

Dat id myne vrunde hebbe vorwracht,

Den ſtolten Brunen vnde Viegryn.

Dat ruwet my in deme herten myn .

11

8 *
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Dat wyl ſeer an myne ere ghaen,

3160 Dat id fo vele hebbe myßghedaen

Tegen myne alder beſten barone

Unde id deme quaden horenſone

Alzo vele ſcholde betruwen.

Men yd quam al to by ' myner vruwen :

3165 Se bath vor ene jo vele to voren,

Dat ick ere bede moſte horen.

Dat is my leet, al yſſet to ſpade.

Al ere rad kumpt my to quade “ .

9 De lupard (prac : „horet my, konnynd here,

3170 Moyet yw dar vmme nicht alto ſere !

Is dar myßghedaen, men ſchalt ſónen ,

Men ſchal deme wulffe vnde Brunen, deme kónen,

Od Ghyremode, der vrouwen fyn,

Deſſen ſchalmen gheuen den ram Bellyn ,

Wente he bekende ſuluen openbar vnde bloet,

[Bl . 126 a.] Dat he rad gaff to Lampen doet.

Dyt ichal he wedder betalen vnde fopen.

Denne wyl wy alle na Reynken lopen.

Konne wy, he chal werden ghevangen ,

3180 Vnde nicht vele worde, men vort vphangen !

Wente he fan ſyne worde jo flycht,

Kumpt he to worden , men hanget ene nicht.

Myt deſſer ſoene, dat weet ick war,

Brunen vnde Yſegrym wol nogen ſchal" .

3175

Wo Brun vnde Yſegrym vth der vendnyſie worden

ghelaten, vnde wo en de konnink den rambok unde alle

ſyn ſlechte gyft in ere ghewalt vor eyne ſoene vnde beterynge.

Dat xxxir vnde ock dat leſte capittel des erſten bofes van

Reynfen deme vofie.

[ Bl . 126.]

A

Lze dyt de konnynck hadde ghehort,

He ſprac to deme luparde vort :

„Idk wyl doen na yuweme rad.

Hir vmme bede ik yw , dat gy ghad,

Halet ons heer de beyden heren,

Men ſchal ſe wedder myt groten eren3190
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By vns ſetten in den rad .

Jo bede ock, dat gy des nicht en laet,

Gy ſcholen vorboden alle de deren,

De hir lateſten to houe weren .

3195 Men ſchal en allen laten vorſtaen ,

Wo valichlyfen Reynte is entghaen

Vnde wo Bellyn vnde Reynke, de rode,

Lampen hebben ghebracht tom dode .

Eyn yſlyd ſchal od Yſegryme, deme wulue,

3200 Werdicheyt doen vnde Brunen dat ſulue.

De fone ſchal ſyn, ſo gy hebben gheſecht,

Bellyn , de vorreder, vnde alle fyn flecht" .

9 Do ghynck de lupard altohant,

Dar he Brunen vnde Yſegrym vant.

3205 Se legen ghebunden vnde worden gheloſt.

[Bl . 127a ) ve ſprad : ,, ick brynge yw guden troſt,

Dar to des konnynges vaſt gheleyde.

Vorſtaet my recht, gy heren beyde,

Heft myn here teghen yw myßghedan,

3210 Dat is eme leet vnde he leth yw vorſtan ,

He wyl, dat gy to vreden ſyn

Vnde entfangen tor ſóne den rambod Bellyn,

Dar to ſyn ſlechte vnde alle fyne mage

Van nu an wente tom yüngeſten dage.

3215 Taſtet de an ane alle gelt,

Iſiet in deme wolde edder op deme velt .

Noch gyft yw dar to mynes heren gnaden

Reynken, de yw heft vorraden .

Den moghe gy ane yennyghe klacht

3220 Vorvolgen myt alle yuwer macht,

Reynken, ſyn wyff vnde alle fyne magen ,

So wor dat gy ſe konnen belagen .

Dyt is eyne ſeer koſtlyke vryheyt,

De my de fonnynd yw jeggen heyt.

3225 Dyt wyl ſus holden de konnynck ryck

Vnde ſyne nakomelynge ewychlyc.

[Bl. 1276.] Gy möten vorgetten alle ſchulde

Vnde ſweren eme vaſt yuwe hulde.

Dyt moghe gy doen myt groter ere,
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3230

r)

be

3235

dhe

ete!

dere

0001

He myßdeyt teghen yw nummerinere.

Nemet dyt, id rade, dat gy yd doen" .

Alzus wart ghemaket de foen

By heren (uparde, deſſen tor baten .

Des moſte Bellyn den hals bar laten.

Alzus wert Bellyns ſlechte alle daghe

Noch vorvolget van Yſegrymes maghe.

Deſie twydracht wart alzo beghunt ;

Se vorbyten ſe noch, al wor je kunt,

Vnde menen vaſt, ſe doen yd myt rechte.

3240 Lammer, ſchape, ya alle Belyns ſlechte,

Deſie werden van en nicht gheſchonet,

Od wert de twydracht nummer vorſonet.

De konnynd leet vorlengen den hoff

Twelff daghe, vmme noch merer loff

3245 Brunen vnde Yegrym to donde;

So blyde was he, dat he ene fonde.

[Bl . 128 a . ] 1 ( 1 ) In deſſen dren vorgheſechten capittelen

leret de poete mannygerleye ſtucke, ſunderlyken ſeuen. In

denie erſten wert gheroret de grote valicheyt, dar vele in

deſſeme boeke van ſteyt, wo de bózen vaken myt rechter

vpſate vnde vorbedachteme mode den ſympelen bedregen ,

alze hir Reynke den ramboc dede myt den breuen , al

legende. 1 ( 2) Dat ander is vorheuynge in loue, alze

Reynfe louede den bock, vnde he fvck vorhoeff. (3 ) Dat

drydde is , dat mannich hopet ghewyn vnde bathe van

eyneme dynge, dat eine doch vaken wert contrarie onde

fumpt eme to vorderue vnde aleme vnluce, gelyk alze hir

Bellyn vor. (4) Dat verde is, dat mannich groff ſtump

mynſche by eyneme heren ſyk wes vormyth vnde fyd to

ſchrift efte totekent eyn dynd, dat he doch nicht en fan,

vmme profyt efte prys vnde ere by deme vorſten to fryghen ;

dat vaken vmme erer loggen wyllen eynen vmmeſlach

kricht, [ Bl . 1286.] 10 yd hyr myt Bellyne ghynd, do he ſede,

dat he den rad vthghegeuen hadde, dat de breue ſchreuen

weren. 1 (5 ) Dat vyfte is, ſo we den quaden ghelõuet,

de wert gheſchóuet, alze hir Belyn Reynken lóuede, do

he eme vorboet, dat he den rengel efte ſack nicht ſcholde

vpdoen , vmme to beſeen, wat he droch, vnde leet ſyf ſo
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bedregen . ( 6 ) Dat ſeſte is eyne lere der, de by den

vorſten negeſt ſyn, wo de ſcholen den vorſten troſten, wan

he is bedrouet edder vorerret; wente neen vorſte is ſo

mechtich in al der werld, eme is yo wat to wedderen ,

alzo dat nicht de pawes efte keyſer, efte we ſe fyn, neen

is van en, deme yd na alle ſyneme wylen gheyt ; vnde

ſus behóuen ſe troſtlyken rad, ghelyo hir de (upardus

tróſtede den konnynck, alzo dat he wedder eynen mod greep.

( 7 ) Dat ſeuede vnde dat leſte ſtude, dar in leret de

lerer vnde beſlut dar myt dat erſte boek, vnde is, ſo wan

etlyke heren vnde vorſten in der werlde twydrachtich ſyn

unde ſe lyck vorlyken vnde myt maldander ſónen vnde ere

vyentichop wert gheſtylet, byt [Bl. 129 a. ] wert betalet myt

deme ghenenen volke, inyt deme gude der vnderſaten, myt

ereme furen (mete vnde blode, ghelyd hir is gheſecht van

deme ramboce vnde ſyneme ſlechte, dat myt ene de ſóne

wart ghemaket twyſſchen deme konnynge vnde Brunen

vnde Yſegryme .

vir endighet dat erſte boek van Reynken deme voſſe.

[BI. 1296.] Hir beghynuet dat ander boek van

Heynten deme voſje.

In deſſeme anderen boeke ſprickt de poete ſunderlyken

van deme ſtate der mynſchen vnde ereme ghebreke . Vnde

volget int erſte, wo to deme houe des konnynges, den he

heelt, quemen nicht alleyne de deren, men ock de vogele

in groter vorſammelynge, klagende ouer Reynken, vnde

ſpreken vnder ſyd, ſo hir na volget.

1 ,, De fonnynd heft vns to entboden ,

Wy möten to houe, dat is van noden.

Nicht enhelpet Reynken meer ſyne kunſt,

He is groff in des konnynges vngunſt“.

[Holzschnitt: Rechts ein Schwan, der einen links stehenden

Raben anfaucht. (Dial. creat.: de cigno et coruo) s . Anm .]

3250
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[Bl . 130 a.] ! „So vele vnſer is in deme tal,

Duer Reynfen wyl wy klagen al,

So wan wy komen in den hoff.

Dat heft he tegen vns vordenet groff “.

[Holzschnitt von Bl. 75 a wiederholt.]

3255 „ Ja wy od des ghelyck vnde vnſe kynder,

Wente my ſyner hebben groten hynder ;

Vnſe eyger vnde yungen he nummer en part.

Des fricht he nu eyne quade vart“ .

(Holzschnitt : Rechts eine nach links gewandte Taube ; links

drei nach rechts gewandte Tauben , unter denen zwei mit

langen Schwanzfedern , die vorderste von diesen mit ge

sträubtem Kamme. In der Mitte Blattarabeske. (Dial. creat.:

de turture casta.)]

[ Bl . 1306.] „ Ja, wy wylen yw doen vaſt byſtant,

3260 Vp dat he to degen werde gheſchant

Vor fyne loßheyt vnde valſche laghe,

Dar he ons mede ſchadet heft vele daghe" .

[Holzschnitt : Rechts ein nach links gewandter Rabe ; ihm

kommt von links her eine Schnepfe entgegen . (Dial. creat.:

de coruo et ficedula .)]

„ Ja, hadde wy eer vns ſus beſproken ,

Wy hadden vns lange wol ghewroken

3265 An Reynken , deme erlozen deue.

Wert he nu ghehangen , jo gheſchút vns leue " .

[Holzschnitt : Rechts eine nach links gewandte Weihe, von links

her kommt ihr entgegen ein grosser Raubvogel. Zwischen

beiden eine Blattarabeske. (Dial. creat.: de herodio et milno)).

[ Bl . 1314.] ! „ Ja, Reynke plecht to ſyn vorbolgen.

Men late vns vry vnſe klage vorvolgen .

Den ſchaden, he yns to donde plecht,

3270 Dar vor fricht he nu ſyn rechte recht".

[Holzschnitt: Links ein Hahn, der auf den rechts stehenden,

ihm zugewandten Falken losschreitet. (Dial . creat.: de falcone

et gallo.)]

„ Ja, de konnynd heft dat ordel ghegeuen,

Reynke ſchal nicht lenger leuen .

Eme wert nu alle ſchande vorlenet ;

Dat heft he vafen noch vordenet" .

[Holzschnitt : Rechts eine Weihe nach links zuschreitend auf

die ihr entgegenkommenden Lerche und Wachtel . (Dial. creat.:

de qualia et alauda. )]
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A

[Bl . 1316.] Dat erſte capittel deſſes anderen bokes (prydt

van deme groten houe, ben de konnynt helt, vnde wat

mannygerhande dere vnde vögele dar quemen. Sunderlyken

ſecht hir de poete van der kreyen efte karoc vnde van

deme fannynen, wo de dar quemen, klagende ouer Reynfen.

Lze de hof ſus was bereyt,

So hir vor geſchreuen ſteyt,

Vnde alle dinck was wol be

ſtelt, Dar quam to houe man

nich helt. De dere weren

dar nicht alleyne, Men ok

vele vogele, grot vnde fleyne.

Dar quam to houe mannich here

To Yiegrymes onde to Brunen ere.

Dar was vraude myt groteme feſte,

Men heelt bar blytichop de alder beſte,

3285 De ye wart gheſeen van deren .

Men dangede den hoffdant by manneren

Myt trumpen vnde myt chalmeyden .

De fonnynd hadde laten bereyden,

( Bl. 1324 ] Dat eyn yſlyd ghenoch dar vant .

3290 Alle was en boden gheſant,

Dat je moſten komen dar.

[Holzschnitt von Bl . 6b wiederholt.]

Véghele vnde dere, mannich par,

Reyſeden dar hen by daghe vnde nachte.

Men Reynte de vos lach op der wachte,

[Bl. 1326.] De valſche pelegrym vnde loze wycht
Quam de tyd to houe nicht.

He brukede al ſyn olde ſpeel ;

De eme danceden, der en was nicht veel.

Dar was to houe mannich ſand,

3300 De ſpyje vloyede vnde de brand,

Dar ſachmen ſchermen vnde vechten .

Eyn yſlyk quam myt ſynen ſlechten .

Eyn deel dankeden, eyn deel de ſungen ,

Dar jachmen pypen vnde bungen .

3305 De konnynck ſach van ſyneme ſael ,
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Eme haghede ſeer wol de grote grael.

1 Do achte daghe al vmme weren,

De konnynck ſath myt ſynen heren

Quer tafelen vnde ath .

3310 Dat kannyn quam vor en, dar he ſath

By Tyner vrouwen , de konnygynne,

Vnde ſprac myt eyneme drouygen ſynne :

„ Þere, her konnynd vnde al, de hir ſyn ,

Entfermet yw by der klaghe myn !

3315 Fc mene, men felden heft ghehord

[ Bl. 133 a.) Sodan vorradent vnde argen mord,

Alze Reynke an my beghunde.

Oyſteren morgen tor feſten ſtunde,

Do ſath Reynfe vor ſyneme huß,

3320 Vor fyner borch to Malepertuß.

Fd meende myt freden vor em to ghan,

Id fach en alze eynen pelegrym ſtan.

My duchte, dat he ſyne tyde las ,

Dar vmme ick des to dryſter was .

3325 De fuluen ſtraten moſte ick dorch,

Wolde id weſen to deſfer borch.

Do he my ſus hadde vornomen,

Beghunde he my neger to konien .

Ik dachte, he wolde my vruntlyk möten ;

3330 Do greep he my an myt ſynen poten,

He taſtede my an twyfichen myne pren :

Fc meende , it hadde myn hóuet vorloren .

Syne klawen weren land vnde ( charp,

Dar myt he my tor erden warp.

3335 Men (des weet id gode dand !)

Ik was ſo lycht, dat id entſprand

Vnde ſus vth ſynen poten quam .

[ Bl. 133b .] He grymmede ſeer vnde was ganz gram ,

Dar vmme he my nicht beholden mochte.

3340 Id fwech vnde makede altes neen gherochte,

[Holzschnitt: Links vorne sitzt der König mit der Krone, in

der Rechten dasScepter haltend; vor ihm das Kaninchen,
dessen linkes Ohr abgebissen ist, und die Krähe. Weiter nach

hinten rechts an einer Anhöhe Reinke, in dessen Rachen von

links her die Krähe mit ausgebreiteten Flügeln ihren Kopf
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stecken hat. Links ganz im Hintergrunde eine von einem

Baume auffliegende Krähe, die nach Reinke (also nach rechts)

hinschaut.]

Doch moſte id myn eyne oor dar laten

Vnde in myneme hóuede iiii grote ghaten .

þir moghe gy ſeen byt vnghevoch,

[Bl . 134a.] Dar he my myt ſynen klawen ſloch.

3345 Vyl na hadde ic ghebleuen doet.

Here, latet yw entfermen deſſe noet,

Datmen alzus brydt yume gheleyde.

We is, de varen dor ouer de heyde,

Nu Reynke alzus de ſtrate belecht ? "

3350 Do he byt us hadde ghefecht,

Quam dar Merkenauwe de freye vord

Vnde ( prack to deme konnynck deſſe word :

Werdyghe fonnynd, gnedighe here,

Jd brynge yw yammerlyke mere.

3355 Van angſte kan ick nicht vele ſpreken ,

My dundet, my wyl myn herte tobreken .

Is dat nicht eyn yammerlyck dynd ?

Húden morgen , do ick vthghynck

Myt Scharpenebbe, myneme wyue ,

3360 Dar lach ghelyd eyneme doden fetyue

Reynke de voß vp der heyde

Vnde hadde ſyne ogen vorkeret al beyde ;

De tunge henc eme vth ſyneme munde

Ghelyck ſo eyneme doden hunde,

[Bl. 1346. ) Eme ſtunt de munt wyde open .

Van anrſte beghunde ick to ropen .

Jo meer ick reep, yo ſtylre he lach.

[ Holzschnitt von Bl . 133b wiederholt.)

Wo vaken ſprack ick : , owy ynde owach !

He is alderdynge doet ! '

3370 Dar vmme hadde ick ruwe groet,

[ Bl. 135 a. ] So ſeer my ſynes dodes entfermde.

Ich beklagede en, vnde myn wyff de fermde ;

Meer ruwe hadde wy, wan yennich lóuet.

Fc betaſtede ſynen buek vnde od ſyn hóuet;

3375 Myn wyff ghync ſtaen to ſyneme fynne,
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Se merkede, eft ycht were dar ynne

Tekene des leuendes, groet efte kleyn,

Men he lach doet alze eyn ſteyn ;

Dyt hadde wy beyde wol gheſworen.

3380 Wo ſe voer, dat moghe gy nu horen.

Do je in ſorgen ſus by eme ſtunt

Vnde er hóuet helt by ſyneme munt,

ve merkede, dat ſe ſyd nicht enhoode ;

He greep ſe an, ya, dat ſe blodbe,

3385 Vnde (pleet er ock vort aff dat hóuet.

Id vorſchredede my mer, wan yennich lóuet.

3d ichryede lude : , owy, owy ! '

Do ſchot he op vnde ſnauwede na my,

Men id entfloch en myt anyſte groet,

3390 Anders were ick ock dar ghebleuen doet ;

So nauwe was yd, dat ick entquam.

Vp eynen boem de vlucht ick nam

[Bl . 135b.] Vnde fach van verne, wo deffe fetyff

Stunt vnde ath myn gude wyff.

3395 He was ſo hungerich, ſo duchte my do ,

He hadde noch wol twey ghegetten dar to :

He leet nicht na wer knoken efte been.

Do id defien yammer hadde gheſeen,

Dat he dar nicht hadde ghelaten

3400 Vnde he wech leep ſyne ſtraten ,

3d floch dar, wol was yd my to wedderen :

Dar vant id noch etlyke vedderen

Van myneme wyue Scharpenebben,

Vp dat id de myt my mochte hebben

3405 Vnde mochte de wyſen yuwen gnaden.

Latet yw entfermen deſies groten ſchaden !

Here, do gy hir: aff neyne wrake

Vnde achte gy nicht deſſe ſake,

Dat ſus yuwe gheleyde wert ghebroken,

3410 Sy werden ſeer dar vmme vorſproken .

Men ſprict : , de is mede ſchuldich der daet,

De nicht enſtraffet de myſſedaet,

Vnde eyn yilydk wyl dan weſen here .'

Dyt were to na yuwer vorſtlyfen ere" .
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[ BI . 1364. ] in deſſeme erſten capittel bewyſet de poete

merflyken eyn ſtucke, vnde is de meyſte ſyn des capittels,

alze ſo wanner eyn vorſte efte eyn here nicht enrychtet de

quaden vnde de myſdeders vnde leth dat recht nicht ghan,

denne kumpt yd vaken, dat de quaden arger werden, wan

ſe to voren weren, ſo wan de rechtferdicheyt an en wert

gheſparet; vnde de vorſten, de den bózen alto weed ſyn

vnde ſe betemen laten edder de myſdaders ghan laten

(yd ſyn denne deue efte rouers efte morders ), deſſe vorſten

vorleſen dar umme vaken ere werdicheyt mandt deme

ghemenen volke . Sus wert denne eyn here efte eyn vorſte

nicht gheholden ſo werdich, vnde ok enwert he nicht ſo

ghevruchtet, alze eft he de boßheyt der vnderſaten myt

deme rechte ſtraffede, des men grote vorvarenheyt heft in

velen landen hüten in den dach . Wente de hylgen rechte

fynt nicht alleyne ghemaket vmme den wylen alleyne, de

ghebroken heft, den to richten, men ſe ſyn od ghemaket

vmme anderer wyden, dat je ſyd dar ane ſpeygelen , dp

dat je vmme [Bl. 1366.) vruchten des rechtes de boßheyt

vormyden . Wente de werlt is ſo quad, dat vmme der

leue wylen , de eyn to deme anderen hebben ſchorde, nicht

ſo vele na blyft vele quades, alze vmme vruchten wylen

des rechtes. Wente do Reynke nycht wart gherychtet, alze

vor is gheſecht, dar vmme ichach dat dar na, dat he argher

wart vnde mannygen ſchendede, dar tho des konnynges

gheleyde myt vorſate of vaken brad.

1 Wo de konnynck na der klage des fannynen vnde der

kreyen fyd tornede vnde wat he ſprac. Dat ander capittel .

D

O alzus der kreyen word

Vnde of des fannynen weren ghehord,

Alze je er klage ſus hadden vormelt,

Nobel de konnink wart jere vorgrelt .

Þe prack in torne : ,,by myner truwen,

3420 De id chuldich byn myner vruwen,

[ Bl. 1374 ] Id wyl dyt quade ſo erlyc wreken,

Datmen dar lange ſchal aff ſpreken ,

Dat myn gheleyde vnde myn gheboth
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Sus is tobroken . 3d was eyn foth,

3425 Dat id deſſen ſchalten voß

So wyUygen hebbe ghelaten loß

Vnde ik ſyner loggen ſo lóuede,

Dar mede he my ſo ſyſtygen chóuede.

Jd makede eynen pelegrym van em,

3430 He cholde hen to Yheruſalem .

Wo klauwede he my vp der mouwen !

Men de fchult was by myner vrouwen .

Doch ic byn des alleyne nicht,

De by vrouwen rade ſchaden krycht.

3435 Late ick Reynken lenger betemen ,

Ale wy möten vns des ſchemen.

Id is to malen eyn flymmen broch ,

So was he to yar, ſo is he noch.

Gy heren, dendet dar vp myt vlyt,

3440 Wo wy ene krygen in korter tyd .

Nicht en kan he yns entghan,

Wyl wy dat ernſtly grypen an" .

[ Bl . 1376.] ! ( 1 ) In defleme capittel is nicht ſunderlyfes,

doch madhmen hir ynne merken twey ſtude. Dat erſte is,

dat eyne vrouwe ſchal wyß vnde kloek weſen vnde denden

al endede ouer, wat ſe ereme heren radet, vppe dat ſe

dyllichte nicht en werde vorſchemet vnde beropen, jo man

ere to deme argeſten kumpt, ſo hir de konnynk ſyner

vrouwen ſchult gyft. (2) Dat ander is, dat eyn here

ichal vorſychtich weſen vnde merken wol ouer, efteyd od

gud rad is, dat eme fyn vrouwe reth , dat vylychte eme

dat bar na nicht enruwe, efte he eres rades volgende is,

alze hir de konnynd naruwe hadde. Wente eyn man is

van vaſter complexien wan eyne vrouwe ; dar vmme is

eyneme manne meer tho vorwyten, wan he ſchaden efte

ſchande kricht by vrouwen rade, wan alze eyner vrouwen

is tho vorwyten , dat ſe den rad vthghyft (ſo vern ere

menynge gud is) , den je in radende nienet; wente

vrouwen nicht enſyn jo vullenkomen , alze de mans, io vor
ghejecht is.
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( BI . 138a.) I Wo de tonnind rede mafede in torne myt

alle den deren vnde voghelen, vnde wolde Reynken ſöken,

vnde wo dyt Ylegryme vnde Brunen ſeer wol behaghede.

Dat iii capittel.

V

(Holzschnitt : Rechts der Löwe stehend mit aufgehobener

Rechten, das Gesicht dem Zuschauer zuwendend, dann das

Pferd , der Widder ( ?), der Hirsch , alle vier auf die linke

Gruppe zuschreitend, welche der rechten Seite entgegen geht

und aus vier Vögeln mit papageiartigen Schnäbeln sowie

einem Papagei mit gesträubtem Kammebesteht. In der Mitte

im Hintergrunde ein Greif nach links zu gehend, mit hoch

ausholender linker Pfote; in der Mitte vorn eine Pflanze.

(Dial. creat.: de leone qui pugnavit cum aquila) . ]

[ Bl . 1386.] Segrym vnde Brune, defie beyde

Behagede wol, wat de konnink ſede .

Se hopeden noch werden ghewroken

An Reynken , konden ſe yd toſtoken ;

Men ſe endorſten nicht ſpreken eyn word.

De konnynd was jo ſere vorſtord

Vnde was ſeer tornich in alle ſyneme ſynne.

3450 Int leſte ſprack de konnygynne :

,, Ic bydde yw, konnynd , myn gnedyghe here,

Tornet yw doch nicht ſo ſere !

Gy ſcholen od nicht ſo lychte ſweren,

Vp dat gy blyuen by macht vnde eren.

3455 Nod) wette gy nicht waraftyghe ſafe,

Odk horde gy noch nicht de wedderſprake.

Were Reynke nu hir tor ſtede,

Vylichte hir weren wol mynre rede

Van den, de nu klagen ouer em .

3460 Audi alteram partem !

ve klaget vaken, de fuluen myßdoet.

Jd heelt Reynfen wyß vnde vroet,

Fd hodde my nicht vor defleme rochte,

Dar vmme halp ick eme, dat ick mochte.

[Bl . 139a.] Dat dede ict, here, ale dorch yuwen vromen ,

Wo wol yd nu is anders ghekomen .

Is he quad efte is he gud,

ve is van rade wyß vnte vroet,

Dar to od van groteme gheſlechte.

3470 Hir vmme, here, bedendet yd rechte,
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Dat gy nicht vorhaſten yuwe ere .

Gy fynt yo al des landes eyn here,

Reynke kan vor yw nicht blyuen ;

Wyle gy ene vangen edder entlyuen,

3475 Juwe ordel moed yummer ghan" .

1 Do ſprack de lupard wedder an : :

„ Þere, dat kan yw nergen ane ſchaden,

Dat gy erſt Reynken to worden ſtaden.

Wat ſchadet, dat gy ene horen erſt ſpreken ?

3480 Gy mogen denne doch yw an eme wreken.

Dar vmme volget yuwer vrouwen rad

Vnde ock der heren, de hir ftad“ .

Jſegrym ſprac : „ dat en kan nicht ſchaden,

Dat wy des beſten helpen raden.

[Bl. 139b .] Ver lupard, höret my wes mede !

Al were Reynke hir vort for ſtede

Vnde he ſyck der ſake konde entleggen,

De deſie twey hir vp eme leggen,

wyl eyne ſake doch bryngen vort,

3190 Dar he fyn lyff heft mede vorbord.

Men nu wyl ick der fuluen wygen

So lange, wy ene hir wedder krygen .

Des heft he bouen alle dat

Deme konnynd ghewyſet eynen ſchat

3495 In Fuſterlo by Strekelput,

Dat noch grotter loggen is dan dyt.

Þe heft der loggen vele ghelogen,

Dar to heft he uns allen bedrogen,

He heft Brunen ſere gheſchendet vnde my.

3500 Dar wyl ik myn lyff noch fetten by :

Newerlde he recht de warheyt ſede.

Nu rouet vnde mordet he op der heyde.

Wes deme konnynge vnde yw bundet gud,

Dat is bylic, datmen alzo doet .

3505 Men hadde he hir wylen to komen ,

He heft de mere wol vornomen

[Bl. 140a ] Vth des fonnynges houe by ſynen boden “ .

De fonnynd pract: ,,wat is dat van nóden,

Dat wy alle hir na eme beyden ?

3510 Icf ghebede, gy ſcholen yw alle bereyden
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Vnde volgen my in deme ſeſten dage.

Ik wyl eynen ende hebben der klage.

Wo duncket yw van deme vulen wychte ?

He makede wol eyn lant to nichte.

3515 Maket rede, al dat gy moghen,

Myt yuweme harnſche, ſpete vnde boghen,

Myt donrebuſſen, polleren vnde barden .

Ic ghebede, dat gy ſo vp my warden,

Eft id yuwer welke to rydder ſloghe,

3520 Dat de den namen myt eren droghe.

Wy wylen hen vor Malepertuß

Vnde feen, wat Reynke heft in deme huß " .

Se antworden deme fonnynge alle : „ ya,

Wan gy ghebeden, ſo volge wy na “ .

1 ( 1 ) Seſleye ſtucke werden in deſſeme vorgheſechten capittel

gheleret. Dat erſte is [Bl. 140b.] van den, de dachlykes

by den heren ſyn ; deſſe konen vele toſtoken to quade op

eynen , de nicht yeghenwordich is vnde beklaget is, wan de,

de by den heren ſyn, dem ſuluen beklageden ok quad Tyn,

ghelyck hir is gheſecht van Yſegrym, wo he int beſte ſprack

vp Reynken ſake. ( 2) Dat ander is eyne lere eyner

yſlyken vrouwen , wo de myt jachtmodygen worden eren

heren.efte eren man ichal tho freden ſpreken. (3) Dat

drydde is eyne lere den heren , dat je nicht lychtlyken

ſcholen lõuen efte ede ſweren. 4 (4) Dat veerde is, datmen

den beklageden to worden ſchal ſteden. (5) Dat vyfte,

dat eyne vrouwe ſyk myt temelyken worden wol mach ent

ſchuldyghen, ſo hir de fonnygynne dede. 16 Dat jeſte

is horſam , den in rechtferdyger ſake de vnderſaten ſyn

ſchuldich eren heren .

1 Wo de greuynd leep to Reynken vnde en warnede vnde

vormeldede eme den rad, de ouer en was gheghan. Dat

iiii capittel.

[Bl. 141a .]

A

Lie deſſe rad jus was gheſloten,

Dat de konnynck vnde ſyne ghenoten

Wolden theen vor Reynken huß,

Vor dat ſlot Malepertuß,

9
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Grymbart was mede in deme rade .

3530 He leep haſtygen vnde drade

Na Reynken flot al dat he mochte,

Vp dat he eme de tydynge brochte.

He beklagede enė vnde ſprack yo vaken :

,, Och, Reynfe oem, nu wylt ſyd maken !

3535 Du byſt dat hóuet van vnſeme gheſlecht,

Wy mogen dy wol beklagen myt recht.

Wente wan du plechſt vor vns to ſpreken,

So enkonde uns nicht entbreken,

So ſchone kanſtu dyne fallacien“ .

3510 Myt ſus groter lamentacien

Quam he to Malepertuß ghegaen

Vnde vant Reynken dar buten ſtaen .

ve hadde vangen twey duuen yunge,

Dar ſe to ereme erſten ſprunge

3545 Vth ereme neſte vlegen wolden ;

Se vellen vnde konden ſyd nicht entholden,

[Bl. 141b . ] Wente ere vedderen weren noch to fort.

Reynke ſach dyt vnde greep ſe vort,

Wente he vaken vmme yacht vthghynd.

[Holzschnitt: Im Vordergrunde zerren Grimbart links und

Reinke rechts an einer Taube, indem jener die Füsse, dieser

den linken Flügel derTaube gepackt hat. Weiter nach hinten

zu zwei Berge; vor dem rechts liegenden sitzt rechts Reinke
und schaut auf Grimbart, der von links, aus dem durch die

beiden Berge gebildeten Thale hervorkommt. Grimbart scheint

auf eine nicht weit von Reinke zum Auffluge bereite Taube

losgehen zu wollen. Im Berge linker Hand eine Höhle, in

welcher zwei Füchse; vor dem Berge hat Reinke eine Taube

beim linken Flügel gefasst. Ganz im Hintergrunde zwei

Türme und ein Haus.]

3550 Sus jach he komen den greuynck.

He vorbeydede ſyner vnde ſprack ene an :

„ Wylkome, neue, vor yennygen man,

[ Bl . 142 a.] Den ick in myneme ſlechte weet.

Sy lopen o ſere, dat gy ſweet –

3555 Wat hebbe gy nyes vornomen ? “

Grymbart ſprac : ,, ick byn ghekomen ,

Dat yc yw tydynge mochte bryngen,

Wo wol ſe is van quaden dyngen .

1



II , 4 . 131

Lyff vnde gud is al vorloren.

3560 De konnynd fuluen heft gheſworen ,

He wyl yw laten ſchendyghen doden

Vnde heft al vmme heer gheboden,

Hir to weſen na fes daghen

Myt bogen, myt ſwerden, buſſen vnde wagen.

3565 Al raden ſe to yuweme ſchaden .

Þir moghe gy fortes yw bp beraden ,

Wente Yſegrym vnde Brune ſyn nu

Beth by deme konnynge, dan ic by yw .

Al dat je wyllen , dat is ghedan.

3570 Siegrym heft eme laten vorſtan,

Dat gy eyn morder vnde rouer ſyd .

pe drecht up yw to groten nyd,

Þe wert marſchalk noch eer deme meye.

Od heft dat kannyn vnde och de kreye

[Bl. 1425.] Vp yw ſo grote klage ghedregen ,

It forge vor yuwe leuent to degen,

Iſſet, dat yw de konnynd fricht".

Schyt !“ ſprac Reynke, „yſſet anders nicht,

Dat is wol eyner bonen werd .

3580 Sy gy dar van ſo ſeer vorverd ?

Al hadde de konnynck noch meer gheſworen

Vnde al, de to ſyneme rade horen,

Wan ick my ſuluen rad wyl gheuen,

Ich werde noch bouen ſe alle vorheuen :

3585 Se mogen vele raden, we yd of ſy ;

Men dat hóuet en doch nicht ane my.

Latet dat men varen, leuè neue,

Romet in vnde ſeed, wat ik yw gheue :

Eyn par duuen, yund vnde veth .

3590 Id en mach od neene ſpyſe beth ,

Wente fe fynt gud to vordauwen .

Men mach je fluken ſunder kauwen ,

Vnde de knockſchen (mecken ſo foet,

Id is halff melck vnde halff bloet ;

3595 Wente ick ethe gherne lychte ſpyſe,

[Bl . 1432.] Myn wyff holt och de ſuluen wyſe.

Komet in , ſe wert vns wol entfaen.

9*
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Men dyt enlatet er nicht vorſtaen

Van der ſake, bat holdet vorborgen.

3600 Se is alto depe van ſorgen,

Van klener ſake valt ſe in vare,

Se is van herten alto ſware.

Morgen wyle wy to houe ghan.

Leue oem, wyle gy ok by my ſtan,

3605 Alze eyn dem deme anderen doet ? "

Grymbart ſprack : „ ya, lyff vnde gud

Is to yuwer behoff myt flyt".

4 Reynke ſprac : ,,band hebbet alle tyd !

Mach ick leuen, yd ſchal yw vromen “ .

3610 1 Grymbart ſprak : „ oem, gy mogen wol komen

Vor de heren vmme yuwe ſake

Vnde vorantworden yw myt gudeme ghemake.

Wente de ſupard (prad deſjen rad,

Dat nemant yw doen ſchal quad,

[ Bl . 143b.] Eer gy ſuluen yuwe worde dar

Hebben gheſproken openbar.

Dyt ſulfte ſprack ook de konnygynne.

Dat moghe gy mede nemen to ſynne" .

[Holzschnitt von Bl. 141b wiederholt .)

1 Reynke ſprac : ,,wat ſchadet my dan,

3620 Wan my de konnynck des ſo ghan ?

Bl . 144 a . ] Ik hope, yd ſchal my noch vromen ,

Mach ick myt eme to ſprake komen“ .

Myt des Reynke bynnen ghynck.

Syn wyff je beyde wol entfynd :

3625 Se bereyde de ſpyſe al dat ſe mochte,

De duuen, de Reynke mede brochte.

Eyn yſlyd ſyn deel dar van ath .

Noch worden ſe nicht gang fath ;

Hadde der duuen meer gheweſen ,

3630 fſlyk hadde noch wol twey vpgheleſen.

* Wo Reynke ſprac van ſynen kynderen vnde den anderen

dach vortghync myt deme greuynge na des fonnynges hoff.
Dat v capittel.
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D

O ſprac Reynke to Grymbard :

„ Seet, vem, dyt is de rechte ard.

Wo behagen yw deſſe kynder myn

Alze Roſieel vnde Reynardyn ?

3635 Se werden vnſe ſlechte vormeren.

Se beghynnen ſyd alrede to gheneren :

[Bl . 1446.] De eyne vanget eyn hoen, de ander eyn küfen ;

Se fonen ock wol int water duken

Na fyuyten vnde oc na enden .

3640 Ik mochte ſe wol vakener vmme yacht vt ſenden,

Men id wyl je erſten leren vroden,

Wo ſe fyk mogen wyblyken hóden

Vor de ſtryde, vor de yegers vnde hunden .

Wan je de art wol vorſtunden ,

3645 So hadde ick ſe wol togheruſt;

Se ſcholden vafen vnſen ( uſt

Van mannygerhande ſpyſe bóten ,

De wy van nóden hebben möten .

Vnde ſe ſlachten na my ſeer vele,

3650 Wente grymmende ſpelen ſe er ſpele

Vppe de, de ſe vorhaten ;

De konen nicht an ene baten :

Se byten der vele entwey de fele.

Dyt is de ard van Reynkens ſpele ;

3655 Er grypent is ook myt haſtyger vard .

Dyt duncket my ſyn de rechte ard “.

Grymbart prad : ,, yd is eyne ere.

[Bl . 1452.] Eyn yſlyck mach ſycf vrouwen ſere,

De kynder heft na ſyneme fynne,

3660 De jus mede ſynt na ghewynne.

Ick vrauwes my ſere, vff myn eyd ,

Dat ick ſe in myneme ſlechte weyd “.

1 ,, Dyt wylle wy nu ſus laten ſtaen “ ,

Sprad Reynfe, ,, vnde wyllen ſlapen ghan .

3665 Gy ſynt mode, Grymbart vrunt" .

Sus ghyngen je ſlapen tor ſuluen ſtunt

Vp den jael, ghevlegen myt hove,

Reynke, ſyn wyff vnde alle de proye .

Reynke was in anyſte groet.
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3670 Þe dachte, gud rad were nu wol noet .

Sus lach he in danden beſward

So lange, dat yd morgen ward .

Do ſprack he fyneme wyue to

Vnde fede: „ vrouwe, weſet nicht vnvro,

3675 Wente Grymbart heft my laten vorſtan,

Ick moet nyt eme to houe ghan.

Doch bydde it, weet wol to frede .

Eft yw yemant van my wat ſede,

[ Bl. 1456. ] Keret dat al in dat beſte

3680 Vnde vorwaret wol vnſe veſte ".

Se antworde eme vnde ſprac alzo:

„ Reynke, wat nödyget yw dar to ?

Dat is yo eyn felpen dynd !

Wette gy, woyd yw lateſt dar ghynck ?“

3685 Reynke ſprad : ,yd is yummer waer,

fck was do ſulueſt in groter vaer,

Etlyke weren my nicht ſeer holt.

Doch dat euentür is mannichfolt :

Id gheyt ſumtybes buten gyſſen,

3690 De yd menet to hebben , moet des myſſen.

Fck moet yummer dar weſen nu.

Weſet to vreden, des bydde ik yw ,

Wente yd is al ſunder angſt.

ff fome wedder vppet alder langeſt

3695 Bynnen vyff dagen, yſſet, dat ik kan “.

Hir mede ſcheyden ſe van dan .

[ Bl . 1462.) I Wo Reynke myt ſyneme ome, deme greuynge,

echt ghynk to deme houe des fonnynges vnde wo Reynke

bychtede. Dat vi capittel.

Eynke vnde Grymbart, de beyde,

Ghyngen to ſamende ouer de heyde

Na des fonninges îlot de rechten ſtraten.

„ Id mach my ſchaden, yd mach my baten “,

Sprad Reynke, ,, efte dyt my ſus ſlumpt,

Dat my beſie reyje tom beſten kumpt!

Doch, leue dem, horet my nu !
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Synt lateſten , dat ik bychtede tegen yw ,

3705 Horet vorder myne ſunde, groet vnde kleyn .

Eft id my fodder wes hebbe vorſeyn,

Dat werde ic yw ſeggen in deffer ſtunde .

Ick leet Brunen eyne grote wunde

Snyden van ſyneme velle vnde (yue.

3710 St Teet deme wulue vnde ſyneme wyue

De ſcho van ören vóten vyllen.

Dyt dede it al dorch hates wyden .

Myt myner loggen ſchaffede il dat,

[Bl. 1466. ] Dat en de konnynd wart ſeer hath.

3715 Id bedroch den konnynck to voren an

Meer, wan ic nu ſeggen kan.

Fc fynſede vnde fede em van eyneme ſchat,

Men he en heft des noch nicht lange ghehat.

Lampen id ſyn Tyff affrouede

3720 Vnde lande Bellyn myt ſyneme hóuede,

Dar myt he frech des tonnynges torn.

Ick duwede dem fannyn ſo twyſſchen de orn,

Dat ick em vyl na dat leuent nam ;

Id was my leet, dat yd wech quam.

3725 1 Noch wyl ick ſeggen twyerleye.

Myt rechte klaget ouer my de kreye:

Ik ath fyn wyff, vrouwe Scharpenebbe.

Dyt yſſet, dat ick bedreuen hebbe

Sodder myner leſten bycht.

3730 Noch hebbe icf eyn dync vthghericht,

Dat ik lateſten hadde vorgetten

(Leue om, dat ſchole gy ok wetten )

Vnde wyl dat nu of jeggen mede.

Id was eyne hornſcheyt, de ick dede ;

[Bl . 147a. ] Ich wolde nicht gherne, dat my dat ſulue

Schege, dat ick dede deme wulue .

Wente wy beyden vp eyne tyd ghyngen

Twyſſchen Stacyß vnde Eluerdyngen ;

Dar ghynck eyne merye inyt ereme volen,

3740 De beyde ſwart weren alze de kolen .

Dat volen mochte wol olt fyn

Van veer maenden, nicht vele myn.



136 II , 6 .

Iſegrym was vyl na doet,

Van hungers wegen leet he noet.

3745 Þe bath my, dat ic vragen ſcholde,

Efte de merye vorkopen wolde

Ere volen, vnde ock wo důre.

Sus ghynd id to er up euentüre .

Ik ſprack : , ſegget my, merye vruwe,

3750 Jck weet, dat dyt volen is yuwe ;

Wyl gyyd vorkopen ? jegget my dat '.

Se ſprack: ,ya, ick vorkopet vmme ſchat.

De ſumme, dar ik dat vmme wyl gheuen,

Steyt achter' vnder myneme voete gheſchreuen.

3755 Wyle gy yd ſeen , ik latet yw leſen ' .

Do horde ik wol, wor ſe wolde weſen .

[ Bl. 1476. ] It ſpradf: , neen, vruwe, des ſyd bericht,

Leſen eft ſchriuen kan ich nicht .

Juwes kyndes ick ock nicht enbeghere,

3760 Men Yſegrym wuſte gerne, wo yd were ;

De heft my heer gheant to yw ' .

Do ſprack ſe : , ſo laet ' ene koinen nu,

So wyl ic eme des maken vroet ' .

Do ghync id hen , dar Yiegryme ſtoet.

3765 Ik ſprack: , wyl gy yw ethen ſath ?

De merye recht vnde entbuth yw dat :

Dat ghelt ſteyt vnder ereme vothe chreuen,

Wor ſe dat volen wyſ vmme gheuen .

Se woldet my hebben lejen laten ,

3770 Men wat ſcholde my dat baten ?

Wente ick yo nene ſchrift enweet.

Des lyde ick vaken groet vordreet.

Om , feet, eft gy dat fonnen leſen '.

Iſegrym ſprack: , wat ſcholde dat weſen,

3775 Dat ik nicht ſcholde lejen , wat yb od jy ?

Ja, dideſch, walſch , latin , of franßoß dar by .

Hebbe ick doch to Erfort de ſchole gheholden !

[ Bl . 1484.] d hebbe ick myt den wyſen olden ,

Alze myt den meſters van der audiencien,

3780 Queſtien ghegeuen vnde fentencien .

Ick was in loye ghelicencieret.
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So wat ſchriftur, datmen viſeret, ·

Kan ik leſen ghelyck myneme namen .

Dar vmme wyl ick wol mede toramen.

3785 Beydet myner hir eyn kleyn ,

It wyl ghan vnde de ſchrift beſeen '.

Þe ghynd hen vnde vragede euen,

Wo je dat volen wolde gheuen .

He vragede na deme beſten kope.

3790 Se (prad : ,dat gelt ſteyt to hope

Gheſchreven vnder mynéme achteren voet ' .

He ſprack: , laet ſeen ! ' ſe ſprack: ,ik doet ' .

Še borde den voet op bouen dat gras,

De nye myt yſeren beſlagen was,

3795 Myt les hofnagelen, vnde ſloch wyſſe

Vnde rakede od nicht al myffe,

Wente je floch ene ſo vor ſyn hóuet,

Dat he ſtorte vnde lach vordóuet

Vnde vel vor doet tor erden nedder.

[Bl . 1486.] Eer he ſyd recht vorhalede wedder,

Dat was wol eyne grote ſtunde.

De merye leep wech, al dat ſe konde,

Vnde leet Yſegryme lyggen vorwunt.

be lach vnde hulebe alze enn hunt.

3805 Icf ghynck to eme vnde heet ene here,

Id vragede ene : , wor is de mere ?

Synt gy van deme volen ook ſath ?

Wor vmme delede gy my nicht ock wat,

Wente id yw doch de bodeſchop dede ?

3810 Hebbe gy vp yuwe maltyd gheſlapen rede ?

Wat was yd vor ſchrift vnder deme voet ?

Wente gy ſynt in wyſheyt jeer vroet'.

1 , Och Reynke', ſprack he, ſpottet doch nicht!

Jc byn ghevaren ſo eyn arm wycht.

3815 Dat nochte entfermen eyneme ſteen.

De hore myt deme langen been ,

Myt yſeren was beſlagen er voet,

Jd was neen ſchrift, de dar vnder ſtoet.

De nagelen , de dar ynne ſtunden,

3820 Dar myt ſloch ſe my ſes grote wunden '.
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3825

[Bl . 149a . ] 1 Hir van Yſegrym nauwe ſyn lyff behelt .

Seet, neue, nu hebbe ick yw vortelt

Al wat ick weet van myner myſſedaet.

Jd is myſlyd, wo yd my nu gaet

To houe ; wente nu byn ick ſunder vaer

Vnde dar to van onen ſunden klaer.

Id wyl od gherne by yumeme rade

Beteren vnde komen wedder to gnade “.

1 ( 1 ) In deſſen dren vorgheſechten capittelen leret de

poete vi ſtucke. Dat erſte is , dat neen vrunt ſchal ſparen

arbeyt efte moye ymme ſynes vrundes wylen, alze yd

noet is, ghelyd alze hir Grymbart de reyſe annam to

Reynken, en to wernende. 1 (2) Dat ander is lycht

ſynnicheyt in quader tydynge, vmme dat eyn ſynen vrunt

nicht ſachaftich make, aízé Reynke dede. (3 ) Dat iii is ,

dat eyn ſyne fones nicht ſchal van Tyck ſenden, er he ſe

wol heft gheleret vnde onderwyſet, wo fe fyc ſcholen

waren vor varlicheyt der ſele vnde des lyues, ſo Reynke

hir ſecht, dat he erſt ſyne ſones wolde bet vnder- [Bl. 149b .]

wyſen , wo je fyť icholden waren vor de ſtryde vnde

yagers vnde hunde. (4) Dat verde is , dat eyn man

nicht en ſchal ſyneme wyue to erkennen gheuen ſyne laſt,

de groet is, yſſet, dat he kumpt in ſware laſt, ghelyo

Keynke hir ſyneme wyue dat beſte vorſede. (5) Dat

vyfte is gudduncelheyt, ſo dat mannich menet, he fy wyß

vnde wol gheleret, ſo Yſegrym menede, do he ſede, dat

he konde vele ſprake vnde ſchrift, vnde denne noch de

mierye kloker was wan alze he, vnde dar to noch ſpot

Vyben moſte van deme poſſe. ( 6) Dat feſte is eyne

lere, ſo dat alle, de annemen eyne forchlyke reyſe to lande

efte to water, dat is rad, dat de erſt ere bycht doen vnde

beruwen ere ſunde.

4 Wo Reynfe noch bychtet vnde etſyke ſunde entſchuldygen

wyl vmme quader erempele der prelaten . Dat vii capittel.

6

Rimbart ſprat : ,,yuwe ſunde fint grod .

De doet is , moet blyuen dod ;

Dat were gud, mochten ſe noch leuen .

Men, om , dyt wyl ik yw vorgeuen
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[Bl . 150 a . ] Vmme den angſt vnde vmme de noet,

Wente ſe ſtan vaſt na yuweme doet.

3835 Hir wyl ik yw abſolueren van.

Men dat meyſte, dat yw hynderen fan ,

IS Lampen houet vnde fyn doet.

Juwe dryſticheyt, de was ſeer groet,

Dat gy deme konnynd fanden dat hóuet ;

3840 Dat wyl yw meer ſchaden, wan gy lóuet “ .

1 ,,Neen , ſchyt", ſprad Reynfe, „ nicht eyn haer !

Dem, id ſegge yw dat vorwaer,

De nu dorch de werlt ſchal varen,

De en kan fyck nicht ſo hydych bewaren,

3845 Alze de in eyn kloſter höret.

Id wart van Lampen ſo ſeer bekóret,

He ſpranck vor my vnde was wol veth

Šus wart de leue to rugge gheſeth .

Bellyne id of nicht ſeer wol gunde.

3850 Sus hebben ſe den ſchaden vnde if de funde .

Se ſynt ock eyn deel ſo rechte plump ,

In allen ſaken groff vndė ſtump.

fck ſcholde do vele myt en credencien ?

[Bl . 1506.) Des hadde ik do nene grote conciencien ,

3855 Wente id myt angſte ſcheyde vth dem hoff.

Ick vnderwyſde ſe, men yd was to groff.

Id ſchal yo leff hebben myn ghelyken ;

Wente der warheyt kan ich nicht entwyken :

Der en achtede id do nicht ſeer groet.

3860 Doch de doet is, mod blyuen doet ;

So ſpreke gy ſuluen vp der ſtede.

Lathet vns ſeggen van anderer rede !

Id is nu eyne varlyke lyd ;

Wente de prelaten, de nu fyd,

3865 Se ghan vns vore, ſo men mach ſeen .

Dyt merke wy anderen, groet vnde kleen .

We is, de des nicht enlouet,

Dat de konnynck of nicht mede rouet ?

Ja, vſjet, dat he yd nicht en nympt ſuluen ,

3870 He leth yd doch halen by baren vnde wuluen.

Doch menet he al, he doet myt recht.
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Neen is, de eme de warheyt ſecht

Edder de dor ſpreken : , yd is ouel ghedan ',

Nicht ſyn bychtfader, noch de fappellan.

[ Bl . 151 a .] Wor vmme ? wente ſe ghenetens al mede,

Al were yd oc inen to eyneme klede .

Wyl yemant komen vnde wyl flagen ,

Ja, he mach vuſte nayagen,

He vorſpyldet men vnnutte tyd .

3880 Watmen eme nympt, des is he quyd,

Syne klage wert nicht vele ghehord,

He dor int leſte nicht ſpreken eyn word.

Wente deſſes is he ſtedes andechtich,

Dat em de fonnynck is to mechtich .

3885 1 Wente de lauwe is yo vnſe here

Vnde holt yd al vor grote ere ,

Wat he to ſyf rapen fan.

He ſpridt, wy fyn alle ſyne man.

Dat is noch neyne grote edbelycheyt,

3890 Dat he den vnderſaten ſchaden deyt.

Seet, oem, wan ick yd ſeggen dorſte,

De fonnync is eyn eddel vorſte,

Men he heft leeff den , de eme vele brynget

Vnde de ſo danßet, alze he vore ſynget.

3895 Id en is noch nicht al jo klare,

( Bl . 1516.] Dat nu de wulff vnde of de bare

Myt deme konnynge wedder ghan to raden ;

Dat wyl noch mannygem ſere ſchaden.

ve ſeth vppe je groten louen,

3900 Še konnen vele ſtelen vnde rouen,

Eyn ylyk denne mede ſtyle ſmycht.

Id is alleyns, wo men dat kricht.

Sus heft de lauwe nu , vnſe here,

Deſſer meer by ſyk, dan vere ;

De ſtan nu ſeer in ſyneme loue

Vnde fynt de grotſten in ſyneme houe.

Arm man Reynke, nympt de men eyn hoen,

Dar wylt ſe alle denne vele vmme doen,

Den wylt ſe denne ſoeken vnde vangen,

3910 Ja, je ropen alle, men ſchal ene hangen .

3905
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De kleynen deue hengetmen wech,

De groten hebben nu ſtard vorhech,

De móthen vorſtaen borghe vnde lant.
Seet, bem, jo id dyt hebbe befant

3915 Vnde wan my dyt fumpt to ſynne,

So ſpele id of na myneme ghewynne.

Jk dende vaken, yd is ſo recht,

[Bl . 152 a.) Wente men nu des vele plecht.

Doch vrage ict vaken myne conciencien

3920 Vnde dende denne vp godes ſentencien,

(Datmen vnrecht gud, wo kleyn yd of is ,

Wedder gheuen mod, dat is wys)

So kome ick denne to groter ruwe .

Men nicht lange id hir vp buwe,

3925 Wan ik jee der prelaten ſtad,

De etlyker wegen nu is ſeer quad.

Doch ſynt vele prelaten in deme tale,

De doch gherechticheyt beleuen alle.

Dyt were wol beſt, konde if my vorwynnen,

3930 Dat if den volgede myt al mynen ſynnen “.

(1) In deſſeme capittel leret de poete vi ſtuđe. Dat

erſte is, dat eyn ' ſunder vaken vnde mannich werue ſyne

ſunde wecht ſeer lycht, alze Reynke hir dede. (2) Dat

ander is : mannich ſunder is , de der ſynlicheyt volget

vnde vmme rynge bekorynge valt in grote ſunde, de he

nicht wedderſtan wyl, fo Reynke hir ſecht, dat he leet

beforynge van Lampen wegen . (Bl. 152b.) (3) Dat

drydde is dat boze vorgandent etſyfer prelaten eren vnder

ſaten . (4) Dat verde is , dat mannich is, de menet , dat

de ſunde dar vmme klene ſyn , dat he weet, dat de prelaten

ſundygen, edder he lecht yd dar mede aff, dat he ſúd efte

weet, dat de ouerſten edder andere ſyne ghelyd ſundighen ;

alze Reynke hir ſecht, dat he fach , dat de prelaten eme

óuel vore gyngen. Adam , vnſe vader, entſchuldyghede od

fyne ſunde vnde wart gheworpen vth deme paradyſe ; ſyne

ſunde wart darvmme nicht lichter , men meer beſwaret.

Dat eynſunder ſúd efte weet, dat vele lúde ſundygen

vnde he darvmme des to dryſtyger och fundyget, dat en

wyl ſyne vordomenyſſe nicht vorlichten ; wente dat vůr
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enbrant des to myn nicht, wan dar vele holtes wert vp

gelacht, men yd wert grotter vnde brant ock meer vnde

heter. Alzo yfiet oc myt den vordomeden : yo meer der

ſunders in de helle komen, yo grotter dat vuer erer vor

domenyſie wert. 1 (5) Dat vyfte is van deme baren

vnde wulue, dar de lauwe konnynd ſynen (Bl. 153a ] rad

mede hadde, betekent de ghyrygen rouers by deme wulue

vnde by demebaren, dede mede vmme guder daghe vorteren

unde vordrucken dat ſure arbeyt, dat med vnde bloet der

vnderſaten . 1 (6) Dat ſeſte is, wo de armen vmme rynges

brokes wyllen vnde vmme klener ſake, ſo wert myt en

gheſtarket dat recht, vnde der groten mechtyghen broke

wert ſo nicht gheachtet vmme den wyllen , dat ſe wol

fonnen ſpelen rapiamus . Dk is de meyſte ſyn deffes

capittels van den heren, dede opholden de vnrechtferdigen

róuers, vnde dat ere bychtfaders vnde ere cappelans efte

nemant alſodanen heren dor ſtraffen, vnde dyt laten ſe,

vmme dat ſe den heren wylen behagen efte vordeel to

erkrygen ; ya, Tobanes is nu vele in etlyken landen , dar

mede de ware leue is ghewandelt in vmplycht.

Noch van Reynken bycht, vnde is eyne ſtraffynge veler

quaden vnde eyn loff der guden. Dat viii gheſette.

[ Bl . 153b .]

S
3935

eet, Grymbart om " , ſprak Reynke vorban,

,,De nu dorch de werlt mod ghan

Vnde ſuet alzo ter prelaten ſtad,

(Eyn deel ſyn gud, eyn deel ſyn quad)

Þe vallet in ſunde, eer he yd weet,

Wan he deme bózen nicht wedderſteyt.

Vele prelaten ſynt gud vnde gherecht,

Noch blyuen je darvmme nicht vmbeſecht

Van der meenheyt in deſſen daghen,

De nu dat quade erſt konnen vthvragen

Vnde je ok dar nicht by vorgetten

Vnde konnen ock dar meer toſetten .

So bóze is nu ok de meenheyt.

Darvmme yd ſus of vaken gheyt,

Dat vele nu nicht ſyn werdich

3940

3945
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To hebbende heren gud vnde rechtferdich.

Dat quade ſe vaken ſpreken vnde fyngen ;

Men wetten je wat van guden dyngen

Van welfen heren , groet efte fleyn ,

3950 Dat wert vorſwegen int ghemeyn ;

Nicht ſpreken je dat jo draden ouerlud .

Wo ſcholde yummer der werlt ſcheen gud ?

[ Bl . 154a.] De werlt is vul van achterklapperye,

Vul loggen , vul vntruwe, vul deuerye .

3955 Vorradent, valſche ede, roeff onde mord ,

Alfodanes wert nu ganß vele ghehort.

Valſche profeten, valiche ypocriten,

Ja , deſſe de werlt nu meyſt beſchyten.

De meenheyt júd der prelaten ſtad,

3960 De vormenget fyn beyde gud vnde quad.

Nicht volgen ſe den guden , men den quaden,

Dar myt je ſyk meyſt ſuluen vorraden .

Werden ſe gheſtraffet vmme de ſunde,

Se ſpreken vort tor ſuluen ſtunde:

3965 Nicht en yn de unde jo ſtar,

Alze de ghelerden prediken hir efte dar.

Wan dat fo were ' , ſprift mannich arm wycht,

, De papen deden dat ſuluen nicht'.

Se entſchuldygen Tyd myt den quaden papen,

3970 Dar myt ſe ghelykent fynt der apen ,

De na wyl doen, wat je ſuet,

Dar vmme er vaken neen gud enſchuet.

Id is waer, vele papen ſyn in Lomberdyen,

[ Bl . 1546.] De ghemeenlyken hebben ere egene amyen ;

3975 Men nicht en ſyn de in deſſeme lande.

Deſſe dryuen vele ſunde unde ſchande:

Se ghewynnen fyndere, ſo my is gheſecht,

Alze andere mynſchen doen in deme echt.

Se denden denne meyſt der fyndere bate

3980 Vnde bryngen je ok to groteme ſtate.

Anderen gheuen ſe des nicht to voren ,

Wo wol fe fyn vnechte gheboren .

Se ghan heer ſtolt , ſo vprichtygen recht,

Ja, eft ſe weren van eddelem gheſlecht.
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3985 Se menen ſuluen, ere fake ſy ſlycht.

Men en plach der papen kynder nicht

So vor to teende ynde to eren,

Men nu hetet men ſe vruwen vnde heren.

Dat ghelt heft nu de oueren hant.

3990 Men vyndet nu jelden eynes vorſten lant,

Dar nicht de papen boren den tollen;

Se raden ouer dorpere vnde mollen .

Deſſe de werlt erſt vorkeren .

Wan ſus de meenheyt dat quadeſte leren

3995 Vnde feen, dat deſſe ſus hebben wyuer ,

[Bl . 155.] So fundygen ſe myt en des to ryuer.

Eyn blynde ſus den anderen Leydet,

Vnde werden ſus beyde van gode gheſcheydet.

Nicht en wert nu in deſſer tyd

4000 Ghemerket myt jo groteme blyt,

Watmen ſuet van guden werken

Van vromen preſteren in der hylgen kerken,

De vele guder erempele gheuen .

Beynich nu na defien leuen,

4005 Vnde dyt wert nicht ſo draden ghemerket.

Men dat quade wert meyſt gheſterket,

Dat nu ſus gheſchůd mandt der ghemeen .

Wo ſcholde der werlt gud gheſcheen ?

Doch ſpreke ik vorder, wyl gy yd horen :

4010 De alzus in vnechte is gheboren,

De hebbe hir ynne gude ghedult,

Wente he heft hir ane nene ſchult.

Men dat ik hir mene, dat is dyt:

De ſus is, de othmodyghe ſyk myt vlyt ;

4015 Nicht ſchal he bouen andere vthbreken,

Datmen nicht van en dorue ſpreken

So alze hir vor is gheſecht.

[Bl . 155 ) Spridt yemant dan vp ſe, de beyt vnrecht.

De ghebort maket nicht vneddel efte gud,

4020 Men döghede efte vndoget, de yſlyk doet.

1 Eyn gud pape, wol ghelerd,

De is aller ere werd ;

Men eyn ander van quadem leuen,
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De kan vele quader exempele gheuen.

4025 Preditet od ſodanen vafen dat beſte,

So ſpreken doch de leyen int leſte :

,Wat yſſet, dat deſſe predyket eft leret,

Wente he ſuluen is vorkeret ?

Der ferken deyt he ſuluen neen gud,

4030 Men to vns ſpridt he : «ya, legget men vth !

Buwet de kerken, dat is myn raet,

So vordene gy gnade vnde afflaet.»

Ja, ſynen ſermoen flut he alzo , -

Suluen Iecht he dar weynich to

4035 Edder od wol nichtes myt allen,

Scholde ock de kerke dar nedder vallen '.

Sodanen holt dyt vor de wyſe :

Schone kledere vnde ledere ſpyſe,

[Bl . 156 a.] Grote bekummerynge myt wertlyken dyngen .

4040 Wat kan ſodanen beden efte ſyngen ?

Men gube preſters, de denden alle tyd,

Wo ſe gode mogen denen myt flyd

Myt velen hylgen guden werken.

Deſſe fynt nutte der hylgen kerken,

4015 Deſſe ghan den leyen beſt vore

Vnde bryngen ſe in de rechten dore.

De befappeden, de od myt alleme vlyd

Bydden , gylen alle ere tyd,

De mene ik hir mede in deme ſuluen ghelyken .

4050 Meyft ſynt ſe leuer by den ryken ;

Se konen ere worde ſo lyſtygen kleden

Vnde alto Iycht ſynt ſe ghebeden :

Byddetmen eynen , ſo komen dar twey .

Noch ſynt to deſſen twey efte drey

4055 In deme kloſter beſt van worden ;

Deſſe werden vorhauen in deme orden

To leſemeſter, cuſtode, prior efte gardian,

De anderen möten by ſyden ſtan.

So wan men dar to reuenter eth,

[Bl. 1566.] Vnlyke werden de ſchottelen gheſeth ;

Wente delle moten des nachtes vpſtan ,

Syngen, leſen vnde ymme de grauer ghan.

10
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De anderen eten de guden morſeel

Vnde frygen wech dat beſte vordeel.

1065 Wat ſpridtmen van des paweſes legaten ,

Van abbeten, proueſten efte anderen prelaten,

Beghynen, nonnen , ya we je of ſyn ?

Id is al : geuet mi dat iuwe, latet my dat myn.

Men vyndet mandt teynen nauwe ſeuen,

4070 De recht in ereme orden leuen :

So fwack is nu de gheyſtlyke ſtad “ .

I Do ſprac de greuynk : „ oem , dyt is quad,

Dat gy ſus der anderen ſunde

Vor my bychten in deſſer ſtunde.

4075 Des bychtent helpet nicht eynen dred,

De nicht enbychtet ſyn eghene ghebred.

Wat vrage gy na der gheyſtlicheyt,

Wat de eyne efte de ander deyt ?

Iſlyck moet dragen ſyne eghene borden

[Bl . 1572.] Vnde rede gheuen vor ſynen orden,

Wo eyn yſlyd den heft gheholden,

Jd ſy mandt den yungen efte mandt den olden .

Dar wyl id nemande buten ſluten,

Id ſy in klóſteren efte dar buten.

4085 Doch, Reynke, gy ſpreken van velen dyngen,

Gy icholden my draden in erredon bryngen .

Gy wetten endet der werlde ſtaet

Vp dat nauweſte, wo alle dync ghaet.

Van rechte ſcholde gy ſyn eyn pape

1090 Vnde laten my vnde andere ſchape

To yw bychten vnde van yw leren,

Dar myt wy mochten tor wyßheyt keren .

Wy ſynt eyn deel ſtump vnde groff".

Hir mede quemen jevor des fonnynges hoff.

4095 Do wart Reynke haiff vorßaget,

Doch ſprac he do : yd is ghewaget ! "

( 1 ) In deſſeme capittel menet de lerer v ſtude. Dat

erſte is, dat de ſtaet gheyſtlyck vnde wertlyd is vormenget

myt prelaten vnde vorweſeren, [Bl . 1576.] beyde gud vnde

quad, vnde wo de ghemenen mynſchen meyſt anſeen vnde

merken de boßheyt vnde de ſunde der quaden vnde dar
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vmme myt ene ſundyghen. (2) Dat ander is achter

klapperie der mynſchen op de prelaten vnde ock eyn vp

den anderen, dat tho malen eyne quade ghemene boje

ſunde is, vnde dat vmme deffer ſunde wyllen vaken de

meenheyt wert gheplaghet myt bozen heren vnde vorweſers ,

wente ſe nicht werdich ſyn to hebbende gude heren . (3)

Dat drydde is eyn ſtraffent etlyfer papen , dede vntuchtyghen

leuen , vnde odere fyndere, vnde wo de leyen ſyd nicht

beteren dar van, eft ſodanen preſter vele prediket efte

leret ; wente ſunte Jeronimus fecht, dat ben Leyen nutter

is vnde dat ſe fyck meer beteren dar an, wan ſe ſeen dat

leuent vnde de werke eynes guden preſters, wan dat eyn

ſundich boze preſter behende vnde foſtlyfen prediket vnde

leret, vnde doch in den werken he ſuluen nicht gud is .

Eyn gud leuent vnde nicht gheprediket is beter, wan alze

eyn quað leuent vnde vele gheprediket efte leret. [Bl. 158a.)

Od en is gode nicht anname alſodane predekye ; wente

god ſpridt to deſſen dorch den profeten alzus : „ Worvmme

nympſtu in dyne fundygen munt myn hylghe teſtament

vnde predikeſt deme volke myne hylghen worde, de du in

dynen bozen werken doch hateſt alle bogentlyfe tucht ?"

Doch is hir eyne lere, dat neyn leye alſodanen preſter

ichal beleggen efte quad van eme ſpreken , wente de leyen

ſynt nicht rychters der gheyſtlyken. Merke dyt : de dar

quad ſprydt van eyneme leyen, de fundyget ; men ſpridt

he quad van eyneme geyſtiyken, he ſundiget vele ſwarer ;

wo wol yd od war is, nochtan is yd quad, dat yemant

alzo vortelt dat ghebreck eynes anderen vnde vormeret ſyn

egen. 1 (4) Dat verde is de vnlyke delynge der prouene

in den kloſteren, dar vth vaken ſyd jaket grot hath vnde

nyth. 1 (5) Dat v is valſche bycht, de mannich deyt, in

deme dat he ſecht anderer ghebreck, ſo Reynke hir debe ;

de jo bychtet, de bychtet vnrecht: eyn yſlyk ſunder ſchal klagen

ſyne eghene ſunde, alze Dauyd leret in deme xxxi ſalmen :

,,Diri , confitebor aduerſum me iniuſticiam meam domino " .

[ Bl . 1585.) Wo Marten de ape reyſede na Rome vnde

Reynfen motte vnde fyne fake myt ſyt nam , vnde van

etlyken to Rome. Dat ix capittel.

10*
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M加

arten de ape dyt hadde vornomen,

Dat Reynke wolde to houe komen .

He wolde reyſen den wech na Roem .

Do he eme motte, he ſprak: „ leue om ,

Hebbet vry eynen guden mod !"

He wuſte wol, wo ſyne fake ſtod,

Doch vragede he na eyneme ſtude.

1 Do ſprack Reynke : „my is dat ghelude

4105 In deffen dagen ſeer entyegen.

Fc byn echt vorklaget todegen

Van etlyken deuen, we ſe ock ſyn,

Van der freyen vnde deme orlozen kannyn .

De eyne heft ſyn wyff vorloren ,

4110 De ander de helfte van ſynen oren.

Mochte ick ſuluen vor den fonnynd komen ,

Dat ſcholde en beyden weynich vromen .

[Bl. 159a .] Dat meyſte, my wert ſchaden dar an,

Is, ick byn in des pawes ban.

4115 De proueſt heft der fake macht,

De by deme konnynge is in groter acht.

Dar vmme ik in deme banne byn ,

Is, dat icf Yſegryme gaff den ſyn,

Do he monnyk was gheworden ,

4120 Dat he wech leep vth deme orden,

Do he tor Elemar was begheuen.

He ſwor, he fonde alzo nicht leuen

In alzo hardem ſtrengen weſen ,

So lange to vaſten, ſo vele to leſen.

4125 Fc halp eme wech, dat ruwet my ſere ;

Dar vor deyt he my wedder vnere

Jegen den konnynck to voren an

Vnde deyt my quad, al wor he kan.

Schal it to Rome, dat wyl ſeer hynderen

4130 Mynem wyue vnde mynen kynderen,

Wente Ylegrym de leth des nicht,

He deyt ene quad, wor he ſe krycht,

Myt anderen, de my ſyn ſeer quad

Vnde ſoeken op my ſeer bózen rad.

[Bl. 159b .] Were id vth deme banne gheloſt,
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So hadde ick ſus wol beteren troſt

Vnde mochte vprychtich myt ghemake

Spreken vor myne eghene ſafe" .

9 Marten ſprac : „ Reynke, leue dem,

4140 Ic wyl recht nu vp na Roem.

Ik wyl yw helpen myt ſchonen ſtucken

Vnde wyl yw nicht laten vordrucken.

Byn ich doch des byſſchoppes klerd !

Ja, ganß wol vorſta ick my bp dat werd :

4145 fck wyl den proueſt to Rome citeren

Vnde wyl tegen en alzo pliteren,

Seet, oem, onde doen yw erecucien

Vnde bryngen yw eyne abſolucien

Synes vndances, were yd eme od leet.

4150 Wente ick to Rome den loep wol weet,

Wat ik ſchal laten efte doen.

Dar is oc myn oem Symon,

De mechtich is vnde leer vorheuen ;

Þe helpet deme gherne, de wat mach gheuen .

4155 Her Schalkevunt is dar ock eyn here,

[Bl . 160 a.] Od doctor Grypto unde der noch mere,

Her Wendehoyke myt her Lozevunde,

Dyt ſynt alle dar bnſe vrunde.

Ik hebbe gelt vor hengheſant,

4160 Hir mede werde ick beſt bekant.

Fa, chyth, men ſecht buſte van citeren

Dat gelt yfiet al, dat je begheren.

Al were de ſake noch ſo krum,

Myt ghelde wyl id ſe kopen vm.

4165 De gelt brynget, krycht to hantes gnade,

De dat nicht heft, de fumpt to ſpade.

ISeet, vem , dar vmme gy fyd in deme ban,

Alle de ſake the ick my an.

Ik neme de bp my unde gheue ſe yw quyd.

4170 Ghaet vry to houe, vnde fo gy dar fyd

Dar is myn wyff, vrouwe Rukenauwe ;

Wente de konnynck, vnſe here, de lauwe,

Heft je leeff vnde och de konnygynne,

Wente je jeer behende is van ſynne.
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4175 Spreket je an , ie is ſeer vroet,

Wente ſe gherne dorch vrunde wes doet .

[ Bl . 1606.] Gy vynden an er vruntſihop groet,

Dat recht heft vaken hulpe noet.

Dar fynt by er ere ſuſtere twey

4180 Vnde od dar to myne fyndere drey,

Noch vele dar to van yuweme ſlecht,

De yw wol byſtan in deme recht.

Mach yw dan ſus neen recht beſcheen,

So ſchole gy dat in kort of ſeen .

4185 Doet my dat yo draden to weten :

Alle de int lant ſyn beſeten,

Iſſet fonnynd, vrouwe, kynt efte man,

Ale wyl id ſe bryngen in den ban

Vnde ſenden en interdict ſo ſwar,

4190 Men ſchal dar wer hemelyck efte openbar

Syngen, grauen, dópen, wat yd od ſy.

Neue, hirup ſo troſtet vry .

I De pawes is eyn old franc man,

He nympt ſyd nenes dynges meer an ,

4195 Alze datmen ſyner nicht vele acht.

Men alto male des houes macht

Heft de cardinal van Vnghenöghe,

[Bl . 161 a.] Eyn man yund, mechtich , van behendem tóge .

Ic kenne eyne vrouwen, de heft he leeff,

4200 De ſchal eme bryngen eynen breff ;

Myt der byn ick ſeer wol bekant,

Ja, wat ſe wyl, dat blyft neen tant.

Syn ſchryuer heth Yohannes Partye,

He kennet wol olde münte vnde nye.

4205 Horkenauweto is fyn kumpan,

De is des houes kurtejan.

Slypenvndewenden is notarius,

In beyden rechten eyn bacalarius ;

Wo deſſe noch eyn yar dar blyft,

4210 He wert meſter in practikenſchrift.

Moneta vnde Donarius

Synt twey richter int ſulue hus :

Wem deſſe twey affíeggen dat recht,

Deme blyftet od wol alzo gheſecht.
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4215 Alus is dar mannyghe lyſt,

Dar an de pawes vnſchuldich iſt.

De moet ik alle holden to vrunde,

Dorch ſe vorghyftmen nu de funde

Vnde løſet dat vold oth deme ban.

[Bl . 1616.] Seet, Reynke dem , hir holdet yw an .

De fonnynd heft yd rede ghehord,

Dat ick yuwe ſake vore vort ;

He wed, dat ic dat wol kan weruen,

Men mach yw nicht laten vorderuen .

4225 Dyt wyl de tonnynd bedenden recht,

Dat vele ſynt apen vnde voſſes ſlecht,

De vafen eme gheuen den nauweſten rad .

Dyt wert yw helpen , woyd od ghad ".

Reynke (prac : „ dat is gud troſt;

4230 Id dende des wedder, werde ich vorloſt" .

Hir myt eyn van deme anderen ſcheyde.

Reynke ghynd vord ane gheleyde

Myt Grymbarde in des konnynges hoff,

Dar in he hadde ſeer klenen loff.

(1 ) In deſſeme capittele leret de Verer mannigerleye,

ſunderlyken veer ſtucke. Dat erſte is de ſchaldaftyghe

boßheyt mannyges ontruwen, in deme dat he de beſpottet,

de he to ſchaden heft ghebrocht; alze hir de voß dede,

dar he [Bl. 162a . ) dat ka nyn heet eynoor vnde de kreyen

anewyff. (2 ) Dat ander is , dat eyn mach ſoeken

gheyſtlik recht, de in wertlykem rechte nicht kan manen.

( 3 ) Dat brydde is , dat eyn vaken by etſyken heren

mach vorkrigen hulpe efte ghehoer dorch myddele der

vrouwen . 1 (4) Dat veerde is andrepende der gheyſtlicheyt,

de myt deme rechte vmmeghan, de he nomet Symon vnde

her Lozedunt vnde Johannes Partie et cetera . Pan deſſen

fecht he nicht vele in deſſer vthleggynge, yodoch is de

menynge, dat yd in der heren houe is to donde vmme

den pennynd : de den myldichlyfen vthghyft, fricht eer recht,

eer eyn ander by gheyſtlyken vnde by wertlyken in etlyken

landen . Dar vmme nomet he ſunderlyken Symon, dat is

ſymonye et cetera.

vir endyghet dat ander boek van Reynken deme voſje.
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[ Bl . 1625.) vir beghynnet dat drydde boek van

Reynten deme boſſe.

( 1) In deſſeme drydden boeke wert ſunderlyken gheleret

vnde bewyſet, dat eyn here eynes landes vafen wert ghe

leydet vnde ghebracht vth deme weghe der rechtferdicheyt,

vnde dat dryerleye wyß. Erſt, ſo wanner he nicht en

ſtraffet, de ghebroken hebben, onde de loß ghyft, alze hir

van Reynken is gheſecht. 1 (2 ) Dat ander, wan he anſúd

de gheſlechte unde mechtygen des , dede heft ghebroken .

(3) Dat drydde, ſo wan he den loggeneren horet vnde

louen gyft, ſunderlyken den, de berochtyget ſyn . Doch is

de meyſte ſyn deſſes drydden boetes de valiche floke ent

ſchuldynge des voſjes yeghen alle klaghe in yegenwordicheyt

der, de he bedroghen hadde.

R

[Bl . 163 a . ] 1 Wo Reynfe myt Grymbart, deme greuynge,

quemen in den hoff, vnde wo Reynke ſyne worde mafede

vor deme konnynge. Dat erſte capittel.

[Holzschnitt von Bl. 72 a wiederholt.]

Eyrke quam echt in den hoff,

Dar in he was vorklaget groff.

Vele, de eme nicht wol engbunden

Vnde de na ſyneme lenende ſtunden ,

[Bl. 1636.] De ſach he bar, woryſlyck ſtod.

4240 He frech wol halff eynen twyfelen mod,

Doch makede he jyck ſuluen kone

Vnde ghync wech dorch alle de barone .

þarde by eme ghync de greuync.

Sus quemen ſe beyde vor den konnynd.

4245 1 De greuynd ſprack: „ Reynke vrunt,

Weſet nicht blode in deſſer ſtunt !

Deme blöden is dat gheluce dure,

Deme kónen helpet dat euenture,

Dat mannich moet ſoeken hir vnde dar“ .

4250 Reynke ſprack : „ gy ſegget waer.

Ik dance yw vor guden troſt,

It dence des wedder, werde ic vorloft “ .
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pe jach ſyd vmme hir vnde dare

Vnde fach dar vele mandt der ſchare

4255 Van ſynen magen, de dar ſtunden ,

De eme nochtant nicht wol enghunden

(Vnde dyt konde he od wol vordenen)

Ja, van otteren, van beueren, van groten, van

[Bl . 1644.] Myt den he vaken vofſes art dreff. [klenen,

4260 Doch weren dar vele, de en hadden leff,

De he dar ach in des tonnynges ſale.

[ Holzschnitt von Bl. 72 a wiederholt .]

1 Reynke knyede ſyd tor erden dale

Vor den konnynd vnde ſprac to hant :

God, deme alle dynd is wol bekant

[ Bl . 1646.] Vnde alles mechtich blyft ewychlick,

Bemar mynen heer, den konnync ryd ,

Vnde myne vrouwen, de konnygynnen ,

Vnde gheue ene wyßheyt, recht to beſynnen,

We .dar recht heft efte od nicht.

4270 Men vyndet nu mannyghen valſchen wycht,

Ja vele, de van buten dragen chyn

Anders, dan ſe van bynnen ſyn.

Fc wolde, dat god dyt mochte gheuen,

Dat vor er houet dat were ſchreuen

1275 Vnde myn here, de konnynck, dat ſeghe ;

Denne worde gy ſeen, dat ick nicht enleghe.

Wo denſtlyck ik ſy to yw ghevoghet

Alle tyd, denne noch byn id ghewróget

Myt loggen vor yw van den quaden,

1280 De my gyerne nu worden ſchaden

Vnde my ſo bryngen vth yuwer hålde

Myt vnrecht vnde under alle ſchulde.

Men, here, id weet, gy ſynt beſcheyden,

Gy laten yw ſo nicht vorleyden,

4285 Dat gy deme rechte ycht wedderſtan ;

Wente newerlde hebbe gy dat ghedan ".

[ Bl . 165a.] ! Wo dat rochte quam, dat Reynfe was ghe

komen in den hoff, vnde wo Reynke alle ſyne bedregerye

vnde boßheyt entſchuldygede, ſundergen van der freyen

vnde fannyn. Dat ii capittel.
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43

43

43

Lze eyn yſlyk dat vornam,

Dat Reynke voB to houe quam,

Dat duchte mannygem weſen wunder.

Eyn yſlyk drengede ſyf to byſunder,

Vp dat je horden ſyne ſprake

Vnde wo he antworde to der ſake.

De konnynd ſprad : Reynke, boze wycht,

Dyne lozen worde helpen dy nicht.

4295 Du hefſt des alto vele gheplogen

Vnde my vaken vorghelogen

Myt lozen vůnden ſeer behende ;

Dat ſchal nu myt dy nemen ende.

Byſtu my truwe, dat is wol ſchyn

4300 An der kreyen vnde an deme fannyn .

vadde ick anders nene ſake to dy,

Deſſer ſuluen is ghenoch twyfſchen dy vnde my .

[Bl . 1656.] Dyne vndaet kumpt alle dage vth,

Du byſt eyn ſchald in dyner hud.

4305 Al fynt dyne vůnde valſch vnde behende,

Id mod doch eyns nemen eynen ende.

Je wyl nicht bele myt dy fyuen ".

4 Reynke dachte : „wor chal ik nu blyuen ?

Och, were ik nu in mynen borgen !

4310 (Sus was he in anyſte vnde forgen)

Nu dende my wol eyn nauwe rad ;

Ik moet dar dorch, wo yd oc ghad ".

Þe (pradf : , konnynd, eddele vorſte groet,

Al hebbe id of vordenet den doet,

4315 Sogy menen na yuweme waen,

Gy hebben de ſate nicht recht vorſtaen ;

Des bydde ick yw, dat gy my horen .

fd hebbe doch yw hir bevoren

Mannygen nutten rad ghegeuen

4320 Vnde byn in der noet by yw gyebleuen

Vaken , wan etlyke van yw weken,

De nu ſyk twyfſchen vns beyden ſteken

In myneme afweſende ane ſchulde

[ Bl . 166a. ] Vnde my ſus berouen yuwer hålde.

4325 Eddel konnynck, wan ick hebbe gheſecht,

43

(Bl. 11

1
3
:

43 :

436
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Byn ick dan ſchuldich, ſo gha dat recht.

Horet myne word ! hebbe ich denne ſchult,

Šo denet my nicht beth , dan gude ghedult.

Nicht vele hebbe gy vp my ghedacht,

4330 Vaken wan icf heelt yuwe wacht

In velen enden in yuweme lant.

Mene gy, wan ick hadde bekant

Eynyghe ſake in my, kleyn noch groff,

Dat ic hir dan queme in den hoff

4335 In yume yegenwort openbare

Vnde oc mandt myner vyende ſchare ?

Neen, nicht vmme eyne werlt van golde.

Wente ick was, dar ick weſen wolde,

Vp myn rum, dar ick was vry .

4340 Id en weet od nene ſake in my ;

Wente alze id was vp der wachte,

Vnde Grymbart, myn oem , de tydynge brachte,

Dat id to houe cholde komen,

Do hadde ich vor my ghenomen,

4345 Dat ick wolde weſen vth deme ban .

[Bl. 1666. ] Deſje fake leet id Marten vorſtaen :

He louede my bp allen louen ,

Dat he nicht enwolde touen ,

He wolde doch na Rome, vnde ſprad to my :

4350 Alle de ſake neme vp my.

Fc rade, gy ſcholen to houe ghan,

Id loue yw to helpen vthe deme ban ' .

Marten gaff my deſſen raet,

Wente he was bes bylichoppes aduocaet

4355 Van Anegrunt wol y yar.

Seet, alſus ſcheyde wy vns dar,

Vnde byn nu ghekoinen hir in den hoff

Vnde byn for yw vorklaget groff

Van deme kannyne, deme ögheler .

4360 Hir is nu Reynke , he fome heer

Vnde klaghe nu hir openbar!

Fd weet, dat yd nicht is ſo klar,

So etlyke hir in myneme afweſen

Ere valichen breue ouer my leſen .
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4370

4365 Na klage vnde na antworde ſchalmen rychten.

Id hebbe deſſen tween valſchen wychten

Gud gheban, by der truwe myn,

[Bl. 167a .] Alze der freyen vnde of deme kannyn.

Wente eergyſteren morgen dat gheſchach,

(fd was noch vro op den dach )

Do quam dat fannyn vor myn ſlot

Vnde grotede my, dar ich ſtoth.

Id hadde beghynnet myne tyde to leſen.

be jede, he wolde to houe weſen .

4375 Jd ſprac : , gha hen, id bevele dy gode ! '

pe klagede, he were hungerich vnde móde .

Fc vraghede, efte he wolde wat ethen.

Ja' , ſprad he, gheuet my eynen betten !'

Id (prad : ,ennoch gheue ich dy ghern '.

4380 Sus halede ick eme gude kerſebern,

Dar fóthe botter vppe lach ;

Wente yd was myddeweken dach ,

Dat id neen vleſch pleghe to ethen .

Do he ſus hadde wol ghegetten

4385 Van gudeme brode, botteren vnde vyliche,

Do ghynd myn yunge fone to deme dyliche

Vnde wolde bewaren , dat ouer bleff,

Wente yunge kynder hebben dat etent leff.

Do he totaſte, tor fuluen ſtunt

[ Bl. 1676.] Sloch dat kannyn ene vor de munt,

Dat yd bloet leep ouer ſynen kyn.

Do dat ſach myn ander fone Reynardyn,

He greep dat fannyn by der kele

Vnde ſpelde myt eme her Nyterdes ſpele.

4395 Sus ghynd dat to, noch meer noch mynder.

Ik leep to vnde floch myne kynder

Vnde cheydede ſe van malckeyn ;

Krech he do wat, dar mach he vmme ſeen .

He hadde noch wol meer vordenet,

4400 Wan id ene hadde õuel ghemenet ;

Wyſſe hadden ſe eme dat lyff ghenomen,

Were ik eme nicht to hulpe komen .

Dyt is nu myn danck dar vor :
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Nu ſpridt he, dat id eme nam ſyn or.

4405 Wo gerne hadde he des eynen breff

Sodaner ere, alze he dar dreff !

Seet, her konnynd , gnedyghe here,

Do quam vort de freye vnde klaghede ſere,

Wo he hadde vorloren fyn wyff.

4410 He ſprad : , ſe ath den doet int lyff:

[Bl. 168a. ] Se wolde eren hunger ſaden

Vnde ath eynen vyſch vp myt den graden .

Wor dat ſchach, dat mach he wetten.

Nu ſpridt he, id hebbe ſe vorbetten .

4415 Vyüychte heft he je ſuluen bormord ;

fa, wan he worde recht vorhord,

Mochte id en vorhoren , alze id wolde,

Vylichte he anders ſeggen ſcholde.

Wo ſcholde idk er yummer komen ſo na ?

4420 Wente ſe vleghen vnde id gha.

Wyl yemant ſus van vnrechten dyngen

Myt guden tughen vp my bryngen ,

So yd ſyd behord vp eynen eddelen man,

Latet my na rechte beteren dan.

4425 Edder mach ic des nicht hebben vordrach ,

Men ſette my kamp , velt vnde dach

Vnde eynen guden man teghen my,

De my ghelyck gheboren fy.

Eyn yſlyk dar ſyn recht bekyue :

4430 De de ere wynnet, by deme ſe blyue.

Dyt recht heft hir alle tyd gheſtaen

þere, idk wyl yw od nicht entghaen .".

[Bl. 1686.] 4 Ate, de dar weren vnde dyt horden,

Wunderden ſyd van Reynken worden,

4435 Do he alſus konlyfen dar įprad.

Dat kannyn vnde de kreye vorſchrack,

Se borſten beyde nicht ſpreken eyn word

Vnde ghyngen vth deme houe word.

Se ſpreken : dyt is vns nicht bequem,

4440 Nicht kone wy vechten yegen em.

He menet, wy ſcholent eme ouertůghen :

Wy moghen vaſte nygen vnde bughen,
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4115

He is vns myt worden ouer de hant,

Wente deſſe ſake is nemande befant

Dan vns allene; dar was nemant by.

We wolde denne tůghen twyſſchen dy vnde my?

Hebbe wy chaden, wy möten beholden .

De duuel mothe ſyner tolden

Vnde móthe eme gheuen eynen quaden ramp !

4150 He menet myt vns tho lan eynen kamp :

Neen , vorware, dat is neen rad !

He is valſch, behende, loß vnde quad.

Ja, were vnſer od noch vyue,

Wy moſtent betalen myt deme lyue " .

[ Bl. 169 a .] I ( 1 ) In deſſen twen vorgheſechten capittelen

leret de poete vyff ſtucke byſundergen . Dat erſte is , dat

nemant ſchal vallen in twyfelen mod, deme bange is, men

ſyd ſuluen troſten vnde grypen eynen konen mod ; dar

van wert ſyne ſake nicht arger, men beter. 4 (2) Dat

ander is, dat de vrunde des bedruckeden ene ſcholen kon

lyken froſten , ſo de greuync Reynken dede. (3) Dat

drydde is , dar vaken van ſteyt in deſſeme boke, dat eyn

richter den vlytich horen ichal, dede is beſecht, wo wol he

nicht alle den worden derff Couen ; wente mor dat gylt

lyff, ere efte dat gud, dar wert vaken groet vnde behende

ghelogen, alze Reynfe hir ſyne entſchuldynge ſpraf alle

myt groten behenden loggenen. 1 (4) Dat veerde, dat

hir wert bewyſet, is , fo wanner eyn ſympel mynſche flage

heft vor eyneme groten heren ouer eynen anderen, de em

to mechtich is, vnde denne deſſe, de mechtyger is, wan de

to worden fumpt vnde ſyne worde ghehoret werden , denne

ſchůd yd vafen, dat de ſympele ſwicht ſyner klage vnde

endor de nicht [Bl . 169b .] vorvolgen vnde wyket deme, de

mechtyger is, wan he, vnde vruchtet ene, ſo hir de freye

vnde dat fannyn deden ; wente do Reynke to worden quam

vnde he of ghehoret wart, do wefen ſe wech vnde dorſten

ere klage nicht vorvolghen. (5 ) Dat vyfte is eyne lere

to den , dede ſyn bedrucket van ſodanen bózen, dat yd beter

is , en to wyken, wan yd is, myt en tho kyuen edder to

vechten, ſo alze hir deden deſſe twey, alze de kreye onde

dat kannyn.
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Wo be wulff vnde de bare underlyken worden bedrouet,

do je jeghen , dat de kreye vnde tarnyn nicht bleuen by

örer klaghe onde ſus wech růmeden ; vnde wo de konnynck

Reynken vorhøret. Dat iii capittel .

Y

Segrym was to mode wee

Vnde Brunen, do e deffe twee

Vth deme houe rúmen jaghen .

De konnynk ſprak : „ wyl yemant klagen,

De tome vort vnde lathe vns horen !

4460 Hir quam der gyſteren ſo dele to voren

[Bl . 170 a.) Reynke is hir, wor fynt de nu ? “

Here", ſprad Reynke, ,,dyt fegge id yw :

Mannich klaget ſeer vnde hart.

Ja, ſeghe he fyn wedderpart,

4465 Vyllichte de flaghe achter bleue,

So doen od nu deſſe twey lozen deue ,

Alze de freye vnde dat fannyn,

De my gherne brochten in ſchande efte pyn.

Doch wyllen ſe gnade van my begheren,

4470 Ik vorgheuet en vor deſſen heren .

Men nu ik to rechte byn ghekomen,

Hebben ſe dat refugium ghenomen

Vnde borſten hir nicht lenger blyuen .

Den ſlymmen, bózen, lozen ketyuen ,

1475 Scholdemen den horen, dat were ſchade,

So kreghe yd mannich gud to quade,

De yw ynt truwe beyde dach vnde nacht.

An my alleyne leghe klene macht,

De id vnſchuldygen hir byn bejecht".

4180 De konnynd ſprack : „ hore my to recht,

Du vntruwe, loze, bóze deff!

[Bl. 1700.] Wat was yd, dat dy bar to dreff,

Dattu Lampen, den truwen deghen,

De myne breue plach to dreghen,

4485 Deme du, ſlymme boze fetyff,

Vnſchuldyghen hefſt ghenomen dat lyff ?

Wente id dy alle dyne ſchulde vorgaff

Vnde leet dy gheuen rengel vnde ſtaff.
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Id was ſo gheſecht, du ſcholdeſt tobant

4490 Wanderen in dat hylghe lant

To Yheruſalem ouer dat meer,

Van dar to Rome vnde wedder heer.

Dyt ſulue id dy ale ghunde,

Vp dattu beterdeſt dyne ſunde.

4495 Dat erſte, dat id frech to wetten ,

Was, dattu Lampen haddeſt vorbetten ;

Wente ſuluen de cappellan Bellyn

Moſte hir van byn bode ſyn.

Þe brachte my den rengel efte den ſad,

4500 Dar ynne Lampen hóuet ſtack.

Þe ſprack openbar vor deſſen heren,

Dat in deme rengel breue weren,

De he myt Reynken hadde gheſchreuen,

[Bl . 171 a. ] Vnde he den ſyn hadde vthghegeuen.

4505 In deme ſacke was meer noch myn,

Men Lampen houet ſtad dar in .

Dyt dede gy beyden my to chande.

Dar vmme bleff Bellyn to pande

Vnde heft myt rechte vorloren ſyn lyfi ;

4510 So ſchalt od dy ghan, du bóze fetyff !"

Reynke ſprac : ,,wo mach dat ſyn ?

Is Lampe doet vnde of Bellyn ?

We my, dat ick byn gheboren !

So hebbe id den grotſten ſchat vorloren !

4515 Wente ik jande yw by deſſen boden,

By Lampen vnde Bellyne, de dúrbareſten flenóden ;

Nicht konnen de beter vp erden ſyn.

We hadde ghelouet, dat de ram Bellyn

Sus ſcholde morden den guden man,

4520 Alze Lampen, ſynen eghenen kumpan,

Vp dat he de kleynóde vnderſloghe ? !

We hodde fyk vor deſſeme tóghe ?"

Noch de wyle Reynke dyt ſprad ,

[Bl . 1715.) Ghynck de konnynd in ſyn ghemad.

4525 He was vortornet vnde ſeer gram,

Alzo dat he nicht endet vornam,

Wat Reynke do ſprac van den dyngen.
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De konnync ghedachte Reynken to bryngen

To deme dode myt aller ſchande.

4530 In ſyneme ghemake vant he ftande

De fonnygynne, ſyne vrauwe,

Myt der apynnen, vrouwe Rukenauwe.

De fonnynd myt der fonnygynnen

Hadden feer leff deſſe apynnen ,

4535 Še was by en in groteme ſtate.

Dyt quam do Reynken effen to mathe.

Se was in wyßheyt ſeer gheleret,

Dar vmmte was je ok hoch gheeret,

Men entſach ſe, al wor ſe quam.

4540 Do re den konnynck jach jus gram ,

Se pract: ,, ict bydde yw, eddele here,

Wyliet yw doch nicht tornen jo jere !

Reynke horet mede in der apen ſlechte.

Is he doch nu komen to rechte !

[Bl . 172 a.) Syn vader plach in yuweme loue

Groet to weſende hir to houe,

Beter wan Yſegrym nu is gheheten

Efte Brun, wo wol ſe nu ſyn beſeten

Seer hoch by yw myt ereme ſlecht.

1550 Doch wetten ſe weynich van ordel efte recht“ .

De konnynd ſprac : „ horet my byſunder !

Dundet yw dat weſen wunder,

Dat ick deme deue Reynken byn gram ,

De Lampen fortes dat leuent nam

4555 Vnde brachte Bellyne mede in den dang

Vnde wyl ſy der ſafe entleggen gang ?

Dar bouen he noch myn gheleyde dor breken !

Horde gy, wat klaghe ſe vp eme ſpreken

Van rouen, nemen, van deuerye,

4560 Van morde vnde od van vorrederye ?"

De apynne ſprad : ,, gnedyghe here,

Reynfe wert beloghen ſere.

He is ſeer kloek, wo yd ook ghad,

Dar vmnie fynt eme der vele quad.

[Bl . 1726.] Gy wetten wol, des is nicht lange,

Do hir de man quam myt der ſlange ;

11
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Nemant konde deſſe beyden

Myt rechtem rechte vor yw ſcheyden ;

Men Reynke dede dat myt eren.

Des pryſede gy en vor alle de heren .4570

| Wo de apynne ſpridt vor deme konnynge van deme

Vyntworme efte ſlangen vnde van deme manne; vmme dat

ſe den konnynd jachtmodich mochte maken vp Reynken, ſo

( prack ſe dyt Reynken to eren. Dat iiii capittel .

[HO.

um

Gür

eine

ihn

auf

ZU

Zwi

Hin

unte

bun

BI.

Lze de fonnynd deſſe worde

Van der apynnen ſus horde,

He prad : ,,dat is my half vorgetten.

Latet my de ſake wetten,

4575 Dat luſtet my noch eyns to horen.

Ich weet wol, de ſake was vorworen.

Wette gy de, ſegget ſe hen !“

Se ſpraf : „myt yuweme orloue chal dat ſchen .

[Bl . 173 a . ] Id is nu twey yar, alze dat gheſchach.

4580 Hir quam eyn lyntworm vp eynen dach; ·

Deſſe ſulue flange efte worm

Alaghede hir myt groteme ſtorm ,

Wo em eyn man entghynge in deme recht,

Dat eme twey mal was affgheſecht.

4585 Od was hir yegenwordich de man.

Alzus ghynck de klaghe erſten an.

De flange frop dorch eyn ghat,

Dar em eyn ſtryd was gheſat

By eynen thun, vnde bleff ſus behangen ,

4590 An eyn ſtryd vaſt ghevangen.

He moſte dat lyff dar hebben ghelaten,

Men dar quam eyn man de ſuluen ſtraten.

De lange reep : , id bydde dy ,

Laet dy entfermen vnde loze my ! '

4595 1 De man de ſprac : , dat do ich ghern,

Wultu my louen vnde (wern,

Dattu my nicht doen wult quaet ;

Wente my entfermet dyn byſter ghelaet. '

[Bl. 1736.] De lange was des bereyt

E
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4600 Vnde ſwor em eynen düren eyd,

Em nummer to ſchaden in yennyger ſake.

[Holzschnitt : Rechts, mehr nach der Mitte zu, ein Mann, der

um ein , bis über die Knie herabhängendes Gewand einen

Gürtel trägt, an welchem eine Tasche und ein Messer (?) hängen;

eine zurückgeschlagene Kapuze und die Tonsur kennzeichnen

ihn als Geistlichen. Er wendet sich mit ausgestreckten Händen

auf eine von links her kommende, sich ringelnde Schlange

zu , die auf ihrem Kopfe drei Zacken mit Knäufen trägt.

Zwischen beiden liegt am Boden ein Schwert ohne Scheide.

Hinter dieser Gruppe ein einstöckiges Haus mit hohem

unterem Geschoss, und mit diesem durch eine Mauer ver

bunden , etwas weiter nach links , ein Turm ; noch weiter,

ganz auf der linken Seite, ein Baum mit drei Asten) .

Do lózede he en vth deme vnghemafe .

Se ghyngen to amende eynen wech entland.

De ſlange was van hunger kranck,

[Bl . 174.] be choth to na deme man

Vnde wolden toryten vnde ethen en dan.

Myt nauwer noet de man entſpranck.

He ſprack: ,is dyt nu myn danck,

Dat id dy halp uth dyneme vordreet,

4610 Dar du my ſworeſt eynen důren eyt,

Dattu my nummer woldeſt ſchaden ?'

De ſlange (prad : , ik byn beladen

Myt hunger, de my brynget bar to .

Ick mach yd vorantworden, dat ik do ;

4615 Lyues noet brydt dat recht '.

Alze de lange dyt hadde gheſecht,

Do ſprad de man : , ick bydde dy,

Dattu ſo lange my gheueſt vry ,

Wente dat wy by etlyke komen,

4620 De nicht vmme ſchaden efte vmme vromen

Recht efte vnrecht recht fonen ſcheyden '.

De flange ſprack: , ſo lange wyl id beyden ' .

Se ghyngen vort ouer eynen grauen.

Darmotte en Pluckebůdel de rauen

4625 Myt ſyneme fonen Quadeler.

[Bl. 1746.] De lange ſprac : , komet heer ! '

He ſede eme alle de ſake hir van .

De raue rychtede to eten den man ;

11 *
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4640

Þe dachte mede vp ſyn ghelude,

4630 He hadde od gerne ghehath eyn ſtude.

De ſlange ſprad : ,id hebbe ghewunnen,

Nemant fan my des vorghunnen '.

De man de ſprack: , neen, nicht vul node !

Scholde my eyn rouer wyſen tom dode ?

4635 Od ichal he dat recht nicht ſpreken aleyn,

Id gha myt dy vor veer efte teyn '.

De ſlange ſprad : , ſo gha wy dare !'

Do motte en de wulff vnde de bare.

De man ſtunt mandt deſſen allen,

Þe dachte: , yd wyl ſyk hir óuel vallen '.

Þe ſtunt mandt vyuen , he was de ſeſte;

Neen van deſſen meende fyn beſte.

De ſlange, beyde rauen, wulff unde bare,

vir mandt ſtunt he in groter vare.

[ Bl . 175 a.) De bare vnde wulff vnder fyc beyden,

Do ſe deſſe ſake ſcholden ſcheyden,

Se ſpreken : ,de ſlange mach doden den man,

Wente hungers noet ghynd eme an.

Noet vnde dwanck bryckt eyde unde truwe ' .

4650 Do krech de man forghe vnde ruwe,

Wente alle ſtunden je na ſyneme (yue.

Do ſchoet de flange na eme ryue

Vnde choet oth ſyn quade fennyn ,

Doch entſpranck de man myt groter pyn

4655 Vnde ſprac : ,du doeſt my vnrecht groet,

Dattu ſus ſteyſt na myneme doet.

Du hefſt noch neen recht to my ghehath '.

4 De ſlange ſprack: ,worvmme ſechſtu dat ?

Dy is tweywerff ghewyſet dat recht '.

4660 Do ſprac de man : ,dat hebben de ghefccht,

De ſuluen rouen vnde ſtelen .

Myne ſafe wyl ik deme konnynge bevelen.

Brynget my vor en ; wat he dan ſecht,

Dat do id , yd ſy krum efte recht.

[ Bl . 1756.] Schal id dan lyden vnghevoch,

Ik hebbet denne noch quad ghenoch '.

Do ſprack de wulff myt deme baren :
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Dat ſulue chal dy weddervaren .

De ſlange ſchal anders nicht begheren '.

4670 Se meenden, queme dyt vor de heren

In den hoff, denne holde dat recht

So ghan , alze ſe hadden gheſecht.

Here, it fegge dyt myt orloff,

Se quemen myt deme manne in den hoff,

4675 De ſlange, de bare , der rauen twey

Vnde der wulue quam dar drey,

Wente de wulff hadde dar twey ſyner kynder ;

Deſſe deben deme manne den meyſten hynder,

Aize ydelbalch vnde Nummerſath,

4680 Quemen myt ereme vader, vmme dat

Se meenden den man mede to eten,

(Se mogen vele, fo gy wol wetten)

Se huleben vnde weren plump vnde groff,

Dar vmme vorbóde gy en den hoff.

4685 4 De man reep an yuwe gnaden.

[ Bl . 176 a. ) He klagede, de flange wolde em ſchaden,

Der he grote dóget hadde ghedan,

Vnde wo he wedder hadde entfan

Sekerheyt vnde ware ende,

4690 Vp dat he em nenen ſchaden dede.

De flange ſprad : ,dat is alzo:

Des hungers noet dwand my dar to ,

Dede gheyt bouen alle noet '.

pere, gy weren bekummert groet

4695 Ýmme de ſafe, alſus ghefecht,

Dat eyn yſlyk kreghe fyn rechte recht.

Juwe ebbelicheyt jach dat node,

Datmen den man wyſede tom dode,

De ſus bewyſede hulpe in noet.

4700 Ot dachte gy an den hunger groet.

Þir vmme ghynge gy to rade ;

Meyſt reden ſe to des mannes quade,

Vp dat je mochten na ereme wylen

Den ſuluen man helpen vyllen .

4705 I Des hebbe gy do alto hant

[Bl . 1765.] Na Reynken volle boden gheſant :
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Wat de anderen od ſus reden,

Se kondent doch nidit rechte ſcheden .

Dyt lethe gy alle Reynken vorſtaen .

4710 Gy ſpreken, dat recht ſcholde alzo gaen ,

Alze dat Reynke int beſte rede.

Reynke ſprad myt grotem beſchede:

, Here, latet vns ghan to hant,
Dar de man de ſlange vant .

1715 Seghe id den ſlangen in deſfer ſtunden ,

Dat he alzo ſtunde ghebunden,

So he was, do he ene vant,

Denne ſpreke id dat recht to hant ' .

Alzus wart de flange ghebunden

4720 In alle der mathe, ſo he en hadde vunden ,

Vnde oc in de juluen ſtede.

Reynke ſprac : , nu ſynt ſe beyde

Mlyk ſo he was to voren,

Se hebben wer wunnen efte vorloren.

4725 Dat recht wyſe id yw nu ſnel.

[Bl . 177a. ] De man mach nu, efte he wel,

Den ſlangen lózen vnde laten ſyd weren .

Wyl he od nicht, he mach myt eren

Den ſlangen ſus laten bunden ſtan

1730 Vnde mach vry ſyne ſtraten ghan,

Wente de ſlange an em vntruwe wrachte,

Do he ſe loß vth deme ſtricke brachte.

Aljus heft nu de man den kore,

Ghelyd ſo he hadde vore.

4735 Dyt dundet my weſen des rechtes ſyn,

De yd anders weet, de ſegge hen ! '

Seet, here, dyt ordel duchte yw gud

Vnde ock yuweme rade, de by yw ſtod.

Reynke wart do ghepryſet fere.

4710 De man wart quyd vnde dandede yw ſere.

Reynke is ſeer kloek van ſynne,

Dyt ſulfſte ſprack ock de fonnygynne.

Se ſpreken, dat Viegrym vnde Brun

Weren gud vor eyn (champelun.

4745 Men vruchtet ſe beyde na vnde verne,
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By der freterye ſynt ſe gherne.

[Bl . 1776. ] jd is waer, ſe ſynt kóne, ſtard vnde groet,

Men van flokeme rade hebben ſe neen noet.

Reynken rad is yw wol befant,

4750 Der anderen radent is men eyn tant ;

Se dregen fyd meyſt op ere ſtarke,

Men wan men kumpt myt en to werke

Vnde wan men kumpt myt en to velde,

Ja, jo móten her vor de chamelen helde.

4755 Hir fynt ſe ſeer ſtarck van mode,

Men denne waren je de achterhode.

Vallen dar ſlege, ſo ghan ſe ſtryken ,

Men de armen helde möten nicht wyken .

Baren vnde wulue vorderuen de lant,

4760 Se achten weynich, wes huß dar brant,

Mogen ſe ſy ck by den kolen wermen.

Se laten ſyd od nicht entfermen,

Mogen ſe men frygen vette kroppe ;

Den armen laten ſe nauwe de doppe,

4765 Wan ſe en der eyger hebben berouet.

En dundet beſt er eghen hóuet.

1 Men Reynke voß vnde al ſyn flecht

[Bl. 178 a . ] Bedencken wyßheyt vnde recht .

Eft he ſyk nu wes heft vorſeen

Seet, here, he en is yo neen ſteen .

Wan gy nauwen rad begheren,

So fone gy fyner nicht entberen .

Hir vmme bydde wy, nemet en to gnaden !“

De fonnynd íprad : ,, id wyl my beraden .

4775 Dat ordel ghynck ſo vnde dat recht

Van der ſlangen, ſo gy hebben gheſecht.

Dat is yo waer ; men he is nicht gud,

He is eyn ichald in ſyner hud .

Al myt weme he maket vorbunt,

4780 De bedrucht he alle tor Leſten ſtunt.

Dar kan he ſyk dan ſo lyſtygen vthdreyen,

Wulff, bare, kater, fannyn myt der kreyen,

Ade deſjen is he to behende

Vnde heft int leſte eynen beſchetten ende.

4770
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4785 Þe deyt ene chaden , ſpot vnde ſchande,

Ja, de eyne leth eyn or to pande,

De ander eyn oghe, de drydde dat lyff.

Ik weet nicht, wo gy vor deſſen ketyff

Sus bydden vnde vallen eme by ".

[Bl. 1786.] De apynne ſpradf: here, boret my !

Ghedendet, dat Reynkens ſlechte is groet" .

Myt des de fonnynd opſtoet

Vnde ghync wedder vth van deme ſale ;

Dar beydeden ſe ſyner alto male.

4795 He jach dar vele, de Reynfen beſtunden

Van ſynen angheboren vrunden,

De Reynken to troſte dar weren ghekomen,

De ick nicht alle hir wyl nomen .

De konnynd fach an ſyn grote gheſlecht,

4800 De dar weren komen to recht;

Þe jach od to der anderen ſyden

Vele, de Reynken nicht mochten lyden.

( 1 ) In deſſen twen vorgheſechten capittelen leret de

dychter vii ſtuđe. Dat erſte is vngunſt, den mannich heft,

de to rechte gheyt, van etiyken, de dat recht mede holden,

ſo hir by deme wulue vnde baren wert betekent. 1 (2)

Dat ander is, dat de quade, de beſecht is, deſſe, wan he

ſüd , dat de ſympele vorbluffet wert vnde fyne klage

[Bl. 179a.] nicht vorvolget, deſſe ſpridt denne gerne fon

Yyken, entſchuldygende ſyne boßheyt vnde fynen wedderſaten

to beſeggende, alze Reynke hir beſede de treyen, dat kannyn ,

den hazen vnde den rambock inyt groten loggen van den

kleynóden. ( 3 ) Dat brydde is, dat hir de lerer ſecht

van der apynnen, wo de ſeer na was by deme konnynge,

doch funderlyken by der konnygynnen. Dyt menet de lerer

dar mede , dat de kameralken, de vrowen by den vorſtynnen

edder ander vrowen in den ſteden, de fyc vthmalen vnde

vthvlyen bouen den ſchreue, deffe dat ſyn apen efte rechte

apynnen, ghelyck alze eyn ape gherne na deyt, wat ſe ſúd .

So is nu de lichtferdicheyt der wyuer in den ſteden vnde

vp den fløten: kumpt eyn dorynne myt eyneme nyen vunde

der kledynge, der haer efte houetwumpelé, ya, draden ſúd

men der teyne efte eyn hundert, de of dat jo hebben wylt.
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Se wyllen ſyd anders maken , wan jo alze je de almechtyghe

god heft gheſchapen . Heft god ene ghegeuen ſwart haer,

ſe wyllent wyt hebben ; nicht allene myt den (Bl. 1796.]

haren , men myt anderen ledematen, de ichiden je anders :

fe mogen wol apynnen ſyn. Of lyken ſe wol der wumpelulen

efte deme ſchufute ; wente deſſe vogele vnde alle, dede grote

koppe hebben , deſſe dogen nicht. ( 4) Dat veerde is ,

dat yd nutte is (de dat ſo don kan), dat eyne vrouwe,

de wol ghehoret is, eynen vorſten jachtmodich mafe vnde

vor eynen ſpreke, de beſecht is, ſo hir de apynne vor

Reynken dat beſte ſprak vnde den konnynd jachtmodich,

makede. 1 (5) Dat v is eyn ſtraffent alle der , de den

quad doen, de en gud hebben ghedan ; dat is to malen

eyne grote boßheyt, alze hir de lange deme manne quad

wolde wedder doen vor gud . (6 ) Dat vi is, dat eyn

rychter nicht en ſchal lóuen efte to tùghe nemen den, de

berochtyget is in vndaet, alze de rauen , de wulff, de bare.

Alſus wert by deme rauen betekent de vntruwe, by deme

wulue de ghyryge, by deme baren de groue vnlympyghe

vnde vnghelerde; alſodanen ſchal men nicht horen , ock

ſchalmen ſodane neen ordel affipreken laten, wente ſe raden

vaken (Bl. 180 a .] to orlyghe vnde to kyue vmme eres

eghenen profites wyden edder of van vnwettenheyt, dar

vaken groet vorderff na volget, vnde man yd denne fumpt

to orloge, ſo ſtaen alſodane gerne aff. 1 ( 7 ) Dat vii is ,

dat eyn vorſte vaken vruchtet eyn ſlechte ſyner eddelen

vnde deyt nene rechtferdicheyt efte nene wrake ouer den,

de groet beſlechtyget is ; hir van is hir vor in deſieme

boke eer gheleret .

4 Wo de fonnynd anderwerff Reynken vraget in deme

rechte vmme Lampen doet, vnde wat grote loggen Reynke

loch, ſyd mede to entſchuldyghende. Dat vyfte gheſette

efte capittel.

D

fonnink ſprak : ,,Reynke, hore my nu !

Wo quam dat to, dat Bellyn vnde du ,

Gy beyden, des ſo ouer quemen

Vnde dem vromen Lampenſyn leuentnemen ?
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[Bl . 1805.] Dar to gy beyden quaden deue

Offerden my ſyn hóuet alze breue ;

Wente do wy opbeben den jack,

4810 Nicht anders do dar ynne ſtack,

Men Lampen houet, my to hoen.

Bellyn heft ghefregen bar vor ſyn loen.

Dyt hebbe ich alrede eyns gheſecht:

Quer dy ichal ghan dat ſulue recht“ .

4815 Reynke ſprac : ,,wee my der noet !

Were ik men alrede doet !

Horet my ! hebbe ick denne ſchult,

So is my beſt gude ghedult.

Hebbe ich ſchult, latet my dóden,

4820 Ik kome doch nummer vth den nóden

Vnde vth den ſorgen, dar ick ynne byn ;

Wente de vorreder, de ram Bellyn,

Heft vnderſlagen eynen chat fo ryck,

Nicht is op erden des ghelyck.

4825 Wente de fleynóde, de id eme dede,

Do he myt Lampen van my ichede,

De hebben Lampen vorraden dat lyff;

[ Bl . 181 a.) Wente Bellyn, de quade fetyff,

Heft de kleynóde underſlagen.

4830 Och, mochtemen de wedder vpvragen !

Men id vruchte, dar wert nicht aff werden ".

De apinne ſprak : „ ſynt de klenode bouen erden ,

Wy wylen ſe vpvragen by vrunde rade.

Alle wyle wy beyde vro vnde ſpade

4835 Dar na vragen manct leyen vnde papen.

Segget vns, wo weren de gheſchapen ? "

Reynke ſprac : „ ſe ſynt ſo gud,

Ik vruchte, wy vragen ſe nummer oth.

De ſe heft, de vorleth der nicht.

1840 So wan myn wyff byt to wetten krycht,

Nummer kome ik in ere gnade ;

Wente dyt was nicht myt ereme rade,

Dat it beffe klenode deſſen twen

So rechte wyllygen dede hen .

4845 Hir byn icf beloghen vnde bejecht,
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Wo wol id moet lyden dyt grote vnrecht.

Werde ik loß deſfer groten vnſchult,

[Bl . 181b .] So late ik my doch nene dult:

Ik werde reyſen dorch alle lant

4850 Vnde vragen , eft yemande ycht ſy bekant

Van deſſen klenoden, dürbar vthermaten,

Scholde id myn lyff dar ok vmme laten ".

[Holzschnitt : Links ein Ring mit einem Stein , rechts ein

kleiner runder Edelstein . ( Dial. creat.: de smaragdo et anulo) .]

1 Wo Reynke ſpridt vnde lucht feer vthermaten van deme

erſten kleynóde, vnde fecht, yd ſy gheweſt eyn rynd myt

eyneme eddelen ſteyne, des dóget he al myt loggen vth

ſpridt land vnde breet. Dat vi capittel.

R

[ Bl . 182a ) Eynke ſprac : „ o konnynck here,

Ik bybde yume eddelicheyt ere,

Dat gy my ghunnen to deſſer ſtunden,

Dat ik moge ſpreken vor minen vrunden

Van der eddelicheyt mannygerhande

Der durbaren kleynóde, de ik yw ſande,

Wo wol je yw nicht ſyn gheworden " .

4860 De konnink ſprak : ,, ſegge hen mit korten worden ! "

Reynke ſprac : ,, id hebbe vorloren

Ghelude vnde ere, dat moghe gy horen.

Dat erſte kleynóde was eyn rynck,

Den Bellyn de rambock entfynck,

4865 Den he deme konnynge ſcholde bryngen.

Van jelßene wunderlyken dyngen

Was de rynck to hope gheſath,

De werdich weren eynes vorſten chat.

Van fynem golde was de rynd,

4870 Vnde bynnen, dat teghen den vynger ghynck,

Dar ſtunden boekſtaue gheambeleret,

De weren myt laſur behende vyſeret.

De ſchrift was hebreyſche ſprake

[Bl . 1826.] Vnde weren dre namen dorch ſunderlyke ſake .

4875 In deſſen landen was neen ſo vroet,

De deſſe ſchryft gruntlyd vorſtoet,
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Men allene meſter Abryon van Trere.

Dyt is eyn yode van ſodaneme mannere :

Þe vorſteyt alle tungen vnde iprate dorch

4880 Van Poytrow an wente to Luneborch.

De dóget aller krüder vnde ſteyne

Kennet deſſe gode alle int ghemeyne.

Ik leet eme feen den fuluen rynd.

He ſprac : , hir ynne is eyn koſtlyk dynck.

4885 Deſie dre namen, hir in ghewracht,

Heft Seth oth deme paradyſe ghebracht,

Wente he do ſulueſt de myt ſyk brochte,

Do he ben oly der barmherticheyt fochte '.

He ſprac : , de beffe by ſyd draget,

4890 De blyft alle tyd vngheplaget

Van donre, van blyrent , van allem quaden ,

Of kan neen touerye eme Tchaden'.

De meyſter ſprac , he haddet gheleſen,

De den rynd droge, konde nicht vorvreſen,

4895 Al were yd ock int hardeſte kolt ;

[Bl . 183a .] He leuet od lange vnde wert olt.

Eyn ſteyn, de enkonde nicht beter ſyn ,

De ſtunt buten an deme vyngerlyn,

Eyn farbunckel, lucht unbe klar.

4900 Des nachtes jachmen dat openbar,

Al datmen ok yummer wolde ſeen.

Noch hadde meer døget be ſulue ſteen :

Alle francheyt makede he gheſunt;

Wanmen den anrorde, ya, tor ſuluen ſtunt

4905 So wart wech ghenomen alle de noet,

So vern yd nicht enwas de doet.

1 De ſteen hadde ook de macht vorware,

(Dat ſprad de meyſter openbare)

So we ben droge in ſyner hant,

4910 De queme wol dorch alle lant ;

Water efte vítr konde eme nicht haben ,

Nicht worde he ghevangen efte vorraden ,

Neen vyent ſynen myllen ouer em freghe ;

So wan he den ſteen nochteren an ſeghe,

4915 Þe ſcholde ſe vorwynnen ouer al,
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[ Bl . 1836.] Weren od der hundert in deme tal.

I Vorgyft vnde ander bóze fennyn,

Dar van ſcholde he ock vorwaret fyn .

Were yemant, de en och nicht mochte lyden,

4920 De krege ene leff in korten tyden.

Nicht kan idk dat alle ſpreken vth,

Wo koftel de ſteen was vnde wo gud.

Ik nam en vth mynes vaders ſchat

Vnde ſanden deme konnynge vmme dat,

4925 Dat it my nicht buchte merdich to ſyn,

To hebben ſodanen koftlyfen byngerlyn,

Vnde hadden deme konnynge dar vmme gheſent :

He is de eddelſte, den men kent,

Wente alle vnſe wolvart an eme ſteyt,

1930 He is al vnſe ere vnde ſalycheyt,

Vp dat ſyn lyff vor den doet

Bewaret worde unde vor alle noet “ .

Wo Keynke ſpridt eyne andere loggen vnde fecht erſt

van eyneme koftlyken kamme vnde denne vort van deme

fpeygele. Dat vii capittel.

[Bl . 184 a.) t jande oc by Bellyne, deme ram ,

Der konnygynnen eynen kam

Vnde einen ſpeygel, des nicht ſyn gelik

Mach wejen op alle deme ertryd.

Deffen ſpeygel vnde deſſen kam

Ik of vth mynes vaders chatte nam .

[Holzschnitt: Links ein runder Spiegel (?) , in der Mitte ein

vierblättriges Kleeblatt (?) , rechts ein Blatt. (Dial. creat.: de
carbunculo et speculo) . ]

Bo vaken hebbe ick vnde myn wyff

4940 Hir vmme ghehat groten kyff!

Wente ſe neen gud vp deſſer erde

Men alene deſſe klenode van my begherde.

Nu ſynt fe ghekomen van der hant.

Deſſe twey klenode hadde ik gheſant

[ Bl . 1846.] Myner vrouwen, der konnygynnen .

Dyt dede ik myt wolbedachten ſynnen ,
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Wente ſe heft my vaken gud ghedan

Bouen alle yo to voren an.

Se ſprickt vor my vaken eyn word,

4950 Se is eddel, van hoger ghebord ,

Túchtich, vul dógede, van eddelem ſtam :

Se were wol werdich des ſpeygels vnde kam.

Nu is deme leyder jo nicht gheſcheen,

Dat je de mochte frygen to ſeen .

4955 De fam was van eyneme pantere.

Dat is to malen eyn eddel dere ;

Des ſulueſten deertes wonynge is

Twylichen Yndia vnde deme paradys.

Id heft ferwe van aller manneren,

4960 Syn rôle is fóte vnde guderteren ,

Alzo dat de dere int ghemene

Deme roke na volgen, groet vnde klene,

Ja, alderwegen wor dat gheyt,

Wente en ſuntheyt van deme roke entſteyt;

4965 Dat bekennen vnde volen ſe int ghemeen.

[ Bl. 1854. ] Van deſſes deres knoken vnde been

Was de kam ghemaket myt flyt,

Klar alze ſuluer, reyn vnde wyt,

Wol rukende bouen alle ſynamomen ;

4970 Wente des deres roke plecht to komen

In ſyne knoken, wan dat ſterft.

Nummermeer des deres knoke vorderft,

Vaſt ynde wolrukende he alle tyd blyft

Vnde yaget wech alle fennyn vnde vorgyft.

4975 vp beſieme famme ſtunden ghegrauen

Etlyke bylde hoch vorhauen,

De weren alle koſtlyken ghepyret

Vnde myt deme fyneſten golde dorchwyret,

Roth ſynober vnde blaw lazur,

4980 Vnde was de hyſtorye vnde dat euentur,

Wo Paryß van Troye eyns lach

By eyneme borne vnde dar ſach

Dre afgodynnen, ghenomet alſus :

Pallas, Yuno vnde Venus.

4985 Se hadden eynen appel int ghemene
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Vnde yſlyk wolde den hebben allene.

(Bl . 1856. ) Lange wyle je hir vmme feuen .

Int leſte fyn ſe des ghebleuen

By Paryß vnde ſeden, dat he ſcholde

4990 Sheuen den ſuluen appel van golde

Eyner der ſchoneſten van en dren ,

Dat ſe den holde beholden alleyn.

Paryß dachte hirup myt beſchede.

Juno de eyne to eme ſede :

4995 Is, dattu niy den appel towyſeſt

Vnde my vor de ſchoneſten pryſeſt,

So gheue id dy rycheyt vnde ſchat,

So vele des nemant heft ghehat ’ .

Pallas ſprad : , gheſchůd dat ſo,

5000 Dattu den appel my wyſeſt to,

Du ſchalt entfangen fo grote macht,

Dat dy ſcholen vruchten dach vnde nacht

Dyne vyende, dyne vrunde, alle to jamen ,

Al wor men nomende wert dynen namen ' .

5005 9 Venus (prac : ,wat ſchal de ſchat

[ Bl. 1864.] Efte grotterer ghewalt ? jegget my dat !

Is nidit de fonnynd Priamus ſyn vader ?

Syne bródere ryke vnde ſtard alle gader,

Hector vnde der anderen noch meer ?

5010 Is he nicht ouer de ſtad Troye eyn heer ?

Hebben ſe nicht de lande vmme betwungen,

Ja verne, beyde de olden vnde de yungen ?

Wultu my vor de ſchoneſten priſen

Vnde my den gulden appel towyſen,

5015 De durbareſte chat chal dy werden ,

De nu is vp aller erden.

Deſie ſchat is dat ſchoneſte wyff,

De ye vp erden entfend dat lyff,

Eyn wyff, de tuchtich vnde bogentíam is,

5020 Schone vnde eddel, vnde dar by wyß ;

Nicht kan men ſodane to vullen louen,

Se gheyt deme chatte vele bouen .

Ghyff my den appel ! gheloue my,

Dyt ſchone wyff ſchal werden dy.
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5035

5025 Dyt ſchone wyff, de id hir mene,

Is des fonnynges van Greken wyff Helene,

Eddel, ſedich, ryke vnde wyß '.

[ Bl . 1866.] Do gaff er den gulden appel Baryß,

Dar to pryſede he fe fere

5030 Vnde ſprack, dat ſe de ſchoneſte were.

Do halp de gobynne Venus,

Dat Paryß deme konnynge Menelaus

Nam Helenen, fyne konnygynnen ,

Vnde brachte ſe myt ſyk to Troye bynnen .

Deſle hyſtorye ſtunt ghegrauen

Vp deme tamme hoch vorhauen,

Myt boekſtauen under den ſchylden

Myt den alder fubtyleſten bylden.

Eyn yſlyck vorſlunt, wan he dat laß,

5040 Wat dyt vor eyne hyſtorye was" .

( 1 ) In deſſen dren vorgheſechten capittelen leret de

dychter ii ſtucke. Dat erſte is de ſneydicheyt vnde lyſt des

voſſes, de he myt loggen hir bruket, in deme dat he heft

ghemerket, wor to de fonnynd, de lauwe, meyſt gheneget

was : dar hen ſatte he fyne loggen to ſtarken ; afze de

naturlyken meyſters ſpreken, dat de lauwe des wynters

grote fulde lyth vnde in kolden lan- [Bl. 1872.] den ſynt

nicht gern lauwen . Sus ſprac he , dat de dóget des

eddelen ſteynes in deme rynge were alzo, dat, ſo we den

droge, enkonde nene fulde lyden. He fecht ock, dat de

ſteyn icheen des nachtes, wente de lauwe wancket des

nachtes ; ſus were em de rynd ſeer bequeme weſt. (2 )

Dat ander, dat hir de dychter menet, is, fo wanner eyneme

loggener wert ghehoret vnde em des ghelduet, wes he fecht,

ſo ſterket he ſyne loggen myt eyneme ghelyke , fo hir Reynte

lucht van deme koſtlyken famme vnde ſpeygel, de he der

fonnigynnen ſande, ſo he fede, vnde loch to degen .

| Wo Reynke ſyne loggen ſterket vnde ſpridt van deme

wunderlyken ſchonen vnde koſtlyken ſpeygel, van ſyner døget

vnde wo he gheftalt was, vnde ock van den yſtoryen, de

dar vp weren ghewracht; dar de erſte van was van eyneme
manne unde perde vnde herte . Dat viii capittel. Vnde
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de figure vnde gheſtaltnyſſe des ſpeygels vynſtu vp deſjeme

ſuluen blade op der anderen ſyden . [ Bl. 1876.] ( De figure

vnde gheſtaltenyſſe des ſpeygels [zugleich Seite nüberschrift

[Ein die ganze Seite einnehmender Holzschnitt, den Spiegel

und den Rahmen darstellend in fünf Medaillonbildern: 1. ( vgl.

5042 ff.) Das mittlere zeigt ein im Hohlspiegel betrachtetes

Bild einer Stube; an der linken Wand, vor welcher auf ge
täfeltem Boden ein Tisch steht und an welcher entlang eine

Bank hinläuft, sind zwei Fenster, nach vorn zu ist die Wand

ausgebaut und eine Ofenthür (?) sichtbar. Die Hinterwand,

an welche hinan die Schmalseite des Tisches reicht , hat

ebenfalls zwei Fenster, auch eine Bank . An der rechten

Wand eine hohe, in der Mitte der Hochseite durchbrochene

Bank und über dieser ein Fenster (?) ; an der Zimmerdecke

sieht man vier Balken. 2. (vgl . 5073 ff.) Das Bild oben rechts

in der Ecke zeigt einen nach_links fliehenden Hirsch , der

von einem das Horn blasenden Reiter zu Pferde verfolgt wird ;

im Hintergrunde mit Bäumen bestandene Hügel . 3. (vgl .

5101 ff .) Das Bild oben links in der Ecke stellt ein mit ver

gitterten Fenstern versehenes Zimmer dar; links sitzt auf

einem Stuhle ein Mann mit langem Gewande und einem

Käppchen auf dem Kopte, auf seinen Schooss legt ein Esel

von rechts her seine Vorderbeine. 4. ( vgl. 5159 ff.) Unten

links in der Ecke : links einige Bäume; auf einem von diesen

sitzt der Kater und wird von dem Fuchs von unten her an

gebellt ; im Hintergrunde ein das Horn blasender , in der

linken Hand einen Stab haltender Mann . 5. ( vgl . 5213 ff.)

Unten rechts in der Ecke : links einige Bäume, aus denen

Kopf und Hals des Wolfes hervorragen ; in dessen Rachen

steckt der Kranich seinen Kopf. Im Hintergrunde Hügel.

Zwischen 2 und 3 und zwischen 4 und 5, sowie an beiden

Seiten von 1 sind Ranken . ]

[Bl. 188a .] V horet van deme ſpeygel gud !

Dat glas, dat dar ane ſtod,

Was eyn bryl, ſchone vnde klar,

So datmen dar ynne jach openbar

5045 Al, wat ouer eyner mylen gheſchach ,

Id were nacht, yd were dach .

Hadde yemant in ſyneme antlate ghebrec

Edder in ſynen ogen yennich fleck,

Wan he denne in den (peygel ſach,

5050 Dat ghebreck ghynck wech den ſuluen dach

Vnde alle de vlecken ; dat was nicht myn.

Iffet wunder, dat it myſmodich byn ,

N

12
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De ik myſſe ſodanen düren ſchat ?

1 Dat holt, dar dat glas was in gheſat,

5055 Þeeth jethym vnde is vaſt vnde licht,

Van wormen wert yd gheſteken nicht,

Id kan nicht roten, dat ſulue holt,

Jo is od beter gheacht dan golt ;

Ebenusholt is deſjeme ghelyk.

5060 Dar aff ghemaket was ſeer wunderlyk

Eyn holten perd by Arompardes tyden ,

Des konnynges, dar myt he konde ryden

[Bl . 1886.] [Holzschnitt von Bl. 1876 wiederholt.]

[Bl . 189a.] Hundert myle in eyner ſtunde.

Scholde id dyt euentur vthſpreken to grunde,

5065 Dat konde in korter tyd nicht ſcheen ,

Wente ne wart des perdes ghelyke ſeen.

Dat holt, dar dat glas ynne ſtoet,

Was breet anderhaluen mannes voet,

Buten vmme ghande alle runt,

5070 Dar mannyghe vromde yſtorye vppe ſtunt,

Vnder yſlyker yſtoryen de worde

Myt golde dorch , ſo ſyf dat behorde.

De erſte yſtorye was van deme perde.

fd was nydich, wente yd begherde,

5075 Dat yd mochte entlopen eyneme herte

Vnde nicht enkonde ; des hadde yd ſmerte.

Dat perd ghynck to eyneme herden.

Id ſprac : , dy mach gheluce werden !

Sytte vp my, ich brynge dy drade.

5080 Iffet, dattu volgeſt myneme rade,

Du ſchalt vangen eyn herte wol veth,

Dar van ſchal dy werden beth.

Syn pleſch , ſyne horne vnde of ſyne hud

( Bl . 1896.] Machſtu al dúre noch bryngen vth .

5085 Sytte vp my vnde lathe vns yagen ! '

Dé herde ſprad : , id wyr yd wagen ' .

Se redden hen myt alleme vlyd

Vnde quemen by dat herte in korter tyd ;

Se redden eme na vp deme ſpor,

Se eme dat na, dat herte leep vor.5090
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[Holzschnitt: Links im Hintergrunde ein nach links laufender

Hirsch mit grossem Geweih ; ihn verfolgt im Vordergrunde

vor einem Felsen auf rennendem Rosseein Reiter, der mit

der Linken die Zügel hält und in der rückwärts gezogenen

Rechten ein langes Schwert. Rechts im Mittelgrunde

einige Bäume.]

Dat perð fyc wol halff begaff.

Id ſprac to deme manne : , ſytte wat aff!

Ik byn móde, laet my wat rowen ! '

[ Bl . 190 a.] De man ſprac wedder : , neen ick, trowen !

5095 Jo is nu ſus : du moeſt my horen,

Dar to ſchaltu volen de ſporen.

Du hefſt my hir vmme ſus ghebracht .

Seet, ſus wart dat perd gedwungen mit macht.

He lont ſyck ſuluen myt velem quaden,

5100 De fyk pynyget vmme eynes anderen ſchaden" .

( 1 ) In deſſeme capittel is de menynge des dichters,

dat eyn loggener, wan he heft ſynen wylen in ſyneme

ſeggende vnde em des wert gehöret vnde fo denne etlyken

dundet wunderlyk weſen dat leggent des loggeners, alze

hir de yſtorie van Parys van Troye, ſo fumpt denne eyn

erkeloggener her van der ſelßen materyen to der profyte

lifen materyen. Wente myt dyngen, dat vordel vnde profyt

inbryngen mach, dar myt werden vorleydet heren vnde

vrouwen. (2 ) To beme anderen male wert hir gheleret

by deme perde, datmen ſchal vormyden nyd ; wente de

nyd is alſo, dat de yenne, de myt nyde fynt vorworen,

de fynt fyk ſulueſt to ſmar, alze hir dat perd ; dat was

nydich vp dat herte, vnde yd was ſyk ſuluen to ſwar,

wente fyn wyle ghynd nicht vort.

1

[Bl. 1906.] 1 Wo Reynke ſpridt van deme ezel vnde hunde

vnde lucht to degen noch van deme (peygel. Dat ir capittel.

[ Holzschnitt: Rechts sitzt auf einem Stuhle mit hohen Lehnen

ein mit Kappe und langem Gewande bekleideter Mann, der

mit der Linken ein Hündchen, das ihn lecken will, auf seinem

linken Beine hält. Von links her hat ein Esel sein rechtes

Vorderbein auf des Mannes Schooss gestellt : dieser sucht

den Esel mit der Rechten hinunterzuschieben. Hinter dem

Esel steht, indem er mit seiner Linken an des Esels Mähne

zerrt, ein mit Kapuze und kurzer Jacke bekleideter Knecht,

12*
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I

der mit der Rechten eine Keule auf den Esel zu schwingen

im Begriff steht, und an dessen rechter Seite ein Schwert

herunterhängt.]

A preke of, dat in deme ſpeygel ſtunt,

Wo dat eyn ezel vnde eyn hunt

Deneden beyde eyneme ryken man,

Men de hunt de meyſten gunft ghewan.

5105 He ſath by ſynes heren dyſch

Unde ath myt eme vleich vnde vyſch.

He nam en vaken vp den ſchod

[Bl. 191 a.] Vnde gaff eme eten dat beſte brod.

So wyſpelde de hunt myt beme ſtart

5110 Vnde lydede ſyneme heren vmme den bard .

1 Dyt ſach de ezel Boldewyn;

Dat dede eme wee in deme herten ſyn.

He ſprad to ſydk ſuluen alenen :

Wat mach myn here hir mede menen,

5115 Dat he deffeme vulen canis

Alzo rechte vruntlyd is,

De ene ſus lydet vnde vp en ſpringt ?

My men tom ſwaren arbeyde dwynckt,

Ick moet dragen de face ſwar.

5120 Myn here ( cholde nicht in eyneme yar

Myt vyff hunden doen, ya were der och teyne,

Dat ik in veer weken do alleyne.

ve eth dat beſte, id fryghe men ſtro

Vnde mod vp der erden lyggen dar to .

5125 Wor ſe my dryuen eſte ryden,

Dar mod id vele (pottes lyden.

Ik wyl nicht lendk ſus vorderuen,

Men ik wyl of mynes heren hulde vorweruen. '

1 Myt des quam de here, de werd.

[Bl. 1916.) De ezel hoeff op ſynen ſterd,

Vp ſynen heren dat he ſprand,

Þe reep, he rarde vnde he ſand,

He lyckede ſynen heren vmme de mulen

Vnde ſtotte eme twey grote bulen

5135 Vnde wolden kuſſen vor de munt,

Alze he hadde ſeen doen den hunt.
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Do reep de here myt angſte groet :

Nemet den ezel vnde flat ene doet ! '

De knechte ſlogen den ezel al

5140 Vnde yagheden ene wedder in den ſtal;

Do bleff he eyn ezel, alze he was.

Noch vyntmen mannygen ezelsdwas ,

De eynem anderen ſyne wolvart vorgan,

Wo wol he dat nicht beteren kan.

5145 Ja, al kumpt alſodanen mede to ſtate,

So vóget eme doch dat ſulue ghelate

Alſe eyner fógen, de myt leppelen eth ,

Ja, vorware nicht vele beth.

Men lathe den ezel dragen den fack

Vnde gheuen eme ſtro, dyſtel in ſyn ghemack.

Deytmen eme ock andere ere,

[Bl . 192a.] He plecht al ſyner olden lere.

Wor ezels krygen herſchopyen,

Dar ſúð men ſelben vele dyen .

Meyſt je er egene vordel fóken,

Vp anderer wolvart ſe weynich róken .

Doch is dyt te meyſte klaghe,

Se ryſen in macht alle daghe" .

Dyt vorgheſechte capittel heft ſunderlyken anders nene

vthdúdynge, men fo alze int leſte ſtert, onde is de ſyn,

dat groue lúde, de umbeſlypet vnde vnghelerd ſyn, deſſe,

wor de dat radent krygen, dar drecht de ezel de kronen ;

wente beter yffet vor eyn lant efte ſtath, dat de wyſen

vorvaren dat radent hebben onde de grouen vnghelerden

ezels fcholen ſacke dregen. Wor dat anders is, dar is

efte blyft nicht lange eyne gude ordinancie .

5155

Şir ſpridt Reynke de drydden yſtoryen, de vp deme

ſpeygel ſtunt gemaket, ſo he fede al legende, vnde is van

ſynem vader, deme olden voſſe, vnde van dem wylden

fater, de in deme holte lopt, den he hir ſchendet myt worden .

Dat x capittel.

i
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[Bl. 1921 ] Onnynck here, gy ſcholen ok wetten,

(Latet myne rede iw nicht vordreten !)

Wente vp dem ſpeygel ſtunt of gegrauen

Behende myt bylden vnde boekſtauen,

Wo myn vader vnde Hynge de kater

To ſamende ghyngen by eyneme water.

5165 Se ſworen to amende myt ſwaren eyden,

Dat je worden onder ſyk beyden

Lyke delen, wat ſe ok vengen.

Wolde fe yemant yagen efte dwengen,

So ſcholde eyn blyuen by deme anderen.

5170 Sus ghyngen je vele weges wanderen .

Id gheſchach fyk eyns, dat ſe vornemen,

Wo etlyke yagers na ene quemen,

De hadden ok vele quade hunde.

Hynke do to ſpreken beghunde.

5175 Þe ſprac : , gud rad is hir dúr ' .

Myn vader ſprad : , yd is euentür.

Eynen jack vul rades ik wol weet ;

Wy wyllen maldander holden den eyt

Vnde wyllen vaſte to amende ſtan.

5180 Deſſen rad fette ick to voren an ' .

[Bl. 193 a.) | Hynge ſprac : , wo yd vns gaet,

Ik weet allene eynen raet,

Den moet ik bruken, dat legge if yw, om '.

Alzus ſpranck he vp eynen bom,

[Holzschnitt : Links wird der Fuchs von zwei Hunden an

gefallen, hinter ihnen reitet von rechts kommend der Hirte,

mit der linken Hand die Zügel haltend, mit der rechten das

Horn blasend. Im Hintergrunde und links und rechts je ein

Baum : auf dem linker Hand sitzt der Kater.]

5185 Dar eme de hunde nicht fonden ſchaden.

Sus wolde he mynen vader vorraden ,

Den he in angſte leet ſtaen .

Myt des quemen en de yegers an.

Þynge jach dyt vnde ſprac :

[ Bl. 1936.) ,Wat, oem, doet nu vp yumen jack !

Gy hebben dar doch vele rades in,

Bruket den nu , dat is yuwe ghewyn ' .
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Men bleß int horn vnde men reep : , ſla ! '

Myn vader leep vor, de hunde eme na.

5195 He leep, dat em vthbrack dat ſweet,

So dat he ok achter glyden leet.

Sus wart he do ychteſwat vorlycht,

Anders were he entkomen nicht.

Hir moghe gy horen, we ene vorreet :

Dat dede de, dar he jy meyſt to vorleet.

De hunde weren eme to ſnel,

Vyl na hadden ſe eme gherucket dat fel ;

Men dar was eyn gath , dat wuſte he wol.

Sus entquam he int ſulue hol.

Des ghelyk vyntmen noch mannygen droch,

De ſus dat ſulue bruken noch,

Alze þynge hir dede, de quade deeff;

Wunder were yd, hadde ik en leeff.

Doch ik hebbet em halff vorgheuen,

5210 Sus is dar noch wes achter bleuen .

Defle yſtorye myt deſſen reden

[Bl. 194 m.] Stunt klar op deme ſpeygel gheſneden “.

( 1 ) In deſſeme capittele leret de dychter ii ſtude. Dat

erſte is, ſo wanner eyn loggener ſyk vtſchemet in der heren

hóue vnde for eynen beſeggen efte belegen , ya, ſo he denne

pornympt, dat eme ghehord wert, jo belucht efte bejecht

he wol of eynen anderen myt eyner anderen ſake ; ſo hir

vor Reynke den ezel beſecht heft vmme ſyne grofheyt, ſo

beſecht he nu in deſſem vorgheſechten capittel den wylden

kater vmme de vntruwicheit vnde ſchuldyget ene vor eynen

meeneder. (2) Dat ander, dat hir gheleret 'wert, is,

dat eyn ſyf waren ſchal vor ſynen vorſóneden vyent ; wente

al yſſet ſo, dat he yd eme vorgyft, ſo vorget he des doch

nicht, alze hir Reynke recht, dat yd wunder is, dat he ene

leff heft, vnde fecht, he hebbet eme halff vorgheuen .

i

1

Noch lucht Reynke eyne ander yſtoryen vnde fede, dat

de of ſtunt vp deme ſpeygel, alze van deme wulue vnde

deme krone. Dat yi geſette.



184 III , 11 .

N

Bl. 1945.] Och ſtunt vp deme ſpeygel mede

Van deme wulue eyne andere rede,

Wente he vor gud nů ſede danck.

He leep eyns ouer eyn velt entland,

Dar vant he eyn doet ghevylet perd ;

Dat fleſch was van den knoken porterd.

De wulff begunde de knoken to gnagen.

5220 Em quam eyn knoke dwers in den fragen,
Wente he hadde den hunger groet.

Hir van krech he ſware noet.

ve jande delen arſten boden,

Nemant konde eme helpen vth nóden .

5225 He boet vuſte vth eyn groten loen .

Dar quam od to em Lütke de kroen ;

pe droch od eyn roet bereet,

Dar vmme he ene od doctor heet

Vnde ſprack to em : ,help my myt flyd

5230 Vnde make my deſſer wedaghe quyd !

Ranſtu, the my den fnofen yth ,

So gheue ick dy eyn groten gud'.

I De kron den ſchonen worden lóuede

Vnde ſtack den ſnauel in myt dem hóuede

[Bl . 195 a. ] Vnde toch em alzo den knoken vth.

Do reep de wulff ouer lud :

We my, wee, du deyſt my ſeer !

Men ick vorgheuet dy, do des nicht meer !

Wan my dat eyn ander ſo dede,

5240 Nummer ick dat van em lede '.

[Holzschnitt : Rechts sitzt der Wolf, die Vorderfüsse auf die

Erde gestemmt; in seinen Rachen hat der Kranich seinen

Kopf gesteckt. Rechts und links je ein Baum.]

1 ,Weſet to vreden ', ſprac Lútke de kron ,

Gy ſynt gheneſen, gheuet my myn lon !

[Bl. 1956.] | Do ſprak de wulff: ,horet deſſen gheck!

Id byn ſuluen in deme ghebreck

5245 Vnde wyl van my gud hebben to !

Þe dendet nicht der doget, de ic eme do ,

Bente he ſtack ſyn hóuet in myne munt

Vnde il letet em webber vththeen gheſunt,

7

1
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Vnde heft my dar to wee ghedan !

5250 Ik mene, ſcholde yemant bathe entfan,

De behorbe my myt allen rechten '.

Sus lonen ſchelke ören knechten.

Seet, dejje yſtorye vnde der noch meer

Stunden op deme ſpeygel ymme heer

5255 Ghewracht, gheſneden vnde ghegrauen

Myt bylden vnde guldenen boekſtauen.

It helt my vnwerdich vnde alto rynd ,

By my to hebben ſodanen koſtlyken dynd.

Dar vmme ſande ick ſe to groten eren

5260 Der fonnygynnen vnde konnynge, myneme heren,

Wo grote ruwe myne kyndere beyde

Hir vmme hadden myt groteme leyde.

Sus was ere forge mannygerhande,

[Bl . 1962.) Do id den peygel van my ſande.

5265 Se plegen dar vor to ſpelen vnde ſpryngen

Vnde ſegen , wo en de ſtertken hyngen,

Vnde od, wo en ere muleken ſtunt.

Men leyder ! byt was my ſeer vnkunt,

Dat Lampen ſo na was ſyn doet,

5270 Wente id oppe truwe vnde louen groet

Eme de kleynóde mede bevoel

Vnde myneme vrunde Bellyne alzo wol.

Dyt weren beyde myne truweſten vrunde,

De ick ye frech to yennyger ſtunde.

5275 Ik mach wol ropen ouer den mordener.

Dk wyl ich dar aff wetten meer,

Wor hen de kleynóde fyn gheſtolen ,

Wente mord blyft nicht ghern vorholen.

Id mach lychte, he hir by vns ſteyt

5280 Mandt deſſen, de dar wol aff weyt,

Wor ghebleuen ſyn deſſe kleynóde

Vnde of, wo Lampe ghekomen is tom dode" .

( 1 ) In deſſem capittel ſtraffet de ſerer grot de ſunde

der vndandnamicheyt. 4 (2 ) To deme anderen [Bl. 1965.]

ſtraffet he de, dede vngern vthgheuen dat vordenede loen,

alze hir de ghyryghe wulff nicht lonen wolde dem frone

vnde mende noch dand dar vor to hebben, dat he eme

nicht den kop affbeet.
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Wo Reynfe (pridt vor deme konnynge van der doget

ſynes vaders in eertyden gheſcheen, vnde alle ghelogen efte

myt loggen ſpridt he vort deſie fabelen van deme wulue

van ſeuen yaren. Dat xii capittel.

S

eet, gnedyghe here fonnynd,

Iw kumpt vor ſo mannich dynd,

Dat gy yd nicht al beholden möget.

Ghedendet yw nicht der groten dóget,

De myn vader, de olde voß, dede

By yuweme vader in deſſer ſtede ?

Wente yuwe vader kranck lach to bedde

5290 Vnde myn vader em fyn leuent redde.

Noch ſpreke gy, dat myn vader vnde id mede

Jw efte den yuwen ne gud endede.

[Bl . 1974. ) Here, if prefe yd myt yuweme orloue :

Myn here vader was hir to houe

5295 By yumeme vader in groter gunſt,

Wente he wuſte vaſt de rechten kunſt

Van arkedyende, dat water beſeen,

Vtbreken fyſtelen, ogen, bródere efte thene vththeen .

Ik loue wol, here, gy wetent nicht endet,

5300 Ok weet ik nicht, eft yw dat dendet ;

Gy weren do men dre yar old

Vnde yd was in eyneme wynter fold ,

Fume vader lach frand in groten plagen,

Men moſte ene boren vnde dragen .

5305 Ade de arſten twyſſchen hir vnde Romen

De leet he halen vnde to fyd komen ;

Se gheuen ene ouer altomalen.

Int leſte leet he mynen vader halen,

He klagede em ſeer ſyne noet,

5310 Wo he krand were wente in den doet.

Dyt entfermde myneme vader ſeer.

He ſprad : , 0 konnynd, myn gnedyghe heer,

Mochte ik yw myt myneme (yue baten,

Here, lõuet my, dat wolde ik nicht laten .

[Bl. 1976.] Maket yuwe water, hir is eyn glas '.

Juwe vader, de vele kranclyf was,
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Dede, ſo eme heet myn vader.

He klagede, he kreghe yo lendk yo quader.

1 Dyt ſulue ok vp deme ſpeygel ſtunt,

5320 Wo yume vader wart gheſunt.

Wente myn vader ' ſprac : ,wyl gy gheneſen,

So mod dat yummer entlyk weſen .

Eynes wulues ſeuer van ſeuen yaren,

Here, hir an moghe gy nicht ſparen ;

5325 De chole gy eten, efte gy fynt doet,

Wente yuwe water toghet al bloet.

Dar haſtet mede vor alle dynd ' .

De wulff ſtunt mede in deme rynd,

He horde vaſt to, yd hagede eme nicht.

5330 Juwe vader ſprad, des Tyd berycht:

,Horet, her wulff, ſchal ick gheneſen,

So mod yd yuwe leuer weſen ' .

1 De wulff ſprack: ,here, ick ſegget vorwar,

Ik byn noch nicht olt vyff yar'.

5335 Do ſprak myn vader : , yd helpet nicht, neen,

Ik wylt wol an der Veuer ſeen '.

[Bl. 1982.] Do moſte de wulff tor koken ghan,

Vnde de leuer wart eme vthghedan.

De konnynck ath ſe vnde ghenaß

5340 Van aller francheyt, de in eme was,

Vnde danckede des ſere myneme vader

Vnde gheboet ſyneme gheſynde alle gader,

Dat eyn yſlyk mynen vader doctor hethe

Vnde Syt nemant by ſyneme (yue lethe.

5345 Sus moſte myn vader to allen tyden

Ghan to des konnynges rechter ſyden.

Dk gaff em yuwe vader, ſo if wol weet,

Eyn gulbene ſpan vnde eyn roet bereyt,

Dat moſte he dragen vor alle den heren,

5350 De en alle helden in groten eren

Vnde deden eme ere to allen dagen.

Men myt my is dat nu vmme ſlagen ,

Men dendet nu nicht mynes vaders dóget :

De ghyrygen ſchelke werden nu vorhöget,

5355 Eghene nåtte vnde ghewyn men nu betracht,

Men recht vnde wyßheyt men klene nu acht.
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5365

Wor eyn kerleman wert eyn here,

Dar gheyt yd ouer de armen ſere.

[Bl . 1986.] Kricht he denne grote macht,

5360 So weet he ſuluen nicht, weme he ſlacht,

Dendet nicht, van wannen he jy ghekomen.

Men ſyn eghen vordel vnde vromen

Dat gheyt vort in al óreme ſpele .

Deſſer ſynt nu by den heren vele.

Sodane hören od nemandes bede,

Dar en volge denne de gyfte mede.

Ere menynge is meyſt: , brynget men heer!

Dyt vort erſten vnde denne noch meer ! '

Deſſer ghyrygen tpulue der is vele,

5370 Se pryſen vor îyck de beſten morſele.

Konden ſe redden myt klenen ſaken

Eres heren leuent, dat ſcholde ſyf nicht maken .

Deſie wulff wolde od nicht entberen

Syne leueren to gheuen ſyneme heren.

5375 Noch ſeghe ik leuer, wyl gy yd hören,

Dat twyntich wulue er lyff vorlóren,

Wan dat de fonnynd efte ſyn wyff

Icht ſcholden vorleſen ere lyff ;

Vnde yd were of mynre ſchade,

5380 Wente, wat dar kumpt van quadem jade,

[Bl . 1992.] Schal felden ſynes dances doen dóget.

Her konnynd , dyt ſchach in yuwer yóget.

Dyt weet ick vorware vnde endet,

Dat gy dyt alle nicht endencet.

5385 Men ik weet yd wol al myt eyn,

Ghelyk efte yd gyſteren were ſcheen.

Deſſe yſtorye vnde dyt gheſchicht

Was vp deme ſpeygel of angherycht

Myt eddelen ſteynen vnde myt golde,

5390 So myn vader dat hebben wolde.

Mochte ik den ſpeygel wedder vpvragen,

Dar wolde ik lyff vnde gud vmme wagen" .

1 Vp dyt vorgheſechte capittel is ſunderlyk nene vthleggynge

gheath, wente al, wat de lerer dar ynne menet, machmen

klar vorſtan in dem capittel, wente hath vnde nyd is de

gange ſyn dar ynne.
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Noch wo Reynke ſprydt bedrechlyke worde, dar myt he

ſyk ſuluen entſchuldiget vnde andere belaſtet, vnde is, wo

de wulff vnde voß to ſamende vengen eyn fwyn vnde eyn

falff. Dat riii capittel.

D

[Bl . 1996 ) E konnynck ſprac : „ Reynke, de word

þebbe it vorſtan vnde wol ghehord .

Was yuwe vader ſo vorhöget

Vnde Sede he hir alſodane døget,

Des mach lange ſyn, it dende des nicht,

DE is my dat nicht eer bericht.

Men yuwer ſake der weet ik vele,

5400 Wente gy fynt vaken mede in deme ſpele,

So men vaken hir van yw ſecht.

Doen ſe yw dan dat myt vnrecht,

Dat is quad yo to voren.

Mochte ik ok gud van yw horen

5405 Neen, dat en ſchůd nicht vaken" .

4 „ Here, ik antworde to den ſaken“ ,

Sprac Reynke, „ wente ſe my anghaen.

Ik hebbe yw fuluen gud ghedaen -

Nicht, dat ik yw do ycht vorwyd,

5410 Wente id byn ſchuldich to aller tyd

Dorch yw to doen, al wes ich mach.

Ghedendet yw nicht, wo yd eyns gheſchach,

Dat it vnde de wulff, her Yſegryn ,

Fadden to famende ghevangen eyn ſwyn ?

[Bl. 200a.] Do yd reep, bette wy yd doet.

Gy quemen to vns , gy klageden yume noet,

Gy ſpreken, yuwe frouwe queme dar achter,

Hadde wy wat ſpyſe, ſo worde yd ſachter ;

, Gheuet vns mede van yuweme ghewynne '.

5420 Ja ’, ſprack Ylegrym bynnen deme kynne,

So datmen dat nauwe vorſtunt.

Men if prad : , here, yd is yw wol ghegunt,

Ja, weren der ſwyne ock vele .

Wene duncket yw, de vns dyt dele ? '

5425 , Dat ſchal de wulff', ſo ſpreke gy do .

Deſies was Yſegrym ſeer vro .
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He delede do na ſyner olden ſede,

Men dar enwas nicht vele ſchemede mede :

Eyn verndel gaff he yw, dat ander yuwer vrowen ,

5430 De anderen helfte begunde he to kouwen.

be ath 10 ghyrygen vtermaten,

Men de oren myt den nezegaten

Vnde halff de lungen , dyt gaff he my,

Dat ander behelt he al ; byt ſeghe gy.

5435 Sus tógede he ſyne eddelheyt, jo gy wetten .

Doch do gy yume deel hadden opghegetten,

[Bl . 2005.] Dyt weet ik wol, gy weren noch nicht ſath.

Dyt jach de wulff wol, men he ath

Vnde boet yw nicht, noch kleyn noch grod.

5440 Do krech he van yw eynen ſtod

Van yuwen poten twyſſchen de oren ,

So bat em dat fel moſte ſchoren.

He blodde vnde frech grote bulen

Vnde leep wech myt grotem hulen .

5445 Gy repen eme na : , kum wedder heer

Vnde ſcheme dy yo eyn ander tyd meer !

Ifſet, dattu dy of nicht enſchameſt

Vnde myt deme delende dat anders rameft,

So wyl ik dy anders wylkomen hethen !

5450 Gha haſtyghen, hale vns meer to ethen ! '

Do ſprack ik : ,here, ghebede gy dat,

So gha ik myt em ; weet wol wat ' .

Here, gy ſpreken : , ya, gha myt em ! '

Do helt ſyk Yſegrym ſeer vmbequem,

5455 He blodde, he andede, he konde vele klagen .

Sus ghynge wy echt to ſamende yagen.

Eyn veth kalff venge wy, dat gy mol mochten ;

Do lachede gy ſeer, alze wy dat brochten ,

[Bl . 201 a.] Gy ſpreken do vnde loueden my groet,

5460 Ik were gud vthgheſent tor noet .

Gy ſpreken, ik ſcholde delen dat falff.

Jk ſprac : ,here, yd is yuwe rede halff,

De anderen helfte der konnygynnen.

So wat denne is bar enbynnen ,

5465 Dat herte, de leuer myt der lungen,
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Dyt deel horet to yuwen yungen.

My hôret to de veer vóthe

Vnde Yegryme dat hóuet, wente dat is jóthe '.

Atze gy dyt horden, ſprefe gy do :

5470 , Reynke, we lerde dy delen alzo,

So rechte houe chlyken ? laet my vorſtaen !'

Ik ſprad : ,here, dat heft ghedaen

Deſſe, deme ſo roet is de kop

Vnde deme jo blodich is de top .

5475 Wente húden , do Yiegrym delede dat verfen ,

Dar by beghunde id do to merken

Vnde lerde do den rechten ſyn ,

Wo men lyke ſchal delen falff efte ſwyn ' .

Sus krech Yſegrym, de ghyryghe dwas,

5480 Schaden vnde ſchande vor ſynen vras.

[Bl. 2011.) I Wo vele vyntmen noch fodane wulue,

De alle daghe bruken dat ſulue

Vnde ere vnderſaten vorſlynden !

Se ſparen nicht, worſe de vynden .

5485 Al wor eyn wulff ſus puermach,

Des wolvart krycht eynen vmmeſlach.

Eyn wulff ſparet nicht vlech noch blod,

We em, de en adygen mod !

We der ſtath vnde deme lande,

5490 Dar múlue frygen de oueren hande !

Seet, her konnynck, gnedyghe here,

Sodane ere vnde der noch mere,

De hebbe gy to mannygen ſtunden

Vafen vnde vele by my ghevunden .

5495 Wes ick hebbe vnde mach ghewynnen,

Is alle yume vnde der konnygynnen ;

Dat ſy weynich efte vele,

Ja, dat meyſte is al yuwe dele.

Dencke gy des kalues vnde verken,

5500 So wylle gy wol de warheyt merken ,

By weme de rechte truwe mach ſyn,

By Reynken efte by Yſegryn.

[ Bl . 202.] Nu is de wulff ſeer vorhoghet

Vnde is by yw de grotſte voghet.
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5505 Nicht menet he yuwe vordel,

Men ſyn egen gheyt vor, beyde halff vnde heel .

Þe vnde Brun hebben nu dat word,

Men Reynken ſake wert node ghehord.

pere, yd is war, it byn vorklaget.

5510 gt mod dar dorch, yd mod ſyn ghewaget.

Is hir to houe yennich man,

De my de ſake ouertúghen fan,

De kome myt den túghen tor ſprake

Vnde klaghe bir eyne vaſte ſake

Vnde fette by, nicht na, men vor,

By vorluſt des gudes, efte eyn or

Efte ſyn lyff yegen myn to vorleſen.

Sodanen recht plecht hir to weſen .

Here, alle deſſe ſake, hir nu gheſecht,

De ſette ik by yw in dyt recht“ .

9 ( 1 ) In deſſeme vorgheſechten capittel leret de lerer

ii ſtucke. Dat erſte, wo etlyke ghyryghe vntruwe võghede

in der heren hóue vor fyc [Bl. 202b. ] de beſten morſele

beholden ; ſo wan ſe den heren toyagen der armen ſweet

vnde bloet, alze der armen gud, ya, jo holden ſe delynge

myt eren heren alzo, dat ſe bat beſte beholden . Deffe

fcholdemen vnderwyſen, ſo hir de lauwe den wulff dede .

9 (2) Dat ander ſtucke is, dat eyn wyß vornuftich mynſche

ichal ſyk ſpeygelen an eynes anderen ſchade onde chande

vnde dar by leren vnde fyk waren vor alſodanes, dar

eyn ander mede is to valle komen ; ſo hir Reynke ſpraf,

dat he lerede ſo houeſchen delen, do he fach, dat Yſegrym

de kop blodde et cetera.

5520

Wo de fonnink gheachtmodyget wart ouer Heynfen vnde

lóuede eme ſyner loggen vnde namen echt to gnaden.

Dat xiiii vnde dat leſte capittel des drydden boekes.

E konnynd íprad : ,,wo deme of ſy,

Deme rechte ſchalmen vallen by ;

Nemande do it yeghen recht.

o is war, Reynte, du byſt beſecht,

[Bl . 203 a . ] Dattu weeſt van Lampen dode,

D
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Wente if vorloß Lampen node ,

Vorwar it hadde Lampen leff.

(Holzschnitt : Links sitzen König und Königin, beide mit der

Krone, der König hält das Scepter in der Rechten ; vor ihnen

eine Versammlung von Tieren : am weitesten im Vordergrunde
steht Reinke und hebt den Kopf zum König empor ; hinter

ihm , etwas nach rechts, hockt die Affin und macht mit beiden
Vorderarmen eine Bewegung nach dem Könige zu. Dahinter

Bär, Dachs , Einhorn , Esel (? ), Kater. Im Hintergrund spärlich
bewaldete Hügel.]

Wo Bellyn dat myt eme dreff!

He brachte vns hir ſyn hóuet :

5530 Ik bedrouede my meer, wan yennich lóuet .

( Bl . 203.] Is yemant, de nu wyl meer

Klagen ouer Reynken, de kome heer !

Deſſe jake, de hir vp em is gheſecht,

De lathe ik ſtaen vp eyn recht,

5535 Wente Reynke is des by my ghebleuen .

Myne fake wyl ik eme vorgheuen.

Doch eft yemant welke tughe brochte,

De waraftich ſyn, van gudeme rochte,

De komen vort, ſo hir is gheſecht,

5540 Vnde gheuen ſyd hir myt Reynken int recht“ .

Reynke ſprad : „ gnedyghe here,

Ik dance yw ſeer yuwer ere,

Dat gy yw nicht laten vordreten

Vnde wylen my rechtes laten gheneten..

5545 Jt jegget by myneme ſwaren eyde :

Do Lampe myt Bellyne van my ſcheyde,

Do dede my dat herte ſo wee,

Wente it hadde jeer leff deſie twey .

Nicht wuſte it, dat my vorhelt deſſe noet

5550 Efte dat Lampen fo na was ſyn doet “ .

Sus fonde Reynke de worð ſtofferen,

So dat alle, de dar weren,

( Bl . 204.] Meneden , he ſpreke ane beraet.

Wente he hadde ernſtaftich ghelaet

5555 Van den kleynóden in ſynen worden,

So bat alle, de dyt horden ,

Meneden ok, dat he waer ſede,

13
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Vnde ſprefen en int beſte to frede.

Sus mafede he deme fonnynge wes vroet,

5560 Wente deme konnynge de fyn ſeer ſtoet

Na den fleynóden, de Reynke myt berathe

So groet hadde louet bouen mathe.

I Hir vmme de fonnync to Reynken fede :

,, Reynke, weſet men to frede !

5565 Gy ſcholen reyſen vnde yagen ,

Ronde gy de kleynóde vpvragen .

Myne hulpe chal yw yn bereyt,

Kone gy vpvragen dar van beſcheyt“ .

Reynfe prad : ,, eddele here,

5570 Jk dande yuwer eddelicheyt fere,

Dat gy my gheuen troftlyfe word.

Jw behord to ſtraffen rooff vnde mord,

De leyder dar vmme is gheſcheen.

Ik mod myt flyte bar na ſeen

[Bl . 2046. ] Vnde wyl of reyſen nacht vnde dach

Myt hulpe al de if bydden mach.

Kryghe ik to wetten, wor ſe ſyn,
Vnde eft alleyne de hulpe myn

Were to ſmack, dat ik nicht enmochte

5580 Vullenbryngen de macht, dat it ſe brochte

To yumen gnaden (wente ſe yn yuwe),

Dat ik denne mochte myt ganger truwe

þúlpe fóken, eft yd were van nóden,

By yw vmme de kleynóden

5585 Vnde mochte ſe yw bryngen tor hant,

Denne were myn vlyd noch wol bewant“.

Dyt was deme konnynge al wol mede.

Þe vulborde Reynken bp al de rede,

Wo doch Reynke en heft bedrogen

5590 Vnde myt groten loggen vorghelogen

Vnde heft em eyne waſſene neze anghelath .

Al de dar weren lóueden od dat;

De hadde en de oren vul gheſlagen ,

Šo bat he mochte al junder vragen

5595 Ghan efte reyſen, wor he wolde.

[ Bl . 205 a. ] Men Yſegrym wuſte nicht, wat he ſcholde;
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He wart tornich vnde myſmodich ſeer

Vnde (prad : her konnind, eddel heer,

Lóue gy Reynken echt vp dat nye,

5600 De yw kortes vorloch tiye efte drye ?

Wunder yjet, dat gy eme lõuet,

Deme lozen ſchalke, de yw vordóuet,

De yw wyſſe vnde vns allen bedrucht,

Spridt jelden war, men alle tyd lucht.

5605 vere, it late en ſo noch nicht theen.

Gy ſcholen yd horen vnde feen,

Dat he is eyn valfchen droch.

Ik weet dre grote ſake noch ,

Der he my nicht wol kan entghan,

5610 Scholde ik eynen kamp of myt eme ſlan .

Jd is war, hir is yo gheſecht,

Men ſchal eme puertůgen myt recht.

Ja, mach he hebben ſo langen bach,

So beyt he bort, al wat he mach .

5615 Stanmen alle tyd dar tughe by nemen ?

So machmen buſte jus laten betemen ,

Bedregen den eynen na, den anderen vor.

[Bl . 2056.] Nemant is, de yegen em ſpreken dor

Edder de yegen em dor ſpreken eyn word ;

5620 Men ſyne ſake gheyt alle tyd vort.

He is dar to ok nemandes vrunt,

Nicht yw efte den yuwen to nener ſtunt.

Nicht ſchal he van hir wyken efte ghan,

Þe chal my hir to rechte ſtan ".

( 1 ) Dre ftude menet de lerer in deffeme capittel. Dat

erſte is, dat eyn rychter richten ſchal na klaghe vnde na

antworde , vnde ichal vaſte vmberochtyge tugen lóuen , ſo

alze hir de fonnink ſprad : konde yemant wes tågen myt

alſodanen, de vmberochtyget weren. 1 (2) Dat ander is,

dat ein richter vaken wert bedrogen, vmme dat he ſyk vor

hopet, mes to krygen kleynóde edder andere dult bottere,

vnde leth dar vmme na de rechtferdicheyt efte eynen myſ

deder varen . Doch ſo hir de konnynck ſtunt in twyfel,

eft Reynke ſchuldich were efte nicht, ſo leet he yd ſtan vp

fodanes , datmen ouer en tågen mochte, edder [Bl. 206a, he

13*
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gaff ene 10ß. Dyt is of eyne lere allen richteren onde

vorſten, dat, fo wan je twyfelen in eyner myſiedaet, de

ouer eynen berochtygen is gheſecht, ſo icholen ſe leuer den

ſuluen loß gheuen, wan dat ſe ene richten. Wente vnder

twen eyn is beter, dat hundert ſchuldyghe enwech komen,

wan dat eyn vnſchuldich worde vnrechte richtet; wente

vnſchuldich bloet to vorgeten myßhaget gode to malen ſeer.

(3) Dat drydde is : eyn myßdeder, de myt loggen efte

mit loßheyt loß wert ghegheuen, deſſe chal denne nicht

haſtygen menen, dat god nicht en vynden kan eyn ander

wegen, edder dat eme ſyne myſſedaet nicht eyn ander wegen

wert vorgulden ; wente er he ſyk dar vor hoth , ſo ſendet

eme god ouer eyn ander wegen eyn vnluce efte eynen

ſchaden den, de ſyf nicht beteren. So na deſier wyſe ghync

yd Reynken hir : do he meende loß vnde quyd to weſen,

do quam he erſt to plaſſe vnde moſte kempen vp fyn lyff.

Dyt is dat beſlutent des drydden bofes .

[Bl . 206b.] Hir endyghet dat drydde boek van

Reynten deme boſſe.

vir beghynnet dat verde boek van Reynken deme voſje.

Eyne vorrede ouer dat verde boek.

1 In deſſeme verden boeke leret de lerer vnde de dichter

deſies bokes vele ſchoner lere ; vnde ghelyk alze hir vor

in dem boeke vele is gheſecht van deme weghe der recht

ferdicheyt vnde dat eyn ankleger egner ſake myt nochaftygen

túghen beſt kan vortghan in der klaghe, vnde fo fumpt yd

vaken, dat eyn, dede wert beſecht, dat eme nicht wert na

gheghan myt tågen edder dat [Bl. 2072.) men nicht vp en

tügen kan . Vnde to plach men oldynges de warheyt vnde

de rechtferdicheit to beſchermen myt eyneme kampe. Vnde

1
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ſo alze in den hóuen der heren de ghyrigen op de eyne

ſyden vnde de lozen op der anderen ſyden tegen malkander

fyn vnde theen ſyc, vmme de oueren hant tho hebben, ſo

wyl de poete nu bewyſen in deſſeme veerden bofe de wyſe

vnde dat recht van kempende , vnde wo de wyßheyt de

ghyricheyt vorwynt, dat hir wert vtgelacht myt fabelen

vnde myt velen ſchonen leren . So alze alle tyd in den

hóuen der heren groet nyd onde hath is twyíichen den

ghyrigen vnde den lozen, alſus wert hir vorgebracht de

ghyryge wulff vnde de loze voß; vnde To alzemen nicht

Iychtlyken ouerſpyl efte ebrekerye betügen kan , vnde de loze

vaken deme ghyrygen vntruwe deyt in deme dele des ebrokes ,

ſus ſo beghynt hir de dychter dyt verde boek van deme

ghyrygen , de ouer den lozen klaget vnde beſchuldyget ene

myt ebroke. Fir wert od bewyſet, dat deſſe ſunde, alze

ebrekerye, is in groten ſorgen vnde varlicheyden [Bl . 2076.]

vnde mod dar tho vele yammers, vorvolgynge lyden, alze

hir de wulfynne leet, ok Reynke mede hir to rechte ſtan

mod . Dat dyt war is, betůget de hilge ſchrift van Dauite,

de gode leff was, vnde vel in ſunde der ebrekerye, dar he

doch alle ſyne dage ruwe vnde bothe vor dede, vnde denne

noch vmme der ſuluen ſunde wylen grote vorvolginge

mofte liden . DE ſecht de lerer ſunte Auguſtinus veer

latinſche verſche, de hir na volgen :

Quatuor his caſibus ſine dubio cadet adulter :

Aut erit pauper, aut morte mala morietur,

Aut cadet infamia, qua debet carcere vinci,

Aut aliquod membrum letali vulnere perdet.

1 Wo Yjegrym de wulff echt klaget ouer Reynken den voß.

Dat erſte capittel.

Segrym de wulff klagede echt.

Þe ſpraf : here fonninck, vorſtat my recht,

Reynke is eyn lozen droch,

So was he to yar, ſo is he noch.

[ Bl. 208 a. ] He ſteyt vnde vorſprict myn gange gheſlecht,

Ja, alle ſchande he van my ſecht.

Þe heft my vele ſchande ghedan

2Y

5630
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Vnde myneme wyue to voren an.

He brachte ſe eyns by eynen dyd

Vnde heeth ſe waden in den flyd.

5635 He ſprac, wolde fe vele vyſíche vangen ,

Se cholde den ſtart int water hangen ;

Dar ſcholden ſo vele vylíche ane betten,

Se ſcholder ſulff verde nicht konen eten .

Dar ghynd je waden vnde ſe ſwam

5640 So lange, dat ſe to deme ende quam .

Dar was yd wol deep, men doch nicht myn !

Dar heeth he den ſtert er hengen in

(De wynter was folt vnde yd vroß ſeer)

So lange, dat ſe nicht konde holden meer,

5645 Wente de ſtart er ſo hart bevroß.

Se toch vaſt, men ſe enwart nicht loß ;

Ja, do er de ſtart wart ſo ſwar,

Se menede, yd vyfiche weren weſt vorwar.

Do Reynke dyt jach, beſie quade deff.

5650 Dat dor ik nicht leggen, wes he do dreff ;

[Bl. 2086.] Wente he ginck to vnde vorweldigede myn wyff.

My efte em ichal dyt koſten dat luff

Deſjes vorſaket he nicht, wo yd ok ghaet,

Wente ik vant en vp der ſchynbaren daet,

5655 Do it den ſuluen wech van vnſchucht

An deme amberghe gynd in de ghericht.

Se reep lude, de arme dern,

Se ſtunt fo vaſt, ſe konde ſyf nicht wern.

Do it dat jach vnde of horde,

5660 Wunder yſſet, dat myn herte nicht toſchorde.

Ik ſprac : Reynke, wat deyſtu dar ? '

Ja, do he myner wart ghewar,

Do ghynd he lopen ſyne ſtrate.

Do ghind ik to myt drouygem ghelate

5665 Vnde moſte in deme ſlyke depe waden

Vnde in deme kolden water baden,

Eer ik dat yß konde tobreken

Vnde er den ſtert dar vth halp treden.

Doch was tyd noch yo nicht to luden ;

5670 Do ſe den ſtert vth wolde rucken,
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Bleff in deme yje dat verde deel .

Se reep van wedagen (ya, dat was veel ! )

(Bl. 209a . ) So lude, dat de bure vthquemen

Vnde vns dar in deme dyke vornemen.

5675 Ja, dar ghynck yd do an eyn ropen,

Se quemen ſo wrefelyd vp vns lopen

Myt peken, myt eren vnde myt ſtocken,

Ok quemen de wyue myt den wocken.

Dar reep men : , vange, werp, ſteck, ſla to ! '

5680 Ik en krech ne meer angſt dan do.

Dat julue recht of Shyremod, myn wyff.

Nauwe brochte wy wech dat ſyff.

Wy lepen, dat ons dat ſwed othbrad.

Dar was eyn lodder, de na vns ſtad

5685 Myt eyneme peke, grod vnde lanc ;

Defie dede ons den meyſten dwand,

Wente he was ſtarck vnde lycht to voet.

Id was auent vnde de nacht anſtoet,

Unders were wy ſeker doet ghebleuen.

5690 Dar lepen de wyue alſe olde teuen ;

Se repen, wy hadden ere ſchape betten.

Och, de hadden vns ſo gerne ſmetten !

Se repen vns na alle ſchande.

Do lepe wy wedder van deme lande

[Bl. 209b . ] Na deme water ; dar ſtunt vele bezen,

Dar moſten de bure vns do vorleſen

Vnde borſten by nachte nicht navolgen .

Do kereden ſe wedder ſeer vorbolgen.

Id was ſo nauwe, dat wy entghyngen.

5700 Seet, here, byt is van leetlyfen dyngen ,

Dyt is vorweldynge, mord myt vorrade

Vnde horet yw to ſtraffen ane alle gnade ".

In deſſem erſten capittel des verden bofes leret de poete

eyn merdlyk ſtucke vnde is eyne lere to allen vrouwen

vnde yundfrowen. Deſſen wert gheleret, dat ſe nicht lycht

lyken ſcholen lõuen, wente alle de, dede lichtliken lõuet,

wert draden bedrogen, ſunderlyken vrouwen vnde yund

frowen. Wente Eua, vnſe erſte moder, dar vmme ſe lycht

lyken vnde draden lóuede, wart je bedrogen . Vrouwen
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efte yundfrouwen, dede draden lóuen den lotgeters vnde

den ſchenders, deffe werden bedrogen vnde draden erer ere

berduet, de ſe nummer fonen wedder krygen. - Dyt menet

de lerer myt deſfer fabelen, dat de loze voß de wulfyn

[Bl . 210.) nen myt ſchonen worden in den dyd brachte,

dar ſe myt deme ſtarte vyſſchen ſcholde, dar ſe nicht wech

quam ane grote ſchande vnde ſchaden.

[Holzschnitt von Bl. 203 a wiederholt.]

L

Wo Reynke ſyk vorantwordet echt gegen Yſegrynt, den

wulff, onde wo he echt de wulfynnen to plaſſe brachte in

den ſoet, eyne merdlike fabele. Dat ander capittel.

[Bl . 2101.] E konninck ſprad to deſſer klacht,

De Yiegrym Reynken hir tolacht:

Dar yl wy ouer holden recht;

Doch wyl ik horen, wat Reynke ſecht“.

Reynke ſprac : „wan dyt warwere,

Dat were to na myner ere.

God vorbedet, dat men yd ſo vunde !

5710 Jd is war, ik wyſede er to eyner ſtunde,

Wo ſe vyſíche ſcholde vaen

Vnde eynen guden wech quergaen

To deme watere in by den dyd.

Men je leep dar na fo ghyrichlyk,

5715 Vp dat je dar draden mochte komen ,

Do ſe de vyſſche horde nomen .

Se en helt nicht den wech noch de wyſe ;

Ok dat ſe bevroß in deme yje,

Was des ſchult, dat je to lange jath .

5720 Der vyfiche hadde ſe ſachte ennoch gehat,

Hadde je by tyden opghetogen ;

Men je wolde ſyk o nicht latent nogen.

Alto vele begheren was newerlde gud,

[Bl . 2114. ] Ja , de fulue vaken myffen mod .

5725 Wes fyn vnde ghemóthe dar hen ſteyt

Vnde tricht den gheyſt der ghyricheyt,

De is myt velen ſorgen beladen;

Wente nemant kan den ghyrygen ſaden.
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So ghync yd of vrowen Ghyremod,

5730 Do ſe alzus bevroren ſtod.

Dyt is nu myn dand to deſſer ſtunde,

Dat ik er do halp al dat ik konde,

Dar ſe alſus ſtunt bevroren

Vnde ik je dar uthwolde boren ;

5735 Men yd was vorgheues , ſe was to ſwar.

Do quam Vſegrym van vnſchicht dar

An deme ouer, dar he ſtunt bouen ;

He vlófede meer, dan yemant mach lóuen.

Id is yo war, dat ik vorichrad ,

5740 Do he alſus deſſe leghenynge ſprad,

Ja, nicht eyns, men twye efte drye.

Þe vlokede my dar to de poppelſye,

He begunde van torne od lude to ropen .

Do dachte ik : , vorwar, nu mod ik lopen.

5745 Beter ghelopen, wan vorvulen ' .

[Bl . 2116.] My dochte dar do nicht lenger to ſchulen.

He berde, wo he my wolde toryten.

Id is war, wor ſyk twey hunde byten

Vmme eynen knoken , eyn mod vorleſen .

5750 Dar vmme duchte my dat beſte weſen,

Dat ik wolde wyken ſyneme torn,

Wente ſyn ghemóthe was vorworn,

He was ſeer gram, ſo is he noch ;

Secht he anders, he lucht alſe eyn droch.

5755 Vraget des ſuluen ſyneme wyue !

Wat hebbe ik to donde myt deme ketyue ?

Seet, here, alze he do des wart wyß.

Dat ſe bevroren ſtunt in deme yß,

Þe ſchalt, he vlokede ouer luth

5760 Vnde ghynck do to vnde halp er vth .

Dat ſulue, dat he of hir klaget,

Dat en de buren hebben gheyaget,

Ja, dat dede en beyden ſeer gud

Vnde makede en beyden warm dat blod,

5765 Wente ſe weren in deme yſe vorvroren.

Wat chalmen hir lenger na horen ?

Jo is to malen eyne groue vntucht,
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( Bl. 212a.] De alzus ſyn egen wyff belucht.

Se is yo hir, men mach fe vragen ;

5770 Were yd ſo, ya, je wolde wol klagen.

Ik bydde vmme vryſt eyne weken,

Dat ik myt vrunden moge ſpreken,

Dat ik my berade vmme dyt ſulue,

Wat ik antworden moge deme wulue“ .

5775 4 Do ſprad Ghyremod, des wulues wyff:

„Seet, Reynke voß, al yuwe bedryff

Is ſchalkheyt vnde bouerye,

Leghen , dregen vnde tůſcherye.

Fa, de yuwen worden gruntlyk lóuet,

5780 De wert ghewyſſe int leſte fchouet.

Juwe worde ſyn loß unde vorworn ;

Dat vant it alzo by deme born,

Dar de twey ammere hengeden an.

Sy weren in eynen ſytten ghan,

5785 Dar were gy mede nedber ghebreuen,

Nicht konde gy fuluen yw dar vth heuen .

Gy kermeden ſeer ; dyt was by nacht.

It ſprac : , we heft yw hir in ghebracht ? ',

[Bl . 2126.] Do it yw horde in deme putte.

5790 Do ſpreke gy wedder, yd were my nutte,

Ik ſcholde in den anderen ammer ſtygen,

Ja, ik ſcholde denne byliche de vulle krygen .

In vntyd quam ik den fuluen wech dar,

If meende, gy hadden gheſproken war.

[Holzschnitt: In der Mitte eine Brunnen - Einfassung ; links

daneben ein senkrechter Stützbalken, auf demder Ziehbalken

wagerecht liegt. An letzterem hängt in den Brunnen hinein

ein Eimer, und in diesem sitzt Reinke. Über der Stelle des

Ziehbalkens, wo der Eimer befestigt ist, eine Mondsichel mit

Gesicht, das in den Brunnen hineinsieht. Links neben dem

Stiitzbalken scheint Reinke einen Vogel zu erwürgen. Rechts

neben dem Brunnen sitzt die Wölfin und sieht Reinke an .

Im Hintergrunde rechts auf einer Anhöhe ein Baum . ]

5795 Gy ſworen eynen eyd by yuwer fele,

Sy hadden der vyliche getten jo vele,

Dat yw dar van we dede dat lyff.

Des lóuede if yw, if dulle wyff.
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(Bl. 213a.] Ik ſtech in den ammer ; do gyndt he nedder.

5800 Dar gy in ſeten, ghynd upwert wedder.

Dat wunderde my, dat yd ghynd alzo .

It ſprad to yw : , wo gheyt dyt to ?

Dar vp ſpreke gy to my wedder :

Alzus gheyt de werkt op vnde nedder.

5805 Dat is nu ſo der werlde lope.

So gheyt yd of vns beyden to hope :

De eyne vorneddert, de ander vorhöget,

Dar na eyn yſlyt heft vele døget .

So is nu der werlde ſtate'.

5810 Do ſprunge gy bp vnde lepen yuwe ſtrate.

Fk bleff dar ſytten den ganßen dach .

Dar to entfend id mannyghen ſlach ,

Eer dat ick konde komen van dar,

Wente twey bure worden myner ghewar.

5815 It jath dar hungerich vnde bedróuet

In grotterem angſte, wan yennich lóuet.

Dyt bath moſte it dar vthluren.

Do ſpreken vnder ſyt de fuluen twey buren :

, Su, hir ſyt de nedden in deme ammer,

5820 De yo to bytende plecht vnſe lammer '.

[Bl. 213b . ] De eyne (prad : , hale ene up hir bouen !

Ik wyl ſeen, kan ik ene tóuen .

Hir ichal he nu betalen de lammer ' .

Wo he my tóuede, dat was groet yammer .

5825 Dar frech it flach ouer flach ,

Nemerlde hadde id drouygeren dach .

Doch entquam ik noch int leſte " .

Reynke ſprad : ,,dat was yuwe beſte,

Dat gy dar worden wol gheſlagen .

5830 Jk fonde de lege ſo wol nicht dragen ,

Vnde vnſer eyn moſte ſe yummer lyden ,

(So was yd gheſchapen to den tyden)

Den ſlegen konde wy beyde nicht entghan.

If lerde yw gud, wolde gy yd vorſtan,

5833 Dat is, dat gy vp eyne ander tyd

To beth up yuwe hoede ſyd

Vnde nemande lóuen alto wor,
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5840

Wente de werlt is der loßheyt vul" .

„ Ja ", ſprac Vſegrym, ,,dat is war,

Dat weet ik van Reynken openbar,

Van eme hebbe ik den meyſten ſchaden .

Bl. 2142. ] Wo vafen heft he my vorraden ,

Dat ik noch nicht al hebbe gheſecht !

Wy quemen eyns mandt der apen ſlecht

5845 In eynen berch in Saſſenlant,

Dar ik vyl na was gheſchant.

He heth my frepen in eyn hot,

Id was dar quad , dat wuſte he wol.

Hadde ik nicht haſtygen ſocht de dor,

5850 t hadde dar ſeker ghelaten eyn or.

be heelt de apynnen vor ſyne medderen ;

Dat ik der entquam, was eme to wedderen.

He wyſede my in er vule neſt,

Ik meende, dar hadde de helle gheweſt“.

( 1 ) In deſjeme capittel is gheleret iiii ſtude. Dat erſte

is, de alto ghyrich is, de fricht vafen altes nicht. 1 (2)

Dat ander is , men fchal deme tornygen wyfen, alze Reynke

hir dede, do he yd op ſyn lopent ſatte. (3) Dat drydde

is, dat mannygem na deme ſchaden onde na der chande

ſpot mede volget, alze hir Reynfe pract, he wolde de

wulfynnen vthboren. Dat ſulue menet he [Bl . 2146.] od,

dar he ſecht van den flegen , de ſe frech by deme borne.

Dk weren dat ſpotworde, do he ſprac, dat de werlt ſo op

vnde nedder ghynge. 1 (4 ) Dat verde is egne lere, alzo

eft eyne vrouwe yo to valle kumpt, ſo yd leyder vaken

chúd, deſſe ſchal haſtygen Wedder ommekeren vnde ſyf nicht

ouergheuen, er ere beſchermen myt al der lyſt, de ſe fan;

To hir de wulfynne ſpridt van eyner anderen materien .

I Wo Reynke (pridt van den meerapen efte meerkatten,

wo he myt deme wulue mandt de quam ; noch eyne andere

fabele. Dat iii capittel.

R

Eynke ſprac to alle den heren ,

De myt em dar to houe weren :

,, ſegrym is nicht al by ſynnen.

be ſprickt nu van der apynnen ,
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Syne worde ſynt nicht al jo klar.

5860 Des is nu wol dryddehalff yar,

Dat ik em volgede int lant to Saſſen,

Dar reyſede he hen myt groteme braſſen.

[Bl . 2154.) 3d is ghelogen , dat he dar jecht,

Id weren van den meerkattenſlecht.

5865 He recht vnrecht my to wedderen :

Meerkatten en fynt nicht myne medderen .

Vrouwe Rukenauwe vnde Marten de ape,

Deſie is myn medder vnde he myn pape ;

Þe is notarius, he weet dat recht.

5870 Men dat Ylegrym hir van meerkatten ſecht,

Dat julue jecht he my to hoen,

Myt den hebbe it altes nicht to doen .

Se' weren ok núwerlde myne gheſellen,

Se ſeen alze de duuel vth der hellen.

5875 Men dat ik de meerkatten do medder heet,

Ja, dat dede ik al vmme gheneet ;

Dar konde ik do nicht an vorleſen,

Sus lete it je anders wol vorpreſen.

Dat verde capittel.

$
[Bl . 215b .]

5885

eet, heren, wy gyngen buten den wegen

Vnder dem berghe, dar wy ſegen

Eyn dúſter hol, deep unde land.

Iſegrym was van hunger franc,

Wente it lach en ne ſo ſath,

Þe hadde gerne meer ghehath .

Ik ſprad : ,dat hol, dat if yw wyſe,

Id feylt nicht, gy vyndet dar ſpyſe.

De bar wonet, dat ſchal nicht feylent,

De mod wat ſpyſe myt vns delen ' .

1 Do ſprac Yſegrym : , Reynke oem,

Hir wyl ik beyden vnder dem boem .

Sy ſynt bequemer dar to wan ick '.

Seet, ſus wolde he my wyſen int ſtryck.

He ſprack, eft ik dar vunde to eten ,

Dat ſcholde ik eme don to wetten .

5890
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5895 Ik ghynck dar in dorch eynen ghand,

Dar vant ik eynen wech, krum vnde land.

De angſt, de my dar entſtunt,

Wolde it nicht vmme twyntich punt

Noch eyns anghan ; wente dar weren

5900 So vele der fuluen leetlyken deren ,

Kilene, grote, of eyn deel mynder,

Vnde weren der ſuluen meerapen kynder,

Wente de meerapynne lad, in deme neſt.

[B] . 216 a.] Jk meende, yd were de dúuel gheweſt.

5905 Se hadde eyne wyde munt vnde lange tanden

Vnde lange negele an voten vnde handen,

Ok eynen langen ſtart angheſath ;

If en jach nů leetlyker dere dan dat.

De yungen weren ſwart, van felgener manneren,

5910 Ik meende, dat yd yunge duuele weren.

Se legen my ſeer gruwelyk an,

Ik dachte: , och, were ik wedder van dan ! '

Se was grotter wan Ylegrym was,

Ere kynder weren etlyke na deme ſuluen pas.

5915 Se legen dar in deme vulen hoye,

(If en jach ne leetlyfer proye)

Beſlabbert wente ten oren to myt dreck :

Id ſtand dar alze dat helſche pece.

De warheyt to leggen wolde dar nicht denen ,

5920 Wente erer was vele vnde if allenen .

Of weren je alle van quadem ghelad,

Hir vmme vant ik eynen anderen rad.

Ik grotte fe ſchone, (dat ik nicht en meende)

Ik leet my dunden, wo it fe fende,

5925 gt het ſe medder, de tyndere myne magen.

[Bl. 2166.] Ik ſprack: , god ſpare yw to langen dagen !

Dyt ſynt yuwe fyndere, dat ſe it mal.

Help, je behagen my ouer al.

Wo luſtych Tyn ſe vnde wo ſchone,

5930 Eyn yſlyt mochte ſyn eynes konnynges ſone !

Dar vmme mach if yw wol louen myt recht,

Dat gy alzus meren vnſe ſlecht.

Grote vraude hadde my dar van ghekomen,
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Hadde ik ghewetten van deſſen mynen ómen.

5935 Men mach yo to en tyden tor nod ' .

Ja , do it er ſodane ere bod,

De it doch ſefer nicht en mende,

Do dede je recht, wo ſe my kende ;

Se heet my oem vnde was ſeer vro ,

5940 Doch horet fe my altes nicht to .

Nicht ſchadet my, dat ik je medder heet,

Wo wol my van angſte vthbrad dat ſwet.

Se prac to my : Reynke vrunt,

Weſet wylkomen ! jy gy of gheſunt ?

5945 Id is my eyne vraude alle tyd,

Dat gy to my ghekomen ſyd .

Gy ſyn vroet, gy fonen wol leren

[Bl. 2172 ] Juwe omkens helpen to den eren '.

Seet, do if alfobanes horde,

5950 Dat vordenede ik myt eyneme worde,

Dar vmme, dat if ſe medder heet

Vnde ſparde to feggen de warheyt.

Gherne hadde ik gheweſt van dan .

Do ſprac je : , om , gy ſchult nergen ghan,

5955 Gy ſcholen erſt eten eyne gude maltyd '.

Seet, do droch je my vor myt blyd

So vele ſpyſe, de ik nicht al kan nomen

(My wunderde, wo de dar was ghekomen)

Van herten, van hynden vnde andere wyltbrath.

5960 Ik nam to my vnde ath wol ſath.

Do it was ſath vnde hadde ghenoch,

Gaff ſe my eyn ſtude, dat if myt my droch.

Dat was eyn ſtuđe van eyner hynde,

Dat ſcholde hebben myn wyff vnde gheſynde.

5965 Seet, hir myt nam ik orloff van er.

Se ſprad : ,Reynke, fomet vafen her ! '

Dat louede ik er vnde ghync wedder vth,

Wente yd enwas dar nicht ſeer gud :

Jo roc dar vaſte na der wegen ,

[ Bl . 2176. ] It hadde vyl na den doet ghekregen .

Id was noch gud, dat yd ſo vel.

It makede my to lopende ſnel
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To deme ghate vth, dar it in quam,

Vnde do it Yſegryme vornam,

5975 Þe lach vnde ſtende vnder deme boem.

It ſprac : , wo gheyt yd myt yw, dem ? '

He ſprac : nicht wol ; ik mod vorderuen .

My dundet, ik mod van hunger ſteruen .'

My entfermde ſeer ſynes vngheluce

5980 Vnde gaff eme to eten dat ſulue ſtude,

Dat my ghegeuen was in deme hor .

He ath, ya, dat ſmedede eme ſeer wol.

Des wuſte he my do groten band ,

Al is de gunſt nu worden krand.

5985 1 Jſegrym ſprack, do he hadde getten :

, Reynke oem, latet my wetten,

We is, dede wonet in deme hol ?

Wo yſſet dar gheſchapen , óuel efte wol? '

Do ſprac ik war vnde lerede em dat beſt.

5990 zt jede : ,dar is eyn ſeer vuel neſt,

Doch ſpyſe der is dar vele.

[ Bl . 218a ] Wyl gy, datmen de myt yw dele,

So ghaet dar in vnde feet,

Dat gy nicht leggen de warheyt.

5995 Warheyt to ſpreken móthe gy dar ſparen,

Iffet, dat gy wol wylen varen .

De warheyt alle tyd ſpreken wyl,

Mod of lyden vorvolgynge vyl,

Mod of vaken buten ſtan ,

6000 Wan de anderen in de herberge ghan .'

It heet ene ghan in dat hol,

ve ſcholde werden entfangen wol.

Wat he dar ſeghe, he ſcholde to voren

Spreken, dat ſe gern wolden horen.

6005 Seet, here her konnynd, dyt weren de word ,

So ik en lerede ; do ghynck he vord

Vnde debe hir al entyegen.

Heft he bar wes ouer ghekregen,

Dat is vorware ſyn eghene ſchade,

6010 Wente he volgede nicht myneme rade .

De grouen pluggen, we je of ſyn,

BI.



IV , 4 .
209

Dar enwyl nene wyßheyt in ,

Vp wyßheyt achten ſe nicht to grunde,

[Bl.2186.] Dar vmme haten ſe ſubtyle vunde,

6015 Wente ſe ſuluen de nicht vorſtan.

Ik lerde Ylegryme to voren an,

Wolde hefyd vor chaden waren ,

So moſte he dar de warheyt ſparen .

ỹe antworde my, he wuſte dat 'wol.

6020 Myt des ghynd he in dat hol.

Dar vant he fytten de meerapen ,

De alze de duuel was gheſchapen ,

Myt eren kynderen ; he vorderde ſyk ſeer.

He reep : , help, wat leetlyker deer !

6025 Synt dyt alle yuwe yungen

Edder ſynt fe vth der hellen gheſprungen ?

Ghaet, vordrendket ſe ! dat is rad.

Wat, bóze yar ! chal dyt quade ſad ?

Horden ſe my, ik wolde ſe hangen.

6030 Men mochte yunge duuele hir mede vangen ,

Wanmen ſe brochte op eyn moor

Vnde bånde ſe dar op dat roor.

Wo rechte Teetlyk ſynt je ſchapen !

Dyt mogen wol heten morapen .'

6035 De meerkatte ſprack altohant :

Weld duuel heft yw boden gheſant ?

[Bl. 219a.] Wat hebbe gy my hir to haffen

Efte wat hebbe gy hir to ſchaffen ?

Synt fe eyſlyk efte ſchon,

6040 Wat hebbe gy dar mede to don ?

Reynke vos de is doch klok,

De was hir hůden by vns of ;

He ſprack, dat deſſe myne kynder weren

Schone, fedich vnde guderteren.

6045 Þe heelt ſe vor fyne gheborne vrunde,

Des is nicht meer dan eyne ſtunde.

þagen ſe yw nicht, jo je eme deden,

Hir en heft yw yo nemant ghebeden.

Dat jegge if yw , Viegrym , wyle gy yd wetten .

6050 Do efichede Viegrym van er to eten .

7

14
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6065

Þe pract : ,langet heer, edder it helpe yw fóken !

Id helpet my beth wan deſſen ſpoken '.

pe wolde er ſpyſe nemen myt macht ;

Do krech he, dat em was gedacht :

6055 Se ſpranck vp en vnde beeth,

Myt eren negelen reet vnde ſpleeth ;

Ere tynder deben des ghely,

Se betten, ſe kleyeden gruwychlyk.

[Bl. 219b .] He begunde to hulen vnde to ropen,

6060 Dat blod quam ouer ſyne wangen lopen .

He ſatte ſyk of nicht tor were

Vnde leep wedder vth haſtygen ſere.

Do ik ene ſach, he was tobetten,

Tokleyet, toſpletten vnde retten ,

Eme was gheknepen mannich ghat,

Vmme dat hóuet was he van blode nat.

Eyn or hadden ſe eme ſo ghepludet,

Ja , to degen hadden ſe ene gherudet.

Ik vrageden, do ik en ſo jach tokleyt,

6070 Eft he hadde ſproken de warheyt.

He ſprac : , it fede, alze if yd dar vant.

De leetlyke teue heft my gheſchant.

Were je hir buten, je choldet betalen .

Wo duncket yw, Reynke, ere kynder to malen ?

6075 Wo flym ſe ſyn, wo eyſlyk le ſeen !

Do ik dat ſede, do was yd gheſcheen,

Do vant ik by er nene gnade.

In vntyd quam ik dar to bade. '

Do ſprac ik wedder : , ſy gy vorferd ?

6080 Alus en hebbe if yw nicht ghelerd.

[Bl . 220 a.] Gy ſcholden hebben ſecht, horet my nu :

>> Leue medder, wo gheyt yd yw

Vnde yuwen ſchonen kynderen ghemeyn ?

Se fynt myne neuen, grod vnde kleyn.» '

6085 I Do ſprac Yiegrym to my wedder :

Eer ik ſe wolde hethen medder

Vnde ere kyndere myne neuen,

Ik wolde ſe eer deme důuele gheuen.

Erer vruntſchop hebbe if neen ghebrad,
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6090 Id is dat alder flymmeſte pack.'

Seet, vmme dyt Yſegrym entfynd

Sodanen pagyment, alze dar ghynd.

Here her konnynck, merket vnde feet,

Secht he nicht vnrecht, dat ik en vorreet ?

6095 Vraget ene ſuluen, eft yd nicht ſo was,

Wente he was bo dar mede vppet ſulue pas" .

(1 ) In deſſem vorgheſechten capittel leret de dychter

ii ſtude. Dat erſte is eyne lere, dat, ſo we dar is mandt

quader vnghenochlyker felſchop, dar he vruchtet, dat he

nicht wech komen fan ane de warheyt to ſparen, deſſe chal

klok weſen vnde [Bl. 220b.] ſeen ſydk ſuluen wol vor, dat

he nicht enleghe ſodane loggen, de yemande mochten to

na ſyn, men he mach bruken ſchoner worde, wo wol de

ſuluen nicht al war Tyn, op dat he myt leue van dar

konie. (2) Dat ander, dat de lerer menet myt deſſer

fabelen , is , dat groue ' vnlympyge mynſchen , de vorſtan

nenen wyſen rad, vnde lyſticheyt wyl en nicht to ſynne.

-

Y

1 Wo Yſegrym Reynken nicht konde vorwynnen myt nener

klage, wente Reynke brachte dar al entyegen ſyne practifen,

ſyk to entſchuldygen ; do boet Yſegrym Reynken eynen

hantſchen vnde effchede en to kampe. Dyt was oldinges

be wiſe: wan eyn den anderen to kampe e ſchede, ſo boet

he em eynen hantichen . Dat v capittel.

Segrym ſprac wedder an :

„ Wyle wy na deme ende ſlan ,

Wat wyle wy ſus alle tyd kyuen ?

De recht heft, ſchal wol richtich blyuen.

Reynfe, gy cholen krygen den ramp !

Ik wyl myt yw ſlan eynen kamp.

[Bl. 221 a.] Hebbe gy dan recht, dat vynde gy wol.

Gy ſpreken hir van der apen hol,

6105 Wo ik dar was in hunger groet

Vnde gy my brachten ſpyſe in noet.

Id was men eyn knoke, wyl gy yd wetten,

Dat vleſch hadde gy dar aff ghegetten.

Gy ſpotten myner, dar ik ſta,

14*
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6110 Vnde gy ſpreken myner eren to na .

Gy hebben mannich ſpottes word

Myt loggen op my ghebrocht hir vord,

Wo ik deme konnynge ſyn leuent vorgunde

Vnde wo ik na ſyneme (yue ſtunde.

6115 Gy loueden deme konninge to wyſende eynen ſchat,

Men he heft des noch nicht lange ghehath .

Gy hebben myn wyff, de wulfynnen,

Schendet, dat ſe nummer kan vorwynnen.

Dyt is de ſake, be if yw tye.

6120 Wy wylen kempen vmme olt vnde nye.

It eflche yw to kampe to deſſer tyd,

Ik ſpreke, dat gy eyn vorreder vnde morder fyd.

Ik wyl myt yw kempen lyff vmme lyff,

Sus mach eyns endygen vnſe fyff.

[ Bl . 2216. ] De vthbuth den kamp, dat is dat recht,

Eynen hantſchen deme anderen to donde plecht;

Den hebbe gy hir, nemet to yw !

[Holzschnitt: Rechts Isegrim , der mit seiner rechten Vorder

pfote dem links, Isegrim zugewandten Reinke einen Hand

schuh in die linke Vorderpfote legt. Im Hintergrunde links

der König und die Königin. Hintergrund bewaldete Hügel.)

Draden ichal ſyd dat vynden nu.

Her konnynck vnde alle gy heren ghemeyn,

6130 Dyt hebbe gy gehoret vnde gy mogent hir ſeyn .

[ Bl . 2224. ] He ichal nicht wyken vth deſjeme recht,

Eer deſie kamp ſy nedder ghelecht".

Do dachte Reynke in ſyneme mod :

,,Dyt wyl gelden lyff vnde gud .

6135 He is grod vnde ik byn kleen.

Wert deſie kanße nu vorſeen ,

So is myne lyſt al vorloren.

Doch hebbe ik wes vordeel to voren,

(Nicht ſchal yd ghan na ſyneme wyllen)

6140 Ik leet eme yo vore de klawen afffyllen.

Al is jyn mod noch nicht ghefolet,

Ik hope, dat he yo dat ſulue noch volet .“

Myt des ſprad Reynke tom wulue wedder:

„ Siegrym , gy ſynt ſuluen eyn vorredder.
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6145 De ſake, de gy my hir toleggen ,

De leghe gy alle, wan gy de ſeggen.

Myt yw to kempen , dat mod ik wagen ,

Dar vor wyl if of nicht vorpagen .

Gy bryngen iny, dar ik gherne were,

6150 Dyt was alle tyd myn beghere.

Sſegrym lucht hir, dat he ſecht;

Des ſette ik eyn pant hir in dyt recht.“

[Bl. 222b .) De fonnynd entfend de pande do

Van Reynken, ok van Yſegryme dar to ,

6155 Vnde ſprack: ,,gy twey ſcholt ſetten borgen ,

Dat gy to kampe komen morgen .

Gy ſynt in beyden parten vorworen,

Men kan alle tyd yuwe klacht nicht horen ."

Iſegrymes borgen worden dare

6160 Hynge de kater vnde Brun de bare.

Moneke de yunge, Marten apens ſone,

Wart borge vor Reynfen vnde Grymbart de kone.

Oldynges was yd eyne wyſe, dat etlyke eddelynge vaken

eyn yegen den anderen plach to kempen, dar vele van ſteyt

in der yſtorien van den Komeren vnde anderen bóken vnde

kroniken ; vnde ane orloff des fonnynges efte heren des

landes ſo moſte nemant kempen efte vechten lyff vmme

lyff. Denne, wan de here efte konnynck des landes den

famp beorlouede, ſo moſten de twey gan in gevencnyfie,

edder borgen ſetten, den gheſatteden dach to kampe to

komen. Dyt ſulue menet de Cerer hir, dat Reynke vnde

Ylegrym borgen ſatten. [Bl. 223a ] Vnde denne in der

myddeltyd twyſſchen deme dage des fampes heft eyn yſlyk

bi ſynen vrunden gheweſt, de em troſtlik weren vnde en

vrimodich makeden , vnde dar hadden ſe denne welke vechters,

dede vorvaren weren in ſodanen dyngen ; deſſe lereden de

fempers, wo ſe ſyt icholden hebben . Dyt menet de dychter

hir na in beme capittel.

Wo de ape Reynken lerede, vnde andere ſyne vrunde

de nacht ouer bi eme bleuen. Dat vi capittel.
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ſprack to Reynken de apynne:

„ Reynke vrunt, weſet klod van ſynne !

Marten, myn man vnde yuwe oem,

De nu bp ghetogen is na Roem,

De leerde my eyns eyn ghebeth,

Dat de abbet van Slukup heft gheſeth.

De abbet hadde Marten leff

6170 Vnde gaff em dyt beth in eynen breff.

He ſprac : , dat beth is gud alle tyd

Den, de ghan wylen in den ſtryd.

Den chalmen dyt beth ouer leſen

[Bl . 223b .] Des morgens nochteren; ſo chal he weſen

6175 Des dages vry van aller noet

Vnde is behoedet vor den doet

Den ſuluen dach to allen ſtunden.

Nemant chal ene konnen wunden ,

He wert van alleme quaden vorloſt.'

6180 Hir vmme, neue, hebbet guden troſt!

Ik wylt ouer yw leſen morgen,

So dorue gy vor den doet nicht ſorgen .“

Reynke ſpradf : „myn leue medder,

Ik dance yw feer, ik dence des wedder.

6185 Myne ſake is rechtferdich bouen al,

Dat ſulue my meyſt helpen chal" .

Reynkens vrunde de nacht dar bleuen ,

Vp dat je Reynken de forge vordreuen.

De apynne, vrouwe Rukenouwe,

6190 Was Reynken gud vnde ſeer truwe.

Se leet enie twylichen houet vnde ſtart

Vnde ok vmme de borſt tom buke wert

Syn har alto malen afficheren ,

Dar to wol veth myt olye ſmeren.

6195 Reynke was runt, veth vnde wol ghebo et.

[ Bl. 224 a . ] Se ſprac : „ Reynke, jeet, wat gy doet !

Horet na guder vrunde rad,

Dat deyt yw gud vnde nummer quad.

Dryndet nu vele to deſier tyd,

6200 Vnde wan gy in den kreyt ghekomen fyd,

Holdet yume water ſo lange myt macht;
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Men denne ſo weſet dar vp vordacht,

Pyſſet denne vul yuwen ruwen ſtard

Vnde flaet den wulff vmme ſynen bard.

6205 Konne gy en in de oghen raken,

Gy werden ſyn gheſychte důſter maken.

Dat ſulue mochte yw ſeer vromen

Vnde eme to groteme hynder fomen.

Dyt alle móthe gy ſus wagen .

6210 Vnde latet en erſten yw vuſte yagen

Vnde gy ſchult lopen jus yegen den wynt,

Darmen vele ſtoues vnde fandes vynt,

Dat eme dat in de ogen moge weyen.

Denne chole gy yw van eme dreyen.

6215 De wyle he denne wylſchet ſyne ogen ,

So dencket yuwe vordel, al dat gy moghen,

Ja, in fyn angheſuchte myt yuwer pyß !

[Bl . 224.] Þe chal nicht wetten, wor he is.

Seet, neue , yd is nu ſo gheſchapen ,

6220 Gy ſcholen yw leggen nu to ſlapen :

Wy wylen yw wecken , wan dat is tyd ;

Erſt wyl ik ouer yw leſen myt blyd

De hylgen worde, dar ik van ſede."

Myt des je de hant vp em leyde

6225 Vnde ſprac : gaudo ſtazi ſalphenio

Caſbu gorfous aſ bulfrio.

Seet, Reynke, nu ſynt gy wol vorward."

So ſprack ock de greuync Grymbard .

Sus brachten ſe en tor rauweſtede,

6230 Dar fulueſt ſyk Reynke ſlapen leyde .

He ſleep, wente dat de ſunne vpghynd.

Do quam de otter vnde de greuynck,

Se weceden Reynken ſamptlyken beyde ,

Se ſpreken, dat he ſyk wol bereyde.

6235 De otter gaff em eynen antfogel yunck.

He ſprac : „ ik ſpranc dar na mannygen ſprunk,

Eer ik den eyneme vogheler nam

By Honrebroet, recht an deme dam.

Den chole gy ethen , leue vedder. "

[Bl. 225a.] 1 „ Dat is gude hantgyft,“ ſprad Reynke wedder,
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,, Vorſmade it dat, ſo were if ſoth.

Dat gy myner denden, dat lone yw god ! "

Reynke ath wol vnde dranck of tó

Vnde ghynck myt ſynen vrunden do

6245 In den kreyt vnde vp den plan,

Dar men den kamp ſcholde ſlan.

( 1 ) In defleme capittel is geleret ii ſtude. Dat erſte

is, dat eyn kriſtenmynſche nicht ſchal dón na rade der

tóuerers efte tóuerſchen, de vele valſcher ſeghenynge, ſwerd

breue, beſwerynge bruken ; men wes eyn gud mynſche wyl

begynnen, yd ſy to der ſee to ſeggelen efte in eynen ſtryd

to gande efte wat arbeyt yd ſy, dyt ſchal he ale dón vnde

begynnen in deme namen godes. Vnde eyn leye ichal

vorſychtich weſen, dat he ſyk nene wyue late ſegenen, men

he mach ſyk ſuluen ſegenen myt deme paternoſter vnde

auemaria vnde myt deme hylgen louen ; legent he fyk myt

anderen worden , dar moet he vorſychtich ynne weſen , dat

be vyllichte nicht gode meer reyſe ( Bl. 2256.) to immode

dan to vruntlichert. De hylgen jegenyngen der preſtere

in der hylgen ferken fynt ingeſath, toghelaten vnde ſynt

hydych vnde feer nutte unde ſcheen openbar. Men des

dúuels preſtere, dat ſynt tóuerers , ſwartekunſtyger, de ſynt

vorboden, vnde de ſcheen gherne hemelyken, wente ſe fynt

eres werkes nicht bekant. 1 (2) Dat ander ſtucke is , dat

eyn vrunt deme anderen ſchal byſtant don in ſorgen vnde

angſte, ſo hir Reynkens vrunde deden.

4 Wo Yſegrym vnde Reynke beyde to kampe quemen vnde

wat ſe beyden vor eyde ſworen op maldander. Dat

vii capittel.

N

Lie de konnynck Reynken vornam,

Dat he ſo beſchoren quam ,

Datmen ene jo to kreyte brochte,

He lachede ſyner al dat he mochte.

He ſach en alſus veth gheſmeret

Vnde ſprack: „ 0 Voß , we heft dy dat gheleret?

Du machſt wol heten Reynke voß,

Du byſt en altomalen to loß,
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[ Bl . 226 a . ) In allen orden weſtu eyn hol.

Wyl yd dy nu helpen, dat vynſtu wol. “

Reynke nech deme konnynge fere

Vnde bod of der fonnygynnen ere.

ve wyſede ſyk to weſen wolghemeyt

6260 Vnde ſprand myt des in den kreyt.

Dar was de wulff myt ſynen vrunden,

De alle Reynken des quadeſten gunden .

Se ſpreken mannich vorbolgen word.

De kreytwarders brochten de hylgen vord,

6265 Dat was de lupard onde de loß.

Dar moſte ſmeren beyde wulff vnde voß,

Vmme wat je dar quemen in den kreyt .

De wulff de ſwor den erſten eyt.

Þe ſwor, dat Reynke were eyn vorreder,

6270 Eyn deff, eyn morder, eyn myſdeder,

Eyn ebreker vnde eyn valich fetyff.

,,Dyt gylt uns beyden lyff vmme lyff. "

Reynke ſwor wedder in deme ſuluen kreyt,

Dat de wulff ſwore eynen valſchen eyt.

6275 he wor of, dat Ylegrym , de here,

Vp en loghe vnde vnrichtich were.

[Bl . 226b .] He ſcholde nummer war maken den eyt.

Do ſpreken , de dar bewareden den kreyt:

,, Doet, wat gy ſchuldich to donde ſyn !

6280 De rechtferdich is, wert drade wol chyn .

Do ghyngen vth beyde kleyn vnde de groten ,

Men deſſe twey worden bynnen beſloten .

De apynne vormande Reynken der word,

De he van er hadde ghehord.

6285 Reynke ſprac myt vryeme mod :

„ Ik weet yd, gy ſegent gerne gud .

Nicht to myn ! ik wyl dar an .

Ik hebbe wol eer by nachte ghan,

Dar ik aljodanes hebbe ghehalet,

6290 Dat noch nicht al is betalet,

Dar vnime ik moſte wagen myn lyff.

So wyl ik of yegen deſſen fetyff

Myn lyff nu wagen vnde dón dat ſulue

11
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Vnde ichenden ene vnde alle de wulue.

Ik hope to eren myn ganße gheſlecht

Vnde wyl eme indryuen, dat he hir ſecht ."

Sus leten je deffe twey alleen .

Dar mochtemen do twey kempers ſeen !

1

[Bl. 2272.] 1 Wo de kamp wart beghunt vnde wat lyſt

Reynke brukede. Dat viii capittel.

[Holzschnitt: In der Mitte der Kampfplatz, umschlossen von

einem sechseckigen Gehege ; links liegt, nach rechts zu gewandt,

der Wolf und hat mit seiner rechten Vordertatze den rechten

Hinterschenkel Reinkes angepackt , der sich umsieht nach

dem Wolf und mit dem Schwanze in die Höhe schlägt. Im

Vordergrunde vor dem Gehege in der Mitte stehen sich ein

ander gegenüber : links der Dachs, ihm gegenüber rechts

Reinke; neben ersterem , auf der linken Seite , die Ätfin.

Weiter nach dem Hintergrunde zu, auf der linken Seite, an

die Umzäunung sich anlehnend der König mit Krone und

Scepter, sodann der Hirsch und der Kater, der mit seinen

Vorderpfoten eine Stange hält und auf den Hirsch blickt ;

auf der rechten Seite am Gehege zwei sich anlächelnde Tiere ,

hinter diesen ein Hügel mit Gebüsch.]

Segrym quam myt groteme nyde,

Syne klawen vnde munt dede he vp wyde.

He leep unde ſprank dar ſprunge groet.

Reynke was lychter dan he to voet ;

[Bl. 2276. ] Þe entſpranc eme al dat he konde.

Doch eer he beſſen kamp begunde,

6305 Pyſſede he ſynen ruwen ſtart al vul

Vnde makede en vul jandes unde mul.

Do Yiegrym menede, he hadde en wyß,

Do ſloch Reynke to myt der pyß

Myt ſyneme ſtarte eynen ſlach

6310 En in de ogen, dat he nicht en ſach.

Sus ſeychgede he eme in de ogen .

Dat was van ſynen olden togen,

Bente Reynkens pyſſe was ſo quad ,

So dat deme ſelden was gud rad,

6315 Deme je in de ogen quam ;

Deme ſuluen dat ſyn gheſychte nam.

Reynke hadde to voren Ylegryms fynder

Hir mede gheban groten hynder,

Y
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He hadde en de ogen vthghepyſt,

6320 Dar van hir vor gheſproken iſt.

Sus mende he of Yſegrym to maken blynt ;

Wente fo wan he quam yegen den wynt,

So kleyede he dat jant vnde mul

Vnde warp deme wulue de ogen vul.

[Bl. 228 a.) Fjegrym wyſſchede, dat dede em ſmerte ;

Soloch denne Reynke to myt deme ſterte

Vnde blendede ene ſo myt der mygen.

Iſegrym beghunde dat quad to frygen .

Myt jobaner lyſt dede Reynke vlyd;

6330 So wan he ſach , dat he hadde tyd

Vnde dat deme wulue de ogen tranden,

So quam he ſpryngen vnde ſlanden

Vnde blendede ene yo de meer,

Dar to vorwundede he ene ok ſeer.

6335 De wulff wart wol halff borde.

Reynfe gaff eme ſpeye worde.

He ſprack: „ her wulff, gy hebben vorſlunden

Mannich vnſchuldich lam to velen ſtunden,

Dar to ok mannich vnnoſel deer ;

6340 Ik hope, gy dón yd nu nicht meer.

Dyt is yuwer felen to malen gud ,

Dat gy hir ſus penitencien doet.

Weſet duldich, yd nympt draden ende.

Gy Tynt nu komen in Reynfens hende.

6345 Doch wolde gy bydden vnde fónen ,

Ik wolde yuwes leuendes ſchonen .“

[Bl . 228b . ) Deſſe worde ſprad Reynke myt der haſt

Vnde heelt de wyle Yſegryme vaſt

By ſyner kelen vnde dede eme werck.

6350 Men Ylegrym was eme alto ſtard,

Þe brac ſyk loß myt twen togen .

Doch taſtede ene Reynke twyſſchen de ogen ,

He vorwundede en fere dorch de hud,

Šo dat Yiegrym eyn oghe ghync vth.

6355 Dat bloet leep óme ouer ſyne nezen .

Vmme dyt ſprac Reynke : „ ya, ſo ſcholdet weſen !“

De wulff vorkagede in ſyneme mod,
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Do he ſus jach ſyn eghene blod

Vnde dat he eyn oghe hadde vorlorn .

6360 Þe wart raſende van groteme torn,

Þe ſpranck na Reynken , dat he en vatede ;

Dat ſulue Reynfen nicht vele batede.

Fſegrym ſyner ſmerte vorghat

Vnde warp Reynken under ſyk plat.

6365 Reynfens vorvote dat weren fyne hende ;

Der frech Yegrym eyn by deme ende,

In ſyne munt Reynkens hant.

Do wart Reynfen ſorge bekant ;

[Bl. 229 a . ] He vruchtede der hant to ghande quyd.

6370 Fſegrym heelt vaſte myt groteme nyd

Vnde (prack to Reynken myt vulleme munde :

„ O deff, nu is gekomen dyne ſtunde!

Gyff ghewunnen, efte ik flady doet !

Dyn bedregent is gheweſt to groet,

6375 Dyn ſtofffraſſent, dyn pyſſent, dyn ſcherent,

Dyne grote loggen, dyn vette ſmerent.

Du hefſt my ſo vele myßghedan ,

Nicht enſchaltu my nu entghan.

Wo vaken hefſtu my gheſchendet

6380 Vnde nu myn eyne oghe vorblendet !“

Reynke dachte: „ nu (yde il noet.

Gheue ik my nicht, ſo byn it doet ;

Gheue if my of, ſo byn it gheſchent.

Doch ik hebbet tegen en vordent."

6385 Myt fóten worden ghynck he one an.

He ſprac : „leue here dem , ik wyl yuwe man

Gherne ſyn van al myner haue

Vnde vor yw ghan tom hylgen graue,

To allen kerken int hylghe lant,

6390 Vnde bryngen dar van to yuwer hant

[Bl . 229.] Breue unde des aflates ſo vele

Vor yw vnde yuwer olderen ſele.

Ik wyl yw holden in ſodanen eren ,

Ghelyk eft gy de pawes to Rome weren.

6395 Ik wyl yw ſweren eynen eyd,

Juwe knecht to ſyn in ewicheyt;
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Dar to al myne angheborne vrunde

Scholen yw denen to aller ſtunde.

Dyt ſegge ik yw by mynen eyden ;

6400 Deme fonnynge wolde ik dyt nicht beben .

Wyl gy ſus dón dyt vnvorwandes ,

So werde gy here deſſes landes,

Vnde al, wes it ſus vangen kan,

Schal erſt to yuweme bode ſtan.

6405 Id fyn honre, goze, ånde edder vyſſche,

ft wylt yw bryngen to yuweme dyfiche.

Eer it des yummer bruken ſchal,

Scholen yuwe wyff vnde fynder al

Den för dar aff hebben alle tyd.

6410 Dar to wyl ik myt groteme vlyd

Ale tyd to yuweme (yue jeen,

Dat yw nummer neen quad ſchal ſcheen .

[Bl . 230 a.) Ik hethe wat loß, vnde gy fynt ſtarck ;

Hir mede wyl wy dón dat werck

6415 (Holde wy to ſamende, we kan vns ſchaden ?)

De eyne myt macht, de ander myt raden.

Vnde wy fynt of ſo na geboren,

Dat ſcholde ſyk van rechte nicht gheboren,

Dat wy maldander beſtryden ſcholden.

6420 Ik hadde node tamp gheholden

Teghen yw, hadde ik mocht entghan ;

Men gy ſpreken my to kampe erſt an :

Do moſte ik, dat ik node dede.

Doch hebbe ik houefichen ghevaren dar mede

6425 Vnde myne macht nicht al bewyſet.

Men ik hebbe my meyſt ghepryſet

Dar an, yw, mynen oem, to ſparen ;

Anders hadde gy anders ghevaren .

þadde it up yw ghedragen hath,

6430 Žy haddent vele to quader ghehath .

Hir is noch nicht vele ſchade gheſcheen ;

Men myt yuweme oghe, dat is vorſeen .

Och, dat ſulue is my ſo leet !

Doch dat beſte is, dat ik wol weet

[Bl. 230b. ] Guden rad, yw mede to helen.
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Wes if fan, wyl ik myt yw delen .

Blyft dat oghe denne wech vnde werde gy heel,

So yſſet yw doch eyn groet vordel :

Gy doruen men eyn venſter toſluten

6440 Wor gy ſlapen, bynnen efte buten,

Dar eyn ander moet twey todón.

Noch wyl ik yw dón eyne ander ſoen.

Wente alle myne vrunde, dar ik ouer rade,

Myn wyff, myne kyndere, yſlyk na grade,

6445 Scholen yw nygen dorch yuwe ere,

Dar yd de fonnynd ſúd, onſe here,

Vnde bydden, dat gy Reynken vorgheuen

Vnde by yuwer gnade en laten leuen.

Dk wyl ik bekennen openbar,

6450 Dat ik hebbe ſproken vnwar

Vnde hebbe chentlyť vp yw ghelogen,

Dar to mannich werue bedrogen .

of wyl if yw ſweren eynen eyd,

Dat ik nicht quades van yw weet.

6455 It beghere of nergens vor yw to leyden .

Wat kan ik yw grotter ſoene beden ?

[Bl . 2312.] Dóde gy my ok nu, wat lycht dar an ?

So mộthe gy alle tyd yw vruchten dan

Vor myn ſlechte, vor myne vrunde.

6460 So yſſet yw beter in deſſer ſtunde,

Dem, dat gy fyn kloek vnde wyß

Vnde weruen yw nu ere vnde pryß

Vnde dat gy yw nu mafen vele vrunde,

De yw denen alle ſtunde.

6465 Id is my nu doch nicht tor baten,

Wer gy my doden efte leuen laten .“

Do ſprac de wulff: O, valſche voß,

Wo gherne wereſtu wedder (oß !

Were alle de werlt van golde roet,

6470 Kondeſtu my de gheuen in dyner noet,

Ff lethe dy dar vmme nicht quyd.

Du hefſt my gheſworen mannyghe tyd.

Ach, du valſche, vntruwe gheſelle!

Du gheueſt my nicht eyne eyerſchelle,
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6475 Lethe ik dy loß in deſſer ſtunde.

It en paſſe nicht vele vp dyne vrunde ;

Wat je konnen bón, wyl ik wagen,

Ere vyentíchop wyl ik wol dragen.

[ Bl . 231b .] Och, wo icholdeſtu my denne foden ,

6480 Lethe if dy loß myt Toðaneme loden !

Wo ſcholdeſtu eynen anderen bedregen ,

De ſyf nicht vorſtunde op dyn legen !

Du ſpridſt, du hebbeſt my gheſpard ;

See hic heer, du ſchalk van quader ard,

6465 Is nicht eyn myner ogen vth ?

Du hefſt of vorwundet myne hud

Meer wan an twyntich ſteden.

Du leteſt my nicht ſo lange to vreden,

Dat ik mynen athem mochte vphalen.

6490 Wo ſere ſcholde il denne dwalen,

Wan ik nu dy dede yennyghe gnade,

De ik van dy hebbe ſchande vnde ſchade,

Nicht my allene, men of myn wyff ?

Dat ſchal dy, vorreder, foſten dat lyff."

6495 De wyle de wulff teghen Reynken ſus prad,

Reynke ſyne anderen hant vnderſtack

Deme wulue twyfichen ſyne benen

Vnde grep ene vaſte, alze was fyn menen,

By ſynen - ya, ik en legge nicht meer.

6500 Reynke duwede ene vaſte vnde ſeer.

[Bl. 232 a .] De wulff reep vnde beghunde to hulen ;

Do toch Reynte wedder vth ſyner mulen

Syne hant, de dar to voren in ſtack.

Iſegrym hadde grod vnghemacf.

6505 Reynke knep vnde toch en, dat he chryede

So ſeer, dat Yſegrym blod ſpyede.

Van pynen brack eme vth fyn ſweet,

Dar to he achter of glyden leet.

Reynke, de den wulff ſeer hatet,

6510 Hadde en by ſynen bróderen ghevatet

Myt ſynen henden vnde tenen ſo vaſt.

Sus quam bp Viegrymen alle de laſt.

He hadde jo grote pyne bar aff,
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Se dat he ſyk gantz begaff.

6515 Dat blod leep oth ſyneme ogen vnde hóuede,

He ſtorte nedder onde vordóuede.

Hir vor hadde Reynke ghenomen neen gelt.

Seer vaſte he en by den bróderen helt,

He begunden to ſlepen vnde to theen,

6520 Dat ſe yd alle mochten ſeen.

He knep en, he floch, he kleyede, he beet.

Fſegrym hulede, he reep, he ſcheet,

[Bl . 232b .] Þe dreff alſo grod myßghebeer,

Dat ſyk al ſyne vrunde bedroueden ſeer.

6523 Se beden den konnynd, weret em bequeme,

Dat he den kamp doch vpneme.

De konnynd prad : ,,dundet yw gud,

Iffet yw ale leff, datmen dat doet ?"

1 In deſſeme capittel leret de lerer, ſo wan eyneme wert

gheboden van ſyneme vyende eyne mogelyke ſone, de ſchal

he angan, vppe dat ſyn vyent fyf nicht enſtarke unde eme

denne na ruwe , dat he nicht enſonde, gelyk hir Yſegrym ;

hadde he hir túghe by ropen, do eme Reynke wunnen gaff,

vnde de ſoene angan , ſo hadde he nicht dorft dar na ſo

varen , alze he dede, do dat alle krech eynen vmmeſlach.

I Wo dat Reynke myt kloker lyſt den kamp wan, in deme

dat he den wulff hadde vatet by ſynen bróderen, dar he

nicht vele mochte lyden. Dat ir capittel.

A

Lie dyt de konnynd hebben wolde,

Datmen den kamp opnemen cholde

Twiſſchen deme wulue vnde deme voſſe,

[Bl. 233a .] Do ghynd de lupard myt deme lofie

To en beyden in den freyt,

So alze en de konnynck dat heyt.

[Holzschnitt von Bl. 227a wiederholt. )

6535 Deſſe wareden den kreyt, dat was er werdk.

Alze ſe quemen in den perck,

To hant ſpreken je Reynken to :

[Bl. 233b. ] „ Reynke, de fonnynck buth yw to,

He wyl dyt orlich twylſchen yw beyden
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6540 Vpnemen vnde of wyl he yw ſcheyden.

Se byddet, dat gy eme wyllen vpgheuen

Ffegryme vnde laten ene leuen.

Beue eyn van yw in deſſeme ſtryde,

Dat were ſchade vp yſlyke ſyde.

6545 Gy hebben doch den pryß beholden.

Dyt ſpreken hir beyde yund vnde olden ,

Alle de beſten blyuens yw by. "

Reynke ſprack: „ danck hebben ſe!

Ik wyl deme konnynd des gyerne horen

6550 Unde dón, wes my mach gheboren.

It begheres nicht ſchonre dan ghewunnen .

Doch bydde ik, de konnynd my wyle ghunnen,

Dat if mynen vrunden des erſten vraghe. "

Do repen alle Reynkens maghe :

6555 „ Ja, Reynke, yd duncket vns gud,

Dat gy des konnynges wyllen doet“ .

Reynkens vrunde quemen ghelopen

(Der was vele) in groten hopen :

[BI. 2342.] De greuynck, de ape vnde oc de mußhunt,

6560 Ottere, beuere weren od ſyne vrunt,

Maarten, hermelen, weſſelfen, echorn ;

Ja, vele, de vp Reynken hadden torn

Vnde mochten en to voren nicht nomen,

De jachmen nu alle to eme komen.

6565 Etlyke, de ouer Reynken plegen to klagen,

De ſpreken nu alle, ſe weren Tyne magen,

Vnde quemen to eme myt wyff vnde kynder,

Groet, kleyn, lúttyť vnde ok noch mynder ;

Deſie tógheden eme de meyſten gunſt.

6570 Dyt ſulue is noch der werlde kunſt:

Deme yd wol gheyt, heft vele vrunt,

To deme ſpryctmen : ,mes lange gheſunt ! '

Men deme yd myßgheyt, wo vele der is,

Weynich vrunde heft de, dat is wyß.

6575 So was yd of hir: do Reynke wan,

Do wolde eyn yſlyk by eme ſtan.

Etlyke flóteben, etlyke ſungen ,

Se blezen baſſunen, ſe ſlogen dar bungen.

15
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6580

Reynkens vrunde ſpreken eme to :

,, Reynfe," ſpreken je, „ weſet bro !

[Bl . 2346.] Gy hebben kónlyken in deſſer ſtunde

Iw gheeret vnde alle yuwe vrunde.

Wy weren grod bedrouet to deghen,

Do wy yw vnder (yggen ſeghen.

6585 Doch yd ſloch vmme, dat was eyn gud ſtuđe .“

Reynke ſprac : „ ya, dat was myn lude. "

Reynte dancede ſynen vrunden alle.

Sus ghyngen ſe hen myt groteme challe.

Reynke vor en allen ghynck

6590 Myt den kreytwarders vor den konnynd.

Reynke knyede ſyk vor ene nedder.

De fonnynd heet en opſtan wedder

Vnde ſprack to eme vor alle den heren,

Þe hadde ſynen dach bewaret myt eren :

6595 „ Hir vmme, Reynke, ik late yw vry,

Vnde alle de ſchelynge neme iť an my

Twylichen yw beyden ane alle ſtraff,

Vnde wyl myn gudbundent (prefen dar aff

By rade van mynen eddelen lüden

6600 ( Dat wyl ik alzo vorſeggelen hüden)

Dat erſte, dat Yſegrym wedder kan ghan.

So lange ſchal yd in daghe ſtan.

[ Bl. 2352.] In deſſeme capittele menet de dychter, dat

fo der werlde loep is , dat, deme yd wol gheyt, de frycht

vele vrunde, den vaddert vnde ſmagert mannich ; vnde ſleyt

dat aff, ſo wert he jo draden nicht ghefant edder gheachtet.

Dat is denne eyn teken, dat ſe nůwerlde ſyne vrunde

weren, wan alleyne weren ſe vrunde des geldes edder des

gheludes, dat denne wech is.

1 Wo Reynke ſpridt vor deme konnynge eyne fabelen van

den hunden, ſtraffende de ghyricheyt. Dat g gheſette.

R

Eynke ſprac : „ here, yuweme rade

Deme volge ik gerne vro vnde ſpade.

Hir klagede mannich, do it erſt quam,

De doch nů ſchade by my en nam.
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Siegrym heelt gegen my partye,

Dar vmme repen je ok : , crucifie!'

Dat my eyn yſlyk to ſchaden brochte.

6610 Se ſegen, datmen ouer my mochte,

Eyn y lyk wolde Yſegryme behagen,

(Bl . 2356.] Dar vmme beghunden ſe mede to klagen.

Se jegen, dat Ylegrym op dat pas

Beth by yw dan ik do was.

6615 Nemant dachte recht den ende

Edder de recht de warheyt kende.

Se ſynt ghelyt enneme hoep der hunden,

De eyns vor eyner kóken ſtunden.

Se ſtunden dufte op der wachte,

6620 Eft en yemant to eten brachte.

Do legen fe vth der fóken komen

Eynen hunt, de hadde deme koke nomen

Gheſoben vleich, eyn grod ſtude;

Doch was yd eme to unghelude.

6625 De kod beghoet em fyn achterpart

Vnde vorbrandem myt heteme water den ſtart;

Doch behelt he, wat he dar nam.

Do he mandt de anderen quam ,

Do ſpreken van eme alle de hunde :

6630 ,Seet, beſte heft ben toc to vrunde !

Seet, welk eyn ſtuđe dat he eme gaff!'

1 Do ſprak he wedder : , gy wetten dar nicht aff.

Gy pryſen my vor, dar if yw behaghe,

[Bl . 236 a . ] Dar ik eyn ſtucke flefiches drage.

6635 Seet my erſt achter vp den ſterd

Vnde pryſet my denne, eft it des byn werd.'

Do ſe en do achter beſegen,

Wo he dar was vorbrant to degen,

(Syn haer ghync eme vuſte vth,

6640 Eme was vorbrant vnde vorſchroyet de huth )

En gruwede dar vor, beyde yund vnde olde,

Neen van en in de koken wolde.

Se lepen wech vnde leten en alleyn.

Here, hir mede ik de ghyrygen meyn :

6645 Wan je komen by ghewalt,

15 *
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Eyn yſlyf ſe denne to vrunde halt.

Men entſůth ſe ſere alle ſtunde,

Wente ſe dregen dat fleich in deme munde.

Flyk mod ſpreken, dat he wyl horen,

6650 Edder he wert beſchat vnde beſchoren.

Men mod je louen, wol Tynt fe quaet ;

Sus wert gheſterket er bóze daet.

Ja, al de dyt dón int ghemeen,

Wo weynich ſe na deme ende ſeen !

6655 Doch frygen ſodane vafen ſtraff,

[Bl . 236b.] Er regymente fleyt draden aff.

To leſten machmen ſe nicht lyden ;

Sus valt en dat haer vth to beyden (yben .

Dat ſynt ere vrunde, groet vnde kleen,

6660 De vallen denne aff int ghemeen

Vnde laten en ſus allene ſtan,

Ghelyt jo deſie hunde hebben ghedan ,

Do je legen eren kumpan vorbrant

Vnde achter ſus bloet vnde gheſchant.

6665 1 Here, vorſtaet myne worde recht !

Nicht ſchal van Reynken ſus werden gheſecht.

It wyl alzo des beſten ramen,

Myne vrunde ſcholen ſyk myner nicht ſchamen.

Ik dance yuwer gnaden myt alleme vlyd.

6670 Wuſte ik yuwen wylen, ik deden alle tyd. “

1 (1 ) In deſleme capittel menet de Verer dyt, dat mannich

wert ghepryſet, de hir luce heft, vnde wert vor angheſeen

vnde nicht achter (dat is de ende) vnde wert vorbrant.

Wo mannich is in der helle, de fyn gud vnrechte hir wan,

fyne eruen ſytten in den guderen vnde pryſen en dardm

[ Bl . 2372. ) me , dat he hir fonde ſodanen gud to hope ſlan ;

ſe ſynt ghely & deſſen hunden : ſe pryſen en vor, men achter,

dat is ſynewyghe ende der vordomenyſie, bar wert he

vorbrant. (2 ) Myt deſſen leſten dren navolgenden

capittelen ſlut de lecer dyt ganße boek van Reynken deme

voſſe, bewyſet dar ynne, dat dat gheſlechte van Reynken ,

dat is der lozen, ſeer grob is in der werlde, dat fyn ale

de, dede wyß fyn alleyne in wertlyken dyngen ; hir van

ſecht ſunte Pawel, dat wyßheyt deſſer werlde dat is dor
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heyt vor gode . ( 3) To deme anderen male pryſet de

lerer rechte wyßheit bouen golt, alze dat in der warheyt

is , vnde leret vns, dat my vns ſcholen vlyten, to leren

wyßheyt vnde to vormyden de ghyricheyt. 1 (4) Int leſte

is to merken, dat deſſe edder deſſer fabelen ghelik ſynt

ghedychtet vnde geſchreuen nicht darvmme, dat je ſo fyn

gheſcheen, edder dat ſe waer ſyn, men vmme eyner lykenyſſe

wylen vns tor lere, dat wy hir by cholen leren wyſheyt

vnde vorvarenheyt, dógede to leren vnde vndóget myt vlyte

to vormyden.

[Bl. 2376.] Wo de fonnynd Reynfen antworde op de

fabelen van den hunden vnde Reynken wedder hoch vor

höghede mandt ſynen heren. Dat gi capittel .

D

E konnink ſprak : „ wat helpen vele wort ?

Ik hebbet alle wol ghehort,

Ik hebbe yumen ſyn of mol vorſtan .

It wyl yw wedder ſetten an

6675 In mynen rad alien eddelen baron.

Dar vmme ſynt gy dyt ſchuldich to dón,

Vnde wyl, dat gy vro vnde ſpade

Komen to myneme hemelyken rade.

ff ſette yw wedder in alle yume macht.

6680 Seet, dat gy yw vor myſiedaet wacht!

Helpet alle jake tom beſten keren !

De hoff enfan yuwer nicht entberen .

Wan gy yuwe wyßheyt ſettet tor dóget,

So is hir nemant bouen yw vorhöget

6685 Van ſcharpeme rade, van nauwen vunden .

Ik wyl vort meer to allen ſtunden

Nicht meer horen, de ouer yw klagen.

Gy ſcholt vor my ſpreken vnde dagen,

[Bl . 2384] Of ſchole gy fyn kengeler deſſes ryfes .

6690 Myn ſegel bevele ik yw des ghelykes :

Wat gy beſtellen, wat gy fchryuen ,

Dat ſchal beſtelt vnde gheſchreuen blyuen .“

Alus is nu Reynke in der vorſten houe

De alder grotſte worden van loue ;
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6695 Wat he ſlut efte wat he radet,

Id is aleyns, yd vrome efte ſchadet,

( Wo Keynke myt groter ere ſcheydede oth deme houe

vnde bouen allen anderen des tonninges húlde vnde vrunt

chop behelt. Dat yii capittel.

R

Eynke dancebe deme tonnynd jere .

Þe ſprad : ,, it dande yw, eddele here,

Dat gy my ſus vele ere doet.

Ik bende des wedder, byn it vroet“ .

De Cerer, de deſfe yſtorien ſchreff,

Schrift vorder, wor Yſegrym bleff.

be lach in deme kreyte, ſeer Duel ghevaren ;

Syne vrunde ghyngen to eme by paren :

6705 . Syn wyff vnde Hynge, of Brun de bare,

[BI. 238b .] Sine kynder, ſyn geſynde, ſyne vrunde weren dare.

Se drogen en vth deme kreyte myt klagen

Vnde hebben en vp eyner boren ghebragen

Myt hoye, dar he warm ynne lach.

6710 To hant men ſyne wunden bejach,

Der weren twyntich vnde ſeffe.

Dar quemen vele meyſters van Krummeſſe,

Se vorbunden ſyne wunden vnde geuen eme drand.

He was in allen leden krand.

6715 Se wreuen eme trud in ſyn eyne or,

Fa, do pruſtebe he beyde achter vnde vor.

De meyſters ſpreken : ,,eme ichal nicht ſchaden,

Wy wylen en ſmeren vnde baden . “

Hir mede trofteden je ſyne vrunde

Vnde leyden en to bedde tor ſuluen ſtunde.

He wart ſlapende, doch nicht ſeer lange.

Alder meyſt was eme dar hen bange

To ſynem teken , an ſynen broderen.

He haddet ghelózet myt al ſynen goderen,

6725 De he ſyne dage hadde vorworuen,

Dat he dar ſo nicht were vordoruen.

Byſunderen ſyn wyff, vrouwe Ghyremod,

[ Bl . 239 a.] De by eme ſeer drouich ſtod,

6720
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Er droffenyſie was mannygerhande.

6730 Reynke dede er ſchande vppe ſchande.

He hadde Yiegryme ſyne brodere gherudet

♡nde hadde en dar by alzo ghepludet,

Dat he dat nicht konde vorwynnen,

So dat he raſede in al ſynen ſynnen .

6735 Dit was Reynten al wol mede.

He makede myt ſynen vrunden rede

Vnde ſcheydede alzo vth deme houe

Myt homode vnde myt groteme loue.

De konnynd fande myt em gheleyde,

6740 Do he alſus van eme ſcheyde.

He ſprad : „Reynke, komet draden wedder ! "

Reynke knyede ſyť vor eme nedder.

He ſprad : „ it dande yw myt allen ſynnen,

Dar to myner vrouwen, der konnygynnen,

6745 Dar to yuweme rade, alle den heren.

God ſpare yw lange to yuwen eren !

It wyl dón, wat gy begherd,

It hebbe yw leff, gyſyn des werd .

Ik wyl reyſen to wyff vnde fynder,

[ Bl. 239b .] De myner hebben groten hynder,

þere , yſſet, dat yd yw behaget."

De konnynd ſprac : „ ya, weſet vnvorkaget,

Reyſet hen ane alle vare !"

Alzus ſcheydede Reynke van dare

6755 Myt ſchonen worden vnde groter gunſt.

Ja, de ſus noch fan Reynkens kunſt,

Syn wol ghehoret vnde leffghetal

By den heren ouer al.

Iffet gheyſtlyk efte wertlyk ſtad,

6760 An Reynken ſlut nu meyſt de rad .

Reynkens ſlechte is grod by macht

Vnde waſſet alle tyd, ya, dach vnde nacht.

De Reynkens kunſt nicht heft ghelerd,

De is tor werlde nicht vele werd,

6765 Syn word wert nicht draden ghehord ;

Men myt Reynkens kunſt kumpt mannich vord.

Dar ſynt vele Reynfen nu in der warde
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(Wol hebben ſe nicht al rode barde)

Iſſet in des pawes efte keyſers hoff.

6770 Se makent eyn deel nu yo to groff.

Symon vnde Sheuerð holden dat delt,

[Bl. 240 a .] Men kent to houe nicht beth dan ghelt.

Dat ghelt vlúth alder wegen bouen,

De gelt heft, de frycht of wol eyne próuen.

6775 De Reynkens lyſt nu bruken kan,

De wert of draden eyn bpperman.

bir van wert nu nicht meer gheſecht,

Men wo Reynke ghync myt ſyneme ſlecht,

Der wol vertich was in deme talle ;

6780 Deſſe weren vorvrouwet alle .

Se ſcheydeden vth deme houe myt groter ere.

Keynke ghynd vor en alze eyn here

Vnde he was ſeer wolghemeyd,

Dat em fyn ſterth was ſo bereyd

6785 Vnde dat he hadde des tonnynges gnade

Vnde dat he wedder was in ſyneme rade.

Þe dachte: hir ichal neen ſchade aff komen,

Beme ik nu wyl, deme mach ik vromen ,

Vnde mach mynen brunden alle tyd ſyn holt.

6790 Noch pryſe it wyßheyt bouen dat golt."
11

( Wo Reynke myt ſynen vrunden ghynd na ſyner borch

vnde wo ſe orloff van eme nemen. Dat beſluth vnde dat

Leſte capittel.

[Bl . 240b .]

N
6795

Lſus gynck Reynke na ſyneme huß

Myt ſynen vrunden to Malepertuß.

Reynte dandede en allen lere

Der groten gunſt, der groten ere,

Dat ſe eme byſtunden in der noth ;

Synen denſt he ene wedder both.

Iflyf ſcheyde unde ghynd to den ſynen.

Reynke ghynck to vrouwe Armelynen,

De en ſeer vruntlyk wylkomen heet.

Se vragede en vmme fyn vordreet,

Wo he bar were vth ghekomen.

6800
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Reynke ſprac wedber : „al myt vromen.

Ik byn groet in des fonnynges gnade.

He ſatte my wedder to ſyneme rade

6805 In ſynen hoff bouen alle de heren,

Al vnſeme ſlechte to groten eren.

He makede my to kengeler des rykes

Vnde bevol my ſyn yngheſegel des ghelykes.

Wat Reynke deyt vnde wat Reynke ſchrift,

6810 Dat ſulue wol ghedan vnde gheſchreuen blyft.

Ik hebbe underwyſet in deffen dagen

Den wulff, dat he nicht meer wert klagen.

[Bl . 241 a.] Ik hebbe en of halff gheblendet,

Dar to ſyn hele ſlechte gheſchendet.

6815 Ik hebbe en ghelúbbet, ya, alzo leer,

Der werlde wert he neen nutte meer.

Wy flogen kamp, ik helt en vnder ;

Wert he gheſunt; dat beyt my wunder.

Dat hope it nicht, doch lycht dar nicht an ;

6820 Ik byn gheworden ſyn ouerman,

Dar to ok alle fyner gheſellen ,

De des myt em helben bnde bybellen . "

Defes was de dolfynne ſeer vro

Vnde ſyne twey tyndere ok alzo,

6825 Dat er vader ſus was vorheuen.

Se ſpreken : , ya, nu wyl my leuen

In groten eren, ane jorghe,

Vnde maken vaſt vnſe borghe.“

Sus is nu Reynke hoch gheeret,

6830 So hir myt korte is gheleret.

Eyn yſlyk ſchal ſyk tor wyſheyt keren,

Dat quade to myden vnde de dógede leren.

Dar vmme is dyt boek ghebycht,

Dyt is de ſyn vnde anders nicht.

[Bl . 241b . ] Fabelen vnde fodaner byſproke mere

Werden gheath to unſer lere,

Vppe dat wy vndóget ſcholen myden

Vnde leren wyßheyt to allen tyden.

Dyt boek is ſeer gud to deme koep,

6840 Hir ſteyt vaſt in der werde loep.
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Wultu wetten der werlde ſtad,

So foep dyt boet, dat is rad.

Alſus endyget ſyk Reynkens yſtorien .

God helpe uns in ſyne ewygen glorien !

Merke hir ok : welt leſer deſſes bokes ghenöchte heft to

leſen alene de ſproke vnde de fabelen, ſo eft eme vordrote

to leſende de lere vnde de vtdůdynge, de vp de capittele

ſynt gheſeth, deſſe mach mol ouerſlan alle tyd de vth

leggynge der capittele vnde blyuen by den rymen, deme
dat jo behaget.

1 Hir volghet eyne korte tafele efte regiſter deſſes bokes

van Reynken deme vofje.

4 Int erſte vynſtu dat erſte boek vor an vnde heft rrrir

gbeſette efte capittele .

[BI. 242a.] Dat ander boek begynnet vp deme blade, dar

ſodan tal ſteyt Exxix, vnde heft ix capittele .

1 Dat drydde boek begynt vp deme blade, dar ſodanen

tal ſteyt Clrii, vnde heft riiii gheſette.

1 Dat verde boek heft xiii capittel vnde heuet ſyk an . vp

deme blade, dar fodanen tal ſteyt CCvi, vnde is dat leſte boet.

Anno domini MCCCCycviii. Lůbec.

[Holzschnitt: Wappenschild,

deutscher Reichsadler. ]

[Holzschnitt: Wappenschild,

quer geteilt, oben leer, unten

Arabeske.]

[Holzschnitt : Wappenschild ,

schräg nach links liegend,

drei Mohnköpfe.]

[Holzschnitt: Wappenschild ,

schräg nach rechts liegend

mit senkrechtem T, an dessen

rechter Seite in der Mitte

ein Kreuz.]

[Holzschnitt: Totenkopf.]



Anmerkungen .

1. Vorrede, S. 3. In B lautet der Anfang: Men leſet dat

hyr beudren yn olden yaren vnde vor der ghebort Cgriſti vnſes

Heren ſint gheweſen vele natürlike wyſe mans 2c .

2. Vorrede, 3. S. 4 , 35. froye, ein ár. εio., dessen Er

klärung im nl. zu suchen ist, wie der Zusatz de lo weſtwart

werden ghenomet beweist. Jacob Grimm , R. F. p. CLXXII,

fasste es, unter Vergleichung von Lantfrid , Lamfroid; odevare,

oievare ; moder, moie, auf als entstanden aus fret. Dem steht

das sachliche Bedenken entgegen, dass das Frettchen zu den

Raubtieren gehört, also ein Fleischfresser ist (vgl. Brehm ,

Thierleben, Säugethiere, 2. Band, Leipzig 1877 , S. 76. 77), sowie

das lautliche, dass zwar od Erweichung zu oi erfahren kann,

nicht aber et oder ot (vgl. Franck, Mittelniederländische

Grammatik , Leipzig 1883, § 114, 5) . Auch von dem mnl.
wroeten wühlen, graben, an das man wohl denken könnte,

wenn man das ostfries. vergleicht (Stürenberg, Ostfries. Wb. ,

Aurich 1857 : , Fröte, Vroote, Wroote 1. die Nase, besonders

die rüsselartige Nase des Schweins , 2. der Maulwurf' und

ähnlich ten Doornkat Koolman, Wb. d. ostfries. Spr. III (1884) ,

578 s . V. wrote, wröte, fröte ), wäre ein fem . froie nicht zu

erlangen aus dem gleichen Grunde und weil Wechsel von

tönender mit tonloser labialer Spirans, wie ihn das Wort im

heutigen ostfries. hat , bei der anlautenden Konsonanten

verbindung wr im mnl. nicht statthaben kann (vgl. Franck,

8. a. 0. S 87. 93). Möglich bliebe immerhin , dass das Wort

aus dem westfries. des Mittelalters erklärt werden könnte,

wozu mir die Quellen fehlen. Bis dahin vermute ich, wie in

Paul und Braunes Beiträgen VIII, 26 mit Verdam in dem

Worte einen Druckfehler statt troie truye, sus, scropha,

d . i . (Zucht-)Schwein. Zwar ist dieses kein für den Winter

einsammelndes Tier, aber ebensowenig Hase und Kaninchen,

die hier gleichfalls genannt werden. Streng genommen ge

hören nur Eichhörnchen und Hamster hierher, die anderen

Tiere werden wohl nur deshalb mit ihnen auf gleiche Linie

gestellt, weil sie sich wie jene von den angeführten Früchten
ernähren.
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2. Vorrede, $ 5. S.5 , 13. by dem loſſe. vnd eluperden dē

grypē A. Da der Greif im ganzen R. V. nicht vorkommt,

hier auch nichts zu schaffen hätte, so ist die Lesart von B

(by deme loſſe luperden vnde den grypen ) zu verwerfen und

wohl am besten LübbensVorschlag (S. ÍV Anm .) den grypen

[den deren ) anzunehmen . Bieling, R.- F.-Glosse, S. 9 Anm. liest

unde der gliken ’ .

Ebdas. 8.5, 19. by der maerten 2c. Trotz des verschiedenen

Geschlechts keine Wiederholung des Artikels; so noch 1876.

3316. 4952. 5260. Übschr. III,2. III, 3. Gl. I, 3, 7. I, 17 , 3 ,

S. 63 , 9 und S. 64, 25. I, 36 , 3 , S. 111, 16. III, 9, S. 181 , 5 .

2. Vorrede, & 8. S. 6 , 19. De wylde katte . alze . den kater.

nomet he. Hynßen . A = B. Die wilde Katze , Alse', die seit

Hackmann im Texte steht und noch letzthin als , Else, Els

beth ' gedeutet worden ist, ist hiernach zu streichen.

81-83. Eine recht flüchtige, ungeschickte Übersetzung
der sehr klaren und nicht misszuverstehenden Worte in R II:

b, 119-121 : om dat ghi Reinaert sijt onhout,

so en is hier nieman jonc of out,

hi en heeft te wroeghen vor u

d. h . weil ihr R. ungnädig seid , so haben alle vor euch zu

klagen. Eine nach allen Seiten hin befriedigende Erklärung

ist nicht gefunden und m . E. auch nicht möglich. Mag man

den Verbalbegriff des Nachsatzes positiv nehmen, wie Lübben

es thut (niemand fürchtet Reinke mehr als euch ), oder negativ

mit ausgelassenem en ( vgl. 30/1 und sehr oft), wie Schröder
( niemand ist, der nicht fürchtet - alle Welt fürchtet Reinke

mehr als euch ), so ist jedenfalls das vp dat in 81 nur mit

grosser Gezwungenheit zu erklären. Die finale Bedeutung

versucht Damköhler (Korresp .-Bl. d.Ver.f.nd. Sprchfschg. X, 20)
zu halten durch die Annahme, dass der Sinn der Verse: ,weil

ein jeder Reinke fürchtet, so müsst ihr ihm ungnädig sein '

final ausgedrückt sei ; Lübben z. d. St. schlägt vor, es mit
,darauf fussend dass ' unter Vergleichung von bp louen zu

übersetzen, noch mehr nähert er sich der kausalen Bedeutung

durch die Übersetzung , insofern , weil ’ (Mnd. Wb. V , 103).
In beiden Fällen wäre die Präposition in ganz ungewöhnlicher

Weise gebraucht. Sprenger ändert deshalb in vm dat ( Jahr

buch d .Ver. f. nd. Sprchfschg. X, 108 u . 111, Nachtrag ). Allein
im R. V. kommt nur vor vmme dat (z. B. 4680 ; GI. II, 7, 6,

S. 142 , 18), nicht vm dat ; ausserdem müsste erst erwiesen

werden, dass wrughet: wroghet für vruchtet des V. 83 hin

sichtlich der Vertauschung von o mit u wie von cht mit gh
möglich wäre .

93. panther AB. dat panther C. Gemeint ist , die kemel '

(Kamel oder ein kleines Pferd ? ). Vgl. über die hier herrschende

Verwirrung in der Benennung derTiere : Lübben, Die Thier

namen im R. V. , Progr. Oldenburg 1863 , S. 52–56.
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127. Vnde kann aus einem vorhergehenden Acc. (Reynken)

das Subjekt aufnehmen (vnde he br.) ; ebenso 1404. Gl. I , 12, 7,

S. 43 ,4.1726. 3049. 5245. Vgl. Kosegarten, Bemerkungen über

die nd. Spr. in Höfers Ztschr. f. d . Wissenschaft d . Spr. I ( 1846),

358 und Seelmann zu Gerhard von Minden , Bremen 1878,

S. 167 .

163. Über die Auslassung des Relativs vgl. Kosegarten

a. a. O. , S. 360 und Lübben , Mnd. Grammatik , Leipzig 1882,

S. 112 .

233. Das Personalpronomen er zu ergänzen aus dem de
in 232.

234. Jd is wol. Der Singular des Prädikats wird häufig

mit dem Plural des Subjekts verbunden; vgl. Lübben z. u . St.

und Nissen, Forsøg til en middelnedertysk Syntax, Kjøben

havn 1884, § 25.

235. Eft A = B. Dat C. Mit diesem Gebrauche von eft

dat vgl. 1734, wo es freilich nicht Zeitpartikel ist, aber auch

nicht konditional aufgefasst zu werden braucht, und , men

oft wy utgan sunder wapen, alse me uns uorlecht, dat rade

ik nicht ', Chronik d. nordelbischen Sassen, ed. Lappenberg,

Kiel 1865, S. 39 , 28 .

241. Reynke ſynen wyllen. Umschreibung des Gen. durch

das Pron. poss. wie heute im Dialekt, ebenso wie die Ver

tretung des Nominativs durch den Accus. Über letzteren

vgl. Hildebrand , Ein wunderlicher rheinischer Accusativ,

Ztschr. f. deutsch. Phil . I ( 1869) , 442—448 und Tobler, Über

die scheinbare Verwechselung zwischen Nomin. u . Acc. , das .

IV (1873), 375–400.

243. sie hatte es alsbald schnell überwunden ' . Dieser

Sinn ergiebt sich aus der Grundbedeutung von gheneſen ,mit

dem Leben davon kommen ’ . Freilich bedeutet es namentlich

aus Kindesnöten mit dem Leben davon kommen ' und wird

dann mit einem Genet. wie z. B. des Kindes u. ä . verbunden

oder absolut gesetzt. Hier bezieht sich der Genet. des auf

das in den vorhergehenden Versen Erzählte. Ausserdem

beachte man die Häufung der die Schnelligkeit bezeichnenden

Zeitpartikeln (to hant, ſcheer ).

250–255. Einen Untergebenen, Schüler oder Knecht,

wegen Vergehens mit Ruten oder Stöcken zuzüchtigen, war

kein Friedensbruch . Vgl. Geyder, Reinhart Fuchs a . d. Mnl.

übersetzt, Breslau 1844, zu V.251und Böhlau, Rechtsgeschicht

liches aus R. V. in den Neuen Mittlgn. d.Thür.-Sächs. Ver. f.

Erfschg. d. vaterl. Altert., Bd. IX, Heft 2 , S. 83.

253/54. Konstruktion onò xoivoő: Nachsatz zu 252 und

Vordersatz zu 255. Vgl. zu Gl. II, 7 , 5 und 4679.

285. Nachdem Sachsenspiegel 11 , 37 , 1 war es erlaubt,

Räubern und Dieben das gestohlene Gut zu rauben , nur

musste man es zur Ermittelung des rechtlichen Eigentümers

öffentlich bekannt machen ; war derselbe nach Ablauf einer

>
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sechswöchentlichen Frist nicht bekannt geworden, so hatte

man Anrecht auf ein Dritteil .

271. Vgl. Dreyer, Abhandlg. v. d . Nutzen des trefflichen

Gedichts Reinke de Voss , Bützow und Wismar 1768. 4º.

S. 68 ff. Er hat zuerst auf die hohe Bedeutung des R. V. für

die deutsche Rechtsgeschichte nachdrücklichst aufmerksam

gemacht.

294 ff. Der Leichnam des Erschlagenen wurde solange

nicht begraben, bis die Verwandten Rache genommen oder

Sühne erhalten hatten ; bei einer Klage musste derselbe vor

gezeigt werden. Grimm, Deutsche Rechtsaltertümer, Göttingen

1828, S. 627.

312. Die Klage auf Mord begann mit dem , gerochte ',

der Wehklage. Grimm , R. A. S. 876.

372. Die kanonischen Stunden des geistlichen Tages,

in denen die vorgeschriebenen Gebete zu lesen sind, heissen:

matutina, prima, tertia, sexta, nona, vespera , completorium .
411. Juwe dode dochter de etc. Der Nominativ absolut

voran gestellt, wie öfter im mnd . und im R.V. 1742. 2172 .

2665. GI. III, 2 ,4 , S. 158 , 16 : vnde denne deſſe, de mechtyger is,

wan de ; Gl. IIÍ, 6, 1 , S. 179, 2 : dat eyn loggener, wan he; das.

$ 2 , S. 179, 11 : dat de yenne, de ... , de ſynt; GI. III, 9 , S. 181, 3

(zweimal): dat groue lúde, de ..., deffe, wor de ..., dar drecht.

423. placebo domino. Beginn der Antiphona im Officium

defunctorum , Psalm 114, 9 ; vgl. Bolte, Korrespbl. d. Ver. f. nd.

Sprchfschg. V , 19 .

426. we dat. Beispiele für dies, hinter Pronom. u. Adverb .

eingeschobene, verstärkende dat s . bei Lübben z. u . St. und

Nissen, a. a. 0. $ 19 .

546. Krankheit, die R. hier vorgiebt, Gefängnis, Wall

fahrt und Reichsdienst waren , echte nôt’, d . h . das gesetzliche

Hindernis am Erscheinen vor Gericht. Sachsensp. II, 7 .

554. In heuchlerischer Unterwürfigkeit, die auch in den

Begrüssungsworten 537 -- 542 hervortritt, nennt sich R. einen

arm man, d .h. einen Mann von geringem Stande, Unfreien ,

während er doch einer der ersten Reichsbarone ist.

764. al vyue. Die Apposition wird öfter absolut im

Nominativ zu dem Beziehungsworte gesetzt ; vgl. 2455. 2574.

Gl. I , 34, 3 , S. 105 , 29 : deſfe twey ... alze de ramboc vnde de

haze. 3311. 3443. 4532 .

829. dat kann ausgelassen werden ; ebenso 1291. 1398.

1885. 3339. 5279. Gl . IV, 1, 1 , S. 199, 6. Vgl . Kosegarten a.a. O.,
S. 362.

Gl. I, 11, 2. S. 37, 1. ſo we den volget. Der Plural den

erklärt sich aus dem Collectivum ſelſchop ; vgl. 2. Vorr. 4.

S. 4 , 37 de ſtaed, dede leuen . 3939 : meenheyt, ... de ... konnen.

3994 : meenheyt .....leren . Gl. II,9, 4 , S. 151, 10 : gheyſtlichert,

de ... vmmeghan . Überhauptistdie Beziehungeines Singulars

auf vorhergehenden Plural und umgekehrt nichts Ungewöhn
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liches : Gl. I , 12 , 3 , S. 42, 17 : etlyke Iduen ..., alze eft em . Gl. I,

17 , 3 , S. 64 ,5. 6 : Vnrecht gud ſchalmen dem ſuluen tokeren ... ;

fanmen de nicht hebben. Gl. I, 20, 4 , S. 72 , 7 ff.: den rychteren ...

eyne lere, dat de nycht louen ſcholen ... 'onde ſchal ſyf. 1850 :

mannich man, de dat hoff ouel entberen kan . Gl.I,21, 2, S. 76 , 5 :
eyne ſtraffynge der, de ... wyl. 2309: mannigen goldener, de

he wan. 3519 (vgl . dazu Lübben): yuwer welke..., dat de ...

droghe.

Ebdas. 4. 8. 37 , 22. in deme Irii ſalmen. Vulgata, Ps. 62,

10.11: Ipsi vero in vanum quaesierunt animam meam , introi

bunt in inferiora terrae, ( 11 ) tradentur in manus gladii , partes

vulpium erunt.

925 . men doet efte laet . R. II, 1053 : door mi endoet men

of enlaet. Danach wäre die Negation ausgefallen ; vielleicht

steckt sie in men (= men en) , wie z. B. 4417 möten fiir m . en

(eum) und 5616 men für men en ( eum ) durch Inklination steht

( vgl . Lübben , S. XVIII). Ist letztere aber bei der Negations
partikel unzulässig, so lässt sich der Vers auch ohne dieselbe

erklären und ist dann ironisch zu fassen : um meinetwillen

thut man oder lässt nian (etwas) , d. h . ich habe ja so grosse
Autorität!

942. ſunte Martens fogel scheint die Krähe zu sein .

Gl. I, 12, 7. 8. 43, 4. deſſe machmen vnde werden of vor:

leydet . Zu machmen ist aus dem folgenden Inf. pass . der Inf.

act, zu ergänzen ; vgl. zu Gl . II , 8 , 3 .

1094. vpſatte, dazu ist V. 1095 Objekt. — Die nun folgende

Geschichte (1090 — 1166 ) kennt der Reipaert nicht.

1136. dat pleonastisch hinzugesetzt, wie 1490. 2583 (hier

her ?) . 5090. 5131 ; vgl. besonders Nissen a. a. 0. $ 20 .

1151–1166 B kürzt folgendermassen :

Wat ouers reynkede loſe deeff

Myt der wuluynnen do ſulues bedreeff

Dat late ik dar by blyuen

Vnde wyl nu forder van hynßen ſchryuen .

1197/98 lauten in B :

Do makede he ſyn beraed nicht lanck

Sunder haſtigen vp den papen ſpranck
welche beiden Verse C zwischen 1196 und 1197 einschiebt.

1200-1203 B :

Vnde makede eme dar eynes oghen quijd

Ane andere wunden de he eme beet

Vnde wes he eme juſt vome lyue (pleet

Don he eme jo taſtede dorch de hůd.

1216 B : Dat oghe (C Dat dync ) des he quijd worden etc.

1220 B C : Dat syn vader kumpt by dyt vordreet .

1266–1268 . Man erwartet to beim Infin.; ebenso Gl. I,

17 , 7, S. 65 , 11 : lere, bothe ... entfangen . GI . I, 24 , 3 , S. 86, 7 :

mannich here wert ... bedoret, de logenners to worden ſteden .
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1308. Vnde quemen. Nominativ aus vorhergehendem

Dativ (IW) zu ergänzen ; ähnlich 1402. 1587. 2750. Gl. I, 34, 1 ,

S. 105, 8 : So alſe hir ty Reynken altes neen gud ward ghe:

vunden ... vnde bynnen vul alles quaden. 4784 (heft 3. ps. pl. )

1411 . em = en, wie heute allgemein, im R. V.noch 1538.

Gl. I, 16, 4. S.56, 18. ſpreken ſchal A B. Die Kon

struktion ist lose, wie öfter in der Glosse, indem statt des

zu erwartenden to beim Infin . (vgl. zu 1266–68) anakoluthisch

das Hilfsverbum eingesetzt ist. Man hat wohl kaum nötig,

mit Lübben dat de vor tyd einzuschalten .

1458. Eine unnütze und fehlerhafte Wiederholung von

1452, die bereits in der Vorlage von A steht : d, 34 buch

stäblich = d , 28 (in 1452 schiebt A = B C ok ein ); in a b p

ist der Fehler vermieden .

1599–1602 . Über die Rute zu springen und sie zu

küssen, wenn die Züchtigung beendet war, war weit verbreitet ;

s . die bei Lübben und Schröder angezogenen Stellen.

Gl. I, 17, 5. S. 65, 2. arbeyt vnde arbeyt; vnde zur Ver

stärkung zwischen zwei gleichen Wörtern, wie 2236 vele vnde

vele, 3058 als vnde als und Goethes Faust I , drängt immer

fremd und fremder Stoff sich an ' . Vgl. Müller im Mhd. Wb.

III, 138 a.

Ebdas. 6. 2. 7. Zu kumpt ist aus dem vorhergehenden

vorleſinge das Subjekt he zu ergänzen; ebenso Vorr. z. 4. Buch,

S. 197, 15 : dat deſſe ſunde, alze ebrekerye, is in groten ſorgen

vnde varlicheyden , vnde moth dar tho vele yammers, vorvolgynge

lyden .

1725. das habt ihr (habt mich lieb ), zu meinerSchande.

1737. vnde kann als allgemeinste Konjunktion jede andere

vertreten, hier eine konsekutive oder temporale, 1744 eine
konditionale.

1754. Vgl. Grimm , R. A. 690 ff.

Gl. I, 20 , 4. S. 72, 8. lere mit doppelter Konstruktion:

dat und nachher mit to und dem Infin. Wegen ſchal vgl .

zu GI. I , 11 , 2 .

1838. Die Strafe des Galgens war entehrend, besonders

für R. als unmittelbaren Reichsvasall; vgl. Grimm, R. A. 687 .

1854. Im Mittelalter mussten die Verurteilenden selber

den Urteilsspruch ausführen ; Henker von Profession gab
es nicht.

1924. halff gnade. Der Sinn ist zwar nicht ganz klar:

, ich würde umbalbe Gnade bitten, da ich auf volle Gnade

bei euch doch nicht rechnen darf', unddaher würde Sprengers

Erklärung (a . a . O., S. 108) , half adverbial = zum guten Teil,

ziemlich,fast, ein wenig vorzuziehen sein, wenn diese nicht

auf der 'unzutreffenden Voraussetzung berúhte, dass R. nicht

zum Spotte aufgelegt sei; man vgl. 1886/87. 1922 und dazu

die olde daet 1927. Damit stimmt die Glosse I, 21 , 2, S. 76, 11 :

myt ſpeyen reden.
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Gl. I, 21, 2. S. 76 , 5. eyne ſtraffynge der , de eynem ...,

vnde de demſuluen ... wyr. Über den Singular im Relativsatze

vgl. z . Gl. I , 11 , 2. de demſuluen mit Nachdruck wiederholt

und durch vnde angeknüpft; wir nehmen nach längerer Unter

brechung das Relativ mit , also wieder auf.

Ebdas. Z. 11. vnde he en myt ſpeyen reden; parataktisch

mit vnde und dem Personalpron . statt des einfachen Relativs

(den he) , ebenso Gl. I , 21 , 1, S. 86 , 2 : vnde he id doch loch

( = dat he). Vgl . Müller im Mhd. Wb. III, 183b .

2131. den dem , auslautendes m verflüchtigt sich im

nd. sehr häufig zu n, wie 1390. 2158. 4483. 4589. 5864 ( nicht

abgekürzt). Vgl. Lübben, mnd. Gr. $ 30 .

2171. Man schwor bei den Reliquien der Heiligen, die

in einem Kästchen aufbewahrt wurden ; die Stelle desselben
vertritt hier Isegrims Haupt.

2190. Die heiligen drei Könige, deren Gebeine in Köln

aufbewahrt werden.

2267. myt dem munde , ein alter Fehler : b , 2417 ende

decte sijn voetstappen mitten monde; a, 2395 hat richtig :

metter mouden nd. mul, Staub, Erde.

2408. Bis zum zehnten Gliede zu verdammen ist jüdische

Sitte ; das deutsche Recht geht nur bis zum siebenten ; vgl .

Grimm, R. A. 468 ff.

2441. Hyſterlo . Reinaert : Hulsterlo. Von Willems werden

z. d. St. zwei Ortlichkeiten dieses Namens nachgewiesen , die

eine bei Kieldrecht , früher ein Wallfahrtsort, die andere

zwischen Beechem und Wildenborg. An welche von beiden

der Dichter gedacht hat, ist nicht sicher zu entscheiden ; hier

konntees nur darauf ankommen , dem Zuhörer oder Leser

durch Zusammenstellung bekannter und erdichteter Namen

( Krekelput 2443) die Leichtgläubigkeit des Königs anschaulich
zu machen .

2443. Krekelput. Reinaert: Krieke[n] pit. In der Erklärung

des Wortes möchte ich mich Sprenger a. a . 0.S.109 anschliessen:

krieke mnl. und krêke mnd . (wie noch jetzt, vgl. Schambach

112 a. Mi, 46b)= Schlehenpflaume, Frucht von prunus insititia ;

die nd. Form ist mit der vielfach verwandten Kompositions

silbe -el gebildet. Es hiesse also : Bach (put Brunnen , aber

auch laufendes Gewässer ), an dem Schlehen wachsen. Grimm

R. F. CLXIX und CXXV erklärt der griechische', Geyder

a. a. 0. und Hoffmann z . d . St. dachten an , Grille ' .

2444. gy. Das Pronomen beim Imperativ pleonastisch

hinzugefügt wie 2719.

2536. R. II, 2727/28 :

doe enconde hem de provende niet ghenoeghen

daer hem ses monike op bedroghen ,

d. h. womit sich sechs Mönche ernährten. Missverständnis

des nd . Übersetzers ?

16
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2542. Nach den apostolischen Canones aus dem 2. und

3. Jahrh. soll derjenigeexcommuniciert werden , der mit einem

Gebannten Umgang pflog ; s . Geyder a. a. 0. zu 2754.

2571. Bei grossen hohen Steinen pflegte besonders gern

Gericht gehalten zu werden ; vgl . Grimm R. A., 802 ff.

2574. Die Tiere sassen nach ihrem Geburtsrange, was

bei Hofgerichten besonders nötig war, da hier Personen aus

den verschiedensten Ständen zusammenkamen. Geyder a. a . 0.

zu 2762 .

2635. Das Riemenschneiden aus der Haut kannte das

Altertum als Strafe; s . Grimm, R. A. 704:

Gl. I, 31, 1. S. 98, 4. vnde ſe betemen leth ; das Subjekt

men ist aus dem vorhergehenden neutralen Prädikat zu er

gänzen ; vgl. 5723,24 und zu Gl. I, 17 , 6 .

2695. Sieben himmlische Freuden kannten die Scholas

tiker (s . Hoffmann und Lübben z. d . St.) , an die hier kaum

mehr gedacht ist ; der Ausdruck ist wohl sprichwörtlich zu
nehmen .

2758 A = B.. Aus dem vorhergehenden Verbum mochte

ist das allgemeine dede ( that) zu ergänzen.

2760. Der Vers wird erst durch das nl. verständlich :

R. II , 2995/96

also ghetrouwelic als si wouden

dat bi voor hem allen bade,

der Übersetzer liess also den letzten Vers aus.

2781. Dar hadde he werff alze meybom to aken A. Der

Sinn dieses, nur demnd. Übersetzer angehörenden Verses ist

klar : R. hatte am heiligen Grabe soviel zu thun, als Meybom

zuAachen, d . h. nichts.Über die Entstehungund Deutung
dieser sprichwörtlichen Redensart handelt zuletzt sebr ein

gehend H. Loersch, Zeitschr. des Aachener Geschichtvereins

11 (1880) , 117–126. Dieselbe gründet sich danach auf einen

Vorgang am 1. Mai oder 2. Juni 1224, der uns von Caesarius

von Heisterbach erzählt wird : In Aachen wurde einst ein mit

Kränzen geschmückter Baum errichtet, den der Stadtpfarrer

Jchannes nebst andern Bäumen fällte trotz der Widerstand

leistenden Volksmenge, die ihn verwundete. Der Stadtvogt

Wilhelm aber liess dem Pfarrer zum Trotz einen noch höheren

Baum aufrichten . Die Strafe des Himmels blieb nicht aus :

nach wenigenTagen wurde fast die ganze Stadt durch eine

schreckliche Feuersbrunst zerstört. Unzweifelhaft ist hier

der Maibaum gemeint, der Brand ist bekannt und die Personen

sind urkundlich nachgewiesen. Loersch meint nun, der Vor

gang habe einen so mächtigen Eindruck auf die Bevölkerung

gemacht, dass er sehr wohl zur Bildung eines Sprichwortes,

dass der Maibaum nicht nach Aachen gehöre, Veranlassung

habe geben können. Demgemäss fasst er auch an unserer

Stelle m . als Appellativum auf (vgl. jetzt Mnd.Wb.VI [Nach

trag ], 210b) . Bedenklich scheint mir dabei das Fehlen des
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bestimmten oder unbestimmten Artikels , weswegen ich in

dem Worteeinen Eigennamen sehen möchte ; aber auch dann

kann der Vorgang noch immer die Ursache zur Entstehung
der Redensart bleiben und das Appellativum zum Nomen

proprium geworden oder mit ihm vertauscht sein, um so mehr,
wenn es Leute dieses Namens in Aachen gab. In derselben

Zeitschr. S. 331 belegt von Oidtmann den Namen Meybom ,

aber aus Burtscheid und aus dem J. 1525, also nach 1498.

Gl. I, 36, 1. S. 111, 3. vnde leth ſyck vorleyden. Auslassung

des Personalpron. he, das aus dem vorhergehenden Nomen

im Gen. zu ergänzen ist; vgl.zu 127 und 1308 .

3192 ff. Fehlen R. II. Ein Versuch, vielleicht Hinrecks

van Alckmer (vgl. 3247 und die Anm . dazu), die Fortsetzung

zu begründen ; die Beschreibung des hier neu angeordneten

Hoftages, den der König 3243 um 12 Tage verlängern lässt,

wäre dann 3275—3306 nachgeholt. Die ungeschickte An

knüpfung der Fortsetzung ist damit aber nicht gehoben : hier

(3193 ) werden die Tiere nur zu einem Freuden- und Ver

söhnungsfeste (3199/200) entboten , trotzdem beginnen am

9. Tage (3305) die Verhandlungen gegen R. von neuem .

3201. Der König als oberster Richter muss Bellin , der,

als der vermeintliche Mörder des Hasen, ein todeswürdiges

Verbrechen begangen hat und der Gerechtigkeit verfallen ist,
bestrafen; da er eine Art arbiträrer Strafgewalt besass, so

benutzt er geschickt die Schuld des Widders, um ohneeigenen

Verlust den von ihm Beleidigten gerecht zu werden. Dadurch

entsteht ein bitterer Sarkasmusauf den Gerechtigkeitssinn
der Grossen , die wol ihre Sünden biissen wollen , aber auf

dem Rücken eines anderen '. Lübben z . d . St.

3243_3246 fehlen C.

3247-3274 . Diese Verse stehen nur im R. V. Die dazu

gehörenden Holzschnitte sind etwas verkleinerte Nachschnitte

derjenigen, welche G. Leeu in seinem , Dialogus creaturarum

optime moralisatus iucundis fabulis plenus, Gouda 1480 '

(Berlin , * kgl. B.) verwandte. Diese Thatsachen lassen folgende

Schlüsse zu: zunächst, dass die Originale dieser Holzschnitte

schon in dem Exemplare Hinrecks van Alckmer standen, da

die Holzschnitte desBruchstücks dieser Ausgabe (d) von R.V.

gleichfalls verkleinert nachgeschnitten wurden und nichts auf

eine selbständige Benutzung des Dialogus durch den Lübeker

Buchdrucker hindeutet . Demgemäss standen auch die inter

polierten Verse bereits in der Vorlage des R. V. Veranlasst

scheinen dieselben zu sein durch den Wunsch nach reicherer

Illustration, und da der Text des Reinaert Gelegenheit zur

Verwendung von solchen Tierbildern aus dem Dialogus bot

(vgl. im R.V. die Bilder vor Überschr. I, 13, nach 1779. 1790.

1796, Überschr. II , 3 ; 4852. 4938) , so stellte man hier als am

Anfange des zweiten Hauptabschnittes eine ganzeReihe der

selben zusammen, zu denen dann, freilich unter Verkennung

16 *
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des Charakters derDichtung, das Vogelgesprächhinzugedichtet

wurde. Sodann sind wir berechtigt, G. Leeu für den Drucker

der Hinreck van Alckmer'schen Bearbeitung zu halten und

gewinnen für dieselbe den terminus post quem 1480. Bereits

früher hatte H. Bradshaw in Cambridge aus den Typen , den

Holzschnitten und dem Papier der erhaltenen Fragmente auf

G. Leeu geschlossen (Schröders Ausg. S. X) ; bezüglich des

Druckjahres glaubte er aus typographischen Gründen 1487

gewinnen zu können, in welchem Jahre Leeu in Antwerpen

druckte. Vgl. hierzu meinen Aufsatz in Paul und Braunes

Beiträgen VIII, 9 und 28. - Der Dialogus creaturarum ist neu

gedruckt in dem Buche : Die beiden ältesten lateinischen

Fabelbicher desMittelalters, herausgb. von J.G. Th.Grässe,

Tübingen 1880 ( Litter. Verein Nr. 148 ), S. 125 ff.; leider sind

die Holzschnitte nicht verzeichnet.

3255. Das Wechselgespräch derVögelgruppen verliert an

Verständlichkeit, wenn die Holzschnitte wegbleiben ; daher (?)

ändern B C, welche die Bilder nicht haben, hier :

Wente wy alle vnde vnſe kinder

Hebben ſyner gehath groten hynder. Ebenso

3259. Wy wyllen vns malkander doen vaſten byſtant.

3269. den ſchaden Accus. statt des Nomin. durch Attrak

tion ; vgl . Lübben z. d. St. und Tobler, a . a. O. , S. 396.

3411. Svelk richtere vngerichte ( Verbrechen) nicht ne

richtet, die is des seluen gerichtes sculdich, dat over ienen

solde irgan. Sachsensp. II, 13 , 8 .

3586. dat hduet . R. II, 3824: mer het hof endoochniet

buten mi. Daher übersetzt Sprenger a . a .0. S. 110 , die Hof

versammlung ’; doch ist dat hðuet = Hof ebensowenig belegt,

wie das von Schröder hier angenommene Verbum hoeven

nützen. Die Lesart von A (= B C ) ist auch so verständlich :

dat hóuet das Haupt, d. i . der König ; vgl. 2. Vorr. 6. S. 5 , 21 :

datdar ſy eyn houet,eyn here . — doch statt des mnd. gewöhnlichen

docht auch' z. B. (allerdings im Reime): Dat nye ſchip van

Narragonien, Rostock 1519, Bl. 168b

Daran ys des nicht genoch

So fùmpt eyn narre de nicht en doch .

Vgl. Liibben , mnd. Gr. S.47, und Seelmann z . G. v. Minden 36, 16 .

3781. in love ghelicencieret licencié es lois, Licentiat der

Rechte. Lübben.

3829 ff. Die zweite Beichte richtet sich in R. II besonders

gegen die Verderbtheit der Welt im allgemeinen , im R. V.

wird das Hofleben, vorzugsweise aber die Geistlichkeit ge

geisselt.

Gl. II, 7, 5. S. 142, 7. betekent A = B . Lübben schlägt

vor, dar by ſyn vor b . einzuschalten. Es ist wohl vielmehr

ein Asyndeton anzunehmen und also Dat vyfte Subjekt zu b.

(vgl.GÍ.IV, 10, 2. S. 228, 10 : ſlut de lerer ... bewyſet etc.) oder
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der Relativsatz dar bis hadde Subjekt zu b . , also die Kon

struktion anò xoivoŨ ; vgl. zu 253/54.

Ebdas. 6, 2.10. Wo de armen ... ſo wert myt en A = B.

Absolut vorangestellter Nominativ ; vgl. zu 411. Lübben

möchte lesen vmme krener ſake [ geſtrafet werden ].

Gl. II , 8, 2. S. 147, 2. ock eyn Das Prädikat dazu ist

aus dem vorhergehenden Substantiv achterklapperie zu ergänzen

(vgl . zu Gl. I , 17, 6) ; ausserdem wechselt die Konstruktion :

anstatt eines zu erwartenden Prädikatsnomens wird mit einem

konjunktionalen Nebensatz (vnde dat ... de meenheyt wert

gheplaghet) fortgefahren. Ebenso in § 3. S. 147 , 7 : is eyn

ſtraffent etlyker papen ... vnde wo de leyen etc.

Ebdas. 3. S. 147, 8. vnde ock ere kyndere. Ähnlich wie

in Gl. I , 12 , 7. S. 43 , 4 ist hier aus dem vorhergehenden ſtraffent
ein Passivum zu supplieren.

4097 ff. In R. II , 4275 ff.ist die Darstellung folgende:

Nach der Beichte gelangen Reinaert und Grimbaert am Hofe

an . Ankunft, Begrüssung, Erwiderung, Beschuldigung wegen

des Kaninchens und der Krähe wie in R. V. Bei der Ver

teidigung beginnt aber die Abweichung (4410 ff.); hier er

zählt R. , er sei, nachdem er durch Grimbaert die Aufforderung,

vor Hofe zu erscheinen , empfangen habe, auf der Heide umher

geirrt, und da sei ihm Mertijn begegnet; diesem habe er sein

Leid geklagt, dass er ungerechter Weise von demKaninchen

und der Krähe beschuldigt sei, und nun berichtet er das

Gespräch zwischen ihnen beiden ; erst R. II, 4613 kommt mit

R. V. 4421 wieder zusammen. Die Umstellung im R. V. hat

den Vorzug, dass die Verteidigung vor versammeltem Hofe,

wohin sie gehört, und nicht vor Martin gefiihrt wird; dadurch

wird sie anschaulicher, nachdrucks- und wirkungsvoller. Dem

gegenüber will die dreimal (4094. 4233. 4235) wiederholte Er

wähnung von Reinkes Ankunft bei Hofe nicht viel bedeuten .

4152. Anspielung auf die Simonie (Apostelgesch. 8, 18ff.)

Beziiglich des Treibens am päpstlichen Hofe s. die ausführ

liche Schilderung bei Zarncke, Brants Narrenschiff zu Kap. 30

( S. 359) .

4208. In beyden rechten im geistlichen (kanonischen )

und weltlichen .

4240. twyfelen mod. Ausnahmsweise erwähne ich aus

drücklich , dass dies die Lesart von A ist ; Lübbens , beteren '

beruht auf einem Versehen : im Glossar s . v. twivel adj. steht

das Richtige.

4380. kerſebern . Ein Missverständnis des nd . Übersetzers :

R. II, 4449 kerspette Pfannkuchen , Waffeln .

Gl. III, 2, 1. S. 158 , 3. deme bange is bis konen mod

fehlt B.

4485. Die Konstruktion mit dat ist verlassen und statt

dessen mit dem Relativ fortgefahren .
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4579. Quelle ist_Romulus (ed. Oesterley, Berlin 1870)

10 = 1, 10 ; vgl . noch Robert, fables inédites des XIIc, XIIIE

et XIVe siècles II , 251 .

4636. Die Zahl der Schöffen war mindestens sieben,

meistens zwölf. Grimm R. A. 777 .

4679. Ydelbalch vnde Nummerſath Apposition zu deſſe

(4678) und zugleich Subjekt zu quemen in 4680 ; vgl . zu 253/54

und Gl . II, 7 , 5 .

4770.' Erg.: sondern ein Mensch , dem wohl mal ein
Versehen passieren kann.

4886. Vgl. über diese Sage: Van deme holte des hilligen

cruzes, herausgb. von Schröder, Erlangen 1869 , Einleitung
S. 12 ff.

4897. S. die nd . , gekürzte Bearbeitung von Josephs

(Volmers) Steinbuch unter dem Titel : Van den eddele

ghestenten , herausgegeben von Schröder, Jahrb. d. Ver. f. nd.

Sprchfschg. II, 57 , sowie die Litteratur-Nachweise in Schröders

Reinke-Ausgabe.

4962. Dass die Tiere dem Geruche des Panthers folgen,

ist eine weit verbreitete Vorstellung im Mittelalter.

4980 ff. Dieselbe Darstellung befindet sich nach Martin

(zu R. II, 5500) in Floris 642—659.

5061. Anspielung auf den Roman Kleomades, Sohn des

Krompart, von Adenèz li Rois, Minstrel des Herzogs Hein

rich III. von Brabant, der gegen Ende des 13. Jahrhunderts
lebte . Willems.

5073 ff. Quelle ist Romulus 69 4, 9, vielleicht in der

mnl. Bearbeitung Esopet 20 (herausgb. von J. A. Clignett in

Bijdragen tot de oude nederlandsche letterkunde, Graven

hage_1819 ).

5102 ff. Quelle ist Romulus 16 = 1 , 16 ; Esopet 17.

5144. dat nicht beteren ; n. b. ein Begriff schlechter

machen : obgleich er das, wodurch der andere zur wolvart

gelangt ist, nicht nur nicht ebenso gut wie der Beneidete,

sondern sogar nur schlechter zu machen versteht.

5163 ff . Quelle ist Romulus 103 Appendix 20 .

5216 ff. Quelle ist Romulus 8 = 1, 8 ; Esopet 8.

5318. Das allgemeine Objekt yd aus dem Vorhergehenden
zu freghe hinzuzudenken.

5323. Die Trennung des Attributs (v . T. y . )von seinem

Nomen (e . w .) durch ein dazwischen gestelltes Wort (leuer)

ist im mnd. nicht selten ; vgl. die zu Gİ. IV, 4 , 1 ausgehobene

Stelle aus Kosegarten , a. a. 0. I, 356 ff.

Gl. III , 14. 8. 195. B kürzt : 9 Dat erſte is dat eyn richter

na klaghe vnde antworden richten vnde vmberochtigete tuge hören

vnde tolaten ſchal. Dat ander. dat eyn richter vaken . vmme

wes dar van to krygen eynen myßdeder vngeſtraffet varen leth.

Dat drudde is. ſo wenner eyn myßdeder myt ſyner logene vnde

lyſt eyns loeß wert. vnde meynet denne gang fry to weſen. Dat

=

-
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he denne erſt eynen anderen wech to plaſſe kumpt. ſo bir renken

geſchach. don he noch vmme ſyn lijff kempen moſte.

Ebdas. 2. S. 196, 4. Wente vnder twen eyn is beter, dat etc.

Denn unter zwei Dingen ist das eine besser, dass nämlich etc.

Vorr. 2.4.Buch. s. 196, 26. vnde ſo ' kumptyd vaken.

Das zweite Glied des Vergleichungssatzes parataktisch durch

vnde an den Gedanken des unmittelbar vorhergehenden Satzes

angefügt.

5640. ende bezeichnet hier wohl den Ort, bis wohin R.
sie haben wollte .

GI. IV, 2, 4. S. 204, 13. er ere beſchermen. Auslassung

der Adversativpartikel.

5868. pape kann hier nur Oheim bedeuten , was sonst

nicht belegt ist ; es ist vielleicht mit Sprenger a. a. 0. S. 111

pade zu lesen .

Gl. IV , 4 , 1. 8. 211, 4. deſſeſchal. Die Stellung des Verbums

im Nebensatze wie in einem Hauptsatze, trotzdem es gram

matisch von dat (is eyne lere, dat) abhängig ist ; auch sonst

in Sätzen, in denen Konjunktionund Prädikat 'nicht soweit

auseinander stehen, z . B .: Des suluen vridaghes wart hinrek

sprenger vorvluchtech, dar vmme dat he hadde wesen vor

hanses huse vamme rode , ynde drauwede ome an sin liff.

Kosegarten a. a. 0. I , 357.

6101. Über die Bedingungen zum gerichtlichen Zwei

kampfe s. die ausführliche Anm . bei Lübben.

8168. Slukup, jetzt Schlutup, ein Ort östlich von Lübek

an der unteren Trave in der Nähe der meklenburgischen

Grenze, der früher_als Pass von Wichtigkeit war und eine

Besatzung hatte . Im 15. Jahrh. erhielt die dortige Kapelle

die Rechte einer Pfarrkirche. Einen Abt und ein Kloster

hat es hier nie gegeben ( Leverkus in Haupts Ztschr. f. deutsch .

Altert. IX, 374 ). S. wird auch genannt im nyen ſchip van

Narragonien , Rostock 1519 , Bl . 168b , als Ort , woher man

Briefe ' holt :

Den breef hefft he verne halet.

Dar to mit velem gelde betalet

To Sluckup yn ouerlant.

6238. Honrebroet (B'C : Honreborch ). Da die Stelle genau

mit R. II, 6888 übereinstimmt (b : Helrebroec; c : Hoelrebroeck ;

p : Hoeckenbroock, ein Bruch zwischenDamme und Sluis) , só

wird mit Grimm, R. F. CLXX Honrebroek zu lesen , doch kaum

an einen Ort dieses Namens im Jülichschen zu denken sein.

6417. Nahe Verwandte konnten den Zweikampf einander

verweigern ; Sachsenspiegel I, 63 , 3 .

6493. nicht my allene A = B. Libben vergleicht (Ztschr.

f. deutsch . Philol. V , [1874 ], 64) folgende Stelle : , ik wil, dat
alle minschen sin alse my sulven ’; 1. Cor. 7 , 7 (Halberstädt.
Bibelübers . ) Vgl. das schweizerische : es ist nicht mich ',

engl . , it is me'. Tobler a. a. 0. S. 390 .

>
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6616. Edder de ; aus dochte ist was zu ergänzen : Nemant

was, de etc.; vgl. 484 , wo heft aus was zu verstehen ist .

6617 ff.' Diese Fabel kommt sonst noch vor bei Hilde

gaersberch, ed. Verwijs, Nr. LXIV; die Quelle ist nicht nach

weisbar.

GI. IV, 10, 1. S. 228, 3. dat is de ende unde B, ende is

vnde A. Lübben setzt hinter is eine Lücke an und will sie

mit ,blôt’ oder , geschant' o . ä. ausfüllen . Ich stehe an , ihm

zu folgen, weil die mit dat is etc. gegebene Erklärung auf

die vorhergehenden Worte (vnde wert vor angheſeen vnde nicht

achten ) nicht passt.

6712. Krummeſſe ein Dorf, etwa 10 Klm. ssw. von Lübek . –

Ein anderer Quacksalber meyſter Sennep lernte seine Kunst to

Mdyſlinck yn Flanderen (Dat nye ſchip van Narragonien, Rostock

1519, Bl. 84b) , womit in bekannter Spielerei mit der zufälligen

Ähnlichkeit des Ortsnamens (vgl. zu 6168 ) das etwa 3 Klm . sw.

von Lübek gelegene Dorf Moisling gemeint ist. Ob die Kur

pfuscherei damals in der Umgegend Lübeks wirklich in so

grosser Blüte gestanden hat, wie man hiernach glauben müsste ?

6722–6726 kürzen BC :

Dat he ſo ſmelyken was vordoruen

Vnde ſchande vnde ſpot (hadde C) vorworuen .



GLOSSAR.

Vorbemerkung. Im Glossar sind diejenigen Wörter nicht verzeich

net , welche schon an sich oder nach Anwendung der bekannten Gesetze der

Lautverschiebung jedem hochdeutschen Leser verständlich sind .

einem Stamme mehrere Wortarten vorkommen , ist nur eine aufgeführt,

wenn die Bedeutung der übrigen sich aus der aufgenommenen leicht ergiebt.

Ähnliches gilt von den Compositis. Mit Verben gebildete Redensarten

stehen meistens unter diesen . Abweichungen von diesem Verfahren schie

nen zuweilen geboten zu sein . – y steht an der alphabetischen Stelle des i ,

f an der des v . Unorganische oder Dehnungs - Zeichen sind in der alpha

betischen Reihenfolge nicht beachtet .

acht ( e) stf. Aufmerksamkeit , Sorgfalt ;

Achtung, Ansehen .

achter adj. adv. hinter , zurück .

achterhode f. Nachhut.

achterholt n. Hinterhalt.

achterklapperye f . Verleumdung.

adebar stm . Storch .

al , alle adj. u . adv . , flekt. u . unflekt.

all , jeder , ganz ; ganz , durchaus,

bereits. Als adv . häufig zur Ver

stärkung.

al conj. obgleich , wenn auch .

alder , gen. pl . v. al , aller zur

Wo von

Verstärkung , besonders vor Super

lativen .

alleyns adv . ganz einerlei .

allent, neutr. z . al, alles .

allentelen adv . alleinzeln , allmählich .

almyſſe f. Almosen .

alrede adv. bereits , schon .

als adv. (aus alles ) durchaus, ganz

amberch stm. Anhöhe .

ammer stm . Eimer.

amptlude m. (zünftige) Handwerker .

an(e ) praep. c. acc. ohne , ausser.

and f. Ente . pl . ende u. ände.

andacht stf. Gedanke, Absicht.

ander pr. num . der andere; zur Be

zeichnung des Ebenbildes bei Ver

gleichungen .

anebetten stv. = anebiten, vgl. Walther ,

Jahrb. d . Ver. f. nd . Sprchfsch. I , 95 .

anken swv, stöhnen .

anname adj. angenehm , lieb .

annemen stv. annehmen , ergreifen ;

refl. c . gen . sich kümmern um 4194 ,

sich unterfangen Gl . I , 6 , 5 .

anſpreken stv . anreden , anklagen , her

'ausfordern.

anſtan stv . anfangen , anbrechen .

antheen stv . refl. auf sich nehmen .

argedyen swv. Arzneikunst üben .

arfete Erbsen .

auca mlat. Gans.

aff adv. von , ab.

affleggen swv . von sich schieben , ent

schuldigen .

und gar .

als , alze conj . zur Zeit wo , als , wenn ;

als , wie ; als , nämlich .

altes adv . durchaus.

ambeleren swv . emaillieren .

17
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affichatten swy. durch Schoss , Steuer berochten , berochtygen swv , in bösen

nehmen , entreissen . Ruf bringen .

affjeggen swv. das Endurteil fällen , beroem m. Ruhm , Prahlerei .

entscheiden . beropen stv . in schlechten Ruf bringen .

affilan stv . abschlagen ; schwächer beruwynge f. Reue.

werden , herunter gehen , missraten . beſchalken swv. betrügen .

affipreken affſeggen . beſchatten swv . mit Schoss belegen , be

auent stm . , van auende heute Abend . steuern .

beſcheed mn . Bescheid , Kenntnis ; mit b.

barde f. breites Beil. mit Klugheit , verständig.

baſſune f. Posaune. beſcheyden adj. klug , verständig .

bate stswf. Vorteil , Nutzen . beſcheen stv . geschehen , zu teil werden .

baten swv . helfen , nützen ; an eineme beſcheren stv . bescheren , berauben .

b. Vorteil über e . erringen . bejeggen swv . beschuldigen , verleumden .

beden stv. praes , he buth , praet . both beſitten stv . besitzen . part. beſeten

bieten , gebieten . ansässig sein ; hoch geehrt sein .

bedoen stv . refl . sich beschmutzen . beſlabbern swv . refl. sich beim Essen

bedragen stv. fälschlich anklagen . und Trinken besudeln .

bedreghen stv .betrügen . praes . bedrucht, beſlechtyget, groet b . mit ausgebreiteter

part. bedrogen . Verwandtschaft.

bedryff stn . Verkehr, Thun u . Treiben . beſtaen v . anom . tr, unternehmen ; intr.

begheuen stv . refl . abstehen von etwas, c . dat. angehören.

aufgeben , ins Kloster gehen.
beſtellen swv. anordnen , verabreden .

begbvne swf. Laienschwester. beſuchten swv. beseufzen .

belaluen adv . mit Ausnahme. beſwymen swv. ohnmächtig werden .

behende adj. adv . geschickt, listig . bet comp . besser ; to b. desto besser.

behoren swv. gebühren . betemen swv. laten zufrieden lassen ,

behoff stf. Behuf, Dienst . gewähren I.

behouen swv, nötig haben . betengen swv. beginnen .

berde vnde sowohl als auch . betyen stv. praet, betech , part. betegen

beyden swy. warten. bezichtigen .

beyad n . Eruerb. betten stm . Bissen .

befappeden , de Mönche. bevulen swv. refl. sich beschmutzen .

bekyuen swy. tr . für etwas streiten . bewaren swv. bewachen , beaufsichtigen ;

bekoren swv . in Versuchung führen . refl. sich erhalten .

belagen swv. tr. nachstellen , auflauern . bewegen stv . part . bewagen rühren.

beleggen swv. belagern , verlegen . bewenden swy. anwenden . part. bewent

belenen swv . lich haben , iieb sein. u . bewant beschaffen , von Bedeutung.

bemigen stv . praet. bemeed, bepissen . beze swf. Binse .

benedden praep . unter . by praep . c . dat. bei, an ; causal :

benedygynge stf. benedictio , Segen . durch , mittels ; c. acc . zu , in die

bei en stv. verhindern . Nähe ; in adv . Rda. z. B. b. groter

beorlouen swy . erlauben . truwe treuherzig .

beraet stmn. Rat, Arglist , Betrug. bykant adv. ungefähr.

berden swy . sich gebärden , thun als ob . byldighlyk adv. billigerweise.

bereyt , bereet n. Barett. byjetten swv . zum Pfande setzen .

ernen swv , brennen . byjproke stm. Beispiel, Sprichwort, Fabel.

1
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buten praep. und adv. ausserhalb,

draussen ; gegen , wider.

butte stf. Fass , Wanne.

canis lat. Hund.

complerie swf. Leibesbeschaffenheit.

credencien swy. Umstände machen . ( ?)

byſter adj. verwildert, verstört, grimmig.

byten stv. praet. Heth , part. ghebeten,

betten beissen .

byvallen stv . Beifall geben , es mit je

mand halten .

bleken swy . blöken .

blyde adj. fröhlich .

blhcen swv, sichtbar sein , sich zeigen .

blytichop f. Fröhlichkeit, Lustbarkeit.

blyuen stv . praes . blyft , praet. bleff,

bleuen, part. (ge)bleuen bleiben . by b .

auf jemandes Seite treten , sich für

ihn erklären ; sich jemandes Urteil

unterwerfen.

blyrem m . Blitz .

bloden swy. praet . blodde bluten .

borde swf. Bürde , Last .

bore swf. Bahre.

boren swv. heben , erheben .

borſt stf. Brust.

both stn . Gebot , gerichtliche Ladung.

roten swv. büssen , befriedigen .

bouen praep . über , adv . oben , dar b .

ausserdem .

braſchen swy. lärmen , heulen .

braſſen n. Lärm .

Freken stv. brechen ; Erde aufwühlen ,

scharren 1148 ; abs. ein Verbrechen

begehen ; refl. sich durch Brechen los

achen suchen .

brennen swv. praes . auch brant, bren

nen .

breff m. jedes Schriftstück , Urkunde,

Brief.

bryl m. Beryll, ein Edelstein .

bringen , ouer jemand Schuld geben ,

vp jemand überführen .

broder pl. Hoden .

broke stf. Bruch , Spalt ; stm. Ver

brechen .

bruken swv. gebrauchen , dat ſulue b.

dasselbe zu thun pflegen , b. van

ſynen olden dyngen nach alter Ge

wohnheit verfahren .

Þughen stv. sich beugen .

bunge swf. Trommel.

buſſe f. Büchse, Kanone.

dach stm . Tag , Gerichtstag , Kampftag ;

in 0. ſtaen vertagt sein .

dagen swv. tagen , Gerichtstag halten ,

vor Gericht laden .

dale adv . nieder.

dank stm . Dank , Gedanke ; an mynen d.

wider Willen ; ſunder d . ohne Lohn ;

ſynes d. absichtlich , mit Willen .

bar(e) adv. da , dort, dorthin ; da wo ;

zur Verstärkung des Relativs .

bas swm . Dachs.

dat , datte Artikel u . pron . dem. u. rel . ,

letzteres oft nach anderen Rel. wie

derholt ; conj . was das anbetrifft ;

d. erſte d. sobald als.

de vor Komparativen desto.

dede der da .

dedingen swv. befreien durch Verhand

lung.

degen adv. to d. tüchtig , gehörig .

degger , verstärkt alder d. gänzlich,

völlig .

deken m . Dekan .

deel , eyn d. ein gut Teil, recht sehr .

denken swv. impers. c. dat. erinner

lich sein .

deert stn. Tier .

des pron . dem. es ; gen . v. dat : darum,

deshalb , daher ; anreihend : so , nun ,

ferner.

deffte f. Dieberei.

dyen stv. gedeihen .

dink stn. , van ſynen d. etwas für ihn ;

vyſſche van mynen d . die mir munden .

dogen v, anom. be doch ( t), praet. dochte

taugen .

doen v. anom . he deit , doet , praet.

dede ; myt vlyd d. etwas fleissig be

treiben ; werd d . in Not bringen ;

mu

17 *
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ekeren ,

werdicheyt d. Ehrerbietung erweisen ;

wytlyk d. zu wissen thun .

dop stn . Eierschale .

dor v . anom . praet . Dorſte getraue mir,

Wage.

dorc praep . um willen .

dordwiren swy . mit Metalldraht durch

flechten .

dorde adj. thöricht.

Dorryngen Thüringen .

dorfen v . anom . praes. ick derf brauchen ,

nötig haben .

drade(n ) adv. schnell.

dragen , dregen stv. praes . drecht, praet .

drody, part. ghedreghen , ghedraghen .

vryrecht d . das Recht ergehen lassen,

wie ein freier Mann es verlangen

kann ; ouer eyn D. einstimmig be

schliessen ; ſchyn d . scheinen .

dregen stv . trügen ; d. vp refl . sich

verlassen auf.

drye adv. dreimal.

driuen stv. praet. dreeff , breuen , part.

gedreuen ; ere d. ehrenhaftes Benehmen

zeigen .

droch m . Betrüger.

droffly& adj. betrübt .

dul adj. dumm .

dult f. Krug ; d . bottere ein Krug oder

sonst eine Quantität Butter. (??)

dum adj . unerfahren ; dumm .

bundelgud adj . der sich gut dünkt,

selbstzufrieden .

duwen swy. drücken .

dwalen swstv. irren .

dwas stm. Querkopf, Thor.

dwenge f. Zwang.

dwer adj. zwerch , quer .

eynych pron , irgendein .

eyns adv. einst, einmal .

enſlik adj. hässlich .

ekerken n. Eichhörnchen .

Elemar ein Kloster, eine vom St. Peters

kloster in Gent abhängige Probstei.

elende adj . in der Fremde lebend.

Eluerdyngen Dorf zwischen Iper und

Dixmunde.

em , om pron. pers . ihm , ihn.

Emeryk Ermanrich , König der Goten .

en Negationspartikel , vor dem Prädi

kat , oft in Verbindung mit andern

Negationen .

en(e) , one acc . sg. von he u. dat. plur.

von he , ſe .

endet, -ede adj . adv. genau.

ennoch adv. genug.

entholden stv. refl. sich halten .

entleggen swv. refl. sich entledigen ,

rechtfertigen .

entlyk ady. schnell.

cntlopen stv. c. dat. im Laufen über

treffen .

entjeen stv . fürchten .

entfengen swy. anzünden.

entferien swv . erbarmen .

enwar adv. werden c. gen. gewahr

werden .

enwech adv. fort.

eer praep . vor ; adv . früher ; conj .

bevor .

eergyſteren adv. vorgestern .

erſt superl . e. vnde reſt von Anfang

bis zu Ende, en zuerst, vorher .

eertyd stf. frühere Zeit.

erwerdyghen swv. verherrlichen .

eichen swv. heischen , fordern .

eft(e) adv, oder, ob , wenn ; als wenn ,

wenndoch ! ( ?) e . e. entweder

oder . wer e. weder noch .

euen , effen adv. genau , just , recht.

euenminſche swm . Mitmensch .

euentur(e) n. Ereignis, Geschichte ,

Glück ; yd is e. es kann gut und

schlecht ablaufen ; vp. e. auf gut Glück ,

für den Fall wenn 649.

ee f . Recht, Gesetz , Testament.

echt stn. Ehe.

echt( e) adj. ehelich , gesetzmäss

echt(e) adv. abermals , wiederum .

echter adv. ferner.

echterſt superl. v. achter.

ecker swn . ? Eichel.

edder adv. oder .
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euenturen swv. gelingen , riskieren . gherynge adv. schnell.

ere f. A.xt. gherochte stn . Rufen , Geschrei.

gheroren swy . berühren .

gader adv. zusammen ; verstärkt alle g . geſette stn. Abschnitt , Kapitel.

allesammt ; schlechterdings. getacht part. adj . gestaltet.

galline swf. Henne , scherzhaft als Fisch gheval stn . Glück.

genannt. ghevallen stv. zu teil werden .

gallus Hahn . ghevangen stv. verstärktes vangen .

gaen v. anom . praes . he gheyt gehen ; ghevod stn . Bedarf.

vth deme ſpeſe g . c . dat. pers. es ghewade stn. Eingeweide, das Gemechte.

wird Ernst ; vor îyck g . vorwärts ; geuen stv. praet. gaf refl. sich ergeben ,

vorderweges g . myt begleiten . für besiegt erklären ; to voren g .
Vor

gardian m. Vorsteher bei den Franzis teil (Ehre u . Ansehen ) einräumen .

kanern . gewert adj . verstärktes wert wert.

gat stn . pl . sw. Loch . gheweten verstärktes weten erfahren .

ghebraď n . Bedarf; g. hebben nötig gylen swy . betteln .

haben , bedürfen . gyndert adv. dort.

ghebreď n. Gebrechen , Sünde, Krank- gynt pron . jener .

heit ; Nachteil. gyſſen swv. vermuten .

ghebur m . Bauer. gyfte stf. Gabe.

ghedynge stn . Gericht. gnagent swy. nagen .

gheyſtlicheyt f . geistliche Handlung. goes f. Gans.

gheyſtlifen adv . im moralischen Sinne. grael m . Spiel u . Tanz , Lustbarkeit.

gheck adj. unklug , thöricht. gram adj . grimmig , zornig.

ghelaet stn. Aussehen , Gebahren , Miene . grane swf., ken n . Barthaar.

ghelik , lik adj. gleich ; e(n ) adv. auf gremen subst . inf. Zorn , Grimm .

gleiche Weise , ebenso ; to l. zugleich , greſelyken adv . grässlich .

auf einmal; subst. der Gleiche, greue swm . Graf.

Gleichnis. greuink stm . Dachs .

ghelyfe stf. Gleichheit , Gerechtigkeit, grymmen swy . wüten .

Recht. grype s. Anm . z . 2. Vorr. $ 5.

ghelyfenen swv. by mit etwas ver- grypen praet. greep greifen .

gleichen . Grypto Greifzu , ein Doktor am päpst

gelt stn . Entgelt , Geld . lichen Hof; bekannte Figur aus

gheluth stn. Geschrei . Brants Narrenschiff , vgl . Zarncke

ghemad stn . Ruhe, Bequemlichkeit ; in seiner Ausgabe zu 76 , 72.

Zimmer. gröten swv . praet . grotte grüssen .

sheme(y )ne adj. gemeinsam . guddundelbeyt f. Heuchelei .

ghemoet stn . Begegnung. guderteren adj. gutarlig , gütig ange

ghenejen stv . c . gen. (mit dem Leben ) nehm .

davon kommen , gesunden . Gülefer lant Jülich .

gheneet n . Nutzen , Vorteil , Gewinn . gunnen anom . v. praes. gan , praet .

ghenne pron. jener. gundegönnen,gnädig,wohlwollendsein.

ghenoechlik adv . angenehm .

gbenöchte stf. Lust, Vergnügen . Vage stf. Hecke.

ghericht f., in de g . auf einem Richt- hagen swv. behagen .

wege. baluen , van h. wegen von seiten .
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handelen swy. ver -, behandeln . achten ; in quademe wane H. bei Jemand

Hanenbalke swm. Querbalken des Dach- Hintergedanken vermuten .

sperrwerks. Honrebroet s. Anm . 6238 .

hangen swv . yn der wage \ . auf dem hope stswm . Haufen ; to h. zusammen ;

Spiel stehen . by h. haufenweise.

hant stf. Hand ; Art ; na der h . nach- hornſcheyt f. Bosheit.

her ; ouer de überlegen ; to h. so- horſt stf. Knick , Erdwall mit darauf

fort, alsbald ; van d . 1. abhanden . befindlichem Gebüsch .

hantgyft f. Handgeld ( zur Versiche- hovejch adj. höflich.

rung eines Vergleichs). Höuet stn. Haupt.

hantſche swm. Handschuh . höuetwumpel stm. Kopfputz der Frauen .

haer stn . Haar ; härenes Gewand . hungern swv. tr. hungern nach (esurire

haſt stf. Eile ; myt . der h . hastig , eilig. iustitiam) .

hat stm . Hass ; adj . feindlich. Huſterlo s. Anm. 2441.

hateſch adj . voll Hass .

baffen swv. zum besten haben , öffen . ycht pron . irgend etwas , irgendwie.

hebben v. anom . du hefſt, he heft haben ; ychteſivat, wes pron. irgend etwas .

in ſtraff b . bestrafen dürfen ; to yd pron. es u. neutraler Artikel = dat ;

vnrechte h . mit Unrecht ; to voren h .
bei der Inklination wird i zu ge

voraus haben , im Vorteil sein ; vulle
brochen .

werk h. genug mit etwas zu schaffen
ylke stm . Iltis .

haben .
indryuen stv . eintränken .

hegger stm . Häher. yngheſegel stn . Insiegel.

heel adj. ganz ; gesund.
int in dat und in to.

help Ausruf der Verwunderung ; adv .
inwerken stv. hineinarbeiten .

h. recht, 5. krum auf alle Weise, ypocryjerye f. Heuchelei.

mag es recht oder unrecht sein . yſeren n . Eisen , Hufeisen .

hengen stv . tr. yn de wage H. aufs vſlyk pron . jeder .

Spiel setzen .
iſjet is yd ; i . dat wenn .

hennevart stf. Hinfahrt, euphemistisch 9fte ein Weiler zwischen Desteldonk

für Tod .
und Loochristy .

herde swm. Hirte.

hermel ,
yar stn . Jahr ; to y . im vorigen Jahr,

ken n. Hermelin.

Herſchoppye swf. Herrschaft.
früher ; böze y. ! als Fluch : zum

Henker !

herte stn . Hirsch .

heten stv. praes . u. praet. Heet , heyt,

yennid , pron . irgend einer.

part. ghebeten heissen , nennen ,
yo adv. ja , je, immer ; y. – 9., jo

be

fehlen.

je — desto ; immerhin , freilich .

heteſcheyt f. Gehässigkeit.

Hodoch adv . jedenfalls, sicher doch .

hylich adj. heilig ; de hulgen die Reliquien .
yöget stf. Jugend.

yummer ( s) adv. immer , je , immerhin .

hynder stm . Hindernis , Nachteil.

hode stf. die Hut.
yuwe(r) pron . euer .

hoden swv . refl. praes . Hoth , praet . Kadyß unbekannter Ort.

hodde sich hüten . kameralke (Alfe = Adelheid) swf. Kam

Holden , de guden 5. die guten Geister. merxofe.

Holden stv . praet. Helt , helden , part. kantze f. gute Gelegenheit.

Holden halten ; in vnwerdicheyt 5. ver- kappe swf. Mantel mit Kopfbedeckung .
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karine f. vierzigtägiges Fasten, über- krimpen stv. praet. kramp zusammen

haupt schwere Busse. schrumpfen .

karod f. Krähe. Krompart s. Anm. 5061.

faſtyen swv . kasteien , züchtigen . fron stm . Kranich .

kaff n . Spreu . krumme stf. Krümmung, Wendung .

faffporthe swf. Spreuthor. Krummeſſe s. Anm . 6712.

kerkennere stm . Kerker . krupen stv . praet. krop kriechen .

ferleman m . roher Kerl. kule stswf. Loch .

kermen swv. jammern . kurtejan m. Höfling .

kerſebere swf. Kirsche.

ketyff stswm . Schelm , Schurke . lage stf. Lage, Nachstellung , Lauer.

kyuen stv. praet. feuen zanken , streiten . lamentacie swf. Wehklage .

klacht stf. gerichtliche Klage. lapen swy . lecken .

klaffer m . boshafter Kläger. laſter stm . Schimpf, Schande.

klauwen swv . kratzen ; vp der mouwen laſtic adj. lästig , schwer .

kl. betrügen . lajur stn . lapis lazuli, Lasurfarbe.

flawe swf. Klaue. laten stv. praes. leth laet latet , praet.

kleyen swv. kratzen . leet lassen , unter - , zurück - , ver - ;

Flerc m . Geistlicher, Schreiber . aussehen . achter blyuen , ſtan 1 .

klockreep stm . Glockenstrang . übergehen .

Ilouen swv, spalten . lateſt adv . superl. letzthin , zuleizt .

knipen stv . praet. kneep part. gheknepen lauwe swm. Löwe .

kneifen .
lecht stn . Licht.

koggel f. Kapuze . leckerlyken adv. genusssüchtig,wollüstig.

komen stv. , praet. quam , quemen (konstr. ledder stswf. Leiter .

mit hebben ) zur Umschreibung des lede adv. em was I. vor er war besorgt

Passivs 1065 : wurde gefangen ; to k. wegen .

geschehen ; to voren t. zum Vor- ledematen n . Gliedmassen .

schein kommen ; to mate k. zu Platz legen stv . praes . lucht lügen .

kommen . leggen swv. praet . leyde , lede part.

kopen swv. kaufen , büssen , vergelten . ghelacht , gheleyt legen .

kore , för stm . Wahl. leyden swv, leiten , verleiten .

fortes adv . vor kurzem , bald. lenk komp. länger.

koſtel adj . köstlich . leppel stm . Löffel.

krage swm. Schlund . leſemeſter stm . Lektor .

frank adj. schwach , gering , krank. leſt adv. superl . zuletzt , n . das letzte

kraſchen , kraſjen swv , kratzen . Stündlein .

kreve, freyinne swf. Krähe. leetlyk adj. hässlich , widerwärtig.

kreyt stm . Kampfplatz. leffghetal adj . wohigelitten , beliebt.

freytwarder stm . Aufscher über den leue stf. Liebe , Freude ; en wart I. sie

Kampfplatz. wurden froh .

Krekelput s. Anm . 2443. licencieren swy. zum Licentiaten machen .

krenken swv . schwächen , verderben . licham stm . Leib.

frepen s . krupen . lichtlyk adj. leicht. I. weſen Erleichte

krygen stv . praet. krech conj. krege , rung sein .

kregen part . (ge)kregen , quad X. zornig, lichtlyken adv. leichtsinnig ; mit leichter

aufgebracht werden über etwas. Mühe.
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Iychtiynnicheyt f . leichter, froher Sinn . mandt praep . c . dat. u. acc . zwischen ,

lyde stf. Weg . unter,

lyden stv . praet, leet , conj. lede leiden , mannere swf. stm. Manier , by m.

leiden mogen , womit zufrieden sein . manierlich.

ligjen stv . praet. lady legen conj. lege mannygerhande adj. mancherlei Art.

liegen . maent m. Monat.

lyk s . ghelik . marmelſteyn stm . Marmor .

Ivykenen s . ghelykenen . marte swf. Marder.

Iyth stn . dat. sg . u . pl . lede Glied . mate stswf. Maass, bouen m. über

lyffſake stf. Halsgerichtssache. mässig , in alle der m . ganz in der

Tochter adj . link. Art , to m . zu Pass.

lodder m . Taugenichts . medder swf. Mutterschwester, Muhme.

logge( 11) swf. Lüge. mede adv. mit, zugleich , dazu , nu

love stf. Recht. sammen mit andern ; m. wejen be

lopen stv . praet. leep , lepen , part. hülflich sein , gefallen .

ghelopen (konstr. mit hebben ) lau medelyydynge f. Mitleid .

fen . medekumpen m. Genosse .

Toß stm. Luchs . Meybom s. Anm . 2781.

loß adj. los ; durchtrieben , verschlagen . mery(g) erídhe swf. Haushälterin.

loßhert stf. Schelmerei , Büberei. men adv . aber, sondern ; als ; nur ; bei

lotgeter m . Bleigiesser , Betrüger . Imperat. doch.

lofte stn . Versprechen , Gelübde . men pron . indef. man , häufig an

louen swv. glauben ; für wahr , für Verba angehängt.

tauglich halten ; ioben , geloben. mene adj. gemein .

Yübben swv. kastricren . me(1)nen swv. meinen , beabsichtigen ,

lucyt stf. Luft. gesinnt sein gegen ; abs. lieben .

luce n . Glück . meenhert stf. Gemeinde, grosser Haufe.

luden swv. praet. ludde läuten . mere stf. Märe , Nachricht.

Luntertune London . merve f. Stute .

lupardus m . Leopard. merfen swv. merken , aufpassen , mu

Lüpke Lübek . hören ; m . ouer auf etwas merken .

Luſten swv . praet. Yuſte gelüsten . merklyk adj. beachtenswert.

luetbar adj . lautbar , öffentlich . myddele, dorch m . vermittelst.

luttryf adj. adv . klein , wenig . myrdeltyd f. Zwischenzeit.

myddeweken dach Mittwoch .

mage ( nt) pl . stswm . Verwandte. myge swf. Urin .

maken swv. vrymodich m . Mut ein- mylde adj. freigebig.

flössen ; vroet m . evnem c . gen . be- mun adj. klein , gering.

lehren , in schlimmem Sinne : jemand myn komp. minder, weniger, geringer ,

etwas aufbinden. kleiner (adj.) ; nicht to m . , doch nicht

Malepertus (Mal - pertuis) Übelloch, m . nichtsdestoweniger, trotzdem , als

Reinkes Burg. Interjektion : wohlan ! 6287. (? )

malt pron . männiglich , jeder ; m . eyn mynſdevyt stf. Zustand als Mensch .

einander . myſdadich adj. Übelthäter.

malkander pron . cinander. myßghan v. anom . schlecht gehen .

maent m . Mond. myßgbebeer n . Ungeberdigkeit.

manen swv. Anspruch machen . myßghelaet n. betrübtes Aussehen .

1
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myjkomen sty. my m. mir passiert ein neger komp. zu na näher , superl .

Unglück. negeſt nächst.

myſlyc adj . zweifelhaft. neen , neyn pron . keiner ; adv. nein.

myſſen swv. entbehren , verlieren . nergen adv . nirgends , nirgend wohin ;

myſſeraken swv. fehl schlagen . n -- vor um nichts , aus keinem

mit praep . u. adv. m . eyn gänzlich, Grunde.

m. des unterdessen . newerlde , ny — , nü adv. niemals.

mogen anom.v. können , dürfen , müssen, nicht pron. nichts c. gen . , umme it .

elliptisch : essen mögen , id m . Iychte umsonst vergeblich .

es kann leicht sein , m . ouer eynen nyd stm. Hass , Zorn .

überlegen sein . nye adj. neu .

inove f. Muhme.
nigen stv. praet. nech sich neigen , ver

moyen swv . refl. sich mühen , quälen. beugen .

mole swf. Mühle. noch adv. genug.

molenman m. Müller. noch adv. noch. n. --- 11. , wer - noch

mordenere stm . Mörder. weder noch ; dennoch.

morjel stn . Stück .
nodiaftyg adj . genügend, geeignet , taug

moet stm. Gemütszustand , Stimmung, lich.

Mut ; eynes m . einmütig. nöchlik gben –.

möte sif. Begegnung, to m. komen be- nochtan , —8 , -t adv. dennoch , trotz

gegnen .
dem .

moten anom . v. müssen, dürfen , ver- node adv. wider Willen , ungern, kaum ;

gönnt sein . vul n . höchst ungern , nicht v. u .

möthen swv . praet. motte begegnen . durchaus nicht.

mouwe swf. Ärmel. nöghe stf. Genügsamkeit.

mul stn. Staub , Erde. nogen swv. genügen , ſyk n . laten sich

mul swm. Maultier . begnügen .

mußhunt stm . Katze. noét stf. Not, tor n . zur Zeit der Not,

id was noth , dat nur mit genauer Not.

na praep. adv. ( conj.) nach , nahe ; nach i nöthe stf. Nuss .

dem da nun einmal; n . dat sciner nü s. ne.

Geburt gemäss 2574. dar n . weſen nüwerlte s . newerlde.

darauf ausgehen .

nablyuen stv. unterbleiben . oge stn . Hühnerauge 5298.

nach (: dach ) = noch noch. ögheler stm. Augendiener , Schmeichler .

na ghan v. anom . myt tügen gegen ok , od adv. auch ; aber.

jemand Zeugen aufstellen . oldynges adv . vor alters , früher.

nalaten stv. zurück -, unterlassen . oltſproken wort Sprichwort.

namen , by , mit Namen , namentlich. öme = eme.

naturlyk adj. n. wyſe mans Natur- öne ene.

philosophen . orden stm . Mönchsorden ; Stellung,

nauwe adj. u. adv . genau , schlau ; Lage.

kaum .. ordinancie f. Ordnung .

ne , ny , nü ady. nie. ör

nedden adv. unten . orlidy, orlody stn . Kampf.

nedder adj. nieder, hinunter. orloff, orlef stn . Erlaubnis, Erlaubnis

nedder leggen swv. den kamp aufgeben . zu gehen , o . nemen sich verabschieden .

= cr.
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1

orrunen swy. in die Ohren raunen , 1 pliteren swv . processieren .

verleumden . plugge swm. Klotz .

othmod m. Demut. pogge f. ( ? ) Frosch .

offern swv . darbringen . Poytrow Kirchdorf im Kreis Herzog

öuer stn . Ufer. tum Lauenburg, westlich von Büchen.

ouer praep . C. d . u . acc. über ; o. tafelen pollere f. Streitaxt.

bei Tisch ; 0. eyner mylen innerhalb . poppelſye stf. Schiagfluss.

ouerdaet stf. Gewaltthat. practiken pl. ( juristische) Kniffe.

ouergaen v. anom. tr. machen , unter- practikenſchrift stf. Abfassen von juristi

nehmen . schen Schriften , meistens zu be

ouergeuen stv. preisgeben ; einen Kran trügerischen Zwecken .

ken aufgeben . pryſen , swv. fik p . an sich etwas zur

ouerkomen stv. begegnen ; c. gen. über- Ehre anrechnen .

einkommen . pryjen swv, nehmen 5370 .

ouerlaſt stf. übergrosse Last , o. doen prove f. Brut, Pack .

überlasten , bedrücken . prouen swv . prüfen , untersuchen .

ouerleſen stv. über jmd. lesen, vorlesen . prouen (e ) stf. Pfründe.

ouerman m . Oberhaupt, Herr. pruſten swv. niesen .

ouermogen v. anom. die Oberhand haben . pulus Küchlein .

ouerſeggen swv. jemand Schuld geben. pur adv . rein ganz.

ouerſpyl stn . Ehebruch . put(te) stmf. Brunnen .

ouertügen swv. c. dat. mit Zeugen

beweisen . quad adj. böse , schlecht , nachteilig ;

owady interj. o weh ! subst. Schaden .

quaderteren adj . böswillig .

pagyment stn . Bezahlung . queſtie swf. Frage.

panther s . Anm . 93 . quyteren subst. inf. Erlösung .

par stn . by —en paarweise.

pas stn . Maass, vp dat p . zu der Zeit, rad stm. Rat, Abhilfe, Hilfe ; guter

damals . Rat, List, Ratsversammlung ; dat

paſſen swv., P. vp Rücksicht nehmen auf. is r. das ist rätlich.

Pauca (: auca ) scherzhaft als Fisch ge- raden stv. praes . he reth , praet. reden

nannt. raten , herrschen ; r. ouer über etwas

peke f. Pike. verfügen .

pelegrymacye stf. Wallfahrt.
rake stf. Rechen , Harke ? oder Flachs

penitencie stswf. Busse. breche ? s. Walther, Jahrb . d . Ver.

perk stm . eingehegter Platz , Kampfplatz . f. nd. Sprchfschg. I , 100.

perlement n . Gerichtsversammlung ; raken swv. treffen , erreichen ; scharren .

komen in p. in Gerichtshändel ge- ram , rambok stm . Schafbock .

raten . ramen swy , zielen , ins Auge fassen ,

pyynjen swv, auf etwas sinnen , denken . einrichten , auch c. gen .

pypen stv. praet . peep pfeifen. ramp stm. Unglück , schwere Not.

plas . to p. bringen zu Fall , in Un- raren swy. schreien .

annehmlichkeiten bringen ; to p. komen redyt stn. Recht, richterliche Entschei

bös anlaufen . dung , Gericht ; to r. dem Recht ge

piegen stv. praet. pracy, plegen pflegen mäss, zurecht, vor Gericht; dat r. mede

(zu thun) . holden Beisitzer des Gerichts sein .
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recht adj. recht, richtig , wahr. jaken swv. refl. hervorgehen , entstehen .

recht ( c) adv. recht, genau ; just , eben, jalm swm. Psalm .

gerade. ichamel adj . verschämt, bescheiden , der

rechtichcyt f. Gebühr. nicht gross prahlt.

rede adj . bereit; r . maken sich fertig ſchampelun m . Schablonc , Nachbildung

machen ; adv. bereits. von etwas , um jemand bange zu

rebe stf. Rede, Erzählung ; Rechen- machen , Popanz.

schaft. ſche( vy)den swv. praet. ( chc (y )be als

revyjen swy. reizen . Schiedsrichter nach eigenem Ermessen

reep stm . Seil , Tau. entscheiden , opp. richten ; weggehen ,

reſponſen pl. lat . kirchliche Gesänge. refl . sich trennen .

refugium n . lat. Flucht. jdelynge stf. Zuist.

reuenter n. Speisesaal im Kloster . ſchemede f. Scham .

reuer stn . Fluss. ideen stv. praes . ſchuet , idheen , conj .

rychten swy. als Richter nach dem ſdhee, praet. ſchach, conj. idege, part.

Gesetz entscheiden . opp. ſdheden. idcen geschehen .

richtich (adj .) blyuen recht behalten. ( chepeler n . Scapulier, Kopf u . Schul

rydderſdop f. Streit, Kampf. tern bedeckendes Gewand der Mönche.

riden stv. praet. reden , redden reiten . ſcher (e) adv. bald , alsbald ; fast.

rym m. Reim , Gerede, Schnickschnack. ſchermen swv. paricren (beim Fechten ).

ryſen v . steigen . ſcheue stf. Abfall des Flachses, Splitter.

riten stv. praet. reeth part . rcten reissen . ſchicken swv. ordnen , gestalten.

ryue adv. reichlich , siark , sehr. ſchyltknecht stm. Schildknappe.

rochte stn . Geschrei , Ruf. ſchyn stm . weſert , werden sich zeigen ,

rode stswf. Rute . offenbaren .

roghen swy , refl. sich rühren . ſchunbar adj. offenkundig, handgreiflich .

röke stm. Geruch . idolen v. anom . sollen zur Bezeich

röfen swv. mit vp od . gen. sich küm- nung des Futurs u. d . Conditionalis.

idoren swy. intr. zerreissen .

ropen stv. praet. reep , repen rufen . ſchöuen swv. betrügen .

roren swy. berühren. idrauen swy . scharren , kratzen .

rowen swy. ruhen . ſcreue stm . Linie , Strich ; bouen den j .

ruden swv . rücken ; zausen , zerren . über die Maassen .

rugge stm . Rückcn ; to , ouer r. Zu- ichriftur stn . Schrift.

rück , rückwärts . ſchuqyterynge stf. das Zerstreuen , Ein

ruken stv. praet . rock riechen . schüchterung.

ruwe adj. rauh . ſchulen swv. verborgen liegen , lauern.

ruwe stf. Reue ; Betrübnis , Trauer . ſchufut stm . Uhu.

ruwen swv. betrüben ; imp. c . dat . ichuuen stv. praet. ſchoff schieben .

reuen . jede stf. Sitte.

ſedich adj . sittsam .

jachte adv. sanft; leicht. adj. kompar. jeghen swv, segnen.

besser. jegenynge stf. Segen .

jaden , ſadygen swv . sättigen . jeg(g)el stn . Siegel.

jake stf. Sache, Ding ; Rechtssache ; An- ſeggen swv. praet . jede part. (ge) jecht,

gelegenheit ; Ursache, Grund zur An- gejacht sagen . . ouer , vp gegen je

kiage, were id i. , dat geschähe es, dass. mand .

mern um.
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auch ;

ſekerheyt stf. Gelöbnis ( des im Kampf jmiten part. ſmetten stv. werfen .

Überwundenen ), alles zu leisten , was ſnauwen swv , schnappen .

der Sieger fordert. ſneydyg adj. listig , schlau , verschlagen .

jeen , jevn stv . praes . He fut , füd jo adv. demonstr. so ; vor pron. ver

imperat. ſee ſyd) ſu , praet. jach jegen allgemeinernd : immer, 1. wat was

ſaghen , conj. ſege sehen , aussehen , auch immer ; adversativ : dagegen ,

zusehen ; j. to achten auf ; refl. mit in Schwurformeln ; als conj.

laten sich zeigen . wann , wenn .

ſeer stn . Schmerz. ſodan , - en adj. mancher.

ſethum ägyptischer Schotendorn , dessen fodder conj., praep . u. adv. seitdem

Holz , wenn es alt wird , schwarz dass , seit , seitdem .

und sehr hart ist . föge swf. Sau .

ſetten swv . praet. ſatte , part . gheſeth, jonen swy. sühnen ; c. dat . d . pers .

gheſath setzen, verfertigen , bestimmen ; sich mit jemand versöhnen .

1. an aufnehmen ; j . by dagegen setzen, ſorchlyk adj . gefährlich .

wetten ; 1 )d 1. vp sein Heil versuchen joet stm . Ziehbrunnen .

in ; 1. to wage wagen . ſot adj. thöricht, dumm , subst. Narr.

jydelghat stn . Seitenloch. jote adj . adv. süss.

ſympel adj. einfältig . ipan n. Spange.

ſyn v. anom. praet. was weren part. ſparen swy. sparen , verschonen ; säu

( ge )weſt ; mit hebben konstr. sein . men , erhalten . de warheyt 1. ver

ouer de hant ſ . überlegen sein . schweigen . ſyn wyff 1. myt evner

ſyn sim . Sinn , Verstand , Herx , Mei- anderen vernachlässigen um — willen .

nung , Gedanke. fpeye adj. höhnisch .

ſynamom Zimmt. ſpelen swv. Rapiamus rauben , Þer

ſynt adv. seit , seitdem , später. Nyterdes ſpele 1. ( Personifikation

ſlachten swv , nacharten mit dat. od . na . des Neides und Hasses) seinen Zorn

ſlan stv. praes. he ſlevt schlagen ; f . na an jemand auslassen .

dem ende zum Ende eilen , to hope ſ . ſpliten stv. praet. ſpleet spalten , reissen .

zusammenraffen , tor ſtupen 1. jemand ſpök m . Spuk , Gespenst.

ausstüupen lassen . ſprake stf. Sprache, Verantwortung ;

ſlanden inf. = flan. tor 1. komen zur rechtlichen Be

ſlycht adj. schlicht, eben ; gerade, gerecht ; sprechung vor Gericht kommen .

einfach . ſpreken stv . vp gegen jemand sprechen .

flyd stm . Schlamm . ſproke stf. Erzählung.

ſlynger swf. Schleuder . ſtad stm . Stand , Zustand ; Ehre und

Slukup s . Anm . 6168 . Ansehen .

ſlump adj . nachlässig . ſta ( e ) den swv . gestatten , to worden ſt.

ſlumpen swv. glücken . die Verantwortung gestatten .

ſluten stv. schliessen , mu- , ein-, be- ſtaen v . anom . praes . he ſtaed , ſteyt,

schliessen . de raet 1. an my der Rat praet . ſtunt, ſtoet stehen ; anstehen ;

richtet sich in seinen Beschlüssen ſt. an beruhen auf; euentur ſt. ris

nach mir . kieren , in Gefahr sein .

ſmachte stm . (? ) grosser Hunger . ſtart, ſtert stm . Schwanz.

ſmaken swv . schmecken . ſteden swy . = ſtaden.

imefen swy. schmeicheln . ſtenen swv, stöhnen .

ſmette stf. Fleck . ſtert s . ſtart,
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לג

ſtoppelmeter stm. Stoppelmesser , spöt- | temelyk adj. geziemend.

tisch für Zehntensammler ( ? ) ; vgl. theen stv . ziehen ; refl. sich bemühen ;

Peters , Korrespondenzbl . d . Ver. eyn vel t. zausen .

f. nd . Sprchfsch. IX, 60 u . Sprenger, ten = to ben .

das. X , 14 . teue swf. Hündin .

ſtorm stm . Ungestüm . tyd stf. Zeit. de t . zu dieser Zeit , da

ſtoten swv . praet. ſtotte stossen . mals . pl. die bestimmten Gebetstun

ſtof stn. (?) Staub . den , Horen .

ſtofferen swv. ausschmücken , den Schein tyyden swv. sich (mit Hilfe der „ tide “ ,

des Echten geben , fälschen . der Flut) wohin begeben .

ſtryken stv. ſt. ghan davonlaufen. tyydynge f. Zeitung, Nachricht.

ſtrype ein gestreiftes Tier , ( Streifhase, tyen stv . zeihen , Schuld geben .

- maus ?) . to adv. darto dazu ; des to

ſtroyfen swv. abstreifen , abziehen . desto ; in verbalen Compositis be

ſtrumpelen swy . straucheln . tont = nu , unbetont = xer .

ſtunt stswf. Stunde , Zeit , tor ſ . so- tóbeden stv . sagen lassen , entbieten .

gleich . toch stm . Zug, Schelmenstreich .

ſtutteklynde swf. Klinke zum Stützen tóbreghen stv . zutragen , eingeben .

der Fenster. tógaen v. anom. vorhanden sein , sich

ſtuuen stv. praet. ſtöuen stieben . ereignen , sich dran machen .

ſubtyl adj. fein , klug , listig . töghen swv. zeigen .

ſumtydes adv. bisweilen . tohopejetter stm. Verfasser.

ſunder praep . c. acc. sonder , ohne ; tókeren swv. zuwenden , wieder geben .

ausser , ausgenommen . tókomen stv. zukommen , angehören ;

ſunbergen ady, besonders. sich ereignen .

ſunt , ſuntheyt stf. Gesundheit. tóleggen stv . Schuld geben ; klacht t.

ſunte adj. heilig. gegen jmd. gerichtl. Klage erheben ;

jus adv. so , sonst . versperren .

ſuſter stf. Schwester . to lyke adv. zugleich .

ſwagern swv . jemand Schwager nennen . tólopen stv . zugehen , sich schliessen .

ſwarde stf. Haut. tólouen swy , zutrauen .

ſwarheyt stf. Mühe. tom , tome = to bem , to deme.

ſwartekunſtyger stm . Schwarzkünstler . top stm . Zopf, Schopf.

ſwerdbref stm . Schwertsegen , den man tor = to der .

als Amulet trug. tóramen swy. das Ziel erreichen , fer

ſwynde adv . stark , sehr, tig werden .

tóređen swv . ausreichen .

Talke Lorden Quads eine Bäuerin , die torn stm . Turm .

Frau des Lorde Quack . toſcoren swv . zerbrechen .

( tan ) Zahn dat . pl . tenen , tannen, tanden . tóſeggen swv. zuflüstern , eingeben.

tauent = to auent heut Abend 597 , tóſprake stf. rechtlicher Anspruch .

sonst : vorigen Abend , vgl. to yar. tóſtoken v. anschüren , anstiften .

tegen praep. gegen . tótekenen swv. zuschreiben , beilegen .

teyn numer . zehn . töuen swy , warten ; festhalten .

teken stn . Zeichen ; Stelle , wo man touern swy , zaubern .

gezeichnet ist. trach , adj. träge, matt.

telen swy . zeugen . trecken sty. ziehen.
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Trere Trier. vnderjate swm Unterthan .

troſten swv . praet. troſte auf etwas vnderſdeden stv. richtig beurteilen .

bauen , rechnen ; trans. trösten . vndult stf. Unmut.

trowen interj . traun ! vnechte stn . unrechtmässige Ehe.

trumpe f. Trompete. vnechte adv. unehelich .

tuchtlerer m . Erzieher. vneddelheyt f. Schlechtigkeit.

tügen swy . ouer, vp wider jemd. zeugen . vngnade stf. Unglück , Böses .

tüſchen swv. betrügen . vnginſt (e) stf. Ungnade, Missgunst,

twar adv . wahrlich . Hass.

twye adv . zweimal. vnlympig adj. der sich unangemessen

twyfel adj. t. mod . Zweifelmut, Ver- beträgt.

zagtheit. vnnochjam adj. gierig.

twyfelen swv . , t . in zweifeln an . vnnoſel adj . unschuldig .

vnrichtich adj. weſen nicht Recht haben ,

vmbequem adj. unfähig , untüchtig . falsche Anklage erheben .

umberaden adj. unversorgt. vnſchicht stf. Zufall.

vmberochtet , vmberochiiget adj . unbe- vnſchult stf. Beschuldigung.

scholten . vntemelyk adj . ungeziemend , unrecht.

vmbeſecht adj. nicht angeklagt. vntucht f. Ungezogenheit, Roheit.

vmbeſlypet adj . ungeschliffen . vnvorwandes adv. sogleich.

vmmacht stf. Ohnmacht. vnvorwarynges adv. unversehens.

vmme praep . um , wegen , um willen . vpheuen stv. auf-, anheben .

v . den willen deshalb. adv . um , vpholden stv. beherbergen , unterhalten ;

herum , ringsum . emporhalten (erg. die Hand) = schwö

vmmedryuien stv . umdrehen , wenden ;

hintertreiben . vplejen stv . wegnehmen , aufessen .

vmmegaen v. anom. herumgehen ; um- vpnemen stv. dach Termin festsetzen ;

gehen , vermeiden . kamp v. aufheben , beenden .

vmmekopen swy . bestechen , durch Be- vpperman stm. Oberhaupt.

stechen anders wenden . vpjate stf. Vorsatz .

vmmentrent adv.ringsherum ; ungefähr. picheten stv. in die Höhe fahren .

vmmeſetten swy. übersetzen . vpſetten swv. seinen Sinn auf etwas

vmmeſlach stm . andere Wendung ; setzen , sich entschliessen .

Handel. vpvragen swv. erfragen .

vmmeſlan stv. andere Wendung nehmen . vth praep . v. dem dwange infolge des

vmmeſtandicheyt stf. Umständiichkeit, Zwanges.

Genauigkeit . vthbeden stv . anbieten .

vmmylde adj. grausam . vthboren swv . herausheben , - ziehen .

vmplicht f. wozu man nicht verpflich- uthbreken stv . intr. sich erheben .

tet ist , Widerwillen . vthdoen v. anom . herausnehmen .

vndanck stm. ſynes v. wider seinen vthoren swv. ausforschen .

Willen . vthkreyeren swy . ausrufen .

vndancnamicheyt stf. Undankbarkeit. vthluren swv. abwarten .

vnder praep . v. vns mit einander. vtſchemen swv . refl. die Scham verlieren .

vndergaen stv. de porten die Thür ver- vthvlyen swv. refl. sich herausputzen .

sperren , den Rückweg abschneiden . vthvorkeſen stv. praet. vthvortören

vnderholden stv. besiegen . auswählen ; lieben .

ren .
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vabbern swy . Gevatter nennen .

vaken adv. oft.

fallacie swf. pl . Ränke.

vallen stv. praet. vel vellen sich er

eignen ; refl. mit öuel cinen üblen

Ausgang nehmen .

van praep. v. auende heute Abend.

var(e) stf. Furcht, Angst.

varen stv. fahren , gehen , reisen ; an

kommen ; ergehen .

vart stf. Reise, Gang ; Gelegenheit.

vaſte adj . adv. sicher , gewiss ; sehr ;

eilig , sofort.

fennyn stn . Gift.

ver , verne adv. fern , weit.

verſch adj. frisch .

verwe stf. Farbe.

vigilie stf. Totenmesse .

vil na ady . beinahe.

vyllen swy. das Fell abziehen .

vyngerlyn stn . Ring.

fynjen swv. heucheln ; refl. sich stellen .

viſeren swv. überlegen , ersinnen ; schrei

ben (?) .

vorboden swy . durch Boten vorladen.

vorbolgen adj. böse, erzürnt .

vorboren swy . verwirken .

vorbunt stn . Bündnis .

vórdach stm . der vorige Tag.

vordacht partic . adj. bedacht.

vordagen swv. orladen .

vordan , vortan adv . weiter .

vordedyngen swv. verteidigen .

vorder
adv. weiter , ferner; 1984

früher ? (vor des ? B == A).

vorder adj. recht.

vordöuen swv . betäuben ; betäubt sein .

vordrach stn . Vertrag , Ausgleich .

vordragen stv . ertragen ; refl. sich be

gnügen .

vordreet stn . Verdruss, Kummer, Not ,

ane alle v. sehr gern .

vordryſten swv. refl . Mut fassen .

vordrucken swy . unterdrücken ; durch

bringen .

vorerret partic. adj . aus Zorn von

Sinnen sein .

vorgaen v . anom. vergehen ; c. dat.

vorangehen .

vórganden inf. vórgaen vorangehen .

vorgenger stm . Führer.

vorgeuen stv . vergeben ; hingeben ; vor

legen .

vorgyft stn . Gift.

vorgrelt part. adj . wütend .

vorghunnen v . anom, missgönnen ; ver

denken , übel nehmen .

vorhalen swv. refl. sich erholen.

vorhaſten swv . durch Übereilung ver

derben .

vorhaten swv. hassen.

vorhech stn . Schutz.

vorhen adv. voraus .

vorheuen stv ., part. erhaben (vom Re

lief); erhoben , hochgestellt; fyť v.

sich überheben .

vorhögen swv. erhöhen ; intr. erhöht

werden , steigen .

vórholden stv. bevorstehen .

vorhopen swv . refl. hoffen .

forke stf. Mist-, Heugabel.

vijevaſe stf. Wischiwaschi, Gewäsch.

Fuſtel swf. Geschwür.

vleten stv. praes . vlüd fliessen .

vlyen swv. part. ghevlegen legen , in

Ordnung bringen .

vlyten swv. refl , sich befleissigen .

vlytich adv . fleissig ; genau , sorg

fältig.

vlogen syv. fliessen , in Fülle vorhan

den sein.

focen swy . foppen .

voben swv. refl ., part. ghevoet sich

nähren .

vödynge stf. Nahrung.

vögen swv. c . dat. anstehen , passen ;

denſtlyd ghevöghet to jemand dienst

bereit sein .

vor(e) adv . voran , orn , vorher ; to

- n zuvor , im voraus , von vorn

herein ; t. an voran .

vorbeden stv . verbieten ; verhüten .

vorbeyden swy. c. gen . erwarten .

vorbyten stv . totbeissen .
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vorkeren swv. umkehren , verdrehen , , vortbryngen swv . grosszichen ; vor

verderben ; übei deuten ; part. adj . bringen .

vorkeret verdreht , verrückt; verderbt. vórtellen swv . vorzählen , herrechnen .

vórklage stf. das Reden vor der An- vortéllen swy . erzählen .

klage. vortien stv . praet. pl . vorteghen c . gen.

vorkrygent stv . bekommen . verzichten auf.

vorlaten stv . verlassen ; refl. to sich vortkomen sty . es zu etwas bringen ;

auf etwas verlassen . hervortreten .

vórleggen swv, vorlegen , vorhalten . vortmer adv. fortan .

vorlenen swv. verleihen . vortſetten swv. ins Werk setzen .

vorlees stn . Verlust. vortſpreken stv. heraussprechen .

vorlejen stv. praet, vorloß , conj. vor- vorvaren adj. erfahren .

lorre verlieren ; aufgeben , verloren vorveren swv . in Furcht setzen , er

geben . schrecken .

vorleſynge f. Verlust. vorvreſen stv. erfrieren .

vorlichten swv. erleichtern . vorvrouwen swv. erfreuen .

vórlopende part. adj. voreilig . vorwaren swv . verwahren , aufheben ;

vorlöuen swy. durch ein Gelöbnis ent- schützen .

sagen , abschwören . vorweldigen swv. notzüchtigen .

vormalen swy. an- , bemalen . vorwerken v. anom. part. vorwracyt

vormanen swy . ermahnen ; c. gen. er- verwirken , zu Grunde richten .

innern an.
vorweruen stv. praet. vorwerff eruer

vormelden swy. melden , sagen ; ver- ben ; erreichen .

raten . vorwyd stn . Vorwurf.

vormoden swy. refl. vermuten , erwar- vorwylden swy. unkenntlich machen .

ten ; quat rormodent Argwohn , Miss- vorwynnen sty . überwinden .

trauen. vorwiten stv . praet. pl . vorweten part .

vornedbern swy. sinken. vorwetten vorwerfen .

vorrychten swv. verurteilen. vorworen part. adj. verwirrt ; v . ſyn

vorſaken swv. ableugnen . zu thun haben , beschäftigt sein.

vorſdemen swv. beschämen . vras stm . Gefrässigkeit.

vorſchroven swv. versengen . vraet stm . Fresser.

vórſeggen SWv. vorsprechen ; vorher vraţich adj. gefrässig .

nennen . vreſen stv. praet, vroß frieren .

vorſeen stv. übersehen , versäumen , ein vry adj. frei, sorglos ; v. man ein

Versehen machen ; refl. einen Fehler Freier (opp. Höriger) ; adv. in Auf

begehen . forderungen : ungeniert,

vorſlynden stv . part. vorſlunden ver- vryrecht stn. Recht, das einem Freien

schlingen. gebührt.

vorſmaden swv . verschmähen . vrod adj. klug.

vorſpylden swy. vergeuden , verschwen- vroben swv . einsehen , zur Einsicht

len . kommen .

vorſpreken stv. schmähen , lästern . froye swf. s. Anm . 2. Vorr . , $ 3.

vorſumynge f. Versäumnis . vrombe adj. fremd , seltsam .

vort adv. sofort ( verstärkt durch alſo, vrome swm. Nutzen , Vorteil.

rechte ) ; weiter. promen Swy . helfen , nützen ; ver

vortan s . vordan. schaffen .
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vrouwe swf. Herrin , Frau . welicheyt stf. Wohlbehagen , Ausgelassen

vulborden swv. zustimmen . heit .

vuldoen v. anom . C. dat. Genüge thun ; wellen v . anom . praes. du wult, he

V. vor de pröuene seines Amtes warten . wel conj. wille imp. wilt willet

vulherdich adj. treu , beständig . wollen ; Ausdruck des Futurs , des

vunt stm . Fund , Erfindung , List. Praeterit. als Conditionalis.

vuſte adv. frischweg , ohne Zaudern , Wendehoyke Wendedenmantel.

sogleich. wennen swv . gewöhnen .

wente conj . denn , weil ; erklärend :

nämlich ; bis ; adversativ : aber.

wady interj. des Schmerzes. wer s. wedder .

wachten swy. hüten , bewachen ; warten, werden stv. , praet. C. part. praes.

c. gen . abuarten . (mit u. ohne — de) z. Bezeichnung

wal s. wol. eines Inchoativverhältnisses z . B.

wan adv. wann , wenn ; wenn doch ; 6721 w. ſlapende schlief ein , aber

nach kompar. als . auch einfach erzählend z. B. 2201

waen stm . Ansicht; Verdacht; Hoff- w. anbenden dachte an.

nung .
weret = were it.

wandeliynge swf. Lebenswandel . werken stv. praet. wrachte part. ghe

waenhöpenynge stf. falsche Hoffnung. wracht thun , machen ,

wanken swv. gehen , wandern .
wermen swy. dat water w. das Bad

wanne interj. ei ! o ! heizen .

wantruwe stf. Verdacht, Misstrauen . wertlyk adj. weltlich .

war (e ) stf. Aufmerksamkeit. w . nemen wert s . wart.

c. gen . Acht auf etwas haben . werf stn. Geschäft.

warde stf. Wahrheit . werf, werue n. Mal.

warden swv. vp acht geben auf. weruen stv. thätig sein , betreiben ;

wark , werk stn. Werk , Arbeit, Gerät- erreichen ; erwerben .

schaft. wes pron. etwas . w . ghelyk zicmlich

wart, wert ady. hin - zu , - wärts . gleich .

wattan interj. was denn weiter ? weſelken n. Wiesel.

we pron . interr. wer ? rel . w. ok wer weſen v. anom . imp . wes weſet (s . ſyn )

auch immer. sein ; wor ſe wolde w. wo sie hinaus

wedaghe pl. Schmerzen . wollte.

wedder , wer — noch, edder , efte weder weten , wetten v. anom . praet. wiſte

noch . part. ghewetten wissen , 1226 erwarten .

wedderinval stm. Rückfall. wyđen swv . wahrsagen , zaubern .

weddcrmod stm . Unglück. wyken stv. praet. weken weichen .

wedderpart( e) stn. swm . (? ) Gegenpartei, wyle stf. Zeit; de w. unterdessen,

Gegner. während .

wedderjate swm . Widersacher , wille swm. Wille , Absicht; vmme den

weder stm . Widder. w. dat deshalb , weil.

wegen adv. etlyker w . an einigen Orten ; wylen swv . C. dat. willfahren .

eyn ander w. ein anderes Mal, wym stm . Stangengerüst im Rauch

anderswo. fange , um Fleisch zu räuchern .

weyen swy. wehen . wyjen swv. im jurist. Sinn : xu-,

weke swf. Woche. aberkennen , verurteilen ,

18
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wyſpeln swv, wedeln .

wyſſenheyt stf. Sicherheit, Versicherung.

wo ady. wie ; w . doch , w . wol obwohl;

wenn ; als ob .

wođe swm . Spinnrocken.

wol , wal adv. wohl, gut; verstärkend :

sehr ; obgleich.

wolden swy. walten , Herrschaft haben .

wolghemeyt adj. fröhlich , heiter.

wor adv. wo , wohin .

wrate stf. Rache.

wred adj. grausam .

wreken stv . praet. conj. wroke part.

( ge )wroken rächen.

wrefely & ady, kühn .

wriuen stv . praet. pl. wreuen reiben .

wrogen swv. anklagen.

wumpelule swf, Schleiereule.



Anhang.

Die Culemannschen Reinaert - Bruchstücke.

(Antwerpen 1487 ?)

Aus Paul und Braunes Beiträgen zur Geschichte der deutschen

Sprache und Literatur VIII , 10 ff .

[ Bl. 1 ]

wert alhier den ghierighen houelinck gheleert dat

hij ſoe vele niet rapen en ſal dat himids dien niet

en come in ſoedanighen gate daer hij niet weder

wt comen en kan twelck alhier oeck byden wolf

beteykent wert want hij ſinen buyck ſoe vol ghe

gheten hadde dat hij niet weder wt den gate ghe

comen en konde aldaer hij in ghecropen was. Hier

wert oeck ghethoent dat die ſchalcken bedrieghen

heeren ende vrouwen.

(R. II, 1513-1588) ie coninck en is mij niet ontgaen

(R. V. 1413—1492) Jc hebbe hem dicke ſcande ghedaen

Ende ſine wiue der coninghinnen

Dat ſi ſpade ſal verwinnen

5 Sij ſijn gheſcandalizeert by mij

Noch hebbe ic daer ſegghic di

Yſengrine meer bedroghen

Danic ſoude ſegghen moghen

Dat iden oom hiet was beraet

10 Yſengrine die mi niet beſtaet

Jc maecten monick ter elmaren

Daer wij beyde begheuen waren

Dat hem zeere wort te pinen
Jc deden in die clockinghen

15 Binden beyde ſine voete

Dat luden dochte hem ſijn ſoe ſoete

18 *
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|Bl. 16 ]

Diet hoorden worden daer by in vare

Ende waenden dattet die duuel ware

Sij liepen daer ſij tluden hoorden

20 Ende eer hi conſte in corten woerden

Gheſegghen ic wil mij begheuen

Was hem wel na ghenomen tleuen

Jc dede hem of barnen thaer

Soe na den vel dat wel naer

25 Die zwaerde hem inden liue cramp

Sint leerde icken dat was ſijn ramp

Viſſchen vanghen op eenen dach

Daer hi ontfind menighen ſlach

Dec leyde icken tot spapen van bloys

30 In al dat lant van vermendoys

Én woende gheen pape rijker

Deſe pape had een ſpijker

Daer menichgoet vet baeck in lach.

Daer hi ontfinck menighen ſlach

35 Anden ſpijker had hi een gat

Ghemaect ende in dat

Dede ic yſegrine crupen

Daer hi runtvleyſdh vant in cupen

Ende vetter baken alſoe vele

40 Dies liet hi gaen doer ſijnkele

Soe groten hoop bouen maten

Dat hi wten ſeluen gaten

[ Bl . 2 : ] 426 Niet wt en mochte daar hi inq ...
Dat hem ſinen grooten buyok benam

Doe moeſte hi claghen fuldt ghewin

45 Want daer hi hongherich quam in

En mocht hi ſat niet comen wt

Ic ghinck ende maecte groot gheluut

În dat dorp ende groot gherochte

Nu hoert hoe ict daer toe brochte
50 Jc liep daer die pape ſat

Ouer tafel ende at

Ende voer hem ſtont een capoen

Dat was een dat beſte hoen

Datmen wiſte in eenich lant

55 Dat hoen ic mitter vaert pranc

Ende liep hene daer ic mochte

Doe maecte die pape groot gherochte

Ende riep lude vanc ende ſlach

Jc waen nye man dat wonder en ſach

60 Dat mij een vos rooft mijn hoenre
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In mijn huys wie ſach yecoenre

Dief ende daer ic ſie toe

Sijn tafelmes greep hi doe

Ende warp na mij mer ic ontvoer

65 Datmes bleef ſteken inden vloer

Hij ſtack die tafel datſe vloech

Ende volchde mij mit ſtemmen hoech

Roepende ſlach ende va

Jc vaſte voren ende hi na

70 En mit hemluyden een groot ghetal

Die mijn quaetſte meenden al hiij

( Bl. 2b] Holzschnitt, die ganze Seite einnehmend ; Faksi

mile desselben bei Hoffmann.

[Bl . 3 a]
.

( R. II , 1637-1654) Doen ſprack reynaert wij ſijn verm

(R. V. 1556—1576) Of this boerte S .. ghi mij vertelt

Want wat ic foecke ic en vinde niet

75 Jc ſprack oom wats y gheſchiet

Cruypt een luttel noch bat in

Men moet wel pinen om ghewin

Je hebſe wech diere voren ſaten

Dus croop hi in bouen maten

80 Dat hi die hoenren te verre fochte

Jc jach dat icken honen mochte

Ende ſtacken dat hi ouer voer

Ende quam gheuallen opten vloer

Want die haenbalcke was ſmal

85 Ende gaf eenen groten val

Dat ſi ontſpronghen alle dyerſliep .

Die daer byden viere laghen ſi riep ..
Datter doer dat valdore gat

Gheuallen ware ſi en wiſten wat

1 Hoe dat reynaert ſijn biecht is

gende ende ſlutende : ende hoe hij daer

baert te houe weert ghinck ende

inden weghe ghebuerde Da

[Bl . 3b ] Ein die ganze Seite einnehmender Holzschnitt :

Vor einem Kloster, welches im Hintergrunde sichtbar ist ,

steht links vom Zuschauer das Wirtschaftsgebäude, in dessen

Nähe sich Hühner und Gänse aufhalten ; rechts schreitet Reinke

mit nach den Hühnern zuriickgekehrtem Kopfe , während

Grimbart sich mit aufgehobener Vorderpfote Reinke zuwendet.

Vgl. das beigegebene Faksimile .

[Bl . 4 a) Der Holzschnitt von Bl . 3h wiederholt.
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[Bl . 4b]
.

(R. II , 1751—1770) rimbaert ſach wel dit ghelaet

(R. V. 1665—1684) Ende ſeyde vuyle onreyne vraet

Hoe laetty uwe ooghen ommegaen

Reynaert " (prac neue bats miſdaen

Dat ghi mit uwe verlopende woort

95 Mij wtmijn ghebede dus ſtoort

Laet mij doch leſen een Pater noſter

Der hoenre zielen vanden clooſter

Ende den ganſen te ghenaden

Die ic dicke hebbe verraden

100. Doe icſe deſe heylighe nonnen

Mit mijnre liſt. Heb of ghewonnen

Grimbaert balch hem mer reynaert

Had ymmer thooft ten hoenre waert

Tot ſi quainen ter rechterſtraten

105 Die ſi te voren hadden ghelaten

Daer keerden ſi te houe waert

Och hoe ſeere beuede reynaert

Doe hij den houe began te naken

Daer hi ſeer in meende miſraken

Hoe reynaert coemt in preſencie van den coninc

die welke hi obedientelick toeniget ende vindet daer

elkerlijck ouer hem claghende Dat. xxij . capittel

[Bl. 5 a ] Nochtans dede hi als die onuervaerde

(R. II , 1778-1806 ) Ende liet hem bat dan hem was

(R. V. 1692—1722) Hi ghinck mit ſinen neue den das

Čierliken doer die hoochſte ſtrate

Alſoe moedich van ghelate

115 Als of hi sconincs ſone waer

Ende hi ' oec van enen haer

Jeghen nyemant en hadde miſdaen

Vcer nobel den coninck ghinck hi ſtaen

Midden inden heeren rinck

120 Ende ſeyde god die alle dinck

Gheboot die gheue v coninck heer

Langhe blijſcap ende groot eer

ſc gruet heer ic hebbe recht

Ten hadde nye coninck enen knecht

125 Soe ghetrouwe ieghen hem

Als ic v ye was ende noch ben

Dat ic oeck dicke bin werden anſchijn

Nochtan ſulcke die hier ſijn

Souden mij gheerne v hulde rouen

130 Mit loghen woudijs hem ghelouen
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Mer neen ghi niet god moets v lonen

Het en betaemt niet der cronen

Dat ghi den ſchalcken ende den fellen

Te licht ghelouet van dat ſi tellen

135 Nochtan wil icx gode claghen

Daer iffer te vele in onſen daghen

Die mitter loosheyt die ſii konnen

Die vorderhant 'nv hebben ghewonnen

[Bl . 56] Duer al in heren houen

140 Dat ſij ſoe verre comen bouen

Die ſchalke ſijn in dien gheboren

Dat jij den goeden beraden toren

Dat wreke god an haer leuen

Ende moet hem ſulck loongheuen

145 Als fij van rechte wel fijn waert

Die coninc ſprac an reynaert

Dnreyne vuyle loſe druut

Hoe wel coendy uwen ſaluut

Maer ten baet v niet een kaf

150 Coemt uwes ſmeckens af

Jc en worde by ſmeđen niet v vrient

Dat ghi mij dicke wel hebt ghedient

Dat wort v no te rechte ghegouden

Ghi hebt dec wel den vrede ghehouden
155 Dien'ic gheboot ende hebbe gheſworen

Owij wat heb ic . al verloren

Sprack cantecleer aldaer hij ſtont

Die coninck ſprack hout uwen mont

Her cantecleer ende laet mij ſpreken

160 Sc moet antwoerden ſine treken

( voe dat die coninck reynaert zeere confu

ſelijck ende wredelijck toe ſpreect om der groo

ter quade felle daden daer hij of beclaecht is

ende hoe dat hem reynaert wever verantwoert

ſoe hi beſt kan . Dat. xxiij. capittel

[ Bl. 6 a ] Ein die ganze Seite einnehmender Holzschnitt:

Im Hintergrunde links auf einer Anhöhe kniet Reinke demütig

vor dem Dachs. Im Vordergrunde links der Wolf, der Hahn

und der Kater liegend ; rechts sieht man noch den Kopf des

Bären und den Schwanz des Löwen. Vgl . R. V. 1 , 19.

[Bl. 6b]

e nichte vanden claghers voerder be

wijl gheuanghen.
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.

.

.

(R. II , 1829–1852) ef ſprack hij fel reynaert

(R. V. 1723—1790) i mij lief hebt ende waert

den lachter mijn

n ghedaen aenſchijn

165 bert ende brune

loedich is ſijn crune

et vele ſchelden

e v kele ſalt ontghelden

al op eene wijle

170 er Epriſte fijle

naert here ende of brune

edich heeft die crune

watbeſcaet mij dat

yts honich at

175 die dorper tachter dede

brune ſoe ſtarcke lede

ghen of verſproken

et hi hadt ghewroken

in dat water

180 e tybaert die kater

chde ende wel ontfinck

ſtelen ghind

huys ſonder minen raet

die pape dede quaet

[Bl . 7a] Bylode ſoude ic des ontghelden

Soe moſtick mijn gheluc wel ſchelden

Niet daer by her coninc lyon

Wat ghi wilt dat moechdy doen
Ende ghebieden ouer mij

190 Hoe goet hoeclaer mijn ſake fij

Ghi moecht mij vromen ende ſcaden

Wildy mij ſieden ofte braden

Ofte hanghen ofte blenden

Jcen mach v niet ontwenden

195 Wij ſijn alle in uwen bedwanck

Ghi ſiit ſtarck ende ic bin cranck

Mijn hulp is cleyn die uwe is groot

Voerwaer al floechdi mij doot

Dat waer v eene crancke wrake

200 Recht in deſer ſeluer ſprake

Spranck op bellijn den ram

Ende ſijn moeyedie mit hem quam

Dat was dame olewij

Bellijn ſprack nv toe gaen wij

205 Ale voert mit onſer claghen

Brune ſprand op mit ſinen maghen

Ende tybert fijn gheſelle

Ende vſegrim die fnelle,

Die haze ende dat euerzwijn
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210 Elck wilde in die claghe fijn

Panthel die kemel ende bruneel

Die gans dat wezel ende tlampreel

Boudwin den ezel borreel den ſtier

[Bl . 76 ] Dat hermel die weſel waren oeck hier

215 Cantecler ende ſijn kinder

Claechden ſeer haren hinder

Ende maecten groot wederſlach

Dat troeſeel eencleen beiach

Liep oeck mede in deſer ſcare

220 Aue deſe ghinghen openbare

Voer haren heere den coninck ſtaen

Ende deden den vos reynaert vaen

Hoe die coninck te recht ſittet ende gheeft

die ſentencie datmen reynaert vanghen fou

de ende byder kelen hanghen Dat. rriiij . capittel



Berichtigungen .

Zu S. XIII. Als Bogen a bereits gedruckt war, ging

mir durch die Güte des Herrn Verfassers zu : J. W. Muller,

Mr. Henric van Alcmaer. Overgedrukt uit het Tijdschrift

van de Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde VII, 251

bis 260. Auf Grund des nochmals sorgfältig zusammen

gestellten und vermehrten Materials, welches den in Urkunden

von 1477 und 1481 in Utrecht nachgewiesenen H. v. A. be

trifft, macht Muller es im höchsten Grade wahrscheinlich, dass

dieser H. v. A. mit dem Herausgeber des ersten glossierten

Reinaert-Drucks nicht identisch ist.

S. XXXVI lies XXXVI (statt XXVI) .

S. XXXVI, Z. 9 vorbe- tert.

V. 556 honnichſchyuen .
697 iynnen ;

2815 Alle

4465 bleue .

S. 236, Z. 1 vnde luperden
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12—14. Christian Weise , Die drei ärgsten Erznarren. ( 1673).

15. J. W.Zinkgref, Auserles. Gedichte deutsch. Poeten . ( 1624 ).

16. u. 17. Joh. Lauremberg , Niederdeutsche Scherzgedichte.

1652. Mit Einl . , Anm . u . Glossar von W. Braune.

18. M. Luther, Sendbrief an Leo X ; Von d . Freiheit eines

Christenmenschen ; Warum des Papsts Bücher verbrannt

seien. Drei Reformationsschriften aus dem Jahre 1520.

19—25. H. J. Chr. v. Grimmelshausen , Der abenteuerliche
Simplicissimus. Abdr. d. ältesten Originalausgabe ( 1669).

26. u. 27. HansSachs, Sämmtliche Fastnaclitspiele in chronolog .

Ordnung n. d . Orig . herausg . von E. Goetze. 1. Bändchen.

28. M. Luther , Wider Hans Worst. (1541).

29. Hans Sachs, Der hürnen Seufrid, Tragoedie in 7 Acten.

30. Burk . Waldis , Der verlorene Sohn, Fastnachtspiel. (1527).

31. u . 32. Hans Sachs, Fastnachtspiele hg. von E.Goetze. 2.

33. Barth. Krüger , Hans Clawerts Werckliche Historien. ( 1587 ) .

34. u . 35. Caspar Scheidt, Friedrich Dedekinds Grobianus. ( 1551).

36. M. Hayneccius , Hans Pfriem oder Meister Řecks.
Komödie. (1582).

37. u. 38. Andreas Gryphius, Sonn- und Feiertags-Sonette.

( 1639 und 1663) hg. von Dr. Heinrich Welti.

39. u . 40. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E.Goetze. 3 .

41. Das Endinger Judenspiel. Herausgeg. von K. von Amira.

42. u. 43. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 4 .

44. u . 47. Gedichte des Königsberger Dichterkreises aus Heinrich

Alberts Arien und musikalischer Kürbshütte (1638—1650)

herausgegeben von L. H. Fischer.

48. Heinrich Albert. Musikbeilagen zu den Gedichten des

Königsberger Dichterkreises hg. von Rob. Eitner.

49. Burk. Waldis' Streitgedichte gegen Herzog Heinrich den

Jüngern v. Braunschweig . Hg. v . Friedrich Koldewey.

50. M. Luther, Von d . Winkelmesse u. Pfaffenweihe. ( 1533 ).

51. u . 52. Hans Sachs, Fastnachtspiele hg. von E.Goetze. 5 .

53. u. 54. M. Rinckhart , Der Eislebische christl. Ritter. ( 1613 ).



Aus dem Verlage von MAX NIEMEYER in Halle.

Bahder , K. von , Die Verbalabstracta in den germanischen Sprachen ihrer
Bildung nach dargestellt. Gekrönte Preisschrift. 1880. 8. Me 5.

Ueber ein Vokalisches Problem des Mitteldeutschen. 1880. 8 . Me 1,00.

Becker, Reinh ., Der alth eimische Minnesang. 1882. 8 . Me 6.

Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur herausgegeben von

H. Paul und W. Braune. Bd . 1-9. 1874–83 . 8 . Me 129 .

Braune, W. , Althochdeutsches lesebuch , zusammengestellt und mit glossar
versehen. 2. Aufl. 1881. gr. 8 . geh. M. 3. geb. M. 3,60 .

{usch, H. , Die ursprünglichen Lieder vom Ende der Nibelungen. Ein Bei

trag zur Nibelungenfrage. 1882. gr. 8 . M 1,80 .

eizenach , Wilh . , Zur Entstehungsgeschichte
des neueren deutschen Lust

Me 1 .spiels . 1879.

Versuch einer Geschichte des Volksschauspiels vom Doctor Faust.
378. 8 . M 4,50.

deutschen Dichtungen von Salomon und Markolf. Herausgegeben von

Friedr. Vogt. Bd. I. Salman und Morolf. 1880. gr. 8 . M. 10.

lartmann von Aue , Gregorius, herausgeg. von H. Paul. 1873. 8. (Mit

einem nachtrag , enthaltend die ergänzungen und verbesserungen aus der
Berner handschrift. 1876.) M. 4 .

leinemann, K., Das Hrabanische Glossar. 1881. 8 . M. 2,40 .

fögel , Rud. , Ueber das Keronische Glossar. Studien zur althochdeutschen
Grammatik

. 1879. 8 . Ma 4 .

.oebe, M. , Altdeutsche Sinnsprüche in Reimen . 1883. 16 . brosch. M. 1,50.

geb. M. 2,25.

angguth, A. , Untersuchungen iiber die Gedichte der Ava. 1880. 8 . M 4.

leyer, Richard M. , Die Reihenfolge der Lieder Neidharts von Reuenthal .

1883. 8 . N 2,50 .

Müller, W., Ueber die mitteldeutsche
poetische Paraphrase des Buches Hiob.

Ein Beitrag zur Geschichte der Sprache und Literatur des Deutschorden
landes. 1882. 8 . M. 1,50 .

Tüller - Fraureuth , Carl, Die deutschen Lügendichtungen
bis auf Münchhausen

dargestellt. 1881. 8. Me 3,00.

aul, H. , Gab es eine mittelhochdeutsche Schriftsprache ? Zweiter unver
änderter Abdruck . 1873. 8 . Ma 1 .

- Zur Nibelungenfrage. 1877. 8 . Me 3.

(Sonder - Abdruck aus al und Braune , Beiträge Bd . 3.)

- Untersuchungen über den germanischen Vokalismus. 1879. 8. Me 10 .

(Sonder- Abdruck aus Paul und Braune , Beiträge Bd . 4 u . 6.)

- Principien der Sprachgeschichte. 1880. 8. (vergriffen .) Me 6.

hilipp, B. , Zum Rosengarten. Vier kleine Aufsätze mit einem Textabdruck

nach dem Berliner Ms. Germ . Quart 744 und dem Münchener Cod . Germ .

429. 8. 1879. Ma 3,60.



A6 3,60

A 2,80

-

Reinsch , R., Die Pseudo-Evangelien von Jesu und Maria's Kindheit in der

romanischen und germanischen Literatur. Mit Mittheilungen aus Pariser

und Londoner Handschriften versehen. 1879. 8 .

Sammlung kurzer Grammatiken germanischer Dialecte . Herausgegeben von

Wilhelm Braune.

Bd. I. Gotische Grammatik mit einigen Lesestücken und Wortverzeichnis
von W. Braune. 2. Aufl . 1882. 8. N 2,40

Bd. II . Mittelhochdeutsche Grammatik v. H. Paul. 2. Aufl. 1884. 8. M 2,60

Bd . III. Angelsächsische Grammatik von E. Sievers. 1882. 8 .

Sievers, E. , Der Heliand und die angelsächsische Genesis. 1875. 8. Nb 1,50

Zur Accent- und Lautlehre der germanischen Sprachen. 1878. 8. Me 3

(Sonder-Abdruck aus Paul u . Braune, Beiträge Bd. 4. 5.)

Sommer, W., Die Metrik des Hans Sachs . Gekrönte Preisschrift. 1882. gr. 8. Me 3

Textbibliothek, altdeutsche , herausgegeben von H. Paul . kl . 8 .

No. 1. Die Gedichte Walthers von der Vogelwe de heraus

gegeben von H. Paul. 1882 . Me 1,

2. Gregorius von Hartmann von Aue heraus, geben
H. Paul. 1882 .

3. Der arme Heinrich von Hartmann von Aue herone ,

geben von H. Paul. 1882.

, 4. Heliand. Herausgegeben von 0. Behaghel . 188 .

5. Kudrun. Herausgegeben von B. Symons. 1883 . Me 2,80

6. König Rother. Herausgeg. von K. v. Bahder. 1884. Mi 1,50

Veghe, Johannes. Ein deutscher Prediger des XV. Jahrhunderts zum ersten

Male herausgegeben von Fr. Jostes. 1883. gr. 8 . Ma 12

Vogt, Fr. , Leben und Dichten der deutschen Spielleute im Mittelalter

Vortrag. 1875. 8 . M 0,80

Wendeler, Dr. C. , Fischartstudien
des Freiherrn Karl Hartwig Gregor vor

Meusebach mit einer Skizze seiner literar. Bestrebungen. 1879. 8. 18

9

1

M. 0,4

M 2,46
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Aus dem Verlage von MAX NIEMEYER in HALLE .

-

Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts (hera

gegeben von Prof. Dr. W. Braune in Giessen). No. 1— 61. à 60

1. Martin Opitz , Buch von der deutschen Poeterei . (1624.)

2. Johann Fischart, Aller Praktik Grossmutter. ( 1572.)

3. Andreas Gryphius , Horribilicribrifax. Scherzspiel. (1663.
4. M. Luther, An den christlichen Adel deutscher Nation . (152

5. Johann Fischart, Der Flöhhaz. (1573.)
BE

6. Andreas Gryphius, Peter Squenz. Schimpfspiel. (1663.)
7—8. Das Volksbuch vom Doctor Faust. (1587.) Br

9. J. B. Schupp , Der Freund in der Not. ( 1657.)

10–11 . Lazarus Sandrub , Delitiæ historicæ et poeticæ. ( 1618.,

12-14. Christian Weise , Die drei ärgsten Erznarren. ( 1673.)

15. J. W.Zinkgref, Auserlesene Gedichtedeutsch. Poeten. ( 16

16 — 17. Joh. Lauremberg, Niederdeutsche Scherzgedichte. 1652.

Einleitung, Anmerkungen und Glossar von W. Braune.
18. M. Luther, Sendbrief an Leo X. Von der Freiheit eiß

Christenmenschen. Warum des Papsts Bücher verbrannt sei

Drei Reformationsschriften aus dem Jahre 1520.

19- 25. H. J. Chr. v. Grimmelshausen , Der abenteuerliche Sim

cissimus. Abdr. d. ältesten Originalausgabe (1669.)

26— 27. Hans Sachs, Sämmtliche Fastnachtspiele in chronolog. Ordnih

n. d. Originalen hersg. von Edmund Goetze. 1. Bändchen .

28. M. Luther, Wider Hans Worst. ( 1541.)

29. Hans Sachs, Der hürnen Seufrid , Tragoedie in 7 Acten.

30. Burk. Waldis, Der verlorne Sohn , ein Fastnachtspiel. (152

31 — 32. Hans Sachs , Fastnachtspiele herausg. von E. Goetze. 2.W

33. Barth. Krüger, Hans Clawerts Werckliche Historien. ( 158k

34–35. Caspar Scheidt, Friedrich Dedekinds Grobianus. (1551.)

36. Hayneccius, Hans Pfriem Meister Kecks. Komödie. (1582

37–38 . Andreas Grypbius, Sonn- und Feiertags - Sonette. ( 1639
1663.) Herausg. von Dr. Heinrich Welti.

39 -40. Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von E. Goetze. 3.

41. Das Endinger Judenspiel. Herausg. von K. v. Amir

42—43 . Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von E. Goetze. 4 .

44-47 . Die Gedichte des Königsberger Dichterkreises aus Albe

Arien und musikalischer Kürbshütte ( 1638 — 1650) herausg

von L. H. Fischer.

48. Heinrich Albert. Musikbeilagen zu den Gedichten des Köni

berger Dichterkreises, bg. von Rob. Eitner.

49. Burk . Waldis' Streitgedichte gegen Herzog Heinrich d .Jüng

von Braunschweig. Herausgeg . von Friedrich Koldewey

50. Martin Luther, Von der Winkelmesse u. Pfaffenweihe. ( 153

51–52. Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg . von Ed. Goetze.
53 — 54. M. Rinckhart, Der Eislebische christliche Ritter. ( 1613.)

55 -- 56. Till Eulenspiegel. ( 1515.) Herausg. von Hermann Knust.

57 — 58. Chr. Reuter, Schelmuffsky. (1696. 1697.)

59 . Schelmuffsky. Abdruck der ersten Fassung 1696.

60–61 . Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 6.



Aus dem Verlage von MAX NIEMEYER in Halle.

Me 5,00 .

gr. 8.

1 .

Bahder, K. von , Die Verbalabstracta in den germanischen Sprachen ihrer

Bildung nach ' dargestellt. Gekrönte Preisschrift. 1880. 8.

Ueber ein Vokalisches Problem des Mitteldeutschen . 1880. 8. Me 1,00.

Becker, Reinh. , Der altheimische Minnesang. 1882. 8. Me 6,00.

Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur herausgegeben
von

H. Paul und W. Braune. Bd. 1-11 . 1874–85. 8 . pro Bd. M 15,00 .

3raga Ens Gamla Boddasonar, Bruchstücke von Brages des Alten Gedichten

herausgegeben von H. Gering. 1886. kl. 4 . M. 1,60 .

Srandes, H., Visio S. Pauli. Ein Beitrag zur Visionslitteratur mit einem

deutschen und zwei lateinischen Texten. 1885. 8 . Ma 2,80 .

Braunholtz, E., Die erste nichtchristliche Parabel des Barlaam und Josaphat,
ihre Herkunft und Verbreitung. 1884. 8. 16. 3,00.

Busch, H. , Die ursprünglichen Lieder vom Ende der Nibelungen . Ein Bei

trag zur Nibelungenfrage
. 1882. gr. 8 . Mk 1,80.

Dekker, Th ., The Shoemakers Holiday. A comedy. Revised and edited with

introduction and notes by K. Warnke and L. Proescholdt. 1886 .

No. 2,60.

Die deutschen Dichtungen von Salomon ' und Markolf. Herausgegeben
von

Ma 10,00,
Friedr. Vogt. Bd. I. Salman und Morolt. 1880. gr. 8 .

tausen , Friedr., Die Kampfschilderungen bei Hartmann von Aue und Wirnt

von Gravenberg. 1885. 8 . Me 2,40.

Me 2,40 .Heinemann, K., Das Hrabanische Glossar. 1881. 8 .

(8gel , Rud., Ueber das Keronische Glossar. Studien zur althochdeutschen
Grammatik . 1879. 8. Me 4,00.

angguth , A., Untersuchungen
über die Gedichte der Ava. 1880. 8. Me 4,00 .

„angguth, Goethes Pädagogik histor. -kritisch dargestellt . 1886. kl . 8. N. 6,00.

summert, A. , Die Orthographie der ersten Folioausgabe der Shakespeareschen
Dramen. 1883. 8. Me 1,60 .

Muller, W., Ueber die mitteldeutsche poetische Paraphrase des Buches Hiob.

Ein Beitrag zur Geschichte der Sprache und Literatur des Deutschorden
landes. 1882. 8. Ma 1,50.

'aul , H. , Gab es eine mittelhochdeutsche
Schriftsprache ? Zweiter unver

änderter Abdruck. 1873. 8 . Me 1,00.

Ma 3,00.Zur Nibelungenfrage.
1877. 8.

(Sonder- Abdruck aus Paul und Braune , Beiträge Bd. 3.)

Untersuchungen über den germanischen Vokalismus. 1879. 8. Me 10,00 .

( Sonder -Abdruck aus Paulund Braune , Beiträge Bd . 4 u . 6. )

Poema Morale. Im kritischen Text , nach den sechs vorhandenen Hand

schriften zum ersten Male herausg. von Herm. Lewin. 1881. 8. N 2,00.

Quellenschriften zur neueren deutschen Litteratur herausgegeben von A.Bieling.

Nr. 1. Gottscheds Reineke Fuchs. Abdruck der hochdeutschen Prosa-Ueber

M 1,60,setzung vom Jahre 1752 .

Schilling , H., König Aelfred's angelsächsische Bearbeitung der Weltgeschichte
des Orosius. 1886. 8. Me 1,60.



To

M. 4,60

Sammlung , kurzer Grammatiken germanischer Dialecte. Herausgegeben vou
Wilhelm Braune.

Bd. I. Gotische Grammatik mit einigen Lesestücken und Wortverzeichniss

von W. Braune. 2. Auð. 1882. 8 . Na 2,40

Bd. II . Mittelhochdeutsche
Grammatik v. H. Paul . 2. Aufl. 1884. 8. He 2,60 .

Bd . III. Angelsächsische Grammatik von E. Sievers. 1882. 8. Me 2,80

Bd . IV. Altnordische Grammatik 1 . Altisländische und altnorwegische

Grammatik unter Berücksichtigung des Urnordischen von Adolf
Noreen . 1884. 8 . Me 3,80

Bd. V. Althochdeutsche Grammatik von W. Bra une. 1886. 8 .

Ergänzungsreihe
I : Nominale Stammbildungslehre

der altgermanischer

Dialecte von Fr. Kluge. 1886. 8 . H 2,60

Sievers, E. , Der Heliand und die angelsächsische
Genesis. 1875. 8. N 1,50

Zur Accent- und Lautlehre der german. Sprachen. 1878. 8. Me 3,00

( Sonder -Abdruck aus Paul u. Braune, Beiträge Bd. 4. 5.)

Proben einer metrischen Herstellung der Eddalieder. 1885. 4. H. 3,60
Tübinger Bruchsticke der ältesten Frostuthingslög

. 1886. 4. A. 3,00.

Sommer, W., Die Metrik des Hans Sachs. Gekr. Preisschrift
, 1882. gr. 8. 16 3,00.

Strack , A., Zur Geschichte des Gedichtes vom Wartburgkriege
. 1883.

( Diss.) Ma 1,50

Textbibliothek , altdeutsche, herausgegeben
von H. Paul. kl. 8 .

Nr. 1. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide
heraus

gegeben von H. Paul . 1882. Me 1,80

2. Gregorius von Hartmann von Aue herausgegeben von

H. Paul. 1882 .

3. Der arme Heinrich von Hartmann von Aue herausge

geben von H. Paul. 1882. A 0,40

„ t . Heliand. Herausgegeben
von 0. Behaghel. 1882.

5. Kudrun . Herausgegeben
von B. Symons. 1883. Ha 2,80

6. König Rother. Herausgeg. von K. v. Bahder. 1884. Al 1,50,

Textbibliothek, altnordische, herausgegeben
von E. Mogk. kl . 8 .

Nr. 1. Gunnlaugssaga
Ormstungu

, herausgegeben
von E. Mogk.

1886 . M 1,60,

Trautmann, M. , Ueber Verfasser und Entstehungszeit einiger alliterirender Ge

dichte des Altenglischen. 1876. 8 .

Vogt , Fr. , Leben und Dichten der deutschen Spielleute im Mittelalter.

Vortrag. 1875. 8 .

Wegener, Dr. Ph. , Unters . üb. d. Grundfragen des Sprachlebens. 1885. 8. Mk 5,00.

Der Weinschwelg. Ein altdeutsches Gedicht aus der zweiten Hälfte des 13.

Jahrhunderts. Mit einer Uebersetzung von K. Lucae. 1886. kl. 8. 11,60.

Weissenfels, R.P. , Der daktylische Rhythmus bei den Minnesängern . 1856.

8 . M 6,00.

Wülcker, R. P. , Altenglisches Lesebuch. 1874–80. 8. 2 Bände. M 12,50.

Kleinere angelsächsische Dichtungen . Abdruck der handschriftlichen

Ueberlieferung, mit den Lesarten der Handschriften und einem Wörter
buche versehen. 1882. kl. 4. M 3,60 .

Zeuner, Die Sprache des Kentischen Psalters (Vespasian A. I.) . Ein Beitrag

zur angelsächsischen Grammatik . 1882. 8.

M 1,00

Me 2,40.

He 1,00

Me 0,80.

Ma 4,00 .
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Verlag von MAX NIEMEYER in Halle .

Principien der Sprachgeschichte von Hermann Paul. 2. Aufl.
1886. 8 . 9,00

Sammlung ki zer Grammatiken germanischer Dialekte.

Herausgegeben von Wilhelm Braune. 8.

Bis jetzt sind erschienen :

A. In der Hauptreihe :

Bd. I. Gotische Grammatik mit einigen Lesestücken und Wort

verzeichnis von Wilhelm Braune. 3. Aufl. 1887. M. 2,40.

Bd. II. Mittelhochdeutsche Grammatik von Hermann Paul . 2. Aufl.

1884. M. 2,60.

Bd. III . Angelsächsische Grammatik von Eduard Sie vers. 2. Aufl.

1886 . N6 4,20.

Bd. IV. Altnordische Grammatik 1. Altisländische und altnorwegische

Grammatik unter Berücksichtigung des Urnordischen von

Adolf Noreen. 1884. M. 3,80.

Bd. V. Althochdeutsche
Grammatik von Wilhelm Braune. 1886

M. 4,60 .

B. In der Ergänzungsreihe :

Bd . I. Nominale Stammbildungslehre der altgermanischen Dialekte

von Friedrich Kluge. 1886 . 16. 2,60.

In Vorbereitung befinden sich :

A. Für die Hauptreihe :

0. Behaghel , Altsächsische Grammatik .

F. Holthausen , Mittelniederdeutsche Grammatik .

Fr. Kluge, Mittelenglische Grammatik .

A. Noreen, Altnordische Grammatik 2. Altschwedische Grammatik .

Th . Siebs , Altfriesische Grammatik .

B. Für die Ergänzungsreihe :

0. Behaghel , Grundzüge der germanischen Syntax.



Aus dem Verlage von MAX NIEMEYER in Halle.

Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts

(herausgeg. von Professor Dr. W. Braune in Giessen ). No. 1—67 .

à 60 Pf.

1. Martin Opitz , Buch von der deutschen Poeterei. ( 1624.)

2. Johann Fischart , Aller Praktik Grossmutter. ( 1572.)

3. Andreas Gryphius , Horribilicribrifax. Scherzspie (1663.)

4. M. Luther , An den christl. Adel deutscher Natio: ( 1520.)

5. Johann Fischart , Der Flöhhaz. ( 1573.)

6. Andreas Gryphius , Peter Squenz. Schimpfspiel. ( 1663.)

7—8. Das Volksbuch vom Doctor Faust. ( 1587.)

9. J. B. Schupp , Der Freund in der Not. ( 1657.)

10 – 11. Lazarus Sandrub , Delitiæ historicæ et poeticæ . (1618.)

12 — 14. Christian Weise , Die drei ärgsten Erznarren . ( 1673.)

15. J.W.Zinkgref, Auserles.Gedichte deutsch .Poeten . (1624.)

16— 17. Joh. Lauremberg , Niederdeutsche Scherzgedichte.

1652. Mit Einl ., Anm . u. Glossar von W. Braune.

18. M. Luther , Sendbrief an Leo X ; Von d. Freiheit eines

Christenmenschen ; Warum des Papstes Bücher verbrannt

seien. Drei Reformationsschriften aus dem Jahre 1520.

19—25. H. J. Chr. v. Grimmelshausen, Der abenteuerliche

Simplicissimus. Abdr. d . ältesten Originalausgabe ( 1669 ).

26—27. Hans Sachs , Sämmtliche Fastnachtspiele in chronolog.
Ordnung n. d. Orig. herausg. von E. Goetze. 1. Bändchen.

28. M. Luther , Wider Hans Worst. ( 1541.)

29. Hans Sachs , Der hürnen Seufrid, Tragoedie in 7 Acten.

30. Burk. Waldis , Der verlorene Sohn , Fastnachtspiel. ( 1527.)

31—32. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 2.

33. Barth. Krüger , Hans Clawerts Werckliche Historien . ( 1587.)

34–35. Caspar Scheidt Friedrich Dedekinds Grobianus. ( 1551.)

36. M. Hayneccius, Hans Pfriem oder Meister Kecks.

Komödie. (1582.)

37–38. Andreas Gryphius , Sonn- und Feiertags- Sonette .
( 1639 und 1663.) Hg. von Dr. Heinrich Welti.

39—40. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 3 .

41. Das Endinger Judenspiel. Herausgeg. von K. von Amira.

42–43. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 4 .

44-47. Gedichte des Königsberger Dichterkreises aus Heinrich

Alberts Arien und musikalischer Kürbshütte (1638—1650)

herausgegeben von L. H. Fischer.

48. Heinrich Albert. Musikbeilagen zu den Gedichten des

Königsberger Dichterkreises hg. von Rob. Eitner.

49. Burk. Waldis' Streitgedichte gegen Herzog Heinrich den

Jüngern v. Braunschweig. Hg. v . Friedrich Koldewey.



50. M. Luther, Von d. Winkelmesse u. Pfaffenweihe. (1533.)

51-52. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 5.

53–54. M. Rinckhart , Der Eislebische christl. Ritter. ( 1613.)

55 —56 . Till Eulenspiegel . (1515.) Hg. von Hermann Knust.

57 — 58. Chr. Reuter , Schelmuffsky. ( 1696. 1697.)

59. Derselbe , Schelmuffsky. Abdr. der ersten Fassung 1696.

60—61. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 6.

62. Ein schöner Dialogus von M. Luther und der ge

schickten Botschaft aus der Hölle. ( 1523.)

63–64. Hans Sachs , Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 7 .

(Schluss.)

65— 67. Johann Fischarts Geschichtklitterung (Gargantua ).
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